


— —— — ——— — 
= — 


Friderich- - Sigmaringen. & 












































ET — m 


2 en PER TE u , 
N 
2 —— 





oe} En er — —— — — — 


EEE 0.2 SF — ra Rn 
es TER Di DET en — 





"2 as 2 


H 
? 
Fr 
3 
i 
4 
# 
8 
h 
> 
s 
E 


“ 


I 





Doz — — — - — Tu ee A 


a 


kai, * eh, AI Ka 











4 — 


rey ſchoͤne vnd luſtige Buͤcher / von der Hohen 
® I a Se eond 2 he 


ri 


X . 
hen Zollern / S igmarine vnnd Veringen: Here su 
Haigerloch vñ Wehꝛſtain / ec. md des heiligen Römifchen Reichs 
Erbkammerer: Ray: Map: Rath / ꝛc. feiner Gnaden geligbren 
Son / Herrn Johann Georgen / Graffen zu Zol⸗ 
Iern/d. Hochzeyt gehal⸗ 
ten hab / mit dem 
260 


* 


| Des auch Wolgebomen Herin/Herm 
Friderichs Wild Graffens zu Dhaum vnd Kürburg/ Rhein Grafs 
fens zum Stain/ Öraffens zu Salm/ vnd Herrn zu Dinftingen geliebten 
Tochtern: ie die gange Hochzeyt zu Hechingen den I ). Deko, 
bis Anno 3598 gehalten worden’ Beſchryben 


Durch) 
Reüttlingenfis Redorem. 


Alt herkom̃en der Gefuͤrſten Grafen von Zollern / von A chthundert Jaren her / 
biß auff vnſer zeyt / ordenlich erzehlet / vnd auf warhafftigen Buͤ⸗ 
chern gezogen / dem Gefuͤrſten Zolleriſchen Hauß 
zu Ehren vnnd Ewiger 
gedaͤchtnuß. 


———— ———— ———— — 








Der Hoch vnd Wolgebornen Frawen / Frawen 
Franciſca / Graͤffin zu Hohen Zollern/ Sigmaringen vnnd 
WVeringen /rc. Geborne Graͤffin von Ohaumb vnd Kuͤrburg: Rhein 
Graffin zum Stain / Graͤffin von Salm / vnnd Frawen von 
Binfiingen/Des Hoch vnd Wolgebornen Herrn Hans 
Georgen Graffen zu Zollern/c. Geliebien Ge— 


mahel/meinergandbigen Frawen 
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DES vnd auch Wolgeborne Fraw/ 
N“ Hie bring ich ein Büch auff die ſchaw⸗ 
Mit Teütſchen Reymen zugericht / 
—* Wie man dann hie vor Augen ſicht. 
II Weyleswirdt volgen bald hernach/ 
= In zierlich Kateinifcher ſprach. 
MDeyleber Ewer Graͤfflich Gnad/ 
Dieſelben fpreagennictverftaht. 
Vnd ſunſten meh: v¶Gſellen / 
Auffs Teütſch EB vor Erucken woͤllen 
Vnd Ewer Gnaden Sedicieren/ 
Zuſchreyben vnd hie Celebrieren. 
Das alte Gſchlecht Achthundert Far/ 
Von Zollern ber ruͤhmen vngfahr. 
Weyl Ewer Gnad den Stammen ſoll 
Erhalten/mebzen/zierenwol, | — 
Hab ich nyemandt fürnemblich Fünden/ 
Dem Teütſchen Buch ein ſchirme finden. 
Dann Ewer Gnad daran zudencken/ 
Willich das Buͤch verehrn vnd fchencken; 
Damit ſie ſolch es nicht vergeß/⸗ 
Das ſie offt in dem Bůchlein leß. 
Vnd diſen Stammen weyters meh:ꝛ/ 
Darzů geb vil glück Bott der Herr⸗ 
Das wünſch Ewer Gnad ich allzeyt / 
Hie zeytlich vnd dort Ewig freüdt 
Vnd bitt Ewr Gnaden nicht ein wenig / 
Hiemit darneben Vnderthaͤnig 
Sie woͤllen diſes Bücbleinlefen/ 
Wer die alt Graffen ſeind gewefen, 
Was fie verricht für gwaltig Thaten/ 
Mit Reyferliden Msieftatten, 
Damit will ich die Zunge Zugendt 
Anraitzen zu der alten Tugendt. 
Bott woͤll Ewr Gnaden wolbewaren/ 
Friſch vnd geſundt langwirig ſparen. 


Ewer Gnaden 
Vnderthaͤniger 





M. Iacobus Friſchlinus S HöR 
Rector zu Reyttlingen. 


Das 












der Gräfflichen Zolleri⸗ 
| ſchen Hochzeyt. 


—— — 
= DS 37 Eh hab eintaf/ein frewd vnd mät/ 
N | y \ Dann Kor beyn ohren ropffen 
—R6 ent | to aller 
— V —— 
Se) | / 2 egert mit ſeinen 
6 Fuͤrt mich auff ein Meer weyt MV SIS zur 
vnd ferꝛ. Zolleriſchen 
Bon mir begert einfchön Gedicht / — 
Drumb iſt mein muͤht hie auffgeriche. 
Vnd treybt mich daam allermaiſt / 
Mein ſinnreich und Posten Gaiſt. 
Mein gütter muͤht vnd gnaigter will/ 
Gegen dem Graffen gfinnet vil. 
Welcher ſich Eytel Fridrich nendt / 
Den man im Roͤmiſchn Reich wol kendt. 
Dann er kompt von eim alten Stamm, 
Von Zollern her gantz lobeſam. 
Mein Gnaͤdig vnd Günſtiger Herr / 
Welcher die Mvsas liebet ſehr. 
Dann Ire Gnad tregt ſondre gunſt / 
Zur Poeten vnd Singer kunſt. 
Darumb bin ich worden beweckt / 
Gang luſtig und gar nicht erſchreckt. 
Das ich ſeiner Gnad jungen Son / 
Von hohem Stamm geboꝛg ſchon. 
iij 






Propoſitio. 


Hanns 














6 Das Erſt Bach vonder Graͤfflichen 
Hanns Georgen/weicher Bat geſtudiert / 
Dardurch er feinen Stammen ziert / 
Dann er Lateinifch simblich ſchreybt / 

Mit Büchern ſeine weyl vertreybt. 
Der Braͤutigam zu diſer friſt / 

Welchem ein Hochzeyt zugeruͤſt / 

Gang Fürſtlich ſchoͤn mit allem Pracht / 
Vnd Herꝛligkeit ſein Vatter macht. 
Dieſelbig ich da bſchreyben will / 
Mit ſchoͤn Verſen vnd Repmen vil. 
Der gantzen Hochzeyt loͤblich Feſt / 

Vnd alle ſeine waͤrde Geſt. 

Sp vil herkommen jre Namen / | 

Willich da Reymenfein zufamen. 

Vnd namhafft machen auff der ſiett / 
Zulob vnſer PoSTERITET, 
Daran ſie moͤg gedencken lang / 

Der Zollriſchen Herrſchafft anfang. 
Vorum&in- Darzů hilff mir Herr Jeſu Ehzift/ 
vocatio. Dann du allein mein beyſtandt biſi. 

Sonſt kein andrer erdichter Gott / 

Kan helffen mir in diſer not. 

Dann du des Eheſtandets ſtiffter biſt / 

Von anfang hex / Herr Jeſus Chiiſt. 

Denſelben du haſt nye veracht / 

Sondern auß Waſſer Wein gemacht. 
Chriſtus iſt der Da du bey Hoch zeytlichem Feſt / 
recht Werber Mit deinen Jüngern biſt geweſt. 
vnd Brautfůrer Sampt deiner Muͤtter wol bekandt / 
weichen manfol Der Hochglobten MAR ıAgnandf. 
BER ee Sechs ſtainern Wafferkrůg nach art / 
Der Juden Reinigung gar hart. 











Snohen Zöllerifchen Hochzeyt. 
Allda verhanden ſtuͤnden eben / 

Die muͤſten zu der Hochzeyt geben. 
Da man ſie oben voll ſchenckt ein / 

Den allerbeſt koͤſtlichſten Wein. 
Da felbſten wie ich hie vermerck / 

Haſt du thon dein erſt Wunderwerck. 
Du Chrifte Gottes liebſter Son/ 

Dem alleding feind onderthon, 
Welcher du offt die traurigkeit / 

Verkehꝛeſi ons in lautter freüdt. 
Die freüdt fanft wider offt erfüllen/ 

Mit traurigfeit nach deinem willen, 
Du haſt erſchaffen Dann ond Weyb / 

ilt das ſie ſollen ſein ein Leyb. 

Ein Flaiſch vnd Bluͤt ſollen fie fein/ 

Die bede Gmahl nach oꝛdnung dein. 
Vns nyemandt diſe ſcheyden ſoll / 

Die du haſt zſammen gfuͤget wol. 
Die Männer follen jre Gmaͤhl / 

nd Weyber lieben vberall. 
Mit Ewigm Bundt verbunden ſein / 

Wie Ehriftus gliebt hat ſein Gemein. 
Vnd ſich von jr hat nye geſcheyden / 

Der Todt kundt fiejmnicht erlaiden. 


Du daß ſelof afagt/ un mehret Euchy 


Erfüllet das gantz Erdenreich. 
Vnd machet ſie euch vnderthenig / 

Herrſchet ober fie wie die Koͤnig. 
Die gantze Welt ſoll Ewer ſein / 


Thier / Voͤgel / Biſch / groß vnd auch klein / 
"Welches vonder Welt aneſang / 


Biß daher iſt erhalten lang. 





Ab exemplo 


Vnd 


Gottes forcht 
vnd Gottes ſe⸗ 
gen ſollen bey dẽ 


Eheleqten fein 








& Das Erft Buch vonder Graͤfflichen 
abumDii Vnd wirdt auch bleyben biß ans endt / 
en inzter- __ Gotts Woꝛt bleybt Ewig ohn zertrendt. 
num. Wie dann der Zollriſch Stamm vnd Nam / 
Durch den Eheſtandt alſo auff kam / 
Vnd loͤblich noch erhalten wirde/ a 
Wiedifes Graffen Gſchlechi gebürt. 
Menſch⸗ Das es Ehelich geboꝛren ſey 
an Bud ehrlich auch erhalten frey. 
Epelich hatte Wie mandann hie erzehlen fan/ | 
onnd propagiert Don vrfprungdes Gſchlechts manchen Mann. 
werden. Gott woͤll den Stamm erhalten / mehren / 
— Durch den Eheſtandt vi Erben bſcheren. 
Welche den Alten Heiden gleich / 
An Gottes forcht/an Tugendt reich. 
DamitauchdiePosteriter, 
Ein güt Exempel von jr hett. 
Warumb man Vnd ſich befleyſſe auff von Jugendt / 
deu Kindern vñ Zu all ſitten / vnd gütten Tugendt. 
En Den Bordltern zu volgennachy 
—— nd jnen werde ſelber gach. 
as ſie hoͤren auff von der Jugendt / 
Das fie ſich fleyſſen ſolcher Tugendt 
Hab ich derſelben allda woͤlle // 
Den gantzen Stamm für Augen ſtellen. 
Nun kom̃ ich vnderthaͤnig bite, 
Es woͤlle mir verargen nit 


ER cr Der junge Herr vnd Braͤutigam̃ / . 
Sponfo, Hanns Gorg genandt von altem Stam̃. 


Geborn dem Zollerifchen Hauß/ 
Ir Gnad woͤll hoͤren mich durch auß. 
as ich von ſeinem Stammen ſing / 
Vnd kurtzweylig allda fürbring. 














Hohen Zolleriſchen Hochzeryt ·· m) 
Vnd was ich vonder Hochzeyt ſchreyb / 
Damit mein zeyt vnd weyl vertreyb / 
In diſer Herbſt VACATION, 
Da ich ſonſt nichts zuſchaffen hon. 
Derhalben bin der hoffnung ieh / 
Ewr Gnad die woͤll anhoͤren mich. 
Deßgleich ich vnderthaͤnig bitt / 
Es woͤlle mir abſchlagen nit / | 
Sein Gnad ond Gunſt / Liebe und trew / | 
Diemir anbotten hat asfinew. ! 
EYTELFRIDRICH von Hochen Zom/ Captätio be. 


Der fich fchreybe Hoch: und Wolgeborn. —— 
Ein Graffen Sigmaringer Statt / Eatre. 


Die jetzt Graff Carl ſein Brüder Bat. 
Ligt ander Thonaw diſes ort / | 
Dem Sraffenlang hat zugehort. Titulus der 


Zu Beringendeffelben gleich/ Sraffen von 
Ander Lachart glegenim Zeich. Hochen Zollren 


Darnach ein Herren nendt ſich fein/ 
Zu Haigerloch vnd zu Wehiſtein. 
Erbkammrer im Römifchen Reich / 
Vnd Kepferticher Raht zugleich. 
Den Stammenbeingt von Zollren her / 
a einem alten Gſchlechte ſehr. 
Ir Gnaden woͤllen mich anhoͤren / 
Genaͤdigklich von hertzen geren. 
So will ich ſchreyben vom vrſprung / 
Daher ſeinr Gnaden Son noch jung / 
Entfprungen vnd erwachſſen iſt / | 
Ein Graff des Reichs /darzu ein Cheiſt. 
sch wolt aber von anfang melden/ 
Sein Voꝛaͤltern vnd Dapffre die 


Wie ° 











548 Das Lifte Buch von ber Graͤfflichen 
Wie ſie ſich bꝛauchten in den Kriegen? _ 
Als Helden mit den Feinden ſchliegen. 
Den Sigauch oflebeyirentagen/ 
Mit groſſem lob darnon getragen. 
Ir dapffer Thaten hie erzehlen / 
Von anfang her wir reden woͤllen. 
Wann nun diß ordenlich beſchehen / 
Wie man diß klaͤrlich wirdetfehen. 
Areument So woͤllen wir den Einrytt bſchreyben / 
— Vnd vnſer kurtzweyl gnuͤg vertreyben. 
andern Buͤchs. Biß wir die Hochzeyt zierlich ſingen / 
Was ſich verloffen hat / fürbꝛingen. 
Wie man inns Ringlein gſtochen hab / 
Vnnd maͤnigklich hett frewd darab. 
Was fünften auch für kurtzweyl mehr⸗ 
Fürgangen ſey / mit groſſer ehꝛ· 
Wie ſich die Jungen vnd die Alten/ 
Bey diſem Frewdenfeſt gehalten. 
Vnd ſonderlich der junge Adel / 
So hoͤflich fein / ohn allen tadel 
Bewyſen hab / mit dantzen / ſpringen / 
Ein guͤttes lob daruon zubringen. 
Diß alles ich erzehlen will / 
Merckt auff jr Herzen vnd ſeyd ſtill. 
Beſchreybung Es ligt ein Schloß vnd Fuͤrſtlichs Hauß / 
— hoher Geht vber Berg vnd Thal hoch auh. 
ollern . Wirdt Hochen Zolleren genandt / 
Ligt in dem Zolleriſchen Landt. 
An Balingen es oben ſtoßt / 
Vnden an Offterdingen boßt. 
Dodelshaufen Es ruͤhrt auch Bodelts hauſen an / 
en hend Dep Graffen Flecken ſtoffen dian. 
| | Daſelbſien 














Hohen Solterifchen Hochzeyt. 
Daſelbſten ligt der Mvsıcvs, | 
lacog MaıLanD ſich hoͤren luh⸗ 

Mit ſeinem ſchoͤnen Gſang gar weyt / 
Schlafft in dem Doꝛff / zu diſer zeyt. 
Es ſtreckt ſich auch an Meſſigen / 
Des Graffen Grentz von Hechingen. 
Da nemlich aller Berge ſpitz / 
Gar hoch ſteygen ans Graffen ſitz. 
Am andren theyl gegen Mitnacht/ 
Ligt diſe Herrſchafft auch geſchlacht. 
Gegen der Thonaw gantz hinauff / 
Gehn Sigmaringen da ein Hauff. 
Schoͤn Flecken hat Graff Hanſe Goͤrg / 
Vil Waͤld vnd Holtz / vil ſchoͤne Berg⸗ 
Biß es auch Straßberg ruͤhret an / 
Da wohnet mancher Edelman. 
Vnd iſt allda ein rauhe Alb / 
Vil Schnee gibt es da allenthalb. 
Vmb Winferlingen ligt daß ort / 
Die glegenheit bꝛingt ſelbſt das work, 
Dann wa der Winter im laſt lingen / 
Da kan man jm Schnee gnuͤg su bringen. 
Darnach die Henfchafft Zollren gnandt / 
Streckt ſich biß an des Neckers ſandt. 
An Schwartzwald vnd gegen Mittag / 
Bey Haigerloch / wie ich dir ſag. 
Hader Fluß Necker laufft gar krumb / 
Durch Felſen ſauſſet vmb vnd vmb. 
Vnd ſtrudeit allda mit vnrhů / 
Auff Rottenburg laufft eylends zů. 
Diß Schloß war bawen vngefahꝛ / 
Voꝛ Acht oder Nenhunden Sn 


rinnen Sacobus 
Maylandus/ 
ein fürtrefflicher 
uficus bes 
graben ligt. 


Die Edelleut 


von Straßberg. 


Winterlingen 


tregt ſein namen 


auff dem rucken 


Schloß Hochen 
Sollern iſt ait / 











43 Das Srſte Bůch von der Graͤfflichen 
wie Achalm vnd Wer aber drauff geweſen ſey / 
——— Haͤuſer ¶ Auch anfaͤngklichs gewohntdarbey / 
in Schwaben. Hab ich bißher nye recht gefunden / 
Jedoch will ichs beſchreyben vnden. 
Wie ſolches newlich ich empfangen/ / 
Mit groſſer begier vnd verlangen. 
Don Hoch: vnd Wolgebornen Herꝛen / 
Graff Eyttel Friderichs begeren. 
Welchem ich fleyſſig nach will kommen / 
Dann es iſt alles her genommen / 
Auß alten gwiſen documenten, | 
Auch gründtlich und fchön fundamenten, 
Wah erdie ſachẽ Welch fürtrefliche Männer gfchiyben/ 
genofenjegen, Vnd ſeind daher ons vberblyben. 
Auch bißher lang verborgen gweſen / 
Dergleichen ichnochnpegelefens 
Auch nye in Truck außgangen iſt / 
Wie man kan leſen diſer friſt. 
* rin wir ” ne refuti nat 
EBEN. nd die fach beffer hie probieren, 
Be Was Munfterus vnd andre ſchreyben / 
B—— Die Nugas laſſen wir beleyben. 
Seba: Munft: Diß Gſchlecht nye Columnefer gwefen/ 
Cofmog:& Wie man thuͤt fälfchlich dorten leſen. 
aliorum. Kein Fabelwerck wir allda achten / 
Vil beſſer die vmbſtaͤndt betrachten. 
Die alte Brieff vnd gſchrybne ſachen / 
Vns allda vil gewiſer machen. 
Don Keyſern waren diſe Graffen / 
Mit Schild vnd Helm / vnd ſchoͤnen Waffen 
Begnadiget und ſchoͤn gefreyt / 
Dis fie noch habn yon alters zeyt. 





Höhen Zolleriſchen Hochzeit 

Ir Vnderthonen ſich erzengen/ 
Von alters hero als Leybeygen. 

Vrſpꝛrungklich ſie haben gefuͤrt - 


Nun ein Schild / vnd gar ſchlecht quartiert. 


Von ſchwartz vnd wepſſen Farben ſchon / 
Mit einem Helm / darauff ein Kron. 
Auff welchem bſchloßnen Helm da ſtund / 
Ein ſchoͤner halder Bracken Hund. 
Diſer Schild alfo blyb verehꝛt / 
Biß auff den erſten Graffen wehit, 
Welcher Eyttel Fridrich ſich nandt / 
Sein Bruͤder Burggraff wol bekandt⸗ 
Zu Nunnberg kam in hohen Orden / 
Iſt ein Fürſt auß eim Graffen worden. 
Sein Helm Keyſerlich Mapyeftatt/ 
Mit einer Kron gezieret hat, 
Die Sraffenfolches hon behalten / 
Biß auff Graff Eyttel Fritz den alten. 
Welcher der fünfft diß Namens war / 
eyſer MAXIMILIANI gar/ 
Feldobriſter / Groß Hofmaiſter / 
Ir Mapeſtett Geſellſchafft laiſter. 
Auch jrer gantzen Mapeſtatt / 
Gehaimer vnd innerſter Raht. 
Welchem der Keyſer hat verehꝛt / 
Vnd das guldine Flüß beſchert. 
Verehꝛet jme auch darneben / 
Das Erbkammer Ambt / darzu geben. 
Gab jm zwen Scepter auch zugleich / 
Deß heyligen Roͤmiſchen Reich, 
Keyſer Sigmundt ſolliches that / 
Das Zollriſch Wappen ſo ur 
i 





Wahar dz Zol⸗ 
leriſch Wappen 
entſprungen vnd 
herkommen ſey. 


Wie das Waß⸗ 
pen gemehret 
worden. 


Der erft Eytes 


friderich võ Zol⸗ 


lern / erlangt das 
gulden Fluͤß võ 
Keyſer Maxi⸗ 

miliano dem er⸗ 


fen: 








4 Das Erſte Buch vonder Sräfflichen 
tomaringen Iſt alfo blyben zierlich ſehr / 
a Biß auffdes Braͤutigams Anhern 
men/ vnd in das Her erſt CAROLYVS Welcherwar 
Ziappengeegt Dip Namens / vnd in gnaden gar. 
den Katar, Beym Car o Lo dem funfften Keyfer/ 
—* Der Welt gebietter vnd durch reyſer. 
Die Graffſchafft Sigmaringen hat 
Empfangen / von ir Mapeſtatt. 
Wenyl er jn auß dem Tauff gehaben / 
Den Graffen jung vnd zarten Knaben. 
Graffſchafft ¶ Zum Lehen gab auch Veringen 
— Das Dottengelt/ thets alſo bꝛingen. 
Durch anſtifftung / doch alls vermerck / 
GraffFELıxen von Werdenberg. 
Des Edlen Herren / gnad jm Gott / 
Das er diß angeſufftet hat. 
Darumb zwen guldin Hirſch verhanden / 
Im Zolleriſchen Wappen ſtanden. 
Dardurch die Statt Sigmaringn iſt / 
Bedeutet worden jeder friſt. 
Vnd diſe Graffen weyt bekandt / 
In Teutſchen vnd im Welſchen Landt. 
Ir Herꝛrſchafft war vor alter zeyt / 
| Ein gar fein thůn / vnd zimblich weyt. 
Anno 1586. Dann Balingen mein Batterlandt/ 
Balingennoh ¶ War auch onderder Graffen handt. 
Zolleriſch gewe Wie und wann es kommen daruon / 
Iev, Das wöllen wir anzeygen thon. 
Mann wir zuuor nach vnſerm fuͤg / 
Die Hersfchafft Zollern bſchrꝛeyben gnuͤg. 
Das Schloß ſich nicht verbergen kan / 
Es ligt vor Augen ſederman. 








Hohen Zoͤlleriſchen Hochzeyht. 32 
nd fichtgarhoch auff dFeld herab / J 
Das einem ſchier thuͤt grauſen drab. 
Von Steinwerck iſt es gmachet veſt / 
Mit Quaderſtucken auff das beſi. 
An oꝛten ſchoͤn Rundelen hat / 
Vnd alſo ſtarck auff Felſen ſtaht. 
Das es nicht wol zu bſchieſſen iſt / 
Man muͤſt es nur mit einem liſi 
Bekriegen / wer es gwinnen wolt / 
Den Kopff wol dran zerſtoſſen ſolt. 
Diß Schloß vor zeyten war zerſtoͤrt / 
Wie mans auß alten Chronick hoͤrt, 
Dann als Tauſendt gezehlet wurdt / 
Vierhundert von Ehrifligeburt. 
Zwey vnd zweintzig der minſien zahl / 
Entſtuͤnd ein vnfridt ſelbig mal. 
Zwiſchen dem ÖraffenFRIDERICH, 
Vnd der Statt Rotweyl gar haͤßlich. 
Das nyemandt ſie verſoͤhnen kundt / 
So gar hart die ſach da anſtuͤndt. 
Fiengen ein andren Vnderthonen / 
Des andren keiner will verſchonen. 
Biß endtlich drauß ein Krieg entſtanden / 
Vnd etlich Reichsſtaͤtt warn verhanden. 
Dann die von Vlm / Bibrach / vnd Gmindt / 
Kauffbaͤuren / Kempten / Ahla gſchwindt. 
Pfullendoꝛff / Weyl / vnd die von Giengen / 
Zuſtürmen einmuͤtig anfiengen. 
Die kamen her in groſſer eyl / 
zu bilffden Burgern von Rotweyl. 
Nun muůͤß ich vonder vrfach fagen/ 
Wir fich der Krieg hab zugetragen. 
un Zwiſchen 





Hohen Zollern 
von dẽ Reichs⸗ 
ſtaͤtten belaͤgert 
vnd abgebrochen 
worden / Anno 
14220 


Vrſach der zen⸗ 


ſtoͤrung Hochen 
Zollern. 


Die namen dx 


Reichsflätt, 


Sriderich von 
Zoll ern / der 
Oettinger 
genandt⸗ 





16 Das Erſte Buch vonder Sräfflichen 
wiſchen dem Graffen Friderich / 

— Walker Dttinger nandtefiche 

Vnd feinem Brüder jungen Fritz / 
Jeder wolt haben diſen Sig. 

Der Ottinger jetzt ſchon das Schloß 
Beſaß / auff ſeinem Berge groß. 

Sein jungen Brüder thet außſchlieſſen / 
Welchs jn / wie billich / thet verdrieſſen. 


Diß vnbillt thet verſchweygen nicht / 


Verklagt jn bald vor dem Hofgricht. 
Zu Rottweyl er jn hoch verklagt / 

Vnd grewliche ſchmachkarten ſagt. 
Schaͤndt vnd ſchmaͤhet vber die maß / 

Das tryb er lang ohn vnderlaß. 


a Mi ſchweygen Der Ottinger gnandt Friderich / 


verantwort man 


Nicht vmb ein woꝛt verſpꝛache ſich. 


offt auch ein ſach Derhalb der Richter jn da fraget / 


Instalionis. 





Warumbernichtein wörtteinfaget? : 
Vnd ſich fo garnicht wöll verfpzechen/ 

An feinem Brüder nyergend£rechen. 
Der in vor dem groffen ombflandt/ 

Mach grewlich auß/ zu ſpott und ſchandt. 
Darauff er bald geantwort hat) 

Mein Brüder jm auch alſo that. 
Als er hett die PosSRSSION, 

Vmnd mich / wie ich / tryben daruon. 
Daich vil groͤber jn hab gſchendt / 

Dann er da thuͤt / an diſem endt. 
Darumb ich im ſetzt auch fo thuͤ / 

Vnd halt das Maul hie billch zuͤ⸗ 
Ich allda nur hie ſchweygen will / 

ann er mich ſchon verklaget vil. 


Alſe 




































Hohen Zollerifchen Hochzeyt. 
Alfo ging man vom Sofgericht/ / 
nd warennichtdie haͤndel gſchlicht⸗ 





Gewalt muͤß 


| Kunde nyemandt auch die fach vertragen/ ir 
| Nichts wenigr thet der Brüder lagen. — 5 a 
Den gwalt vnd die vnbilligkeit / Vim vi repel. 
And fucht ein andre glegenheit. h lere licet. 
Zu den Reichoſtaͤtten er ſich gfelle/ 
Ein Kriegs volck auch von jnen bſtellt. 
Das ſie den Rottweylern bald kamen 
N Zu hilff / ein — — (op 
ey viergig taufendt Mann fürs o 
Kamen die Staͤtt zu Fuͤß vnd Roß. ne 
Noch eines aber mäßich fagen/ tenbergerin halff 
Zu den Reichoſtaͤtten thet ſich ſchlagen Zollern kriegen. 


Die Hoch: und Wolgeborne Fraw / 
Die ich anzeyge jetzt / mir traw. 
HEINRICA gnandt von Mümpelgart / 
Ein Wittib des Graff Eberhart. 
Derſelbig war zu Württenbergk / 
Ein Graff vnd Herr / vnd noch eins merck. 
Erſchinen er zu Coſtantz iſt / 
Da man verbrꝛendt zur ſelben friſt 
Den Boͤhmiſchen Johannem Huß / 
Im Fewr ſein leben er beſchluß. 
Nach dem gar bald Graff Eberhardt 
Geſtorben / vnd begraben wardt. 
Nun ware der Graff Friderich / 
Der den Ottinger nandte ſich. 
Ein lieber vnd Geheimer Raht 
Graff Eberhardts / wie oben ſtaht. 
Als er nun / wie gemeldt / geſtorben / 
Hat ſein Wittih den Stab erwoꝛben. 
C Vnd — 








„8 Das ErfieBüch vonder Sröfflihen 
Vnd hat regiert in Württenbergk / 
ee Allein verfehen ſolches werck. 
Warttenberg Hat wol regiert den Gmeinen nutz / 
vnd Muͤmpel⸗ Auch vnder jrem ſchirm vnd ſchutz / 
a Die Statt Reüttlingen/wie man kan / 
peldin gewelen Noch alte Brieff hie zeygen an. 
Nun diſer Frawen ſehr feind war / 
Der Dttinger Friderich gar. 
Wider fieredetofftgar vil / | 
Vnd nyergendt jr verfchonen will. 
Alſo das er ſie hart verletzt / 
nd wa er kundt / ir ſehr zuſetzt. 
Das fie jm endtlich ſchaden thet / 
Wenl er jr alſo zugeredt. 
nd in ſchier in ein Bockshorn tryben / 
Ay & Ann 
on Das er ſoll geſagt han mit dücke — 10... 
een Sollmichdann Wepbs natur verſchlicken. 
Welche wort/als die Fraw vernommen/ 
nd ir im zoꝛen für feind fommen, 
Scheyb fie ein Brieff / darinnen ſtaht / 
Der ſolche wort noch in ſich hat, 
Ich will verſchlicken nicht nur dich / 
Sonder auch dein gantz Erdterich. 
All dein Haab / Guͤt / vnd dein Gewalt / 
Das ſolt du jnnen werden bald. 
Das du mit ſchaden ſagen kündeſt / 
Kein verzagt Weyb du an mir findeſt. 
Sonder dein gnaͤdig Fürſtin Fraw / 
Du wirdſtis bald innen werden ſchaw. 
Hier auff ſchluͤg ſie ſich zun Reichsſtaͤeten / 
Halff Hochen Zollren gar perfretten. 








Hohen Zoflerifchen Hochjegt: - 
Alſo Rottweyl hat hie bekommen / 


Vil hilff von Staͤtten / wie verno mmen. 


Biß fie bey viertzig Tauſendt Mann / 

Zuſammen brachten auff die bahn. 
Vnd ſielten einen Abſagbꝛieff / 

Welcher dem Graffen vnglück ſchieff. 
Ja groſſe angſt / jammer vnd not / 

Dann nyergendt her kein hilff er hat. 
Der Briefffameben/wieichfag/ | 

Am Sambflagnach dem Auffarttag. 
Weichen der Rabt bat zu Rottweyl / 

Datiert vnd gſchryben in der eyl. 
Vnd eylendts anden Graffen ſchuckt / 

Darauffirer Statt Sigel truckt. 
Darab der Graff erſchrecken thuͤt / 

Dann nun empfiel ſein Hoͤlden můt. 
Alſo zog man für Hochen Zollern / 

Mit groſſem Gſchütz / bochen vnd boldern. 
Mit Woͤhꝛen / Harniſch / Spieß vnd Stangen / 

Den Graffen woltens geren langen. 
Lagen vor dem Schloß vngefahr / 

Biß das vergieng ein gantzes Jar. 
Dann ſie dem Graffen nichts abgwinnen / 

Biß mangel war im Schloß darinnen. 
Von notturfft / Speyß / vnd Prouiant / 


Der Graff kein hilff mehr nyergendt fandt. 


Vnd ob jm ſchon wolt helffen einer, 
So kundt es doch fürwar da keiner / 
Dann er mit Feinden rings vmbgeben / 
Vnd galt jm da ſein Leib vnd Leben. 
Endtlich das Schloß mit eim verdruß / 
Auffgeben den Reichsſtaͤtten můß. 
es A 





Rottiwenffchickg 
ein Abſagbrieff 
an Sraffen von 
Zollern/am 
Sambftag nach 
dem Auffarcag/ 
Anno 742}: 


Hochen Zollern 
wirdt belaͤgert. 














20 Das Erſte Buch bon der Graͤfflichen 
ochen Zollern Der Graͤffin / die NIERINRICA hieß / 
— 535 Das Schloß er bald auffgeben ließ. 
Seim Brüder Heinrich das auffgab / 
Der iſt hierauff gezogen ab. 
Da man Tauſendt vierhundert Jar / 
Drey vnd auch zweintzig zehlen war. 
Vmb Pfingſten man leyder / wol ſach / 
Hochen Zollern ¶ Wie man das Schloß Zollren zerbrach. 
wird abgebrochẽ Von welchem Krieg man Reymen finde/ 
vnd verſtoͤet. Diemwunderbarlich gmachet ſindt. 
Ein Rinck mit feinem zwerchen dorn / 
Ein ſeltzam Vier Roßeyſen darzu erkoren. 
Carmen Zwey Creütz mit zweyer Kegel zal/ 
memorale. War Hochen Zorn gſtürtzt vberal. 
Auffdifem Schlop man gfangen hat/ 2* 
Dreyſſig zwen Knechẽt / die man ind Statt 
SA Bm gefürt/darunder gſtorben / 
rey Derfon/ auff dem weg verdorben. 
Sriderichdeer Gleicher gitalt allda gfangen war, 
ktinger/gank vnd gar, 


Dettinger wirdt Graff Fritz O 
gefangen. Aufffrehem Feld ward er erwüfcht, 
Das leben war jm doch gefriſcht. 
HEINRICA die von Mumpelgart/ 
Legt jn allda gefangen hart 
In einen Thurn/darinnerlag/ 
Etliche Naͤcht vnd manchen Tag / 
Dettinger Tone Der Thurn noch Ottinger genandt/ 
Rum — Zysiimpelgareift wolbefandt. 
—— Endtlich war er vom gantzen Reich 
Erledigt / vnd loß glaſſen gleich. 
arauff zog er inns Heylig landt/ 
Verließ ein Son in diſem ſtandt. 











Hohen Zolleriſchen Hochzeyt. 
Der / als er wolte diſes Schloß 
Auffrichten auff ſeim Berge groß. 
Nach ſiben Jaren / vnd vil Holtz 
Hett darzu Zimmern laſſen ſtoltz. 
War alles gar ſchoͤn zugericht / | 
Die von Augipurg man wider ſicht. 
Weiche verbzandten alles Zimmer/ 
Das mans auffrichten kundte nymmer. 


Dann folches gſchach zum dritten mal / 


Das der Graff litte den vnfahl. 
Biß endtlich vom Roͤmiſchen Reich / 
Die ſach vertragen vnd vergleicht. 
Vnd diſes Schloß / wie es hie ſieht / 
An feinem Baw wider auffgeht. 
Wie nun ſey auffgerichtet diß, / 
Daſſelbig bey Graff Niclaus liß. 
Da wir von ſolchem meldung thon/ 
Vnd findt man gůtten bricht daruon. 
Wann wir Graff Niclaus werden bſchreyben / 
Darbey wirs ſetzundt laſſen bleyben. 
Von diſem Schloß der Braͤutigam / 
Anfaͤngklich feinen vrſpꝛung nam. 
Wie wir die Graffen jetzundt woͤllen / 
In ordnung nach einander zelen. 
Wann wir beſchryben / vor mit fuͤg / 
Die Herꝛſchafft werden haben gnüg. 
Das Eraffen Siatt / Hechingen gnandt / 
Von altersherift wol bekandt. 
Wie man von diſem findt bericht / 
In der Hiſtoriſchen geſchicht. 
Dann man liſet / das vngefahr / 
Im acht Bundesedsepfligfien Jar. 
ij 





‚Die von Aug⸗ 
fpurg vnd Rott⸗ 
weyl verbrennen 
das Bawholtz 
vnd das Zim̃er 
zum Schloß 
Zollern. 


Des Braͤuti⸗ 


gams vrſprung 


- 9nd alt herkom⸗ 


men võ Zollern. 


Hechingen ift 


auch ein alt 
Staͤttlin. 


139% 








242% Das Erſte Buͤch sonder Sräfflihen 
Ein Graff von Zollern gwohnet hab 
Zu Hechingen / allda ſein Grab. 
So hatt die Statt auch eingenommen 
er Biſchoff fo von Bafelfommen, 
Der Roͤmiſch König Wencelauß / 
Auffrichten ein Landfriden luß. 
Den hat der Biſchoff Friderich / 
Zerbrechen thuͤn muͤtwilligklich. 
Da ſolches damals hat vermerckt 
Graff Vlrich / der von Württenbergk. 
Fiel er mit groſſer Ritterſchafft / | 
Inns Elſaß / vnd mit Heeres kraft. 
Verderbt dem Biſchoff Sand vnd Leüt / 
War Biſchoff auch zStraßburg der zeyt. 
Nam jmdas Staͤttlin Sant Pildeein/ 
Sand Hippolytiauff£atein, 
Tauſendt dreyhundert ungefahr/ 
Zwey vnd neüntzig man zelen war. 
Da Hechingen geſtürmet fehr/ 
Wie darnach iſt geſehen mehr. 
Da das Hoch Zolleriſche Schloß 
Belaͤgert war zu Fuß vnd Roß. 
Vnd man das Stättlein eingang Jar 
Belaͤgert / vnd verderbet zwar. 
Hier auß man wol abnem̃en kan / 
Das Hechingen ſey alt voran. 
So auff eim Berglein ligt empor / 
Hat jetzt zwey ſchoͤner newer Thon, 
Die gebawt hat Graff Eyttelfritz / 
Von grundt biß oben an den ſpitz. 
Das Dachwerck iſt von Zin vnd Bley / 
Schoͤn glantzend / vnd gemachet frey. Mie 
Mi 














Hohen Solleriſchen Kochzepte 23 
Mit guldin Knoͤpffen hüpſch geziert / 

Son Reuttlingen dahin gefuͤrt / 
Dann vnſer Kupfferſchmidt die macht / 

Mit Gold/Fürſtlicher zier vnd pracht. 
Seind vberzogen / vnd ſehr groß / 

Es ſtanden auch auff ſeinem Schloß 
Dergleichen Knoͤpff/ zierlich vnd fein/ 

Von weyttem geben ſie ein ſchein. 
Das diß fürwar in diſer Grentz / 

Ein Fürſtlich Hauß vnd Reſidentz. 
Wie wir im andern Hochzeyt büch 

Vermelden / daſſelb weytter ſuch. 
Daran verbawet vil jetzundt / 

Graff Eyttel Fridrich hat der ſtundt. 
Damit auch fein Pofteritet, 

Ein Fürftlich [chöne Herberg heit, 
Hat er das Schloßfchönrenouiert, 

Gantz Furſilich auch daſſelbig ziert. 
Am Gelit iſt mancher nicht vergnuͤgt / 


Wann man das 
Biß das er ſolchs verſpilt / verkriegt. gelt verbaut / iſts 
Vnd darzu wirdt zum Betler gar / it verſpilt dann 
Da hat der Graff dannoch ſein Wahꝛ. ET 
Ein fchönen luſt auffdifer Weit / etwas gilt, 
Dan vberfompt allzeyt wol Gelt. 
Hergegen wo man macht arm Lcüt/ 
Mit Krieg verderbet allezept/ 
So wirdt man auch des Gelts wol quiit / 
Hat wenig glück auff Erdt darmit / 
Bringt auch ein ſchlechtes lob daruon / 
Bey ſeinen armen Vnderthon. | “darf 
Vil feiner iſts fo man auffricht Comedation 


Die Schlöffer/dann ſo mans abbricht. ee 














24 Das Erſte Buͤch vonder Öräfflichen 
Man ſagt / wer ſteg vnd weg thütbamen/ 
Sey Gottes freündt / thuͤ m vertrawen. 
Bawen iſt beſſer dann verderben / 
Auff das was finden auch die Erben. 
So man vor diſer zeyt nicht hett / 
Sp vilder Flecken vnd der Staͤtt 
Erbawen / wie man jetzundt ſicht / 
Mit groſſem Koſten auffgericht / 
Was wolten wir Nachkommen haben 
Für wohnungen im Land zu Schwaben. 
Darumb Graff Eyttel Friderich / | 
Deßhalben fich hielt gang loͤblich. 
Das er wol Hauſt / vnd feinem Son 
Bawt ein ſolch fehön Pollelsion, 
Der gang Zol⸗ Was ſoll ich von dem Zaune ſagen / 
leriſch Schloß Welche der Graff ließ rings vmbſchlagen⸗ 
berg iſt mit Er Vmb den Schloßbergdas Viech verforgen/ 
5Bhad auch das Gwild vil taufendt Morgen. 
Nano ygyz. Hat er eingnommen/ond vmbgeben / 
vnd wirdt jm eiin Das er im Gjaͤg die Hirſch kan heben. 
Hagendorn fuͤr Dann vil des Wildpraͤts / Kuͤnlen / Haſen / 
die —— Thünlauffen auff des Graffen Waſen. 
herumb gezogen · Seind rings mit einem Zaun vmbgeben / 
Nicht leichtlich errett einr ſein leben. 
Wann der Graff darinn jagen thuͤt / 
Der Zaun iſt jm für ein Garn guͤt. 
Dann er iſt eng zuſammen zwingt / 
Das jm kein Haß noch Hirſch durchſpringt. 
Wenyl er wirdt gmacht auß lautter Hecken / 
Zuuoran warens nur Zaunſtecken. 
Ein luſtigs Hagdorn zeucht man auff / 
Vnd geht ein groſſer Koſten drauff. 


Hat 


zu nr 
En te ——— 



































| Hohen Zolleriichen Hochzeht. 


Hat aber doch ewigen bſtandt / Ein ewi 
| Gezogen artlich mit der Handt. | Sanınk —* 
Jetzt reißt man die Zaunſtecken vmb / sende, 


So giengen vor vmbs Schloß herumb. 
Ein luſt wirdt es wol mit der zeyt / 
| Wann ſich der Zaun fo weyt erbreyt. 
Dann er in Ewigkeit mag bſiehn / | 
Vnd nymmermehꝛ kan leicht vergehn. 
Weyl er vom Boden waͤchſt herauß/ 

Sichi fein von Hagendormnen krauß. 
Mit Kirſchbaum vnd ſung Eychen fein/ 





Iſt er anghefft / vnd gibt ein ſchein Taubenhauf 
Don menuitem dass luſtig iſt / 29 Sc? 
Der Zaun ſchier einen feibft erfriſcht. RE 


a de A 
In mitten wii Viechhduſer ſanden / Aano 385. 


Ein Taubenh auß iſt auch verhanden. 
Dies Irrgaͤrt / wie ein da ſicht / 
Gegen dem Doꝛff Weylheim gericht. 
Auff einer hoͤhin ſteht das Hauß / 
Vil hundert Tauben fliegen auß. 
Den jungen ſuchen ſie mit fleyß / 
Die narung / jnen ſelbs auch Spepß⸗ 
Da kan man haben friſche Tauben / 
Von jnen guͤtte Bißlein klauben. 
Es hat auch wol gedachter Graff / 
Vil Dihffen’ Kälber/KRüh vnd Schaff. 
DU Gaiſſen /Roſſz / auch Rinder / Saͤw / 
Dit Haͤuſer / darzu alle new. 
Von grundt in Thaͤlern auffgericht / 
Wie man ſie hin vnd wider ſicht. 
Bey ſeiner Wuͤſun / Muhlin gnandt / Ein ſchöner 
Hat er ein See / gantz wol — | © See mit wilden 
ar 











6: Das Erſt Bach vonderÖräfflichen 
ntenander Gar tieff iſt er ober die maß/ 
San geles Ligt mitten fchier in der Landſtraß. 
gen. Darinnenhater vil der Viſch / 
Die er kan ſetzen auff den Tiſch. 
Wild Endten ſchwimmen darinn auch / 
Nach jrer art vnd gmeinem brauch. 
Die man kan ſchieſſen vnd wol ſangen / 
Die Waſſerhund dieſelben langen. 
In Summa er hat gar vil Waͤld / 
Vnd kan jm loͤſen taͤglich Gelt. 
Vil Flecken vnd vil Doͤꝛffer hat / 
Auch Haigerloch die alte Statt. 
Staͤtten in Ein Doꝛff bey Hechingen gelegen / 
Dorffoi Non Sp Stetten gnandt / in weichem pflegen 
nen Kloſter bey Die Nonnen fruͤ vnd ſpat zuſingen / 
a  Dannda ein Kioſer ſchoner dingen / 
no1267. * Wie wir anzeygen da ein Scheifft / 
Wann difes Kloſter ſey geſtifft. 
Der Stifftbrieff aber iftzulang/ 
Drumb woͤllen wir nun den anfang 
Ein wenig ſetzen / alſo laut: 
Allen Chriſtglaubigen vertraut. 
Stiffts Brieff So diſer Brieff thuͤt kommer für / 
wie wrlaut. Glück / heyl vnd wolfart wünfchen wie 
riderich von Gotts gnaden fein / 
Vnſeren Vnderthanen gmein. 
Sampt vnſerm Gmahel Vdalhilden / 
Der zur gedechtnuß wir ſürbilden. 
Das wir im Dorf Stetten genandt / 
Vnder dem Schloß Zollern bekandt⸗ 
Ein Clauſen oder Kloſter haben / 
In dem man vns auch [ol begraben. 





Nach 





| 
| 











Hohen Zolterifchen Hochleht. 2 
Nach Auguſtini Regel gſtifft / Auguſtiner 
Zu Gottes Eh: vnd heyliger Schiffe, a | 
Mit ſondern Freyhepten geziert/ 
Der Erdbodnift priuilegiert. 
Was darzu ghoͤrig nyemandt wol 
Verꝛucken / noch veraͤndern ſoͤll⸗ 
Auffrichtig ſonder alles laſſen / 
Die Werckleüt mit Rinckmauren faſſen. 
Auch Ewig ſein was wir da ſtifften / 
Zu Goites ware vnd heylgen Schriften. 
Von vns / vnſren Nachkomnen all / 
Was Erblich kompt durch Todtes fall 
An diſes Gottshauß / das ſoll bleyben / 
Kein Menſch ſoll endern diſes ſchreyben. 
Zu deſſ en frafft er —— 
Zu Ewiger Gerechtigkeit, — 
Wir diß alls haben Conhrmiert, an 
Mit onferm Inſigel geziert. | 
Darein gang gnãdig hat bewilligt / 
Die fach guͤt ghaiſſen vnd gebilligt. | | 
Ser: Conrad Rönggangangenem/ - Lonrad Hertzog 
Zu Sicilien vnd Jeruſalem. Bet, 
Hertzog in Schwaben/auchdeßgleich Kien ond Seyıjar 
Ein Herrindem Römifchen Reiche lem. 
Diß alles hat befeſtigt ganßz / | 
Eberhardt Bifchoff zu Coſtantz. 
Welchs gſchehen und gegeben ift/ 
Daman zehlt hat von Jeſu Chꝛiſt / 
Tauſendt swepbundert ongefahr/ 
Im ſiben und fechgigiften Jar. 
Amneindten Januaritag / 
Zu Rotwey ich für gwiß dir 12. 











28 Das Erſte Buͤch von der Graͤſflichen 
Das iſt der Inhalt diſer Schzifft/ 

— S Mit der hat diß Kloſter gſtifft. 
Bed Vil Graffen ligen Da vergraben 
rn, Gott woͤlls mit fremden aufferhaben. 
Stetten. Am Juͤngſten tag / jrs laids ergetzen / 

Vnd under dSchar der Engeln ſetzen. 
Ob diſem Doꝛff ligt noch ein Flecken / 
Vmbgeben weicher mit Zaunſtecken. 
Sthlat en Seren wirdt genennet Schlat/ 
Duff aman die Vlmer Reig auffgaht. 
Mach Salmading/Melchingensä/ 
Darnach ich auch da meldung thuͤ. 
Ein Doꝛff ligt andem Zellerſteyg / 
Daſſelbig ich auch nicht verſchweyg. 
Haiſt Zell bey Boll zu diſer friſt / 
Ein hohe Staig daſelbſien iſt. 
BGleich gegen Zollren auffgericht / 
Daman vil Wald und Widpꝛaͤt ſicht. 
Gehn Augſtmettingen kompt man baid/ 
Thaiffingenein Dureh felben Berg vnd dicken Waild. 
Dorffim Epin, ER Zheilfingen genandt ein Thal / 
ger Thal, afchlaffe mein Vatter auff diß mal. 
Iacobus Frifchlin fo genandt/ 
Im Ambt Bollingen wol befandt. 
ann er cin Pfarzer allda wary 
Im Taufendt fünffhunderſten Jar. 
Damanauchfechsondfechgiggeli/ 
Verſchied in Gott außdifer Welt. 
en Oh Fa — klag / 
eſchehenan Sam Steffans tag⸗ 
Seemann, Gote gei ſadadie Ewigha 
Das Ewig leben auch dark 
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Das Doꝛff Teichtelfingen genandt / Tiechtelſtngen. 
Gleich under diſem iſt bekandt. 

Ein luſtig vnd ſchoͤn Wiſenthal / 
A Zollriſch gweſen vberall. 


Wie es mit Bollingen der Statt / Sn ein 
Sep daruon kommen / ſolchs man hat 


An ſein em oꝛt beſchryben fein / 
Dann ſie jetzt Württenbergiſch ſein. 
Das Staͤttlein Ebingen ligt dꝛan/ Ebigen ein 
Wie wir an ſeim orꝛt zeygen an. Staͤltlin. 
Wilt du durch den Thiergarten gohn / | nn 
Ligt Weſingen nicht weyt daruon, Weſingen ein 
Stainhoffen vnd auch Biſingen / Zolleriſcher 
So du wilt gehn nach Ballingen. u Zolleriſch 
Weylheim vnd Bangendinger Dorff/ ——— 
Die man der Herꝛſchafft vnderwoꝛff. | 
Der Örefletfinger Steck genandt/ 
Im Wifenthat iſt wol befand. 
Die Flecken fattlich Jarmaͤrckt haften/ 
ach der Stättgwohnbeit vnd geſſalten. 
So if auch Kubingen gar fein, 
Vnd darumb eilich Weyler Fein. 
Zimbern ein Doͤrfflein an dem Schloß 
Gelegen / iſt doch nicht vaſt groß, 
Vnd dann die Flecken auff der Alb / 
Die mir jetzt kaum bekandt ſeind halb. 
Als Startzlenhauſen vberall / 
Die ligen in dem Kullerthal. 
Das Burladinger ſchoͤne Schloß / — 
Ligt in dem Doꝛff / iſt zimblich groß. Salt u 
Daſſelbig Bifchoff Sriderich worden 
Von Augſpurg bawet ſo Fürſtlich. 
Di Welcher 
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Welcher ein Graff von Zollern war/ 
Im Tauſendt vierhunderſten Jar. 
Sechs und Achtzig gezehlet wurde) 
Von Chꝛiſti vnſers Herrn geburt. 
Der fünfftzig Biſchoff iſi gewefen/ 
Wie wir in dem Munſtero leſen. 
Regiereida Neüntzehen Jar / | 
So lang das Schloß flünd vngefahr. 
Don Sant Eu: Was ſoll ich von dem Kloſter ſchreyben / 
cij Kloſter bey Welchs in gedaͤchtnuß lang thet bleyben. 
Hechingen. Erſt newlich worden renouiert/ | 
Mit ſchoͤner Kirch ond Choꝛ geziert. 
Vom Graffen Eytelfriderich/ 
Das Kloſter ſchoͤn laſt ſehen ſich. 
LLigt nechſt an Hechingen diß ori / 
Den Graffen lang hat zugehoꝛt. 
Dann ich gedenck bey meinem tag / 
| as gar wuͤſt diſes Kloſter lag. 
Ein rechte Wildnuß / oͤde ſtatt / 
Das Goͤttlich woꝛt man jetzt da hate 
Renoulert wor Darzu ein Kirchen mächtig ſchoͤn / 
dẽ Annoſ79. In welcher man thůt ſehen ſtehn / 
Die Bildnuß Cheiſti außgehawen / 
Auch thuͤt man die Apoſtel ſchawen. 
Am Gwoͤlb ſeind oben ſchoͤn voran, 
Der alten Graffen Wappen dran. 
Der Chor iſt alfo auch gemacht / 
Das einder Baw gleich felbs anlacht. 
Borfuſſer Dreyzehen Brüder feind bekandt / 
Diver. Barfuͤſſer Moͤnich werdens gnandt. 
Der Obriſt Duardianerheift/ 
Wie man bey difem Klofter weißt, 











Hohen Zolleriſchen Hochzeyt. 
So man will von dem vrſprung ſagen / 
Wa her es thů ſein Namen iragen⸗ 
Kombt er gleich von Sant Lutzen her / 
Voꝛ tauſendt Jaren lehꝛet er. 
Hann alls man zehlet vngefahr/ 
ach Cheiſti geburt Achgig Jar. 
Iſt Lucius, wie wir fein leſen / 
Ein Koͤnig bey den Schotten gweſen. 
Hat auch Sant Petrum ſelbs gehoͤrt / 
Den lieb gehaͤbt / vnd hoch gechrt. 
Sein Zell vnd Kirchen hatgebaut/ 
Wann man den alten Buͤchern traut. 
Da es noch zu Sant Lutzen heift/ 
Wieman auß alten Büchern weißt. 
Am Bodenfee er lehꝛret ſtett / 
BU Volcks zum Glauben fuͤren thet. 
Deßwegen / wie wir hond vernommen/ 
Vil Volcks zu jm von Rom ſeind kommen. 
Die Churwallen zun ſelben ſtunden / 

Am Bodenſee ſich haͤuffin funden. 
Wie dann die ſprach Churwelſch auch hieß / 
Die man zum theyl doch fahren ließ. 
Vnd da ein Teutſche Spraach anfieng / 

Die nacher biß an Maplandt gieng. 
Der Graff noch vil Churwelſchen hat / 

An ſeinem Hof vnd ſeiner Stait. 
Diß Kloſter bat vor zeyt fundiert / 

Ein Graff von Zollern auffgefürt. 
Zu ehren dem Sant Lucio, 

(Wie Hirſchaw bawt Aurelio) 
Die zwen ſo alte Heyligen / ſein 
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Im Teutſchlandt ond Schwaben gemein. 
| | Tun 


Sant Zucus 
ein König der 

Schotten/onnd 
ein DifcipulS. 
Petri Apoftoli 


Churwahlen vñ 


jr ſprach ob dem 
Bodenſee abge⸗ 
theilt⸗ 








4% Hohen Zoͤlleriſchen Hochzeye, 
Nun das ſey gnug daruon geredt / 
Von ns Sraffen Flecken und Stätt, 
Donfeiner gangen Refiveng/ 
Vnd der Zollrifchen alten Grentz. 
Wie vnd war⸗ Die doch vor zeyten groͤſſer war / 
umb die Zoller· - Hatabgenommen alle Jar. 
ſche Herꝛſchafft Dann die Graffen verfriegten vil/ 
abgenommen vnd Wice ich jetzt bald erschien will. 
lle mer worden · Sich felber in großfchdden brachten/ 


Vnd kamen vmb in groſſen Schlachten. 


Die Flecken ſie verkaufften dann / 
Wie wir jetzt woͤllen zeygen an. 
Wann wir bald vonder Graffen leben / 
Dir gütten bericht woͤllen geben. 
Zum theyl die Öraffen vil hond gſuüfft / 
Zu Gottes ehr vnd heyñger Schufft. 
as alſo auch vil Flecken kamen / 
Vnder die Kloͤſter / als mit namen. 
Gehn Alperſpach geſtifft iſt worden/ 
Gar vil von Zollern/ von dem orden. 
Sant Benedichi/nach dem Stifft / 
Dauonmannoch finde alte Schiffe, 
Graf —— Da man zalt Tauſendt vngefahr/ 
ee Ein hundert vnd auch neinkig Far. 
Suis fiffeedas Stifft von Zolleren Graff Atbzecht/ 
Rloſter Alper · Mir Allwig Graffen von Sulgrecht, 
ſpach / 190. Das gangeKtofter Alperſpach. 
Darzu gabens vil Geit vnd fach, 
Vil Gült vnd Rentten / vnd vl Flecken / 
Die hinder diſem Kloſter ſtecken. 
Zu Gottes wort / heyligem Werck / 
. Di Rioferbatjent Württenbergk. 
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Dann an Ziwifaltach gſtifft vil haben / Graffen v 
An Rockenburg ſie vil her gaben. 2 Rifften 
Sie gaben her mit güttem win / auch an Zwifal⸗ 
An Gotts haͤuſern vnd Kirchen vil, Pr vñ Rocken⸗ 
Das alfo jr Herrſchafft nam ab / 'd» 


Wentmanall Jar fo vil hingab. 
Bann ſchon das nmicht eim ſeden gfelt / 
So wirdt es dannoch hie erzelt, 
Das auch wiß die Poſteritet, 
Was Hoch Zollern für Graffen hett. 
run woͤllen wir dem Braͤutigam̃ / 
Erzehlen ſeinen gantzen Stam̃. 
Von weichem er entſpꝛungen iſt / 
Ein Graff des Reichs / darzu ein Chꝛiſt. 
Wie ſeiner Gnad Voꝛaͤltern hieſſen / 
Vnd ſich im Tauff all nennen lieſſen. 
Vnd woͤllen ſetzen auch das Jar / 
Wann fie Regierten vngefahr: 
Wie fie auch fuͤrten Krieg vorans 
Daſſelbig ich anzeygen kan. 
Wann ſie erſchinen auff Thurnier / 
Mit allem Pracht Fuͤrſilicher zier 
Wie ſie in Schlachten auch vmbkamen / 
Wir nennen woͤllen all mit Namen. 
Wann wir den ſachen recht nach gründen / 


Den vrſprung wir auß Franckreich finden. Den vrſprung 
Wie ſolchs anzaigt Trithemius, vnd anfang der 

Ein herꝛlicher Hiſtoricus: Graffen von 
Hanibaldus ons auch vil ſchreybt / Hohen Zollern. 


Richardus alich fein zeyt vertreybt. 
Probieren folches und bewehren/ 
Das ſie herruͤhren thon von 
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Auß Koͤnigklchem altem Stammen · 
| Iune —— kamen⸗ 
J ‚Ale Konig Clodoueus war | * 
ee RZu eimm Chrifien gang vnd gar, 


Bövigaug Vnd die Hoch Zeütfchen wolten nie 
Sranckreich/lebt Mehr Tribut geden/nach dem ſitt. 
Anno 60% Zog Clodoueus auß mit maacht/ | 
Mit den Almanern thet ein Schlacht. 
Vnd Teütſchlandt zu dem Glauben kert / 
Bonifacius ſolches lehrt. | 
Damals ſetzt man im Schwabenlande 
Vil Graffen / newe Herrſchafft ſandt. 
Damit man das Volck demmen kundt / 
Waren die Graffen zu der ſuundt. 
Auff Zollern/Achalm/ Aurach / Teck / 
Noua facies et ¶ Auff Neuffen / Stauffen / Calue keck. 
Religio Ale- Yon Clodoueus gſetzet her / | 
ar, Das fiedie Schwaben herrſchten ſehr. 
Da Thꝛiſti glaub erſt rechtangieng/ / 
nd das wahr Liecht bey ons anfieng. 
Im Schwaben und im Sachſſenlandt / 
Man wenig Chꝛiſten damals fandt. 
| Danndergroß Carolus die Sachffen 
CarolusMag: Dfftniderfchlüg/als wiedie Dachffen. 
N — Biß er ſie zu dem Glauben bracht / | 
ee mitinen manche Schlacht. 
fen; Mit beyſtandt ond mit bilffder Schwaben / 
Die hetten ſchon Chꝛiſtlichen glauben. 
Man lißt / das zu Pipini zeyt / J 
Ein Kloſter woꝛden ſey befreyt. | 
Yon CarliMagni Vatter guͤt / a: 
Welchs Kloßer hoch doꝛt ligen thůt. ; 


— 








Hohen Zolladichen Hockzege 
BonPipino/alt$ränckifch ficht/ 
Im Maurer thal iſt auffgericht. 
Vnd wirdt daſſelbig Murrat gnandt / 
Ligt in dem Wurttenberger Sande, 
Sibn hundert fünfftzig Jar man zelt / 
Voͤn Chriſto damals auffder Welt / 
Regieret als Pipinus hat / 
Sm Stifftbrieff diß geſchryben ſtaht. 
Daß Thalsilo ein Graff vnd Her 
Von Zollren / lebt in groſſer Chr. 
Bey Carlo Magno gar wol dran / 
Ein Kriegßman groß / vnd Held voran. 
Halff bſtreyten / Kriegen alle Sachſſen / 
Da fie waren als Feind erwachſſen. 
Von wegen Epriftiglauben guͤt / 
Hett Thalſsilo ein Helden muͤt. 
Halff die vnglaubigen offt ſchlagen / 
Mit Carolo den Sig erjagen. 
Wie deſſen guͤtte zeugknuß hat 


Das Chlronickbuͤch / noch zu Murrat. 


In dem der Graff ſehr wirdt gepryſen / 
Das er Fa manche that bewyſen. 
Mer aber fen fein Vatter gwefen/ 
Hab ich bißher noch nicht gelefen. 
Vmd ligt auch nicht vilfonders dran / 
Difer war ein recht Chriſten Mann. 
Seine Borältern villeicht waren 
Vnglaubig / Heyden auch vor Jaren. 
Das man ir nicht mehꝛr dencken mag / 
Wie offegefchichenoch heut bey tag. 
Das man allein aufffchrepben hätt 
Drie / ſo bewyſen hond das gae 





RKloſter Mars 
rat an der Murt 
gelegen / vvn 
Pipino,Caroli 
agni Vatern 
fundiert woꝛdẽ 
Anno 750. 


Thaßilo en 
Graff von 3014 


lern / der BEltiſte 


den man findet. 


- Anno 780. hat 
gelebt zur zeyt 


EaroliMagni 
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Von Thaſſalone zeuget war / 
an Gotbaldus vnd Graff Danco zwar. 
Anno 89. Der dritt Son Erlebaldus hieß / 
Erlcbald Ein Abbe zu Reichenaw war füß. 
Abbe zn Reise DB Kloſter der groß Carolus 
naw. Anno Begaben ließ mit vberfluß. 

823. Dann es Pirminiusgefifft/ 
— Zu Gottes wort / heyliger Scheifft. 
ae ve Auß Franckreich er ein Biſchoff war / 
Annoyzanen,, Damanzebtfibenhundert Jar, 
Pirminio, Zweintzig vier von Chriſti geburt / 
Fundieretdadas Kloſſer wurdt. 

Der Carolus Martellus weyß / 

Dip Kloſter onfirmiert mit fleyß. 

Ein Anberv/welcher iſt geweſen / 

Des groſſen Carls / wie wir leſen. 

Nun Erlibaldus Graff von Zoꝛn / 

Von Thaſſalone Wolgeborn. 
Der zehendt Abbt diß Gottshauß frey 
Regieret / da man zweintzig drꝛey 
Vnd auch acht hundert zehlen thet / 
Wie ſolches fein gefchipben ſieht. 
Der vierdt Son Sriderich genandt/ - 
Aug Denckmuͤts Chronicher bekande. 
Ohn Erbenfieabgfo:denfein/ 
Wie anzeygendie Chronick fein. 
Gotbaldus vñ Golbaldus Graff von Buſſen hieß/ 
SraffThaßi- Ein bfunderfchlecht der fehen ließ. 
one Sraff von Wie auß dem Stammen wirdt probiert/ 


lern geb / J 
— Einfondern Namen haben gfuͤrt. 


Bern Namen on Bon Saulgaw oder Saͤulingen / 
Titul. Irn Namen vnd den Stammen bꝛingen. 











Hohen Zollerifchen Hochzeyt⸗ 
Im Neünhundert dreyſſigſten Jar / 

Gotbaldus lebet vngefahꝛ. 
Sein Son Bertholdum nandte ſich / 

Ein Graff von Saulgaw ordenlich, 
Oder von Saͤulingen her ſchryb / 

Sein Nam̃ villeicht daher jm blyb. 
Das man in Chronicken thuͤt leſen / 

Sie ſeyen Columneſer gweſen. 
Weyl Columna zin Saule haiſt / 

Wie man auff Latein ſolches waiſt. 
Deßwegen es ein Fabel iſt / | 

Was man von Columnefern liſt. 
Im Munitero@nd andern mehr/ 

Wir aber habens befler her 
Auß Brieffen / vnd dem Stammen Buch / 

Darinnen allen grundt ich ſuch. 

Vnd kan erzehlen jetzundt fein/ 

Wie vil Graffen von Zollern ſein 
Geweſen im Roͤmiſchen Reich / 

Sie werden volgen alle gleich. 

Das du dich ſolt verwundern drab / 

Wie ich ſie ſo gefunden hab. 
Sanctus Menradus war ein Son 

Bertholdi / den man ebret ſchon 
Zu Einſidel / dem Kloſter güt/ 

Dafetb man jm vil Ehr anthůt. 
Das er von Chzifto vil gepꝛedigt / 

Dil Krancken von gebꝛeſten ledigt. 
Vnd eben fuͤrt ein ſollich leben / 

Das er thet güt Exempel geben. 
Der ander Son hieß Concelni / 
Oder Conradus nach meim ya: R 

i 9 





- Graffenvon 
Saulgam oder 
Saͤulingen. 


Warumb man 
die Graffen von 
Zollern fälfche 
lich vnd on allen 
grund Colum- 
nefer gern nens 
nen wolt 


Ale Brieffond 
Starfienbächen 


ſeind gütte fun. 


damenta vnnd 
documenta, 


Sands Me; 


nardus ein 


Son Berthol. 


di Graff zu 


Saulgaw auß 


- demZollerifchen 


Zu 


Shi, 
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38 Das Erſte Bach bon der Graͤffllchen 
Zu Saulgaw oder Saͤulinge / 
Vier Soͤn er auff d Weit thet bungen. 
Cudwig Abbt Ludwig ein Abbe su Reichenaw / 
Iu Reichenaw · ¶ Schipbfich ein Herren von Saulgaw. 
Anno ↄ249. Neunhundert viertzig vnd nein Jar/ 
* Da er Abbt in dem Kloſter war. 
Sigfrid der dꝛitt Conclini Sun. 
| au Pfullendorffein Sraffwarnun. 
Graf Hugo za Dervierdte Hugo war genandt / 
Landenburg. Zu Landenburg er war bekandt. 
en. ErzogalseinVicarius, - 
Vnd ein Legat Cæſarius, 
Durch Thuſciam mit Heeres krafft / 
Vnd einer groſſen Ritterſchafft. 
Vlrich Rudolphi liebſter Son/ 
Deſſen wir dꝛoben meldung thon. 
.. Bon Sigmaring derfelb ſich ſchryb / 
BVnd nach feim Batter vberbipb. 
Da bey den Ehꝛiſten vberall / 
War Taufendt achtzig an der zahl. 
Sein Gmahl Rudolphĩ Tochter war / 
| Von Rheinfelden damalen gar, 
DODer Rudolph iſt ein Keyſer worden/ 
gen nd kommen info hohen Droden. 
Rudolph Graff Graff Vlrich zeüget einen Son/ | 
zu Sigmaringe Hat jn Rudolphum nennen thon. 
ſein — Nach dem Vatter vnd Schweher ſein/ 
win Mardzu Sigmaring Pfalegrafffein. 
dem Batetane Wülphildis warfein Gmahelgnandt/ 
Annoıızo, __ KinGuelphin augdem Bayerlandr. 
aman Taufendt einhundert zelt 
Vnd zweintzig Zaranfföifer We, -- 
Kar Sal, Darnach 








rt u. 

























Hohen Zollerifchen Sochjente: 
Daarnach fandt ſich zu Reichenaw/ 
| Ein Abbe Ludwig Munſterum ſchaw. 


Von Pfullendorff ein Graffe war/ Tudwig Pfalg⸗ 
| Sm hundert drey vnd sweingigfin Jar, ls 
Difer Abbe Ludwig war erfchlagen/ / J Reichenaw / zu 
Von ſeines Gottshauß (muůß ich ſagen. Zuttingen er⸗ 
Obriſtem Dienſtman der bedacht / | ſchlagen worden 
Zu Zuttlingenjn hatombbracht, 
Diſem SraffBirich ſuccediert / 
Von Zollern der genennet wirdt. 
Iſt doch nun ein Jar Abbt geweſen / 
Wie wir indem Munſtero leſen. AR 
Albrecht ein SonRudolphi war/ Albrecht Rudol⸗ 
Wie wir im Stambüch finden klar. pphi des Pfaltz⸗ 
Graff Wernherindifer nach iſt kommen / nee 
Der legt/wiewirdiß hon vernommen, a IE 
Don Habfpurg dem gar alten Gſchlecht / Stammen der 
Den Stammen erſetzt der Albrecht, | Graffen von 
Von diſem Albrecht / alt vnd jung abſpurg · 


Von Habſpurg haben den vrſprung. 
Die Herzen jetzt von Oſterreich / — 
Der Keyſer Rudolph ſelbſt deßgleich / 
Des Albecchts Anherꝛ Rudolph war / 
Ein Graff von Rheinfeld gantz vnd gar. 
Der von dem Bapſt erwoͤhletgweſſenn an” 
Zu einem Keyſer / dann wir leſe/ m 
Das er im hatgefchickt ein Kron / > 
An der ein folche Schrift thet ſtohn: BR | 
Petra dedit Petro,Petrus diademaRudolpho, Rydoryh Graff 


Nun hieß auch des Alberti Sun / ovon Reinfelden/ 
Wie ſein Anherr /Rudolphus nun. gear Aenferew 
Des erſten Keyſers Rudolphs Enle art. Ay woͤhlet / von d ent 


Fuͤhrt das Of erreichiſche Faͤnle. 











+0 Das Erſt Buͤch von der Gräfflichen 
etroͤne Da man Tauſendt zwey hundert Jar 
J — Thet zehlen / er im leben war. 
bey Meerſpurg Sein Fraw vnd Gmahel lobeſam̃ / 
Sachſlernand Ein Freyfraw Agnes hieß mit Nam̃. 
FR 1038. Von Hohen Stauffen her geborn/ 
RE Shi Mer alfo das Gefchlecht von Zorn. 
Mie es fich außgeſtreckt fo weyt / 
So man es rechnet nach ver zeyt. 
Von welchem das Haug Oſterꝛreich / 
Erſetzet worden / vnd dergleich 
Die Burggraffen von Nürnberg be’ 
Das Brandenburger Sfchlechte ſehr 
Bon Zollern auch erſetzt ift worden/ 
Wiie ich will ſchreyben nachdem orden. 
Glück zu dem Zolleriſchen Hauß / 
| Das wache und meh: fich vberauß. 
Danco Staff Graff Danco ThaßilonisSon/ / 
bon Zollern lebt· ¶ Hat ſich feine Herzfchaffegnägen lohn. 
Anno 892. Auff Zollernergewohnebt7 
| Wie in der Chronick gfchinbenfiahte 
aman zehlet acht hundert Jar / 
Zwey vnd neüntzig ſag ich fürwar. 
a Koͤnig Ludwig der vierdtftarb/ 
Vnd Carli Magni Gſchlecht verdarb. 
Als wie ein Liecht auß zündet gar / 
Abgſtorben der Stam̃ alſo war. 
Da mals auff Hohen Stauffen ſaſſen 
Zwen Herren / die ſich nennen laſſen. 
Der ein den Namen Ludwig tregt / 
Mr Der ander Conrad onbewegts 
20... Nun mwolt Ludwig nachdenfachen/ 
Lonradum zu sim König machen 








































| Hohen Zoͤlleriſchen Hochzeg, 4 
Der Conrad fagt/wo nemen wis 

| Ein beyſtandt / hilff vnd ander zier. 

Doch Lugwig jm ein antwort gab: 


Haben wir nicht vil Guͤt vnd Haab / Was Graff 
So haben wir vil guͤtter Freündt / Danco ton 

Die anderzahlgarnambafftfeind. ame ein 
Graf Vlrichen von Helffenflein/ ——— 

Vnd den Graffen / den Weckh allein. Thronict genem 
Deßgleichen Graff Dancken von Zorn/ men 


Die alle feind gang Wolgeborn. 
Bd haben Land/darzävil Leüt / 

Die helffen koͤndten alle zeyt. 
Von Ortenburg Graff Dieterich / 

Thůt ons auch heffen Ritterlich. 
Graff Heinrich der von Werdenbergk / 

Hilfft auch befurdern diſes werck. 
Der wirdet ziehen vornen an / 

Vnd fliegen lohn ſein weyſſen Fahn. 
Graff Wilhelm der vom heylgen Bergk / 

Graff Stoffel von Marſtein vermerck. 
Wilhelm von Luikirch zeucht voran / 

er Graff genandt vom Rodten Fahn. 

Graff Hanns von Rheineckh hilfft uns auch / 

Nach Ritterlichem zier vnd bꝛauch. 
So wirdt fein hinderhuͤt auch bringen / 

Der Edel Her Wolffgang von Klingen. 
Auß diſem wirdet ſcheinen klar/ | 

Auch menigklich iſt offenbar/ 

Das Dancodifer Graff geweſen / 

Wie wir in einer Eronick leſen. 
Ein ſonderlicher gſchickter Herr / 
Wie von jm wirdt gerůhmet kr 





420Das Erſt Buch vonder Graͤfflichen 
In Thoma Leyrers Chronick Buͤch 
Des kN jeßfgemeldtewortfeinfuch» . 
ein Gemahel Sein Gmahel Sram Margretabieß/ +... 
Braff Dank, Von Tiſſien ſich nennen ic—. 
von Zollern. Difer Graff Danck der heu ein Sun) | 
Weilchen er Rudolph nennet nun. | 
Ein dapffer Kriegsman diſer wa . . . 
Da man zehlet neünhundert Jar / 
WVier vnd dꝛeyſſig der ringen zah 0; 
Der Keyſer Heinrich lebt diß mal. Tr 
Der erſt diß Wamens/Doglergnandt/ : 
Ein Hertzog war auß Sachſſen landt. 
Der mahnet alle Fürſten auff / | 
| Mit aller maacht/ond groffem hauff. 
Rudelyh Graff Has fig die unglaubigen wollen. | 
ann Abtrebenhelffen vnd abfiellen. .. 
auf Bayın Welche die Sachffen wolten swingen/ 
der die vnglan⸗ Vnd fr Abgötterep auffozingen. 
bigen Vngern Von Zolleren Graff Rudolphfam/ - 
gefogen, Sein gantze macht vnd gwaltmitnam. 
Der Bayriſch Fürſt Obriſier war / 
Kam ſtattlich her mit groſſer ſchar. 
Dar auff der Keyſer den Thurnier 
Glaf NRudel Zu Magdenburg anftelt mit zier⸗ 
5 Sollen ann Dahin Rudolphus auch iſt kommen / 
dem Tpurnier EEE RTEREHARANN AL, 


zu Magdesurg, Graff Wilhelmen von Ahlen fein/ 


Der von Zweybꝛucken fam herein. 
Auch Hertzog Hanns der Dfalsgraffgüt/ 
Gang Ritterlich Zhurnieren thůt. | 
Den Hergog Herman ben den Schwaben? 
Zum Obriſten fie wolten haben. 


ß 


Rudolphi 








Hab allda ſich —— 





Hohen Zolleriſchen Hochjege 43 
Rudolphi Gmahl war von Reineck / 
Sie zeügten einen Sone keck. 
Der hieſſe Detho Graff von Zorn / he 
Margrechdie Tochter war geborn. De 
Vermaͤhlet diſe worden iſt / 
Her Dietrichen / zur ſelben friſt. 
Von Pinttingen ein Wittwe war / 
Wie diſes wirdt geſchryben klar. 
Das diſe Zolleriſch Wittfraw / Pi 
Erwoͤhlet war zu diſer ſchaw. | ——— 
Das ſie die Helm außtheylet fein/ Zu ey 
Den Fürftenfo Thurniertengwein. Schato ge'effen 
Graff Otth ein Son Rudolphi war / rn Thurnler u 
Verhielte ſich Ritterlich gar. | Magdeidiugs 
Kammitfeim Vatter / groſſer zier / | 
Gehn Magdenburg auff den Thurnier, 
Zum Großwoͤrttel erwoͤhlet worden/ 
Kam aiſo in ein hohen Orden. 
Zwen Soͤn nach jm Graff Otth verließ / 
Der eine Woiff / der ander hieß 
FRIDEL oder FRIDOLINVS, 
Ir Mütterich bienennen můß⸗ 
Don DBeringenOtiliam, = © 
Graff Otthons Gmahl mit frem Ram. 
&raffFridolinus ſich vermehlt / 
Mit der Marggraͤffin / es nicht ehlt. 
Don Kärnten welche war geboren / | Fridolinus 
Den Sraffen bett von Hohen Zoren. Zaff von Zol⸗ 
Graff Wolff aber Otthonis Sony / ELTERN 
Find man auffdem Thurnier auch ſtohn. 
Zu Coſtantz / das er gweſen ſey / | 


Schön 








4% Das Erſte Bůch von der Öräfflichen 
Schön Helm vnd Schild hab aufgetragen? / 
Das mannichtgnügdaruonfanfagen. 
‚Meza ein Graͤffin von Naſſaw / 
Wuar ſein Gmahl vnd eheliche Fraw. 
Dit im fie Friderich gebar / 
Welcher jr Son vnd Erbe war. 
Die Tochter aber zes hieß) —F 
Welche Graff Wolff nach jm verließ. 
eünhundert viertzig acht man zelt / 
Da der Thurnier war angeſielt. 
Fraw Agnes von Zollern geborn/ 
Zu einem Gmahel hat erkon. 
Von Veringen Graff Burckhardt nam / 
* Zum deitten Thurnier diſer kam. 
Kernog en Dem Hertzog Eberharden fchawy - 
eeingen, Öraff Don Lotttingen Agnes fein Fraw. 
zu Egißheim. Den danck / als wol verdient / ihe bringen / 
Dann es jm thete wol gelingen. 
Zu Egifheimdifer auch ward 
Ein Graff / genennet Eberhardt. 
ft gridrich der Erftdib Namensgär, - 
Srafjuzod _ Denman von Zollten findenthät, 
fern. Graf Wolffen Son/von dem man finde 
Nicht fondre Thaten / die man kündt 
Von jme Ritterlich vermeldten/ 
| Wie fonften gfchicht von andern Helden. 
Villeicht ifterein Haußman gwefen/ 
Dann man allein von fm ihůt leſen. 
Das er das Zollerifche Schloß: 0 1 
Sat renguiert anfehlich groß. 
Diealte Baͤw verbeſſert wol / — 
Das man an jm auch loben ſol. 
HT 4 Sein 








Hohen Zolleriſchen Hochzeyt. 
Sein Gmahl Fraw Vrſula genandt / 
Ein Graͤffin Hochenberger landt. 
Mit jr hat zeüget er dꝛey Soͤn / 
Der ein Hanns Buͤrckhardt / vnd die zwen 
Graff Hanns / vnd Friedle hieſſen beyd / 
Ab denen Fridrich hett fein freüd. 
Man zehlt Neünhundert Achtzig Jar / 
Da Fridrich indem leben war. 
Graff Hanns des Friderichen Sons 
Der thete im Thurnier auch ſtohn. 
Da Kepfer Conrad hielt Thurnier/ 
Am Mofelfluß/in der Statt Trier; 
Gezehlet damals Tauſendt wurds/ 
Neüntzehen auch von Chriſts geburt. 
Als diſer Graff Hanns hat gelebt, 
ach Ritterlichen thaten ſtrebt. 
Graff Fridlen / auch Graff Fridrichs Son / 
DBermelden wir auch muͤſſen nun. 
Gezeüget diſer vier Soͤn hett / 
Wie von jm auffgeſcheyben ſteht. 
Sein Gmahel Fraw Sophia zwar / 
Von Tübingen Pfaltzgraͤffin war. 
Der eine Son iſt Gaiſtlich worden/ 
Zu Alperſpach nam an den Orden. 
Dahin die Graffen vil geſtifft / 
Vnd die von Sultz zur heylgen Schꝛifft. 
Der ander aber Burckhart hieß/ ' 
Der dritt ſich Wezel nennen lich. 
Der viedt Hanns Eyitel war genandt / 
Ein Graff von Zollern wolbekandt. 
Von Hapſpurg war ſein Fraw vnd Gmahl / 
On Erben Wezei ſtard diß mal, i 
| „ 





Graff 


Hanns Burck⸗ 
hardt vnd Fridle 
vnd Graff Hañs 
von Hohen Zol⸗ 
lern gebruͤder. 


Thurnier gehal⸗ 
ten zus Trier. 
Anno 41019. 


Graff Fridoli⸗ 
nus võ Zollern. 


Alperſpach ges 
ſtifft von den 
Graffen von 
Zollern / vnnd 
Alwingen von 
den Graffen von 
Sultz/Anno 
3)9% 


Hanns Eyttel 
Graff von Zob⸗ 
lem 











46 Das Erſte Bucch bon der Graͤfflichen 
ud: Graff Burckhardt diſes Fridrichs Son) 
kai es Ein groffen Namen brꝛacht daruon, 
wider den Graß Dann erin feinem leben zwar 
ken = — Ein ſehr dapfferer Kriegs man war. 
* eckys Halff einen Kriegs zug da verbringen / 
R Graff Berthiolden von Zäring zwingen. 
a Schwager friegen wolt/ 
br I in er H beyſtehn 86 
udolph von Rheinfeld / vnd in waben 
FÄRBEN Ein Hergog/wie gemeldet wir haben. 
Keinfeldden Vom Bapſt gekroͤnet war allein - 
Herzogin Der jeder wolte Keyſer ſein. 
a ae In der Schlacht Er/ond Wezel namen 
nn Rönig wie Außtilget / vnd vmbs leben famen. 
der Heinricum 4 Bey Merſpurg indem Sachſſen land / 
erſchlagen wos Da König Rudolph ward fein Hand 
den / ſampt zwen Abghawen / das er endilich ſtarb 
— vo a5 Schwäbifch Hergogthumb erwarb; 
Auff Hohen Staufen Friderich/ 
Dißifglier Der Eindugigthernennenfich, 
hẽ Anns 1061. Erſchlag en alfo wurden beyd/ 
Burckhardt vnd Wezel auff der Heyd. 
Als fie Rudolpho ſtuͤnden bey / 
Als Schwageren / vnd König freyh. 
Wie ſolchs in Schꝛifften fleyſſig eben / 
Ein Graff von Beringenhatgeben, 
Hermannus Hermanus Contractus der hieß / 
SontradugDiß in ſeinr Chronick hoͤren ließ. 
—— Ein tauſendt vnd auch ſechtzig Jar / 
Der Burckhardt nach fm ließ fünff Soͤn / 
Fridrich / Burckhardt hieſſen die zwen. 





Albrecht 








Hohen Zollern Hochjnt. 45 
Albrecht/ond wider Friderich/ ch 
en fünfften nandteman Vlrich. 
Die Zochter Demut wargenandt/ 
Graff Berchtold von Bibereck bekandt. 


Zu Rockenburg ein Stiffter iſt / Rotckenburger 
Ein andaͤchtiger frommer Chrift, Stifft. Yung 


Graff Albꝛecht war daſſelbig mal 3126 
Zu Alperfpach Conuentual, sy 
Fr Muůtter Analtafia | 
Don Reinfelden ſich nennet da, 
Sr Son Graf Friderich ein Herz 
Don Bolleren/gerühmetfehr. 
vn Sr: — ſein Sr vnd Gmahl / a 
Fin ſchoͤne Sräffin vberall. | 
Sein Brůder hieß auch Friderich / Se 
Staff Burckharts Son .anfehenlich. Moutegenandi 
Mit dem zunamen Maute gnands/ | | 
Dem Kepfer Heinrich wol bekandt. 
Dann er war fein Gchaimer Raht / 
Vnd lieb bey feiner Mapeſtait. 
Wie man kan weyſen vberall/ 
Als auch zu Speyr an eim Portal, 
Da diſes Keyſers Wappen ſchoͤn / 
Wie andrern Herzen auch fein ſtehn. 
Da diſer Fridrich auch gemahlt / 
Sein Wappen auch in gleicher gſtalt. 
Sein Gmahl von Kuͤburg iſt gemefen/ 
Irn Namen wir doch nyergendt leſen. les ui 
Mit jr vier Soͤn gezeüget hett, Friderichs 
Rudolphus vns zum erſten ſteht. MNaurij Soͤn 
Der ander Albrecht / Friderich / vnd Kinder 
Der vierdt hat Cuntzlin gnennet ſich. 


J 


Die 












de 


43 Das Zıft Dach vonder Graͤffliches 
Die Emerentiana war | 
Ein Zochter/teberwenig Jar. 
Als war eylffhundert eylff die zaly 
Erfrieget Kepferliche wahl. 
Der fünffte Kepfer Heinrich gwiß / 
Wie ich in Büchern folches liß. 
Graff Fridrich zu der zeyt thet leben / 
Der jm den namen Maute geben 
Seim Son / ſo Fridrich auch genandt / 
Sophey von Zimbern war bekandt. 
Be Dann ſie iſi m vermahlet worden, 
Eung end Ru= _, Dar kam in des Eheſtandts orden. 
doipbh auffdem Graff Albzecht aber ledig ſtirbt / 





Thurnier n Vnd keinen ®mahelbieerwirbe, — 
Birch: Anno Graff Cuntz zu Zurch auff dem Thurnier / 
3305 Erfchinen ift/das glaube mir, 


er auch der zehend iſt geweſen / 
Wie wir in dem Thurnierbuch leſen. 
Von Guelphone auf Bairn ghallen / 
Nach Ritterlichem brauch der alten. 
Tauſendt ein hundert ſechtzig Jar / 
Vnd fünffe auch die Jarzal war. 
Da Cuntzo kam auff den Thurnier / 
Kriegt wenig lob mit ſeiner zier. 
Dann er war auffgeſtelt vom orden/ 
Vnd auff der gfchaw außgmuſtert worden, 
Rudolph Graff Graff Rudolph Fridrichs Maute Son / 
von Zollern, Zu Zürch erfchinenwargarfchon. 
| Mit ſchoͤner Ruͤſtung / Helm vnd Schildt / 
Aufftragen laſſen zierlich mildt. 
Sein Mannheit allda wol probiert / 
In Kriegsſachen geruͤhmet wirdt. 


Was 


Hohen Zollerifchen Hochjenr, 
Was foll ich vonden Kriegen fagen? 
In dem gedachte Sraffenlagen/. 
Graff Haugen halffens defendieren, 
Das er die Statt nicht mocht verlieren. 
Die Tübingen wol war benandt / 
Jetzunder weyt vnd breyt dekandt. 
Der Pfaltzgraff Haug ein Lermen macht 
In Teutſchland / vnd erweckt ein Schlacht; 
Voꝛ Tubingen ein Blůt vergieſſen / 
Von dem mir auch was ſchreyben muͤſſen. 
Es was ein Schloß Moͤringen gnandt / 
Graff Guelphonis auß Bayerlandt. 
Der wohnen thet zu Rauenſpurg / 
Graff Hugo nam dieſelbig Burg, 
Die gfangne Kriegsleüt hencken ließ 
An Galgen etlich / eins theyls an Spieß. 
Zum thepl er henckt zum Schloß herauß / 
Die ſach erwecket groſſen ſtrauß. 
Der alt Graff Guelpho diß vernam / 
Dann eylendts jm die Bottſchafft kam⸗ 
Er aber muͤſt inns Welſchlandt fort / 
Schickt ſeinen Son an diſes ort. 
Der Jung kam auß dem Welſchenlandt / 
Mit groſſer maacht vnd ſtarcker Handke 
Zu helffen jm drey Biſchoff kamen / 
Ein groſſe menig mit ſich namen. 
Der von Augſpurg / von Wormbs / von S 
Schwaͤbiſche Fürſten / Graffen theür. 
Der von Zaͤring Hertzog Berthtoldt / 
Für Tübingen auch rucken wolt. 
Es waren auch zum Schimpff geladen / 
All die Marggraffen / ſo — el 





Toingen, vor 
alten zeyten hieß 
Tübingen/wie 

. man in einer alte 
Cronick werfen 
kan / quafı,die 
im Gew. 


Don dem Arieg 
vor Tuͤbingen / 
geſchehen Anno 
1165. den 6. 
Septembris⸗ 


Beyſtandt vnd 
hilff Guelpho.. 
nis wider den 
Graffen von 
Tuͤbingen. 


Graff 














go: Das Erſte Bach von der Hans 10% 
„- Graff Rudolph der von Pfullendoꝛff / 
en Be an Zupingen (in Ö han auftmoif 
gen/wohner das Die Graffen von Calw / vnd dem Berge/ 
malenauffTed Dig Nie — 8* 
Von Raueſperg / Rudolph deßgleich / 
don agen vor Zübingenim Zeich, 

Der Don Kieberg fam auch Graff Herman/ 
| Graff Heinrich von Beringendzam 
Albsehenon Bon Habfpurg kam auch Graff Albrecht: 
Habſpurg · Bon Vohburg Marggraff kam auch recht. 

Von Cam der Berchtold nandt ſich auch / 
Nach feinem Gſchlecht und Stammen brauch, 
Nun diſe all / wie zeyget an / 

Kamen mit zweintzig tauſendt Mann. 
Ei ce DiefürZübingenlegtenfich/ // 
ODER · ¶ Rit Heereo Erafft gewaltigklich. 

Den ſechſten Septemoͤrꝛis ich fag/ 
Geſchahe diß an eim Sambflag, 
Als man Tauſendt ein hundert zelt/ 
Vnd fünff ond fechgigauffder Welt. 
Beyſtandt vnd Nun thete in die Bſatzung bringen/ 
duff Hugonis. Der Dfalggraff Haug von Tübingen. 
a —5 Von Schwaben Hertzog Friderich/ 
den Gueloho.... ZBelcher von Stauffennennerfich. 
nem,  Pndwardes Königs Eontards Sunz 
i Der lag in diſer Bſatzung num. 
Sraffen von Von Zolleren die Graffen auch/ 
Selen Eunge Auß Nachbarſchafft vnd Krieges brauch, 
Sudan, > Nungieng an dife Schlacht und Streye 
| Gar hefftig da zu beyder ſeyt. 
Die Tübingen den voꝛiheyl hetten / 
Dann ſie die Hoͤch einnemen theten. 


9* 
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(2) 
Die Guelphiſchen einfchlechtefach/ —— 
Zuinenmüflen vbern Bach. 
Graff Heinrich der von Benigen/ | | 
Fridrich warbey Derendingen. Derendingen 
Zaog vbern Bach dem Feind entgegen/ Ei 
Vermeinend fieallzubewegen, | —* 
erſagen vnd vom ort vertrepben/ 
Das fie vom ort nicht ſtehn beleyben. 
Sie drungen her mit groſſer macht / 
Zwo gantzer ſtundt wehret die Schlacht. 
Das fein Parthey wolt weichen nit 
Deranderennureinentrite 
Die Suelphifchenendtlichdiefliuhe Guelpho 
Bey zeyten da haben gefucht. ee 
nd müßten letztlich fich ergeben/ | Hey Reutlingen, 
Errettenda ir Leyb vnd Leben. 
Neünhundert Dann gefangen fuͤrt / | 
Mit groſſem Guůt Tübingen siert, 
Die ander alverfchloffenfich/ | 
In wilden Bergen ängftigklich. 
Dann es drang her mir grofler macht, 
Vnd fiel herein die ſinſter Nacht. 
er jung Herr Guelpho da entran 
Auff Achalm mit drey Rittersman. Achalm ein 
Als der alt Guelpho ſolchs vernommen / Schloß bey 
Vnd jm die traurig Bottſchafft kommen. Reutlingen⸗ 
Da al bald — fer | 
up Welſchem in das Teutſche fand, 
Der Pfaltzgraff Haug von Tübingen / le 
Zu wegenthetein anſtandt bringen. ER: erlangteinen * 
Der wehren thet ein gantzes Jar / Rand des kriegs 
Die gfangnen ließ BASE . “ ein gang Jar 
| — 6 


52 Das Erſt Baͤch von der Graͤfflichen 
Als diſes anſtandts Jar vergieng / | 
| Buaͤld fechgig von dem Adel fieng. 
en Der jung &raff Guelpho auß Bayrlandt / 
Graffen von Die Voͤſtin Chelmintz nam zuhandt. 
Tübingen Dis Graff Haugen welche zugeh oͤrt / 
ſtungen⸗ Die Voͤſtin Weyler auch zerſtoͤt. 
Hierauff Graff ——— ſchreyt an / 
Hertzog Fridrichen den Kriegsman. 
Damalen welcher wohnet ſauber / | 
Zu Rottenburg am Fluß der Tauber. 
Der kam gar bald jm hilff zuthon _ 
Bracht mit das Köngs von Boͤham Som, 
Graffen 08306 Die Zollerifche Graffen kamen / 
er verdördben Mit aller maacht jr Kriegs volck namen. 
vnd verhoͤrgen · Ein groſſen ſchaden da zuſugten / 
Mit Rauben / Brennen / wa fie kriegten. 
Bey Freünd vnd Feinden vil verderbten / 
Den ſchaden vil der Voͤlcker erbten. 
Als Bayren / wie auch Schwabenlandt / 
Vnd wurd der ſchaden weyt bekandt⸗ 
Im Boͤhmerlandt vnd weyt hinab) 
Biß Keyſer Fridrich fridengab. 
Ein Tagſatzung gehn Bm außſchryb / 
Das aller ſchad vermittenbiyb. 
An Heyliger drey Koͤnig tag / 
War fürgenommen der Dertrag. 
Der Reyfer Feiderich genandt / 
Mit Hertzog Heinrich auß Bayrlandt. 
— ach alle ſach / — 
raff Haugen man inns Gfaͤngknu afft. 
Dem jungen Guelphen infein Handy a 
Singen/wirdein Der legt jn bald in ſeine band, — 
Wiewol 








Hohen Zollerifchen Hochzeht. 
Wiewol jm Haugo fiel zufuͤß / 
In doch deß nicht genieſſen luß. 
Muͤſt ein gantz Jar geſangen ligen / 
Sechs Monat biß er jm verzigen. 
Auß der Hiſtorj vnd Geſchicht / | 
Die Sraffenmanvon Zollern ſicht. 
Wie fie waren vor alter zeyt / 
In Kriegen wol erfahtne Leüt. 
Bad ficherzaigten Nachbarlich / 
SraffCunzo,Rudolph,$riderich. 
Erhielten auch alldaden Gieg 
Do: Tübingen in gmeldziem Krieg. 
Rudolphi Gmahl Fraw Agnes klar / 

Von Gundelfing ein Freyin war. 

Sit fr zeügt er zwen dapffer Soͤn / 

Fridrich / Burckhart / die ander zwen 
Genennet Fritz vnd Conrad waren/ 

Zum theyl vermaͤht bey jren Jaren. 
Graff Frizen war ein Graͤffin geben 

Von Habſpurg / bey ſeim jungen leben. 
Graff Conrad aber wolgemuͤt / 

Von Vohſperg nimbt ein Graͤffin gůt. 
Graff Burckhart ſtirbt ohn Erben ab / 

Vil in Sant Blaſi Kloſter gab: 
Welchs auff dem Schwartzwald iſt geſtifft / 

Sein meldung gſchicht in einer Schꝛifft. 
Graff Wezels auch zu Haigerloch / 

Den Brieff kan man dir zeygen noch. 
Des Datum laut ein Tauſendt Jar / 

Ein hundert zweintzig vngefahr. | 
Dann finde man auch cin Brieff gar allt / 
Deß Datum / Zweintzig hett sftalt 

2 





das Gefaͤngk⸗ 
nuß gelegtrein 
‚ganges Jar ond 
ſechs Monat, 


| Graff Burck⸗ 


hart vnd Graff 


Als 


Wezel von 
Sollen 





545Das Erſte Buch bon der Graͤfflichen 
Als Keyſer Heinrich der fünfft lebt / 
Hab er nach groſſen thaten gſtrebt. 
Glüuck zu dem Zolleriſchen Hauß / 
Das wachs vnd meh: fich vberauß. 
Creſcite Zollerij Comites, virtute potentes, 
Relligione pares, antiqua ſtirpe celebres. 
Da man Tauſendt einhundert zelt/ 
Auch fünff vnd neüntzig in der Welt. 
Friderich der 5. Lebt der Rudolphus Friderich / 
di Namens/ Welcher den fünffte nennet ſich. 
Sraff zu hohen⸗ Bon Hohen Zollern Hochgeboren / 
Zollern. Zu einem Graffen außerkoren. 
Der Titul diſem zugeſchryben / 
Dem Hochgebornen vberblyben. 
Wie gmainklich gſchehen / der das Schloß 
Beſeſſen hat auff Zollern groß. 
Die Zolleriſchen Schilden ſtanden 
Auff ſeim Innſigel / noch verhanden. 
Die oberſchꝛifft laſt ſich fo hoͤren / 
FRIDERICVS COMES DE ZoLLERN, 
Sein Gmahl ein Graͤffin von Zweybrück - 
Im Eheſtandt heiten fiedas Glück, 
Das er zwen Soͤn / drey Töchter bett, 
Drumb jm ſein Stammen nicht abgeht. 
Glück zudem Zolleriſchen Hauß / 
Das wachs vnd mehr ſich vberauß. 
Friderich der 6. Graff Friderich des fünfften Son/ 
dig Namens / Vermaͤhlt ſich mit eim Fraͤwlein ſchon. 
— ann Von Dillingen / welche ſich ſchryb/ 
—* 126». Vnd im zu einem Gmahet blyb. 
den 6, Januarij Fraw V dalhildin difewar/ 
Wie auß dem Brieff iſt offenbar. 








Hohen Solleriſchen Hochzehe. 
Da ſie das Kloſter haben gſüfft / 
Wie droben laut jr aigen Schiffe 
Die zu Rottweyl vor alter friſt / 
Gegeben vnd geſcheyben iſt. 
Der Brieff iſt oben Reymen weyß 
Geſtellet fein mit allem fleyß. 
Der gibet die Fundation, 
Des Kloſters STETEN zuuerſtohn. 
Sein Schweßer Sophiam vermerck/ 
Nam Conrad Graff von Fürſtenbergk. 
Die ander aber Ann A hieß / 
Ein Graͤffin ſich vermaͤhlen ließ 
Eim Herꝛen / ſo von Spanheim her 
Die dꝛitt Schweſſer finde ich nicht mehr 
Dann fie vermaͤhlet ſolle fein/ 
Eim Württenberger Graffenfein. 
Als man nun hett auff diſer Weitz 
Zwoͤlffhundert ſibentzig gezelt/ 
Vnd acht Far/EyttelFriderich 
HDer erſt diß Namens nennet ſich. 
Ein Graͤffin der von Habſpurg nam / 


nd alſo zu eim Gmahiberam. Eyilelfriderich 
Des Keyſer Rudolphs Schweſier ſůß / — 

Mit Namen dieſelb Martha hieß, ——“ 
Als der Jar zweintzig ſeind verloffen/ deig geweſen. 

Hat diſer Graff ein Krieg getroffen. | 
Sein Schwager Rudolph flündejm bey / 

Wider den Biſchoff Heinrich frey, Wie man der 
Von Newburg welcher ſich da ſchryb/ | — “ = 

Zu Bafelauch ein Bifchoffbiyb, aſel kriegt h 


Von Habfpurg Rudolphin bekriegt / 
Vnd groſſen ſchaden da zufuͤgt. 











cs Das Erſt Buch vonder Gräfflichen 
Mertragde Doch ward beſchloſſen ein vertrag/ | 
Kriegs obfides Denzwey vnd zweintzigiſten tag 
ond Beyfelzu Sepiemoͤris / biß auff Galli fünfftig/ 
beeden ſeytenge Der Krieg fich endet da vernünftig. 
ben worden. Dann Rudolph damals / für den Krieg / 
Zum Geyfel Friderich fürfchlieg. 
Oder ſein Vatter Graff Heinrich / 
Der von Furſtenberg nandte ſich. 
Die zu Graff Rudolphen ſich ſchlagen / 
Vnd all voꝛ Bafeldamals lagen. 
Hergegen gab der Biſchoff in/ 
Den Marggraffen vom Hochburg bin. 
: Dover anfeinflattgabe keck / | 
- Denalten Herin von Gerolzeck. 
Diefoltendifen Krieg versichten/ 
Mit guͤte oder recht/fein fchlichten. 
Wie drüber auffgerichtet worden’ | 
Guͤt Brieff vnd Sigel / an den orden. 
Als Rudolph hernach Koͤnig war 
Erwoͤhit / vonder Churfurſten har. 
Bottenbrot war Die Bottſchafft bꝛacht der Eyttelſritz / 
die Burggraff⸗ Fürs Botienbrot kriegt er den ſitz 
el ae: Zu Narnberg / des Burggraffthumb/ 
Beyferzugefats Seid Schiyefter Dranngane Rudolph frumb, 
fen exbtich, Anno Nun diſer Eycel Friderich 777] 
1275 Erzeyget im Reich dapffer fich. 
Dann er einwenfer gſchickter Herr / 
- Sein Gſchlecht hat zugenommen ſehr. 
Dann von jm kamen alle Graffen / 
Die fuͤhren Brandenburger Waffen. 
Die Churfürſten deßſelben gleich / 
Sp vorſtehn dem Roͤmiſchen Reiche, 





Graff | 





N Hohen Sollern Hochzeyt. 
ra Eyttel Fridrichs Son genande 
loan nes, Burggraff wolbekandt. 
Zu Nürnberg bernach [uccediert, 
An feines Vatters ſtatt regiert, 
Nach im Graff Friderich fein Son / 
Der Burggraffſchafft auch vor ihet ſtohn. 
Der vierdte Burggraff thete ſein / 
Sein Son Graff Friderich allein. 
Gemeldter diſer Friderich / > 
Sich difer Burggrafffchafft versige 
Deradıcchiigfgikeie die Statt / 
ſe er zu den Nuͤrnbergern hat. > 
Den Zieut allein im behalt/ > 
Der Burggraffen / weyl er ſo alt. 
Zu Brandendurg war ein Marggraff / 
So der Churfürſten Wehr vnd Waff 
Vom Keyſer Sigmunden bekam / 
Denn man jn zum Churfürſten nam. 
Da man von Thriftosehlen war / 
Viertzehen hundert ſechtzehn Jar. 
Merck alſo / das von diſem Stamm / 
Das Brandenburger Gſchlecht her kam. 
Das Seepterdes Roͤmiſchen Reich/ 
Empfieng das Zollriſch Wappen gleich. 
Glück zudem Zolleriſchen Hauß / 
Das wachs vnd mehꝛ fich vberauß. 
Nun wa kom̃ ich doch jetzundt hin / 
Ein wenig ich ſpacieret bin. 
2 da zu ruck / | 
Den Stammenwider bfehen fluck. 
Der ander Brüder Sriderich/ | 
Auf Hohen Zollern Kelch, 





Churfuͤrſten⸗ 
thumb Brandẽ⸗ 
burg an die 
Burggraffen v8 
Nuͤrnberg kom⸗ 
ni Auno3416 


Digreßio, 


Don 


Sriderich der ane 
der diß namens) 
Graff zu Hohen 
Zollern. 











58 Das Erſte Bůch von der Gräfffichen 
Von Dillingen ſein Gmahl geboren / RS 
on Küburg war auch außerforen. 
Fraw AdclheitmitDamenbif? 
Ir Vaiter doch fichnennen hieß, 
Hartman der ¶ Ir Bruͤder Hartman Graff deßgleich / 
test Graff von Der letzt diß Stammens fagich euch/ 
Dillingen. Dann er zu Augfpurg Biſchoff war/ 
Mit jm der Stamm abgſtorben gar. 
Graff Fridrich und Sram Adelheit/ 
Bil Rinder zeigten zu der zeyt. 
Graf Hanns Graff Hannfenden Thumbherrn zu Meng’ 
von Sollen Zu Straßburghaterauchprefentz, 
— Es ſeind noch etlich Brieffverhanden/ 
Straßburg. In welchem die zwey datum fanden, 
Der ein Tauſendt vnd hundert hat/ 
OSreyſſig/ſonſi noch ein anders ſtaht. 
Da des Graff Hannſen meldung gſchicht / 
— jm geben = in 
Atrecht Graff Sein Brüder Rudolph fich vermähfe/ 
* — hr Mit Rheineckh der Graͤffin / nicht faͤhlt. 
winaBraſf. Der hat beſuchet den Thurnier 
RR Di Zu Zürch/mit Hernligkeit vnd sier. 
su Apefparn, Ein hundert man ond Taufende zeit / 
Arnoz790. __ ich fechkig fünff auff diſer Welt. 
| Sein Brüder Albrecht hatgefifft/ | 
Zu Gottes wort vnd heyiger Schꝛifft / 
Das Kloſter Benedicter Grben 
Welchs genandt Alperſpach iſt worden. 
Daſſelbig reichlich thet begaben, 
Zu Sultz Graff Albrecht hie in Schwaben, 
Eptffhundert ond auch neüntzig Jar⸗/ 
Von Chꝛiſto her man zelen wat. 














Graff 
















——— —— - | 


Hohen Zolleriſchen Hoch geyt. Pr # 
Graff Albrechts Gmahl ſoll gweſen fein) 
Fraw Margaretha von Helffenſtein. 


Otilia fein Schweſter zart / Schwagei= 
Graff Alwigen vermaͤhlet wardt. er 

Derdann zu Sultz gewohnet hat / vnd 3 Euler 
Am Necker TBürttenberger Statt, ſtifften das Rlo⸗ 

draw Anna Kloferfram ſich ſchryb / | ſter Alperfpach, 


Bey Hechingen su Stetten biyb, 
Sophia Doch infonderheit/ 
Vermaͤhlet war zu rechter zeyt. 
Eim Marggraffen von Kraiburg gnandt / 
Die lebet auch indem Eheſtandi. 
Alſo die Rinder außgeſteürt/ 
Graff Fridrichs waren / vnd verheyrt. 
Glück zu dem Zolleriſchen Hauß / 
Das wachs vnd meh: ſich vberauß. 
Creſcite Zollerij Comites,virtute potentes, 
Relligione potentes, antiqua ſtirpe celebres. 
Als man hat zehlet ungefahr/ 


Zwolff hundert ſibenhig drey Jar. E yttelfrwderſch 
Der ander Eyttelfridrich lebt / der ander diß na⸗ 

Der auch nach groſſen ehren firebt. mene/Öraff 
Des Burggraffen von Nuͤrnbergs Son/ on Sollen: 


Vad Sram Martha von Habfpurg fchon. 


Des Niderlandts Meer vberall / 





Verordneter groß Admiral. 
Verhanden das Innſigel iſt / 
Auff Hohen Zollern difer friſt. 
Sein vmbſchꝛifft hat noch difefprach 
Der Niderlaͤnder / vnd darnach 
Ein groſſe Naue oder Schifft / 
Da mitten graben in der Schrift. | 
* ij Das 











60 Das Erſt Bach von der Graͤfflichen 
Das man noch guůͤtte zeügknuß hat / 
Sein Nam̃ auff dem Inſigel ſtaht. 
Sein &mahldu allhie auch vermerck / 
Mildegardis Hilgardis war von Schlieſſenbergk. 
gFraw don Ip Wappen findeſt in der Kirch’ 
Schliſſelber · ¶ Zu Hechingen fein durch vnd durch. 
Im Gwoͤlb iſt oben alles fein/ 
Vil alter Wappen allda ſein. 
Alte Fahnen un Vil Fahnen hangen auch darinn / 
Wappen in der  Dorältefeind ſie maͤchtig dünn. 
Rirchezu Hech⸗ Alt Fraͤnckiſch hangen ſetzen dran / 
— Auß dem man wol abnemmen fan. 
Das diſes alte Fahnen weren / 
Die man in dKirch hat thon verehren. 
Nun hat der ander Eyttelfritz / 
Der Burggraff auff Nuͤrnberger ſitz / 
Zriberich Graff Noch einen Son gnandt Friderich / 
von Zollern. Ein Tochter nandtSophiam ſich. 
Vermaͤhlet her nacher das merck / 
Eim Graffen vom Hauß Fürſtenbergk. 
Chunigunda, Fraw Kunigund jr Schweſter war / | 
sein, in Ebbtiflin zu Bepragar. 
ea SM Rlofter bey Marggraffen Baden/ 
fen Baden, Ir leben bfehtoffen hat ohn ſchaden. 
Fraw Clara diſe war vermaͤhlt / 
Herrn Caſparn von Fronhoff ich meldt. 
Fraw Bertha aber ware holdt / | | 
Dem Erbtruchſeſſen gnandt Berthtoldt. 
Den fie auch endtlich vber kam / 
Vnd zu eim Gmahl vnd Herren nam. 
Leutgardis war vermaͤhlt / das merck / 
Conrad Freyherrn von Schliſſelbergk. 
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Hohen Zolterifchen Hochzeyt· 5) 
Der war auff Blaſſenburg wohnhafft / | 
| Am Franckenlandt mis Ritterfchafft. 
Km Schloß Newdeckh fam vmb das ieben / 
| Thetalldafeinen Gaiſt aufgeben; Anno 1306 
Graff Eyttelſritz alſo verheyrt / 
Die Kinder ſein / vnd wol außſteürt. 
Glück zu dem Zoͤlleriſchen Hauß / 
| Das wachs ond. mehr fich vberauß. 
Creſcite Zollerij Comites,virtute potentes, 
Relligione pares  antiquattirpe celebres. 
Als man dreyzehen hundert zeit/ 


Das ander Jar / auff diſer Welt. en —— 
Der dritt Graff Eyttel Friderich omen⸗ Graff 
Von Zollern thete nennen ſich. non Zellen, 


Kin Son war er gang vberall / 
Deßobgedachten Admiral. 
Sein Brüder Sriderich auch hieß) 
Einjeder ſich danennen ließ. 
Ich wolsder ungenandten Sraffen 
Bon Zolleren/thaten ond Waffen / 
Erzehlen vnd beſchreyben fein/ 
Sie weren gleich groß oder klein. 
So iſt doch worden gang verſtoͤrt 
Das Zollriſch Hauß vnd vmbgekert. 
Die Brieff auch gangen gar zu grundt / 
Das wir die Namen bloß jeßundt 
Verʒaichnet auffgeſchriben finden/ 
Vnd nichts beſonders ruͤhmen künden. 
Dann was man in Stifftbrieffen finde 
Geſchryben da die Namen ſindt. 


Nichts anders ſie von jn verlieſſen / Die ongenand⸗ 
Dann das ſie die vngnandten hieſſen. n Graffen von 
* Zn Sein Pen 


Q 








63 Das Erſte Buͤch bon der Graͤfflichen 
Sein Gmahel / diß auch wol vermerck / 
Ein Graͤffin war von Württenbergk. 
Eliſabetha hieß mit Nam̃ / wo 
*  RBoneinemgütten Stammenfam, 
Die zeigten auch nicht defio minder/ 
Von guͤttem Gſchlecht / all diſe Kinder. 
Graff Aloͤrecht / diſem ward vertraut / 
— —— Braut. 
| Rider Hanns Friderich beſuchet hat 
Su Rauenſpurg / in der Vorſtatt. 
tern auff den Den ſibentzehenden Thurnier / 
Thurnier zu Mit ſchoͤnen Helm / Harniſch vnd zier. 
BER Ein HerrendieFram Agnes friegty / 
Abt Bon Saphoy, oder Vaux begnuͤgt. 
draw Catharin vermäßle war fein/ 
GraffOthoni von Eberſtein. 
Sophia auch vermähler war) / 
Dem Landgraffen in Breyſſen gar / 
Derfich auch nandt von Fürftenbergk/ 
Die Rinder alfo/hie vermerck. 
Graff Friderich Graf Fritz der älter Sonbefandt/ 
Oftertaggenat Derauch Graff Oſtertag genandt. 
vonhohen Zol⸗ Deß vngenandten Graffen Sun / 
Ic Non Zollern her iſt kommen nun. 
Ein froͤlich kurtzweyliger Mann / | 
Von dem man nicht gnuͤg ſchreyben fan, 
Mit ieverman verträglich gar, 
Bnd allenthalbendzan wol war. 
Seins Vatters Brüders Son jedoch 
Zu Ballingen der gſeſſen noch / 
Auff ſeinem Schloß Schlackburg genandt / 
Bey Ballingen / meim Vatterlandt. 


Mit 





Hohen Zolleriſchen Hoch geyt. 


Mit diſem wolt kein gůt Gſell ſein / 








Der hette einen Son allein, 
Die Vaͤtter felten allda kamen 
Auff Zollern / oder funfi sufamen. 
Wie dann noch etwan heut geſchicht / 
Wann man nicht wol zuſamen ſicht. 
Der Brüder gunſt ſetzt ſelien iſt / 
Die Liebe ſchier auch gar verliſcht. 
Dergleichen giengs damalen auch/ 
Wie noch bey vns der gmeine brauch. 
un Fridrich genandt Offertag/ 
Gůͤts muͤhts / all tag in frewden lag. 
Hoffet und Bochet / als namhafft / | 
Auff die gang Zollerifch Heriſchafft. 
Das im auch wol moͤcht mit der zeht/ 
Ballinger Ambt vnd glegenheit 
Zuſallen Erblich / wann fürbnun 
Sein Veiter vnd der jünger Sun, 
Das wuſte der von Ballingen/ 
Derfelten kam gehn Hechingen, 
Nun ſchickt es Bott das fein Son ſtarb / 
Vnd wie ein ſchoͤne Bluͤmb verdarb. 
Sein Vatter daruon nicht ein wort 
Seim Vetter ſagt: vnd zoge foꝛt 
Mit dem verſtoꝛbnen Herrn zum Grab / 
Ein hertzlaid groß empfieng darab. 
Gehn Stetten alſo kommen thetten / 
Da ſie dann jr Begräbnuß Betten, 
So war der Graffen lange sept/ 
Vnd darzu auch Das ort gefreyt. 
Wie dꝛoben der Stiff tbꝛieff dann ſtaht / 
Da man das Kloſter bawen bat. 





Wie Ballingen 
Statt of Ambt 
Son Zollern an 
Wuͤrttenberg 
verkaufft worde 
ſey · Anno 362 


Der Graffen 
von Zollern bes 

graͤbnuß zu 
Stetten im 


ofen 








GH Das Erſt Bach vonder Braͤfflichen 
Nun wuſt der Fridrich Oſtertagg 
Auff Zollern / nichts vmb diſe Flag. 
ar frölich / vnd gieng auff der Wacht / 
Die Trummel ruͤrt mit aller macht. 
Die Pfeiffen drꝛunder moduliert / 
Hat eben guͤtten muͤht gefuͤrt. 
Das hoͤrt ſein Vetter an dem ort / 
If traurig wider zogen ſort. 
Sobald er nun gehn Balling kam / 
Die ſach er ſůr ein ſchmach auff nam. 
Ließ imein zorn vnd vnmuͤht ſchreyben / 
Ein Kauffbrieff / vnd die ſach verbleyben. 
Verkauffi die Statt / auffrecht / vermerck / 
Daes gantze Ambt / an Württenbergk. 
Welchs hinderwertz ohn wiſſen gſchach / 
Der Ziegel war nicht auff dem Tach 
Bezahlet / zu derſelben ſtundt / 
Vmb vier vnd zweintzig Tauſend Pfundt. 
Dann diß Ambt / diſe Flecken hat / 
Mit Feldern jeder luſtig ſtaht: 





Thallſtagen vñ Augſtmetting / Thall: vnd Truchtelfingen / 
Truchtelſingen / Zallh auſen / Streichen / Pfeffingen / 





Burgfeld / das Schloß Schalckobruck genandt / 
An Wannen thal nechſt ligt bekandt. 
Darunder Lauffen vnd Thurwangen / 
Frommern vnd Wallſſett auch thuͤt prangen. 
Weylheim gleich an dem Lochenſtein / | 
Endingen vnd Ersingenfein. 
Damitten ligt Ballinger Statt / 
Auff andre ſeyt die Flecken Bat; 
Heſelwang / Eugſchlat / vnd Oſſorff / 
Darnach ſunſt auch fünff ſchoͤne Doꝛff. 





x 


Hohen Zoͤlleriſchen Höchgegt, 
Als Thieringen / Oberthigißheim / 
Hoſſingen / vnd Meſtetten fein. 
Der letzt Fleck Winterlingen haiſt / 
Welchen man auffder Ab wol waift. 
Danndader Winter zimblichift/ H 
Mit tieffem Schnee offt zugerüſt. | 
Vnd ſchier das Glůck ein endt da hat / 
So weyt Ballinger Herrſchaff gaht. 
Das Staͤttlein Ehingen bekandi / 
Ligt auch in dem Ballinger Ambt. 
Aber von Hohenberg er kam / 
Sein letz ſer Herr / Sigmund mit Nam̃. 
Verkaufft all ſein Gerechtigkeit, 
Dem Stättleinobergab bereyt. 
Nach ſeinem todt Ehinger nuß) 
Bey Württenberg ſucht ſchirm vnd ſchutz. 
Iſtalſo biß daher verblyben / 
Seyt das man Tauſendt hat geſchryben 
Vierhundert vnd auch dreyſſig Far, 
Ir Schirmherr der erſt Herhog war. 
Beſiettigt war das gantze werck / 
Mit Graff Ludwig von Württenbergk. 
Ein Graff zu Aurach / welcher wardt 
Heinricæ Son zu Mumpelgart. 
Des Graffen Vatter mit dem Bart, 
Welcher war Hertzog Eberhart. 
Wurd alſo vmb ein ringes Gelt 
on Zollern verkaufft / wie gemeldt. 
Ein ſchoͤn Thurn in der Statt man ſchawt / 
Den Hertzog Eberhart gebawt. 
Da man Tauſendt vierhundert zelt / 
Auch viertzig eins / auff diſer — 


6, 
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66. Das Lıft Buͤcth von der Öräfflichen 
Der Thurn fchön hüpſch war auffgericht/ 
| In form wie des zu Aurach ſicht. 
Syernacher Vlrich vil geliebt / 
Dom Dfalsgraffendamal betrubt. 
Da er von jm geſangen war) 
Verſetzet er das Ambte gar. 
Auff diß lich jm / auß fondern hulden / 
Ballingen Stat ¶ Mehꝛ als in zweintzig tauſendt guldem 
od Ambt ver⸗ Conrad von Bubenhoffen gnandt/ * 
ſegze worde Hi Hett Stattond Ambt zum Vnderpfandt. 
N Taufendt vierhundert ſechtig Jar/ 
Vnd ſechſſe auch gezehlet war. 
Mein Vatterlandt weyl Balling iſt / 
Will ich anzeygen zu der friſt 
Wie alt die Stait jetzunder ſey / 
Wie ſie nun ſteht gebawet frey. 
Dann ſie hat das anſehen fein/ 
Das ſie nicht gar alt ſolte ſein. 
In einer Chronick hab ich gleſen / 
Die iſt mit Haͤnden gſchryben gweſen / 
Frater Hermannus hats befehipben, 
Iſt ein Barfüfler Mönch gebinben. 
Der ſchꝛeybt / da man zalt tauſendt Jar / 
Zweyhundert dreyſſig vngeſahr. 
Hab der Graff Hohenberger gſchwindt / 
Ballingen die Ballingen die Statt angesünde 
Statt versandt Dann fie ein widerwillen hetten / 
ondauffdem Mit den Zollriſchen / drumb ſie theten 
— Einander ſchaden fůgen zů/ 
1230, Wo ſie nun mochten / ohnerhũ / 
* Verbꝛandten Ballingendie Statt? 
Die man erbawen wider hat, 
Hernachet 














Hohen Zolleriſchen Hochjeye; &> 
Hernacher war der Krieg vertragen/ 
Im Klofier Sant Görg/müß ich fagen. 
Db dem Schwargwald findeman ein Büchy 
Sm felben flepffignach hin ſuch. 
Gemachet wieder Anſtandt ſey 
Da man jetzunder zehlet frey / 
Zwoͤlff hundert ſibn vnd ſechtzig Jar / 
Als der Bundt wider auffgricht war, 
Mit Graffen Friderich von Zorn) 
Vnd Graff Albꝛechten Hochgeborn⸗ 
Don Hohenberg und Haigerloch/ 
Der Vertrag blyb beſtendig doch. 
————— — Eee * — FRE | 
a fie jetzt ſteht gar wol geſchmuckt. Bath 
Das Waffer jr vorbrachtefehaden/ / Ballingen Stat 


Ehe ſie mit Kriegen warbeladen. auffein anders 
Der wegen endert man das ort/ a 
Vnd rucket vberſich was foꝛrt. | 
Das fie vorm Waſſer ſicher fiaht/ 
Ein luſtig fein anfehen hat. 
Gott woͤll bewahren fie vor fchande/ 
Dot allem leyd mein Datterlande. 
Dann meine Borditern vor Jarcn 
Inwohner da vnd Burgerwaren. 
Bey dem wirs alſo laſſen bleyben / | 
Vnd kommen wider auff das ſchreyben / 
Auff den Sraffen Fritz Oſiertag / 
Der hett ein Gmahel wie ich ſag. | 
draw Agnes die mit Namen hieß / | Fraw Agnes v3 
Bon Nellenburg ſich nennen ließ. — 
tir die Ki act hei raff Sridei 
Mit jr die Kinder zeuüget heit / Oſtertags Ge 
mahel. 


Geſchryben / wie im N ſteht. 
| j 











68Das Erſtie Buch von der Graͤfflichen 
Der Fridrich Abbt zu Reichenaw / | 
Bipb Gaiſtlich und nam feine Fraw. 
Nachdem war Fridrich Oſtertag / 

Ein Choꝛherr zu Straßburg ich fags 
iron BU Augſpurg auch deffelben gleich, / | 
Ausfpurg Sri An Tugendt vnd an Künſten reich. 
derich von Zol⸗ Tauſendt dreyhundert zelet war / 
ern. Anno Vnd auch das vier vnd viertzig Jar. 
134% Sein Brüder Fridrich lebt bey jm/. 

au Straßburg /ein Choꝛherꝛ vernim̃. 
Duff hans Graf Hanns aber gerühmet wirdt / 
u a Ru Ingelheim hat er Thurnierk, u. 
su Ingelhein. Graff Eberhardt zu Würtienberg 7 "> 
Der Greyner halff auch zu dem werck. 
Das war derachsehend Thurnier 
Gehalten nach Fürftlicher sier. 
Tauſendt dreyhunderr dreyſſig ſibe - > 
ach Chꝛißo wurd die Jarzal gſchryben. 
Da der Thurnier gehalten worden 

| Don Ritseren des Rheinſtrombs orden. 

3 Si — Fraw Margreth hett zwen Herrn / merck / 

ER EN Der erfiewar von Abenfpergf. 

Vom Büchberg war der ander gnandt / 
Im Haug von Zollern wolbefandt, 
Raw Madate- Fraw Magdalena/wieichfag/ 
na von Sollen, Geboren von Fritz Oſtertag. 
Vermaͤhlet diſes Fraͤwlin zwar / 
Ein Graffen von Mondſachſſen war. 
Außgeben alſo hat gar fein / 
Graff Oſtertag die Kinder ſein. 
Glück zu dem Zolleriſchen Hauß / 
Das wachs vnd mehꝛ ſich vberauß 





Crefcite 


* 











Hohen Zolleriſchen Hoechzeht. ? 6» 


| Crefeite Zollerij Comites,virtute potentes, 


Relligione pares: antiqua flirpe celebres, 


| Nach dem Frig Oſtertag /regiert 


Sein Son gnandt Friderich der vierdt. 


| Den man auch therden ſchwartzen nennen / Frderich da 
WVon ſeinem Brůuder zu erkennen. vierdt Graff 
Der war ein dapfferer Kriegeman / von Zollern. 


Wol beym Roͤmiſchen Keyſer dran. 
Hielt ein dapffere Reütterey / 


| 





Braucht auch fein gſchickligkeit darbey. 
Vil beſſer dann hernach fein Son/ 

Der Ditinger fihnennetfchon. 
Der wolte offentlicherhalten 

Die Reütterey / nachs Vatters aflalten, 
Der heimlich ſeine ſachen fuͤrt / 

Vnd gſchicklich / hat gar wol regiert. 
Iſt endtlich doch befrigetworden/ // 

Vnd kommen in der Pilgram oꝛden. 
Wie alles volgen wirdt hernach / 

Dann warlich Fein onrechtefach 
Kan beſtehn / vnd gehn alſo ſort / 

Wie dann verlaut das alt Sprichwort. 
Kein gwalt vnd trutz kan bſtendig ſein / 

Welchs man redt zierlich in Latein: 


Nullum violentum conſtans eſt, Swen finde 
Nec perpetuum, cui vis deeſt. gütte ſtatt. 
Haſt du nicht ſtarcken hinderſatz / Gratiapatis 
Sothü auch Peinem nichts zu dratz. gratiam. 
Deß viesdten Fridrichs Gmahel / merck | 
Sram Adelheitvon Hohenbergk. Sriderich des 
Sraff Burckhardts Tochter dife war / vierten Gemas 


Des alten/damanzslsder Jar be, 
3 uüij 














so. Das LErſt Buͤch vonder Bräfflichen 
Dreyzehen hundert vierhig auch/ 
Vnd eines / nach der Chriftenbrauch, 
Zriderich von Nun woͤllen wir doch nichts deſt minder / 
Zollern Biſchoff Krsehlen jetzundt jre Kinder, 
su Coſtantz. Graff Fridrich war Biſchoff geweſen 
Anno 1436. Au Coſtantz / wie wir etwann leſen. 
Das er ein Freünd holdſelger Herr 
Geweſen ſey / beſcheyden ſehrꝛ. 
Hoch am verſtandt gehn jederman / 
Vertraͤglich vnd fridlich voran. 
Auff dem Schloß / ſo Gottleben gnandt / 
Iſt er geſtorben / wie bekandt. 
Den zwoͤlfften tag Hewmonais eben / 
Der Biſchoff enden thet ſein leben. 
Tauſendt vierhundert zelet war / 
Darzu das ſechs vnd dreyſſigſt Jar. 
Zu Coſtantz indem Thumb begraben / 
Gott woͤll mit frewden jn erhaben. 
Drey Jar ein Biſchoff hat regiert / 
wi — — Be 
raff Seyfride Graff Seyfridt bey Sempach erfehlagen 
— In einer Schlacht das můͤß ich a 
Sempach er⸗ Mit Hertzog Lupoldo defgleich/ 
ſchlagen. Sp ein Her: war von Ofterzeich. 
| Vmbs leben Sigfridt alfo kam / 
Sein Son Graff Fridrich hieß mie Nam̃. 
Ein Johanniter worden iſt / 
Vnd Hoffmaiſter zur ſelben friſt / 
Zu Villingen im Kloſter war / 
Da man dreyzehen hundert Jar, 
Sechs vnd auch neüntzig zelen thet / 
Er ſolliche fürfehung hett. 





Vnd 





Hohen Zollerifchen Hochzeyt. >) 
 Bndfürein Jarzeyt und Seelmeß / 
Das man da ſeiner nicht vergeß. 
Gab er auß lautter gnad vnd huſd / 
Gehn Villingen ein hundert guld. 


Fraw Rargreth aber es nicht faͤhit / 


Ein Graͤffin von Naſſaw vermaͤhlt. 


Alſo des vierdten Fridꝛichs Kinder / 





Verheyrat waren nicht deſt minder; 
Glück zu dem Zolleriſchen Hauß / 
as wachs vnd meh: fich vberauß. 
Creſcite Zollerij Comites,virtute potentes, 
Relligione pares, antiqua ſtirpe celebres. 
Darnach Graff Eytteifriderich / 
Ließ ſehen ſich gantz Ritterlich. 
Da er ſich zeygt mit aller zier / 
Auff dem zweintzigiſten Thurnier. 
Da man hat zelet tauſendt zwar, 
Drey hundert ſibentzig vier Jar. 
Zu Eßlingen gehalten worden / 
Von dem Graͤfflichen Ritters orden⸗ 
Difer SraffEyttelfriderich/ 
Der Dttinger thet nennen ſich. 
Des ſchwartzen Graffen Fridrichs Son) 
Von dem wir dꝛoben meldung thon. 
Den Namen Ottinger bꝛacht her/ 
Üsepl er war aufferzogen Kir 
Bey diſem Sraffen auffvon Jugendt / 
Von jm zulernen gütte Tugendt. 
Nun diſer Epttelfriderich/ 
Der vierdte / hencken thet an ſich 
Vil Adels / groſſe Ritterſchafft / 
Dann er offi rytt mit Heeres krafft. 


Graff Friderich 
von Zollern / ein 
Hoffmaiſter wor 
den / ftiffey 00. 
gulden gen Vil⸗ 
lingen. 


Graff Ezttel⸗ 
Friderich der driß 
diß Namens· 


Woher ſme der 
Tan ent ſpꝛun⸗ 
gen fer 











| *2 Das Erſt Buch von der Graͤfflichen 
Hohen Zollern So er den Reichsſtaͤtten ein leyd 
das Schloß iſt Zufuůget / war ſein tauſendt frewd. 
verderbt vnd abe· Der Staͤtt Feind er allwegen ſchutzt / 
genen Diefelbendarmitnurhaktrußt, 
43 0Biß endtlich die ſach kam zum Krieg / 
Vnd vbel man ſein Schloß zerſchlieg. 
Zerſchleiffet vnd verderbt in grundt / 
Das kein Stain auff dem andern Funde 
Wie dꝛoben alls vermelder ift/ — J 
Dad hat der Graff vil zugerüſt / 
Da er auß feiner gfaͤngknuß kommen / 
Wie oben allıs itvernommen. 
Dann er lag gfangen maͤchtig hart / 

In einem Thurn zu Mümpelgart⸗ 
Dettinger chun Wie allda noch iſt wolbekand 1... 
uMtämpelgan Vnd wirdt Ditinger Thurn genandt. 

Hoch handleten die Fürfienwol/ :: - 
Dasman die fach vertragen foll. 
Vnd theten machen ein anſtandi : 
Joß Niclauß Vnd friden indem Zollern landt. 
ðSraffzu Hohen Setzten Graff Joſen gnandt Nicloß / 
Zoliern. Gehn Heching auff ſeins Vatters Schloß 
Hierzwiſchen zog zum heylgen Grab / 
Der Ottinger ſein Saift auffgab. 
In Bilgrams weyß ſein zeyt vertreyb / 
— Im heylgen Sand auch alſo bleyb. 
Sram Vrſula Fraw Vrſula war ſein Gemahl / 
— —— Ein Freyin von Kötsins damal. 
mahel Sri Den Drey Rinder wir auch allhie wölfen 
eingersvon no-_ Des Ottingers mit flepß erzehlen. 
ben Zollern. Fridrich der ander Sonefein/ 
Am Wirrttenberger Hoffibet fein, 








Hohen Zollerifchen Snochzent, 
Da Eberh ardus Greyner lebt / 

Mit jm nach groſſen Ehren ſtrebt. 
Der verkaufft bald an Württenberg / 


Das Heßlach / Horcheim / Eſſeiderg. 
Vnd Enſingen / da man bat zeli / 
Dreyzʒehen hundert auff der Welt / 
Das vier vnd ſechtzigiſt vngfahrr / 
ach Chꝛiſto der geringſten zal⸗ 
Wider die Reichsſtaͤtt kriegten vil/ 
Halff gern zu ſolchem Ritterſpil. 
Das Chronickbuͤch thůt aber ſagen / 
Er ſey voꝛ Reütlingen erſchlagen. 
Mit jm vil Graffen / Ritter / Knecht / 
Wie man ſie kan erzehlen recht. 
Die Reymen in eim Chroͤnickbuch 
Der Württenberger /dortenfuch, 
Da findet all mit Namen fein/ 
Erfchlagendievor Reütling fein, 
Dreyzehen hundert zehlet war / 
Auch ſibentzig vnd ſiben Jar. 
Nach Pfingſten auff den Donnerſtag / 
Voꝛ Reütlingenerfchlagenlag. 
Auffgeben zwiſchen der Vorſtatt / 
Vnd Sant Lienhardt ſein gaifier hats: 
Graff Wilhelm aber den Thurnier / 
Zu Bomberg bſucht mit aller zier. 
Im Franckenlandti als man zur ſiundt / 
Zu zehlen ordentich begundt. 
Ein Tauſendt vnd dreyhundert Jar / 
Auch ſechtzig zwey nach Chꝛiſto wars 
Graff Heinrich auch ſein Bruͤder fein / 





Zu Straßburg thet ein Soumbber iin, 


Sriderich don. 
Zollern vor 
Reuͤtlingen er⸗ 
ſchlagen. Anno 
1377: 


Anno 145%, 


Am Dofierfiag 
nach Pfingften, 
©, Cienhardts 
Kirchen iſt jetzt 
abgebrochen vnd 


nicht mehꝛ ver⸗ 
handen. 
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Hannah als man zelet frey/ 
Thumsherr gu Dreyzehen hundert neüntzig zwey. 
Straßburg, Hanns Friderich / wie ſichs gebürt / 
Graff Hanns Auff dem Thurnier geſehen wirdt. 
von Zollern/auf Am Rhein zu Schaffhauſen da mal / 
dem Thurnier zu Der drey vnd zweintzigſt an der zal. 
caffhauſen. Hernacher der Graff Epteelfrig/ 
Anne] 392, Braucht auff dem Thurnier auch fein wi, 
Graff Eyttel: Der vier und zweintzigſt welcher war/ 
füdrich auff den Im vierzehn hundert achten Far. 
ang Bu Pailbeunn an dem Necker dort/ 
no1208,0  Graffäriderich ſich an dem oꝛt 
ſchinen. Erzeyget herrlich aller zier / 
| Wie breüchlich iſt auff dem Thurnier. 
Fraw Mechtildt von Baihing der zeyt / 
Zum Gmahel jme war bereyk. 
Glück zudem Zoͤlleriſchen Hauß / 
Das wachs vnd meh: fich vberauß. 
Creſcite Zollerij Comites, virtute potentes, 
Relligione pares: antiqua ſtirpe celebres. 
Des Ottmgers aͤlteſter Sun/ 
Auff Hohen Zollern ware nun. 
Iopocvs NıcoLavs hieß/ 
Dover Graff Joß ſich nennen ließ; 
Ein gſchickter verfländiger Herr/ 
— Bon menigklich geruͤhmet ſehr. 
guͤrſtliche Baw⸗ Der hat das Zolleriſche Schloß 
leut am Schloß Auffgebawt anfehlich vnd groß. 
Hohen Zollern. Durch hilff Er tzhertzogen Albrecht/ | 
Anno 5426 Aug O ſterꝛeich / ſteht es auffreche. 
Vnd Hertzog Philipps von Burgundt / 
Gieng diſes Schloß fein auff von grund / 





Hohen Zollerifchen Hochzeyt. 
| Ben lieſſe diſes Schloß, 
| Vnd wendet drauff onfoften groß.‘ 
Albꝛecht der auch cin Marggraff war/ 
| Von Brandenburg/wieoffenbar. 
Von Baden Marggraff Earle gnandt/ 
| Der halffe auch mit flarcker Handt. 
Darzu ſie brauchten filbrin Kellen / 
| Die Hammer auch von Silber bſtellen. 
Driß ließ Graff Niclaus alſo machen/ 
Zu einr gedechtnuß diſer ſachen. 
Die man dir fein noch zeygen kan / 
Vnd ſtanden jre Wappen dran. 
Darmit ſie ſelber hond gemaurt / 
Kein koſt / kein arbeyt ſie hat daurt. 
Dann ſoll ich nicht von wunder fagen/ 
Ein Graff hat darzu Morttektragen. 
Auff das fortgiengdas Fürſtlich werck / 
Der war ein Her: von Fürſtenbergk. 
Darnachfofag ich dir für gwiß / 
Den zeügrührtder Her von Brandiß. 
Das thetdie Fürſten allerwecken/ 
Das fiedie Reichsſtaͤtt da abſchrecken. 
Weyllen fie fchafftenin perfon/ 
Somüftder Bawwolfürfich gohn. 
Die Reichsflärt woͤhrten ab mit gwalt/ 
Dasdifes Schloffe/fo gar alt/ 
Zerbrochen / nicht mehr bawet würdt / 
Wie drꝛoben offtermals beruͤrt. 
Die Füurſten aber / aigner Hand’ 
Baweten auff jr Vatterland. 
Daher fie Hochgeboꝛen waren / 
Von jren aͤltern voꝛ vil Iaren, 





Zöftlicher 
werckzeug / alte 
Monumenta. 


Seltzame 


Maurer. 


Warumb die 
Fuͤrſten in aig⸗ 
ner perſon ſchaf⸗ 
fen. 


Dil Fuͤrſten oA 
Herren bringen 
fren vrfprung 05 
Hohen Zollern, 


SE Das Kıfle Büchsonder Graͤfflichen 
Die Döfung erbaut alfo war, 
aman thet zehlen ungefahr/ 
Viertzehen hundert dreyſſig bhendt / 
Da Zolleren jetzt war vollendt. 
Sein Gmahel war von Werdenbergk / 
Graff Hannſen Tochter/recht vermerck. 
Deß Graffen Rinder wirda woͤlien 
— nach — — Fe 
Bi de Graff Friderich ein Biſchoff war 
El Be Zu Augfpurg/welcher Fürſtlich gar 
fpurg bawet das Das Burladinger Schloßthet bawen/ 
San Nie mandas noch jetzt kan befchawen, 
ae „g, Hechingen die alter auch ziert - 
NVnd hin vnd wider renouiert. 
Das Schloß zu Dillingen er auch 
Erweyttert hat nach ſeinem brauch. 
Ein ſchoͤnen Garten er auch pflantzet / 
Welcher mit ſchoͤnen Bluͤmen glantzzet. 
Die Voͤſtin Hohen Zollern ziert / 
alte op SL | 
; In Summa/er Allmüfengab/ 
A — Das menigklich ver wundert drab 
Auofpurg Gras einsehen Tarallda Regiert/ 
fens võ Zollern. Vnd ein ſehr Gaiſtlich leben fuͤrt. 
Da man fünfftzehen hundert zelt 
Vnd fünffe auch / auff diſer Welt. 
Wann diſer Bi Den achten Mertzen gſtorben iſt / 
hoffgeſtoirben Wie man in ſeiner Chronick liſt. 
iey: Iſt fůnff vnd fůnffzig Far ale worden/ 
| Begraben ligt bey ſeinem Drden. 
a In Sant Gertrauden Kicch wir haben? 
: Zu onfer Frawen jn begraben 





Bit 
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| Hohen Zollerifehen Hochzeyt. >> 
Glück zudem Zollerifchen Hauß / 
| Das wache und mehr fich vberauß. | 
Graff Hanns kam auch mit aller zier / et 
Gehn Heydelberg auffden Thurnier. dem Thurnier 
So war der dreyſſigſt an der zal / zu Heydelberg 
Don Brandenburg kam vberall Anno 148). 
Mit jme Marggraff Friderich / | 
Graff Hanns ließ dapffer fehen fich. 





Der dritt Son / Graff Albrecht genandt / 
Ohn Erben flarb im Vatterlandt. 
Graff Sridrich auch ſein Bruͤder hieß / 
Sach jm kein Erben doch verließ. 





Sram Helena ſein Schweſier war / ar; 
Hernach vermaͤhlet diſe Jars a 
Herrn Hanfen dem Erbtruchſeſſen / Gemahel Her 
Deß ſolt man hie auch nicht vergeſſen. Hannſen Erb⸗ 
Darmitman merck jr Schwagerſchafft / ua von 
Wie ſie einander ſeind verhafft. — 
Darnach findt man Graff Epttelfritz / Eytielfritz Graff 
Graff Hannſen Son an diſem ſpitz Haͤnnſen Sen, 
Des Siammens / welcher den Thurnier En 
Zu Bomberg buche mit aller zier, aD 
Diß ihet der vier ond dreyſſigſt ſein / ** — 
Da man der Jar thet zehlen fein⸗ Anno 1486. 


Vierzehen hundert vnd dann mich?/ 
Sechs und auch achtzig vngeſehr. 
Mit dem Marggraffen Friderich / 
Von Brandenburg ließ ſehen ſich. 
Sein Gmahel Fraw Anna genandt / 
Don Suͤltz auß jrem Vatterlandt. 
Vierzehen hundert eylff man zelt / 
Da ſie lebeden auff der Welt. | 
K dj Drum 








28Das Erſte Buch vonder Graͤfflichen 
Graff Hanus Nun diſe Graffen warn wol dran / 
vnd ſein Ben Beym Koͤnig Maximilian. 
bei Anna jogen Der gfangen lag im Niderlandt / 
anerondge . Halffen jm auß der Sfängenuß bandt. 
Antdorffbegras Bey Antdorff fie erfchlagen fein/ 
ben, Der Thumb Capel gibt zeügknuß fein 
Darinn ſie noch vergraben ſigen 
Gott hat jn jre ſund verzygen. 
Der wecke ſie am Jungſien tag / 
Das fieauffitichnohnalleflag 
Crelcite Zollerij Comites,virtute potentes, 
Relligione pares,antiqua ftirpe celebres. 
. Sekt muͤß ich auch vermelden das) 
Wie von Zollern erleget was 
Mein Batterlandt Balling genandt/ 
Wanns kommen vonder Graffen handt. 
Dem Württenbergerheim gefickt | 
Daman hat zelet auff der Weit / 
Vicrzehen hundert ungefahr/ 
WVon Cheiſto dꝛey vnd dꝛeyſſig Jar. 
Graff Ludwig der von Württenbergk/ 
23 Kaufft Ballingen/wie droben merck. 
Wantabeg Der Kauffbrieff war gemacht zur ſtundt / 
kommen. Vmb vier vnd zweintzig Tauſendt Pfundt. 
Welchs Gelt er damals zalen ſolt / 
Wann er die Statt beſitzen wolt. 
Vnd diſes dem von Zorn erlegen / 
Von des Graff Friderichen wegen. 
Der dann zu Ballingen verſchidt / 
Ohn Erben vnd in SE —— ku | 
ein Schilde vnd Helm fuͤrt die vmbſchꝛifft / 
—— Zu Balling in der Kirchen gſtifft. 


FRIDERICH, Myli gnande/von Zorn / 
der letſte Herr zu ‚Mmylg 
Ballingen,find Ein Graff von Zollern Wolgeborn. 


Ein 








| 
| 


! 
| 
|| 
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| 
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Hohen Zolterifchen Hochzeyt. 
Ein Freyherꝛ von Schalcks burg darneben / 
Gott geb jm dort das Ewig leben. 
Sein Gmahl Velena damals hieß / 
Don Kybergher ſich nennen ließ. 
Da Graff auch ein Allmůſen ſtifft / 
Wie man noch findt ein alte Schiffe, 


Von wegen feines Sons vnd Gmahi/ 


Dann er den Zoll ſchenckt vberall. 
Das Kloſter Wittich welchen ſchuldig / 
Vnd Jaͤrlich geben muͤſt gedultig / 


In keinem̃ Doꝛff ſo Lauffen gnandt/ 





Vnder dem Schloß Schalchsburg bekande. 
Das alſo diſe Kloſter Frawen / 

Sich allhie laſſen Zollfrey ſchawen. 
Dieweyl ſie halten ein Seelmeß / 

Das man ſein Ewig nicht vergeß. 
Gluck zu dem Zolleriſchen Hauß / 

Das wachs vnd mehr ſich vberauß. 
Der fünffte Eyttelſriderich / 

Don Graff Jos NicLavs nennet ſich. 
Bey Keyſer Maximilian / 

Gehaimſter Raht und gar wol dran. 


Groß Hoffmaiſter war er zugleich / 


Hoch angeſehen in dem Reich. 
Der auch war in der Brüderfchafft/ 

Deß Gulden Flüß / vnd gar namhafft. 
Sein Schildt noch in der Kirchen hangt / 

Mit Gulden Flüß gar Herrlich brangt⸗ 
Ein Schrifft geſchriben daran ſtundt / 

Die ich voꝛ hoͤch nicht leſen kundt. 
Wie dann vil Taffeln in dem Thor 
Herumber hangen / hoch empoꝛ. 


Anno 1408. 
Dominica 
Pafsionis ſe⸗ 


pultus eſt. 


Graff Friderich 
genandt Myli 
ſtifftet vil Almů⸗ 
ſen / fuͤr ſein Son 
vnd Gemahel / 
ein Seelmeß/ . 
vnd ſchenckt den 
Zoll im Dorff 
Lauffen vnder 
Schalcksburg 
dern RKloſter 
Wittich. 
Eyttelfriderich 
der fuͤnfft diß 
Namens / Hoff⸗ 
maiſter Keyſers 
Maximiliani. 


Di Epitaphiq 
im Chorzu 
Hechingen / der 
Sraffen von 
Sollern. 
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An den der Graffen namen ſtanden / 

Vil hundert Jar her da verhanden. 
In manche Schlacht iſt er gezogen / 
Mit Ritterlichem Pfeyl vnd Bogen. 
Feld Obriſter Mit Harniſch / Küriß / langen Spieß / 
General in dia Als wie ein Held ſich ſehen ließ. 
ſpania. Der Feld Obriſter General 
Iſt er geweſen ſelbigs mal⸗ 

Da er griff in des Eheſtands orden / 
en „ Sm Sram Magdalena worden / 
Toterzn Deß Marggraff Johanns Tochter werht 
Brandenbürg Don Brandenburg/fo hoch geehrt. 
Sein Gemahel. Das erdes Reichs Churfürſt cher ſein / 

Die füretder Graff mitfich fein. 
Aufffein Burg vnd Voͤſtin befandt/ 
So Hohen Zollern iſt genandt. 
Von diſem in dem Stammen bäch/ 
So du wilt / weytter nach bin ſuch. 
Es brꝛacht auch Eyttetfriderich 
Der erſt Erb „ Des Erblammerers Ambt an ſich. 
kammerer. Im heyligen Roͤmiſchen Reich / 
* Setzt daſſelb in ſein Wappen gleich. 
Erbt darnach auch ein Herrſchafft jm / 
Wie auß ſeim leben ich vernim̃. 
So Rozins gnandt / die er geleich 
Haigerloch an Vertauſchet hat an Oſſerreich. 
Zollern toen. Vnd haben ſein Nachkommen noch 
Auff den tag die Statt Haigerloch. 
Wenl er ſo redlich war vnd frumb / 
Ließ der Keyſer ein groffe ſum̃ / 
on wegen ſeiner Hauptmanſchafft / 


Der Hobenbergifchen Herrſchafft / 


Belehnen 














Belehnen Jaͤrlich ein Reichsſteür / 
Diſem Graff Friderichen theür / 
Vexoꝛdnen / zu eim Lehen eben / 
Fünff vnd zwey Bundert Pfund jm geben. 
Auch ſibentzig Reichs guldenfein/ / 
| Von wegen trewer dienſte fein. 
All ſeinen Manns Erben vnd Graffen / 
So fuͤhren ſeine Schild md Waffen, 
Diß folte Jaͤrlich imzu Hauß 
Reüttingen bringen da vorauß. 
Solch Lehen fo man loͤſen will/ 
Soll man dem Graffen ein gwiß zill. 
Ein halb Jar nemblich vor abkünden / 
Dargegen ſolln die Graffen finden / 
Fünff tauſendt Gulden von dem Reich / 
Zur abloͤſung des Lehens gleich. 
Alſo war Eyttelfritz wol dan, 
Bey Keyfer Maximilian. 
Der Graff zu Weyſſenburg dadiert / 
Im Elſaß er geſchryben wirdt. 
Im December / wie ich euch ſag / 
Den ſechs vnd zweintzigiſten tag. 
Da man nach Chiiſto zelen war / 
Fuünfftzehen hundert drꝛeyzehn Jar. 
Diß Lehen die Churfürſten zierten / 
Mit aignen Brieffen confirmirten, 
Dern Copias ich gleſen hab / 
Vnd mich verwundert fehr darab, 
Es hat auch Eyttelfriderich / 
Geſtifftet vil dings / als nemblich: 
Zu Hechingen demſelben Stifft / 
au Gottes wort vnd heyliger NR 


Hohen Zollern Hochzeyhyht. 8 





Die Reichs⸗ 
ſteuͤr zu Reuͤt⸗ 
lingen Jaͤrlich 
dem Graffe von 
Sollern verord⸗ 
net worden zum 
Kchen 


- Anno joy, 


den 26, Deck: 
bris datiert 
worden. 


Graff Eyttel⸗ 
Friderich der 
fuͤnfft hat den 
Stifft zu Hech⸗ 


ingen verordner, 
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Sein Grab in Meſſin außgehawen / 
— So ich perſonlich thete ſchawen. 
Epitaphium, Damicten in dem Choꝛ geiegen / 
Vier Meſſin Engelfichn aliwegen. 
Halten auff Moͤß das Wappenmilde/ 
Vnd Zolleriſchen Graffen Schildt. 
Auff jedem Eck des Grabes flaht 
Ein Engel / der ein Leüchter hat: 
Am Vmbkraiß diſes Grabes randt / 
Ich diſe Meſſin ſchrifften fandt: 


FRIDRICH Öraffvon Zollern geboren / 


Erbkammerer des Reichs erforen, 
Srabihifft Bey König Mayimilian, 2 
— Here Hoffmaiſter allzeyt onderthan. 
Chor zu Hechin⸗ Hauptmann das Hohenbergers Landt / 
gen, Im wider kaufft zum onderpfandt, 
Die Herrfchafft Haigerloch Erblich 
Mit meinem Brüder Friderich.. 
Dem Bifchoff zu Yugfpurg/ich fiiffe/ 
Zu Gottes wort ond heyliger Schꝛifft. 
Zu Hechingeninmeiner Statt} / 
Mein Leichnam die vergraben hat, 
Zu onfer Seelen rhů vnd heyl / 
in Marggraͤffin war mir zu theyl. 
Geboꝛn von Brandenburger ſtam̃/ 
EN Da ruhen beyde wir zuſã. 
anti Mit onfern Sonen die auch tode / 
Grab auffße⸗ Gott helff vns allen auß der not. 
richt/gegoſſen Die Jarzal fünfftzehen hundert iſt / 
vñ außgemacht. Am Grabſtain man vil weytie liſt. 
Ir Bildnuß ligt auch onuerd2offen, 
In mitien drꝛauff von Moß gegoſſen. 





Ein 








\ 








Hohen Zollerifchen Hochzeyt. 
Ein Gwoͤlblin vnden im Choꝛ ir 
Don alten &raffenzugeräfl. 
Man fan zu jnen gehn hinab, 
Da ligen ſie in Zinen grab. 
Jetzt woͤllen wir allfeine Kinder 
Erzelen allda nichts deſt minder. 
Frantz Wolffgang war ſein aͤlteſt Sun / 
Vermaͤhlet hernach welchem nun / 
Ein Marggraͤffin von Baden war / 
Roſina gnandt / wie offenbar. 
Diſer Frantz Wolffgang iſt geweſen / 
Wie wir in alten Brieffen leſen. 
Das Lehen welcher hat empfangen / 
Vom Keyſer het daſſelb erlangen, 
Von wegen Epttelfriverich/ 
Seins lieben Vatters mildigklich. 
Vnd ſeiner aignen dienſten trew/ 
Gab man das Lehen wider new. 
Von den Churfürſten approbiert, 
Wirdt zum Erbkamrer confirmiert. 
Sein Son Graff Chꝛiſtoff Friderich / 
Von Zolleren thet nennen ſich. 
Iſt ohne Erben abgeſtorben / 
Für zeytlichs Ewiges erworben. 
Graff Johann Frantzen Bruͤder war / 
Vnd Eyvttelfridrichs Sone gar. 
Derſelbig ſich auch wol vermaͤhlt / 
Mit Anaftafıa nicht faͤhlt. 
Mon Stöfflin welche war geborn / 
Ein Graͤffin nacher war von Zorn. 
Ein Voꝛmundt diſer iſt geweſen / 
Sm Lehenbrꝛieff / wie HEBEN — 


Frantz Wolff⸗ 
gang / Graff zu 
Hohen Zollern⸗ 


Hat das Tehen 
empfangen, 


Graff Johann 
von Zollern / der 
ander ſon Graff 
Etdhtelfriderichs 
des fünfften, 


Zin Dormundt 
Öraff Ehriftoff 
Stiderichs von 


Des dvollem. 
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Deß Graff Frantz Wolffen Son naͤmblich / 
An ſtatt Graff Chꝛiſtoffs Friderich. 
Das Lehen er empfangen hat/ J 
Der Reichsſteür ber Reütlinger Statt. 
Den Brieffauch confirmieren (uß/ 
Der fünffte Kepfer Carolus, 
Graff 1oannen / an Voꝛmundt ſtatt / 
Die ober Chꝛiſtoff Fritz er hat / 
Weyl er noch nicht manbare Jar 
Erlanget hette vngeſahr. 
Zu Wormbe beſtettigs war der Brieff / 
Da das ein vnd zweintzgſt Jar her lieff. 
Den achten Mergeniftdadiert, 
Mit Keyſerlichem Sigel ziert. | 
Ehurfürften all verwilgten ſchlecht : 
Vnd billichten das Wappen recht. 
ann man ein wol verdienten Mann / 
Som Reich follbillich fehen an. 
VBVend gnieſſen laffen feine Rinde, 
Fraw ANY. ad Nachkomne / wie ich hie finde. 
Conuentualis Graff Johanns Schweſt er Anna hieß / 
zu Stetten im Zu STETEN DIE fich finden ließ. 
Rloſter. Im Kloſter nach bey Hechingen / 
| Da ſie jr leben zu thet beingen, 
IodocusNico- Sein Son aber Ios NicLavs gnandt 
laus Graffvon Bon Yohann vns ein Graff bekandi. 
Zollern. Zu Zolleren regieret hat / 
Nach Chꝛiſtoff Fridrichs Graffen todt. 
Sein Gmahel / die Fraw Anna war 
Son Zimbern / kein Herren gebar. 
Voꝛ Megifider Graff Losgelegen/ 
Ein dapffer Rriegeman war aliwegen. 








| Hohen Zolleriſchen Hochzeyt. 
Mit Marggraff Albrecht wider kam / 
| Dem Teutſchen Achillemit Nam̃. 
\ Grafflos ein Schweßer bett Chriflein/ 
| Jung farb dahin das Fraͤwelein. 
Tanuſendt fünffhun dert fünfftzig Jar / 
| nd zwey gezeletongefaht. - 
Da König Heinrich auß Franckreich / 
| Die Statt Meg thet einnemmen gleich. 
Als Keyſer Carelgroſſe macht / 
Für die Statt Meg jetzt heit gebracht. 
Graff Los von Zollern halff darzu / 
Gott geb jm dort die Ewig rhuͤ. 
Der ſtarbe auff den Donnerſlag / 
zu Hechingen mit groſſer klag. 
Nach Reminifcere gefchiyben/ 
Zu feim gedächtnuß vberblyben. 
Der zehende Aprilis war/ | 
Da tanfendt vnd fünff hundert Jar / 
Acht vnd auch fünfftzg man zelen thet / 
Kein Kind nach jm verlaſſen hett. 
Glüuck zu dem Zolleriſchen Hauß / 
Das wachs und mehr ſich vberauß. 
Es hett auch Eyttelfriderich / 
Der cin Großmaiſter nandte ſich. 
Zwo Toͤchtern / deren eine war 
Wandelabra vermaͤhlet gar / 
Von Hohenlo dem Graff Albrecht / 
Die jm gemehꝛet hat ſein Gſchlecht. 
Wie man bey ſeinem Stammen ſicht / 


Das fich fein Gfchlechthatauffaeriche. 


Dieander SALOME genandt/ 
Garff Ludwigen gar wol — 
| u 





Marggraff Al⸗ 
brecht der Teut⸗ 
fehe Achilles, 


Vrſach des 
Krlegs vor 
Metz geſchehen. 
Anno 1552 


Iodocus Braff 
Yon Zollern/ - 
farb Anno 


1558» 


VVandelabra 


ein Graffin von 


Hohen Zollexn / 
ein Gemahet 
Graff Albꝛecht 
von Hohenloe. 


Fraw Salome / 
Graffen Cudwi 


Von gen von Oetting 








85 Das Erſt Buͤch vonder Sräfftichen: 
Don Dttingen/zufeinergep/ > 
Da er fie fm hett Ehelich gfreyt. 
Wir haben alſo auff diß mal / 
Des Eyttelfridricho Kinder all, 
> Creſcite Zollerij Comites,virtute potentes, 
Relligione pares,antiqua ftirpe celebres, 
Als nun Graff Los ohn Erbenftarb/ 
Erblich das Zollsifch Haußerwarb 
Der ſechſte Eyttelfriderich / 
Der dapffer auch erzeyget ſich. 
War wie ſein Vatter / gar wol dran / 
—— 2 Be — Santpem ini 
ie Depgleich bey Carl dem fünfften war/ 
Ka Der Eyttelſritz in gnaden gar. 
Graf Eytelfei- Mit ſeiner Fauſt war er ein Held / 
derichs ein Enz Ein dapffrer Kriegs man in dem Feld. 
tkel Graff Han⸗ Wie wir von jm gar luſtig leſen / 
ſen. Iſt in groſſem anſeheñ gweſen. 
In Keyſer Carlus dienſt zuhandt / 
Braucht er ſich in dem Nide landt. 
Vnd ſonderlich vor Pavia 
Deßgleichen in ITALIA. 
Er fuͤrt ein dapffers Regiment / 
In Welſſchlandt an demſelben ende, 
Vnd als beſorgt daſſelbig mal) 
Ein Spanniſcher Kriegs General. 
he Es möchte ver Graff Epttelfrig) 
mantenfromen Von Zolleren/durchfein Rriegewig, 
speisen Henen, Don Keyferlicher Mayeſtatt / 
Auffſteygen zu eim hoͤhern gradt. 
Dann jme war mehrdann zu gwiß / 
Veroꝛdnet fchondas Guldin Flüß. 
| Welche 


U —— 





RR, Hohen Zollerifchen Hochzeyt. 
Welche wenig tagnach ſeinem todt / 
Der Keyſer jm geſchicket hat. 
Er hat es aber nicht erlebt / 
Sonder den todt ſchon vberſtrebt. 
Dann jm der Spannifch Generals 
Mit Gifft vergeben vberall. 
Gott woͤll den lohn jm geben drumb / 
| anner fonft meh: thet bringen vmb. 
Starb alfo Eytielfriderich 
_\ BuPavıa,müßfagenich. 
Den fünffgchenden Jenners tag/ 
Geſtorben ond begraben lag. 
Tauſendt fünffhundert zelet wůrdt / 
Fünff und zweintzig von Cheiſi geburt. 
zu Hechingen man dorten ſicht / 
Ein ſchoͤne Tafel auffgericht. 
Ein Altar dahin auch geſufft / 
Die Tafel hat anjrdie Schꝛifft. 
Auff Teuliſch lautten die wort alſo/ 
Die ſunſt Lateiniſch ſtanden do. 
Als von Jeſu Chꝛiſii geburt / 
Tauſendt fünffhundert zelet wurd, 
Vnd zweintzig der weniger zal / 
War diſe Tafel vberall / 
Durch den Graffen gang wolgeborn / 
Dem Eyttelfriderich von Zorn. 
Im hepligen Römifchen Reich/ 
Königs in Hifpanien zugleich, 
Erbkammerer/ond in Brabandt 
Bu Önoppe auch gar wolbefandt. 
Ein Feld Obriſter und Hauptman / 
Hat difen Altar ſtifften than. 
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Graff Eyttel⸗ 
friderich mit gifft 
getoͤdt / ſtarb zu 
Pauia den 3% 
Januarij / Anno 
1525. 
Annoincar- 
nationis leſu 
Chritti ı 52 0. 
fũdata eſt hæc 
tabula per ge⸗ 
nerofum Idel- 
fridericũ, Co- 
mitedeZol- 
lern , facri Ro- 
maniimperij 
Regifque Hi- 
fpan: Came- 
rariũ eiuldem 
ın Brabantia, 
Gnoppe capi- 
taneum, &c. 
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je Rinder Jetzt woͤlln wir ſeine Kinder melden / 
en Was diſe gweſen feind für Helden: 
friderichs von Sein Gmahel Fraw Ioanna hieß / 


Seiem. Don Breßlaw die ſich nennen ließ. 


Bey Briſſeliſt diß ort bekandt / 
Ligt dorten indem Niderlandt. 
Graff Fridrich firab gar jung dahin / 
Wie auß dem Buͤch ich brichtet bin. 
Aber Graff Eyttelfriderich / 
Nach ſeinem Vatter nandte ſich. 
Bepv Keyſer Carlen auch wol drꝛan/ 
Graff Eyttel· Ein junger wackerer Kriegemann. 


bde Von SANTES er erfchoflenwar/ 


Sandes erſchoſ⸗ Durch ſeine ſtirnen gantz vnd gar. 


ſen worden. · Fraw Jloanna vermaͤhlt iſt worden / 
— Wie bꝛaͤuchlich / nach des Eheſtandts orden. 
Herrn Jacob Truchſeß fo genandt / 
Vnmbkommen in dem Türcken landt. 
Fraw Margreth ſtarbe noch gar jung / 
| Bald da jr leben hett vrſprung. 
Glürck zudem Zollerifcehen Haupß/ 
Das wachs und. mehr fich vberauß. 


| RR Graff Carolus von Hohen Zom/ 


von hohen Zol⸗ Kin Herrgang Hoch vnd Wolgeborn. 
lern / geboren zu Der erſt diß Namens alſo ſtaht / 
Bruſſel m is Voͤn Keyſer Carl den Namen hat. 
derlande. Dann er jn auß dem Zauffehieb/ 
Wenyl ſein Vatter dem Keyſer lieb / 
Muͤſt er auch Carle ſein genandt / 
Zu Bruſſel in dem Niderlandt. 
Da er nun zwoͤlff Jar hett erlangt / 
Vnd ſein erſt alter da anfangt. 





Hohen Zötteriichen Hochjeye 
Marder biß in Hiſpaniam 
Geſchicket / da er auch hinkam. 
Vons Keyſers Kammer wurd erhalten / 
Ohn alle bſoldung diſer gſtalten. 
Biß das jr Mayeſteti die Koön 
Empfienge / dann ſolt er ſein lohn 
Bekommen auch / deßhalb vmb funft 
Auß gnad vnd diſes Keyſers gunſt / 
Die Graffſchafft Summeringer Landt / 
Von wegen ſeines Vatters ſtandts. 


Vnd ſeinr Boräftern dienſin trew / 


Im wurd geſchencket auff ein new. 
Doch halff befiisderndifes werck/ 
Graff kelix / gnandi von Wiksenberge; 
Gott woͤll jm diß belohnen wol / | 
Vnd man jm darumb dandenfoll. 
Das iſt ein lob ſo einr empfangkt 
Ein gůuͤtthat / vnd darumben danckt⸗ 
Der Bordltern vnd Freündt geneüßt / 
Mannes gleich feine Feind verdreuüßt. 
Doch diß man billich rühmen ſoll / 
Wann einer ſich verhaͤltet wols 
Graff Carle lebet vil der Jar / 
Darnach erlebet er fürwar / 
Das er von diſem Keyſer worden 
Geſetzet in den Ritters orden. 
ann er von Carl vnd Ferdinandt / 
Thet kommen zu dem Ritterſtandt. 
Alßdann von Maximilian/ A 
Dem andern / vber kam den Fahn / 
Dep Ritterlichen ordens ſehr / 
Weſrt hat das ſolchs —— 


dd 








Graf Carle von 


Zollern,ans 


Keyſers Hoff er⸗ 


halten worden 


in Hiſpania ein 


lange zeyt. 


Graff Felix von 


erdenberg 
verſchafft das 


Sigmaringen 
an Zollerg 


kompt. 











90 Das Erſte Bach von der Graͤfflichen 
Er fuͤrt auch wol das Regiment / Sr 
Des Reichs Hoffraht vndpræſident. 
Großmaiſter war er auch genandt / 
Bey vnd ee f 
aw anna Sein Gmahl Sram Anna gweſen iſt / 
r 7 
en Von Baden und Hochburg zurfrift. 
„won Baden’ G. Mit der Marggraͤffin zeügt er ſchoͤn / 
Marlens Gema⸗ Acht Töchteren vnd auch nein Son. 
ae en Das Wappen hat er auch verkert, 
Bon Simmeringmit Hirfchen gmehet. 
So iſt er auch inf Sranchreich zogen/ 
Als Gubernator, vnerlogen. | 
Mit Tauſendt ond fechs hundert Pferdt / 
Bihp gehn Maſier hat er beger. 
Graff Carle von Auff König Earlens Hochzeyt gfuͤrt / 
an en Vnd diſen gantzen Keyenzier. 
Frauen Dem Keyfer Mayimilian/ 
Galliam. Sein Tochter Lısa fuürt voran. 
Da man Tauſendt fünffhundert zelt / 
Vnd ſibentzig auff diſer Welt. 
Zur Speyr man ſie auff gulden Wagen / 
Geſetzet hat / das můß ich ſagen. 
Carmennu- Mein Bruͤder Nicodemus gnandt 
ptialeNicolai PFriſchlinus, jetzundt weyt bekandt. 
Friſchlini. P. Macht ein Hoch zeytlich Carmenfeiny 
Das wirdt im Truck verhanden ſein. 
Dondiferfrewdwarprefentiert, - 
Zu Spepr/deßhalbgekrönet wirde/ 
Bon Reyfer Maximilian / £ 
nd brachtein Lorberkrantz daruon. 
Deßgleichen da man hat gezelt / | 
Anno fechgig auffdifer Welt. 





Tauſendt 











Hohen Sollerifchen Hochzeht. 
Tauſendt fünffhundert ungefahr/ 
Gezogen der Graff Carle war/ 
Mit der Tochter des Ferdinandt / 
Gehn Mantuam inns Welſchelandt. 
Als der Obriſte vnd Hoffmaiſter / | 
Der Hochzeptfürer/ond dienſtlaiſter. 
ann erden gangen Zeüg hat gfürt/ 
Vnd diſen Reyen wol geziert, 
Seins Vaiters Brüder gnandt Cheiſtoff / 
Vnd Friderich / an Carlens Hoff 
Des Keyſers / war auch gar wol dran / 
Darzů ein dapffer gut Kriegsman. 
Erſchoſſen bey Marſilia / 
In eim Scharmützel blybe da. 
Darnach ſtarb Felix Friderich / 
Der von Zolleren nandte ſich. 
Wie auch von Sigmaring deßgleich / 
Ein Graffen er war tugendtreich. 
Wie man zufinden ſolches hat / 
Vnd gmahlet in der Kirchen ſtaht. 
Den Graffen Felicem vermerck / 
Hat der Felix von Werdenbergk, 
Gehaben auß der Tauff ſo jung / 
Daher ſein Nam̃ hat den vrſpꝛung. 
Der Felix Friderich fo frumb / | 
Hat einfchönEpitaphium, 
Ein Erbkamrer Römifchen Reich/ 
Erfich eher ſchreyben vnd dergleich. 
Den zweingigften Jenner ſtarb er / 
Da man hat fünfftzig zelet her. 
Vber Tauſendt fünffhundert Jar / 
Legt man den Graffen in ſein zu 








Graff Carle von 
Sollern zeucht 
ins Welfchland 
gen Mantuam. 


Chriftoff Fride⸗ 
rich 00: Marſi⸗ 


lia im Shi 


mögel bigben v 


erſchoſſen wordẽ 
Anno 1536. 


Felix Friderich 
Bon Zollern zu 
Sigmaringen, : 
ftarbden 30, 
Jenner. Une 
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9% Das Erſt Buch von der Gräfftichen 
2 BGott woͤll jm geben ewig) / 
Das ewig leben auch darzuͤ⸗ 
Creſcite Zollerij Comites, virtute potentes, 
Sechs Schwe⸗ Relligione pares: antiqua ſtirpe celebres. 
ſtern Graff Ca⸗ Sechs Schweſter der Graff Cheiſtoff hett / 
Ernesane  Diemir auch nennenauffder ſiect 
richs von Hohẽ⸗ Eleonora eine bieß/ | 
Zollern. Die ſich vermaͤhlen nachmals ließ. 
Eleonors = GraffChriftoffen von Teunjgen/ 
83 Auch wurd vermaͤhlet nach den dingen 
Ana. Fraw Anna / ſo gegeben worden/ 
— Zuleben im Ehelichen orden/ 
Herrn Vlrich Philipps von Hoch Sachs / 
Damit ſein Stamm zunemb vnd wachs. 
Lißberh draw Lifabeth vermählet war, 
ne Dem Frepheren vonder £aittergar, 
Sp Hanns Chriffoffel war genandt/- 
Zu Diettreichs Berm gar wol befande. 
SrawRofina » Sraw Rofina su Pſortzen war/ 
3u.Pforgheim/ /Ein Kloſter Fraw in jrem Jar. 
Aloſter Sram. Fraw Otilia ſtarbe jung / | 
StawOriliavd _ Catharin auch gleich vom orfprung. 
Catharina. Graff Carlenwarens allverwande/ / 
Seins Vatters Schweſtern ſo genandt. 
Dern man hie auch gedencken ſoll / 
Dann ſie verhielten ſich auch wol. 
Vnd kamen auch von Zollern her / 
Darumb jr lob ich hie vermehꝛ. 
Glück zudem Zolleriſchen Hauß / 
Das wachs vnd mehꝛ ſich vberauß. 
Braff Carolus Nun woͤllen wir Graff Carlens gſchlecht / 


inder. 


Sein 








Hohen Zolkerifchen Hochjeyn 

Sein erfier Son Fertfridus hieß / 
Dann er jn alfo tauffen ließ. 

Seins alters hat ey ongefahr/ 
Erlanget gleich achtzehen Jar. 

Zu Freyburg in dem Breyßgaw ſtarb / 
Ein beſſer leben ſo erwarb. 

Sein Brůder der Graff Ehrenfride/ 


Gar jung Kindsweyß in Sort verſchidt. 


Drauff kam indie Welt Hochgeborn / 

Graff Eyttelfritz von Hohen zorn. 
Der thet auch mehrenfeinen Stam̃ / 

Ein Baiterift des Braͤutigam̃. 
Der ſein Land auch gar wol regiert / 

Iſt wol beredt / hat wol ſtudiert. 
Veronica ſein erſter Gmahl / 

Don Orttenburg kam vberall. 
Die jetzig Fraw vibylla heiſt / 

on Zimberen her / wie man weiſt. 

Daher Hanns Goͤrg geborenift/ 

Der Braͤutigam̃ zu diſer frifl. 
Vnd ſeine Schweſtern alle beyd / 

So bey der Hochzeyt hetten freüd. 
Maximiliana haiſi die ein / 

Von Tugendt iſt fie zierlich fein. 
Das ander Fraͤwlin wirdt genandt 

Ioanna von Zollern wol bekandt. 
Es hat Graff Eyttelfriderich 

Ein Brüder/welchernnennetfich. 
MWiefein Herr Batter Carolus/ 

Zu Sigmaringen wohnen müß, 
Auf feines lieben Vatters fiß/ 





Das Zollriſch Schloß hat Eyttelfritz. 
Aue) 


Fertfridus 18. 
Zar alt, ſtarb zu 
Sreyburg im 

Breußgaw. 


Ehrenfridt 


Graff von 


Sollern. 


Eyltel Friderich 


Graff von Zol⸗ 


lern / jetzt Regie⸗ 
sender Het, 


Veronica die 
erft Gemahel 
Yon Ortenburg⸗ 


Strato Sibylla j 


von Zimmern/ 
die ander Ges 
mahel, 


Toͤchtern Eyttel 
Friderichs von 
Zollern. 


Carolus Sa 


Yon Zollern / Si 


Her: zu Sigma⸗ 


ringen / Graff 


Eytterfridrichs 


. As Beiden 














4 Das LrfieBüch vonder Graͤfflichen 
Als wieder aͤlteſt Graff vnd Herr / | 
Gott wölldas erden Stammenmehr 
Durch feinen Son Hanns Goͤrg genandt / 
Doer werden ſoll noch weyt befande. 
Durch meine Vers Teutſch vnd Latein / 
Die ich will jetzundt ſchreyben fein. 
Dann ich Heroifch Vers willmachen/ 
Vnd loͤblich bſchreyben allefachen. 
Das diſer Graff im gantzen Reich/ 
Erkandt auch werde in Franckreich. 
In Teutſchlandt vnd Hiſpania, 
In Engellandt / in Dania. 
In gantz Europa/da Latein 
| In flore / vnd wirde grede gemein. 
Srafflarens Graff Carlens erſter Gmahliſt gwefen / 
a rem _ ‚Von Dttingen/wie wirthüniefen, 
an 5, Die Euphrofina war genandt/ 
von Detting. Vnd mit jr lebet im Eheſtandt. 
Das ander Su Der ander Gmahel zu der friſt/ 
mahel Sf Zu Baden vns herkommen iſt. N 
Siomanngen; Des Marggraff Jacobs licher Gmaht/ 
Marggrafgu __ Dener verließ nach todesfahl, - 
cobs von Baden Gott geb jm ſegen / glück und heyl / 
hinderlaſſene Das wünſch ich jm für meinen thepl. 
Wittib. Ich hett Graff Carlens Kinder gnande/ 
ann ſie mir weren da bekandt. 
Ich müß fie aber laſſen bleyben / 
un. Vnd eyplendts faren fort im ſchreyben. 
Sraff Chriſtoſf Der dritte Brüder nandte fich/ 
Sonny „„ Graf Chrifoff/fchtäfftjenefichertich, 
Algerlo Erſtorben iſt zu Haigerloch/ 
Hpaigerloch, 
Anno 55. Sein Gmahel allda lebet noch. 


Von 





Hohen Sotlerifchen Hochzeyt. 

Bon Wolſperg Catharina heifl/ 
Wie menigklichdaffelbig weiſt. 

Hat warlich zwen gar ſchoͤne Soͤn / 


⸗⸗ 


Wie Muͤch vnd Bluͤt ſeinds alle zwen. 


Der älter Graff Chꝛiſtoffel iſt / 
Der ander Carle zu der friſt. 
Gott woͤll die junge Herrn bewaren / 
Das fie in ſtudijs foꝛtfaren. 
Der vierdte Brüder Johann war/ 
Vom älter Carlen kommen gar. 
er hat gewohnet zu Berlin / 
Wie ich berichtet deſſen bin. 
Weyl er kein raum hett / vnd kein platz 
Im Zollerland/verthetfein Schatz. 
In frembden Landen / wo er wolt / 
ann es ein Thumbher werden ſolt. 
Er aber hat verheyrat ſich / 
Ein Son er hinder ließ endtlich. 
Hanns Goͤrg derſelbig iſt genandt / 
Bey diſer Hochzeyt wol bekandt. 
Dann ich fein meldung offtmals thuͤ / 
Gott geb ſeim Vatter ewigrhü. 


Creſcite Zollerij Comites, virtute potentes, 
Relligione pares, antiqua ſtirpe celebres- 


Acht Toͤchtern woͤllen wir noch melden / 
Graff Caroli des alten Helden. 
Wie vnd wohin ſie alle waren / | 
Verheyrat vnd vermählt vor Saren. 
Vnd dann das Buͤch alfo befchlieffen/ 
Die Hoch zeyt wir beſchreyben můſſen. 
Wie ſie gang herrlich war gehalten/ 
Zu Hechingen Fürſtlicher gſtalten. 


MARIA 








Junge Graffen 
von Haigerloch ⸗ 


Graff Johann 
von Zollern / 
Graff Caroli 
Son des aͤltern / 
iſt geſtorben zu 
Berlin. Anno 


1596. 


Graff Hanus 
Georg von Zol⸗ 
Kern, Graff Sos 
hanns Son. 


Acht Tochtgrn 
Graff Carlen 


des aͤltern von 


Hohen Zollern. 





os Das Erfie Buͤch von der Graͤfflichen 
Matia MARIA war vermaͤhlet fein / | 
nn GraffSchweigkharten von Helffenfein. 
Statthalter su Inßbruck war er / 
ni fatslicher * groſſer Herz. 
Iohanna ware nach den dingen / 
An Graff Wilhelmen von Drttingen 
Vermaͤhlet / vnd verheyrat gůt / 
—Von Graff Carlen dem Edlen blut 
lacobe. Fraw lacobe vermaͤhlet ſich / 
Mit Lenharden gang Cheiſtenlich. 
Von Harrach / Freyherꝛn zů Koraw / 
ik | = Die Bra Bi jr — Fraw. 
ena Die vierdt Helena aber hieß / | 
ee Die fich auch wol vermaͤhlen ließ 
mähler Graffen Mit Cheiſtoffen / eim Graffen gůt / 
Chaftoftenvon Zu Nellenburg / hett Heldenmüt, 


Nellẽburg / Herr 


Herꝛen zu Dengen/ weicher flarb/ 
Nach demdas Ewig fie crwarb. 
decimoKal: Da man zelt Tauſendt vngefahr/ | 
Augufti. Fünffhundert fünffundfechsig Jar. 
EpicediuNi- "Welcher mein Brüder ſelig / ſtifft 
codimiFrifch in fchönes Carmen/ond Grabſcheifft. 
lini Tübinge- Wie ee im Truck in noch verhanden / 
ſis editum. Vnd lang zu jr gedechtnuß ſtanden. 
Staw Elecono-Eleonorahernachwar/ / 
ra von Sollen: Carlen Erbtruchſeſſen auch gar. 
Freyherꝛen zu Walpurg vermählt/ 

Das Stammenbüch darannichtfählt. 
Fraw Madale- Fraw Magdalena gar nicht ſtoltz / 
nasmdAmalia Ein Klofter Fraw war zu dem Holtz. 
Kloſterfrawen Sram Amalia war deßgleich ER 
Ein Kloſter Fraw an tugendt reich. 


Zu 








Hohen Zolleriichen Hochzeyt. 
Zu Inskouen / wie Kunigundt / 
Ir Schweſter beede / zu der ſtund. 
Chiſtina aber ſtarb gar jung / 
Nach des lebens erſtem vrſprung. 


I Ir —* alſo kurtz vernommen / 
o vns der Braͤutigam herkommen. 
Von einem alten Stammen her / | 

Der von acht hundert Jar kompt fer 
Vnd ſich hat loͤblich außgefpzent/ 

Als wie ein Baum / auff gruͤhner Heyd. 

Her gruͤhnet / vnd ſich dilatiert, 

Mit ſchoͤnen Naͤſten zieret wirdt. 

Dann von dem Gfürſten Zollern Hauß / 

Seind ons entſprungen Fürſtlich drauß / 

Die Graffen von Habſpurg vor Jar / 

Den Stammen esn 
Daher die Herrn auß Oſterreich / 

Den vrſpꝛung haben / wie zugleich 
Das Brandenburger Fürſilich gſchlecht / 
Daher bꝛingt ſeinen vrſprung richt. 

Die Hertzogen von Preuͤſſen all/ 

Entſpringen drauß mit groſſem ſchall. 
Die Columneſer im Welſchlandt / 

Daher auch haben ein anſtandt. 

Von Soulgaw vnd von Sunlingen/ / 

Sie auch den Stamm vnd Namen dringen: 
Auch andre Fürſten / Graffen mebe 
Entſprungen feind anfangs daher. 

Ich waiß auch Feine Graffen heut / 
Die Sfürfterfeind/su bileräente 





Fraw Rund 
gunda, 


Fraw Epriftina, 


Beſchluß des 
erſten Buchs, 


3ollerifcher 
Stam̃enbaum. 


Zolleren iſt das 
gefuͤrſtete Hauß 


Columneſer im 
Welſchlandt 
kom̃en von Zol⸗ 
lern Graffen / 
nõ ẽcontra vt 


quidam nu- 


gantur. 
Gefuͤrſte Graf⸗ 
fen im Roͤmiſchẽ 


Als Reich. 











98 Das Erſte Bach vondarGräfflichen 
As Amberg /ond die von Naſſaw / 
Don Zolleren und von Hanaw. 
Gott woͤll bewaren diſes Hauß / 
Es ſegnen / mehren auch durchauß. 
Vnd ſeiner auch alfo woͤll ſchonen / 
Das es in Ewigkeit thů grohnen. 
Propoſitio per Nun wie Hanns Georg vermaͤhlet worden / 
Argumentum _ Vnd kommen in des Eheſtandts orden / 
libri ſeeundi. Der Hoch vnd Wolgeborne Herr/ 
Der michin gnaden lieber ſehr. 
Daſſelbig ich anzeygen will/ 
Merckt auff jr Herzen ond fepd Kill. 
Den einrytt will ich da beſchreyben / 
Vnd wie man thet vil kurtzweyl treyben. 
Bey diſem Hochzeptlichen Feſt / 
Was da erſchinen feind für Geſt. 
Wie man dieſelben hab tractiert, 
Vnd wie ſie diſe Hochzeyt ziert. 
Auch wider von einander ſchiden / 
Mit frewden vnd mit guͤttem friden. 


FINIS PRIMI 
librie 
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Hohen Zolleriſchen Hochzeyt. 


Das ander Buch 


von der Graͤfflichen Ho⸗ 
ne 
zeyt. 


s man nun zelet vngefahr/ Chronogra- 
N Flle Ri —* phia Zeyt be⸗ 
Ye Don N her ein Tauſendt en ung, 
Fünffhundert acht vnd neüntzig 
— —— eben / (geben. 
NYyat man dem jungen Herzen 
Hanns Georgen Hoch vnd Wolgeboren / 
Dem Graffen von Zollern erkoꝛen. 





Ein Gmahel ſchoͤn FRANCISCDA gnandt / Cõmendatio 
Von guͤttem Stammen her bekandt. des Frawleins 

Ir Vatter hieß Graff Friderich / von jren Eltern 
Ein Wild/ond Rheingraff ſchreybet ſich. 9er 


Von 8 4L.hero is Frawe war / 
FRANCcISCAgnandt / die uns gebar 

Diß Fraͤwlein Braut gantz Hochgeborn / 
Nach Graͤfflichem Haiti außerforn. 


Ir Stiffmutter s 18 1LA gnandt / Sibylla Iulia- 


Vnd IvLIANA, nach jrem ſtandt. — 
Von Eyſenburg ein Graͤffin iſt / Eyſenburg. 


Hat den Rheingraffen zu der friſt. 
Nun die Hoch vnd Wolgeborn Braut / 
Graff Hanfen Georg fo vertraut / 
Von beyder ſeyts Eltern güt willen 
Vnd a H 
„ 








700 Das ander Bich vonder Gräfflichen 
eſchrybner War beſtimpt ein gewiſer tag / 
ee Des Monats Detobris,ich fag. 
beftimbter Tag/ Als herzu nun derſelbig kam / 
der 11.Octobiis Vnd man die Gaͤß beſchryb zuſam̃. 
Der Hochborn Eyttelfriderich / | 
Mit Korn vnd Wein verfahefich. 
Vorraht vnnd Mit Habern/Fütter vnd Getreydt / 
eintauffen zur Vber die maſſen allbereyt. 
Hochzeyt · Hett mehr dann ſechtzig Fuͤder Wein / 
— - Bi Hchſſen / Kaͤlber auch da fein. 
Vil Huͤner / Gaͤnß / Endten vnd Tauben / 
Dauon man kan gůͤt Bißlein klauben. 
.Inſumma es war ein Vorraht 
Neun — Zu Hechingen / in gantzer Statt. 
en) gutte Dapdaruonnichtsufagenift/ 
Wie alles war fo wol gerüſt. 
Hochzeytliche Die Hochzeyt Kleyder waren auch 
Kleyder. Gerüſtet/ nach Fürſtlichem brauch. 
5* Auff das / wann die gantz waͤrde Gaͤſt 
Ankommen / auff das Frewden Feſt⸗ 
All ding verhanden wer bereyt / 
Vnd die Hoffdiener all bekleydt. 
Eiuryt vnd an⸗ Derhalben alls der neündte tag 
a enfdenon „ Detobzis kam / wie ich dis fag. 
Bönigsecty/un AM Abendt fach man fommenfpat/ | 
feines Gemahel  KHerin Berchtold von Küngseck/der hat 
mit 19. Pferdt. Sein lieben Gmahl und Hoffgeſindt / 
Mit jme gebracht her geſchwindt. | 
Empfangen war der waͤrde Gaſt / 
Vnd Willkum̃ onferm Graffen faſt. 
Vnd gfuͤrt in fein ſchoͤn Loſament / 
Im zubereyt vnd eingebrendt. 





Diſer 
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Dijer Herr kam / vnd mit fich bracht 

Neuntzehen Pferdt / mit feiner Tracht / 
Die koͤſtlich waren all gemußt / 

Hofmaͤnniſch fein geziert vnd butzt. 
Am Sambſtag darnach bald her kam 

Graff CARoLvS,gangiobefam 
Don Zollren / Herr zu Simeringen / 

Thet viertzig vnd nein Pferdt miebsingen, 
Mit ſrer Gnad ankamen gleich 

Sen Brüder/im heyligen Reich 
Truchſaͤſſen / vnd zu Walpurg Herzen/ 

Gar ſtattlich vnd mit groſſen ehren 





Antunffeonnd 
einryt des hoch: 
vnd Wolgebor⸗ 
nen Graffen 
Carlens von ho⸗ 
chen Zollern/ 
Herrenszu& ige 
maringen/mit 


Hr 49: Pferdten. 
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I | I 102 Das ander Bůch von der Graͤffliehen 










Herr Heinrich einer allda hieß / 
Heinrich vnnd FROBENEDOC ſich nennen ließ 
Frobene die Der ander / welche all beed waren/ 
Trnchfeffenzmt Mit jren Gmahlen eingefahren 
44. Pferdten. Zu Hechingen / inns Graffen Statt / 

Da mañ fie all empfangen hat: 
Bracht jeder zwey vnd zweintzig Pferdt / 
Der gantze hauff war lieb und wehrt, 
Ankunfft vnnd Geritten kam auch darnach her / 
einritt Herꝛen Herr Johann Jacob gnandt Wurmſer. 
nd Anflatt und namen hergefandt/ 
Churfärftlicgen Herrn Jocham Fridrichs bekandt. 





| Marge 





Hohen Zollerifchen Hochgent: 3103 | | 
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Marggraffen vnd Churfürftenzgleich/ Brandenburgi⸗ Ei 
Don Drandenburgdem Stammen reich. ſchẽ Sefandeen/ I 
Acht fchöner Pferde brachedifer mit, mit 8. Pferdten . Hl) 
Als er zu Hechingen ein rytt. Il 
Der Freyherꝛ dann von Kriechingen/ Thomas Fret II 
Her Thomas / mit ſich thete bringen / Ban Kata | 
Fünfftzehen Dferdt/an fiatt und namen/ ingen / Marg⸗ —90 
Sampt denen ſo mit jm ankamen. sräffifcher One Il 
Herr FRIDERICH von Onoltzbach / —* vnnd 94— 
Des Margaraffen/welchen man ſach en, I 
Mit Brandenburgifchem Reißwagen | mit 1 sPpferden IH 


Herſahꝛren / vnd gar a 
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Das Brandenburgiſch Wappen ſchoͤn / 
Ankunfft ound Derſelben Waͤgen waren zwen. 
einpitdes Nach jm allher geritten kam 
Wuͤrtte nberg⸗ẽ Ein alter Her / der hieß mit nam / 

Sn Tre SEBASTIAN WELLING vermerck / 
einem‘ Ein Gfandier war von AWBürttenbergk. 
>, Pfadien, An ſtatt des SerkogFRIDERICH, 
| Welcher Fürftdarfftohn ſehen fich/ 
Zu Wuürttenberg / Teckh / Mümpelgart/ 
Durchleüchtig Hochgeborner art, 
Siben der Pferdt bracht der Legat / 
Gantz wol man jn empfangen hat. 


1 





Hohen Zolleriſck en Anchlent, 
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ach diſem Fam geritten ein/ lin 
HerCaroLvon Schwnflätten fein) Antunfft des ‚ll 

Don Marggraff Ernſt Srideichgefande | — iM 
Von Baden / vnd Hochburger landt. Badaniſchen Ill 

Der fam geritten von Durlach / —— li 
Bald darauff man einreytten fach/ ——— 


Damit er ziert das ehelich werck. 
Vnd diß Hochzeytlich Frewdenfeſt / — II 

Helff froͤlich machen auch die Gaͤſt. ER; II 
Vnd kame difer Graff ſo werth F 9— 
Mit fünff vnd dꝛeyſſig ſchoͤner Pferdt. | li 
, si O ij Sampt | 


GraffFRIDER ICH von Fürſtenbergk / Schornſtetten. 











Das Auder Buch von der Gräfe 
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Einrytdes hoch Sampt zweyen ſeiner jungen Herren / 
Du — So geren helffen zu en ehren. | 
ne BL > Bon Merfpurg Jocham Cheiſtoff zwar/ 
ſtenderg / mit Zu Sachs der ander Ludwig war. 
35.Pferdien. Nach diſem bald gefolgerfein/ 
Antunffe der Der Graffen zwen von Helffenſtein. 
Graftenson Die fich auch laſſen ſehen geren 
Helfienftein/mit _ Born Leüten / ſeind zwenfrifehe Herren. 
3% Pferden, Die kamen daher vnbeſchwerdi / | 
Herten achtzehen ſchoͤner Dferde, 
Der Herr von Lympurg / Sem per frepy 









Sehen Hanns / vnd Heinrich kompt Ber 
J 










FI FL: VER 
Ein junger Her: gang Wolgeboren. 
Dom Lympurger ſtam̃ auferforem 
Ein frifcher und müttiger Herz, 
Der freye Künſt auch liebes fchr. 
- Kam auffdie Hochzeyt wol ſtaffiert / 
Zweintzig vnd neün Pferdt mit fich fuͤrt. 
Die waren gantz ſchoͤn auffgemutzt / 
Dahinden arilich abgeſtutzt. 
Bey diſem auch zugegen war / 
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Zimt Schẽek 
Hanſen von 
Cymburg / mit 
29 Pferdten. 


Der Hoch: vnd 
Wolgeboꝛen 
Hanns Georg 


Graff Hanns Goͤrg / Herr von Zollren zwar. son Zollern/ 
Der eynig hinderlaßner Son / 
Graff Jochams / auch von Zollren ſchon. 





weylundt Graff 
Jochams Son/ 
Graff mit 5. Pferdten. 
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Graf Eyttel Fridrichs Brüder iſt 
Geſtorben / doch in diſer friſt. 
Begraben ligt dort zu Berlin - 
Wie ich für gwiß berichtet bin, 
Diſer jung Graff Hanns Goͤrg genandt / 
Einfartder hoth Fünff ſchoͤner Pferde bracht mit zuhandt. 
ne Dann faheman auch fahren ein/ 
Apollonia / Graͤ⸗ Die Graͤffin ſchwer von Helffenſtein. 
fin von Helffen APOLLONIAM,DIfe kam / 
ſtein mit 132. Vnd ſchoͤner Pferdt zwoͤlff mit jr nam. 
hs „ Erbtruchſaͤſſin Fraw Io ANNA, 
Ewiruchſaͤfin/ Sich auch geſchmucket fande allda. 
mir 34.Pferden 
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Vierzehen Pferde cher bzingen mit/ Bu II 
Mit zweyen Fraͤwlin fie einrytt. | I 

Die waren auffdas fchönft geziert / | | 90 
Vnd vber die maß wol foꝛmiert. 


Fraw Vrsvrafam gleicher weyß / Beat Vrſula 
Bon Ortenburg / geziert mit fleyf. von Ortenburg/ | 
Sampteinem Fraͤwlin wolgechon/ mis 8: Pferden, 9 


POLVXXNAgenennet ſchon. 
Gehn Hechingen die ®räffinbiache 
Mit jr / der ſchoͤnen Pferdt auch acht. 
ELEONORA diſe Frawen / 
Von Zolleren / thet ma — ſchawen. 


Fraw Eleonora 9 
von Hochen 
Zollern / mit 2 II 


Sampt Piedeen, ll 








Sambſtag. 


Fraw Runigid 
von Roͤnigseck / 
Bit)» Pfade 
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1)30 Das ander Buͤch ven der Graffllchen 


Sampt einem Fraͤwlin gleich am namen /⸗ 


Mit Pferdten zwoͤlff ſie zuher ame. 


Gleich nach der Graͤffin kame keck / 


raw Künigundt von Koͤnigseck. 


Geboꝛne Truchſaͤſſin von art/ 


Herr Goͤrgen 6Gmahel diſe wardt. 
Mit vierʒehn Pferdten eingefahren ⸗/ 
Am Sambſtag ſie empfangen waren 


Nachteſſen any Vnd ordenlich fein einloſiert / 


Ein jedes in ſein Zimmer gfürt, 


Hernacher man zus Taffel bließ / 


FEurſtliche Spepg aufftsagenficß, 
Ada Graffen und Sräffinfaflen/: 
Vnd frolich miteinander aflen. 


An dꝛeyen Zaflen zugerüfl, 
An zierung allda nichts gebrüft. 


An Speyß vnd Trachten/ Brot und Wein/ 
- Die Zaflen wol verfehenfein, 
Die Diener flepffig warten auff/ 
| nd trügen als den Graffendrauff. 
ach Fürſtlicher monier ond art/ | 
Gehalten das Nacht effen warde, 
Als nun daffelbig war vollendt/ 
Sucht jeder Saft fein Lofament. 


Gab fich zu rhů / chei fich erquicken/ 


Biß der Zag wider her thet blicken. 
Als nun der eylfft Detobrisfany / 

Welcher der Sontag war mit nam. 
Vnd jetzt am Morgenfibnefchlüg/ 

Auch jeder hett gefchlaffengnüg, 
Da kleydt ondsüfeinjederfich/ 

Zum Einrytt / eben gar Battlich, 

| Zunuor 





Der 





Zuuor gieng man in d Hof Capell / 

Das Ampt die Singer ſungen hell. 
Vnd zierlich vber dmaſſen ſchoͤn / 

Mit ſuͤſſem lieblichem gethoͤn. 

Die Kirch war auffgebuget fein / | 

Bon Gold vnd Bilderngabs ein ſchein. 
Als man das Ampt het gar volbꝛacht / 

Ein jeder er zum Tiſch ſich macht. 
Ins Grauen Tafelſtub en gieng / 

Das moꝛgen Eſſen da empffeng. 
Die Trommeter da blieſen auff / nr 
Hall gieng biß in a nauff. 
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Hohen Zollerifche 
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Sontags der 
Kirchgang vor 
dem & (fen, 


Trommeter blie⸗ 
fen zum morgen⸗ 
eſſen 


Dann 











s12 Dasander Bäch vonder Graͤfflichen 
Dann jre zwoͤlff allweg anftieflen/ ar 
Vnd ſiarck in die Trommeten blieſen. 
ann es iſt zu eim endt gerahten / 
Da hielten ſie ein langen athem. 

Die Graffen ſich zur Zafelfesten 
| en hunger vnd durſt wolergößten. 
Gang luſig aſſen / truncken / lachten/ 
Vnd einr den andernfrölich machten. 
Dann vonder Zafelfie auffſtehn/ | 

nd Jeder in fein Gmach thütgehn. 
Eee Zum einrytt fich bereyt vnd rüft/ 
Wie man ſich je ich anzeyg / zu diſer friſt. 
ot Bra Dann als gefchlagen hetteplffoße/ / 
zuempfahen/ge- | Mitten im Tag die Sonnenpur/ 
röfthab, Fein hell vnd Hargefchinenhat/ 
| ai or (ob vnd — Ay Statt 
Gmein Volck Zu Hechingen / im Wi entha // 
* der ſtraſſen War zimblich warm daffelbig mal. 
nd voran zu ¶ Vil fremoͤder Leüt lauffen zuſamen / 
Hechigen· ¶Von nechſien Flecten daher amen. 
Den einrytt wolten ſie deſchawen | 
Vil hundert Menſchen / Mann vnd Frawen. 
Ir an der Straffenündenvil/ 
Zuſehen diſes Ritterſpil. 
ie Hauptleüt ordneten voran / 
zu beyden ſeytten / gar vi Mann. | 
In Harniſch / Spieß / Büchſſen und Woͤhr/ 
Als wann man ordnet ein Kriegehot, 
Die flünden vondes Graffen Schlop/ 
air n Biß vnders Thordie gaffengroß, 
anffGeeden [epe- SUNfFhUndert waren vngefah⸗ 


ven indengafien Der Kriegsleilt / vnd der ganken ſchar. 
500 ſtarck. 

















Hohen Zellerifchen Hochzeyt. 
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In gmeldter Gaſſen zugerüſt. 
Der HochbornEYTELFRIDRICH, 
Mit feinem Son thuͤt rüſten fih. 
Darnach auffhundert fünfftzig Pferdt / 
Auffs Feld hinauß der Herr begert. 
Zu empfahen das Fraͤwlin Braut / 


Das er hett ſeinem Son vertraut. Wi⸗ die Hoch⸗ 
Nun ligt ein StatfwirdiSvLrz genandt zeyt leůt 

Am Necker / Württenberger landt. Sulg am Ne⸗ 
In der die Fürſten ober Nacht c ker vber nacht 





Die Graffen auch / lagen mit macht. gelegene 
P fü Darbey 
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Darbepdassräwlin Drautgewept/ 
‚Der Hertzog hatfieaußgelößt. - 
Liberalitas Die zechbesafetefilralt 


” Frındrıcn,in Württenberg diß mal. 
ride⸗ 
| Ki; ve oe auch zu Schilttäch gſehehen war/ 
tenberg. Sie all außgloͤſet gang vnd gar, 
Danck Hab jr Fürfllichen genad/ 

Das erdie Zech bezalethat. 
BER Diewepldas Fraͤwlin Nochgeboen/ 
ee om StammenSarnmifiaußerforn, 
verwandt, Daher Graff Goͤrg von Württenberge 

Entſprungen iſt / daſſelbig merck. 
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marnan hat durch Pon vernommen/ 





Die Hochzeptleüt bald wurden kommen. — 
from juti tten vnnd 
Zwoͤlff Trommeter der Braͤutigam / N nn, n 


Mit im auffs Feld hinauß gleich nam. 
Doch rytt voran Hanns Goͤrg der Held / 

Der Graff von Zollern in das Feld. 
Von dem ich dꝛoben gmeldet hon / 

Das er ſey Graff Joachims Son. 
Geſchicket diſer war entgegen / | 

Am Bambitag Abends ſpat / von wegen 
Des Braͤutg ams vnd der Herren all / | 

Verſamolet waren ſo damal. | 

Ooch 











375 Dasander Buch vonder Gräfflichen 
ei rytt der Hr — allein / 
rn Sonder mitimaußzogefein/ / 
Dr en Der Edel Veſt erfahrne Mann / 
Holbwan von Der ſeine Sprachen gar gůt kan. 
Stoctach deß Italianiſch / Spanniſch auch 
Hech vn Beie ¶ Nach Hoͤflich vnd loͤblichem brauch, 
ne Des Bräutigams Hofmaifierift ä 
Hofmaifer. :  Eindapffer Mann zudifer friſt. 
| . Hanns Holswart iſt derſelb genandt / 
WVon Stockach her gar woldekandt. 
In Spañũia vnd Portugal/ 
Iſt er geweſt faſt vberal. 
Siciliam hat auch erſaren / — 
Biere Die Infel Maltam zu fein Zaren. 
wanneinerdie Er iſt geweſen weyt vnd fer ° 
Fortunasauff _ Hat wol verſucht das wilde Meer. 
dem Meer fa Durch Charybdim Seyllamgefahren/ 
venhasionddats Thet nyergend feinen flepß da ſparen. 
vonteden tan Dusch Feistfchlandtiftauch wolbekande/ 
ne nd gwefen indem Vngerlandt. 
In Deunmarck auch am Hofwas gfehen/ 
| Zu Koppenhagenmüßichichen. 
Kan artlich nochredendaruon/ / 
| Was jm thet da zu handen gohn⸗ 
Naun diſer weyt erfahrne Mann/ 
Gehn Sultz war gſchicket vornen an. 
Wie man vom Entgegen der Bräfflichen Braut / 
Er * em jungen Herzen wol vertraut. 
— FE Als nun die Sonn am hoöchſten ſnd 
Mitten im tag / am Himmel rund. 
Da ſchaut man vom Hechinger Schloß/ 
Außreytten zierlich ſchoͤne Roß. 
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Im Harniſch / war ein groſſer hauff. 
Das ander Volck lieff hin vnd her / 
War froͤlich und begirig fehrz | 
In allen Gaſſen thetens beyten / Applanſus & 
Wie der Graff wurd entgegen reytten populicon- 
Sein Gſponß / vnd fchön treflichen Braut) curſus. 
Das Volck gab zeychen vber laut. 
Wie das ſie hetten groß verlangen / hi 
Biß jr Herꝛ thet ſein Gſponß elangen. 
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Trummelſchla⸗ Nun ließ fich fehen da der hauff / Per 
ger, Die Zrommenfchlager fchlügen drꝛauff. 
Mit beeden ſchlaͤglen ber laut / 
Vnd ſchonten nicht der Eſſels haut. 
Trommeter. Hierzwifchendie Trommeter blieſen / 
—— Sans Graffen Hof ſich hören lieſſen. 
Mit einem groſſen Feldgeſchrey / 
Die fremd war eben mancherley 
Des Braͤuti⸗ Im Hofda ſtuͤnd einfchönes Dferde/ 
gams Pferdt. Das war geſchmuckt / vil Goldes wehrt. * 
| a ein 














Hohen Zollerifehen Hochteit. 
Sein Kopff es vberſich auffrecket / 

Vnd freydig feine Ohꝛen ſirecket. 
Biß an die Bruſt hinab gezaͤumbt / 

Das guldin Biß im Maul im ſchaͤumbt. 
Man ſahe vbers Pferdt abhangen 

Ein rodtn Samat / mit gulden ſpangen. — | 
Gar ſchoͤn mit Gold verſtucket zwoꝛ / Ornat vud zier 
BSBas man den Samat kaum daru des Pferdts. 
Kundt ſchen / alſo glützt das Gold / N, 

Die Srangen auch /jeder war hold 
Dem PDferdt/das alfo hat geglützt/ 

Vnd wacker ſtuͤnd / die Ohren ſpitzt. 
Dann es von Samat / Silber / Bollen / 

Mit guldin quæſten, Franſen Dollen. 
Am Fürbug / vnd auch ander Bruſt / 

Schoͤn ſchimmert / das es war ein luft 
Zuſehen das hoffertig Thier / 

In feiner herrligkeit vnd zier. 
Bey diſem ſtuͤnden mehr Caballen / 

Keins aber alſo mir thet gfallen. 
Auff diſes koͤſtlich vnd ſchoͤn Pferdt / 

Sprang fertig vnd muͤtig begert 
Der Hoch: und Wolgeboꝛne Herr/ 

Der Braͤutigam / begirig ſehr. 
Entgegen hinauß auff das Fel d 

Graff Hanns Goͤrg / diſer kuͤhne Held. 
Mit einer groſſen maͤng von Adel ton 

Begleyttet / ſo alle ohne tade / / 
Erſtlich von diſes Graffen Schloß/. / 

Der Fendeichftünd anſehnlich groß. Fenderich des 
Vnd fuͤrt den Reyſig zelig vora KReciegsvoicks. 
Die all waren ſchon auff der bahn, 

2 ij Koͤſtlich 











: Das ander Büch von der Gräfflichen . 
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Köflich gebutzt und ſchoͤn bekleydt / | 
Bon Samat / Gold / Silber bereyt. 
Dann jede Ritter an jn hettenn 
Von ſchoͤnem gſchmuck / vilfachen Ketten 
Zleydung des Vnd fondeklichder Bräntigam/ >. u 
Braͤutigams. In rodtem Samat daher kam. 
a re an 
ufffeinem Haupt ein Huͤt heit ſiehn. 
Die Schnuͤr von ſchwartzem Samat fein. 
Mit Gold ziert / vnd Edlem geſtein. * | 
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Ein oberfchön verguldes Schwerdt/ Schwede 
Geſchmeltzt mit Edlem gflein fo wert, 

Dem Graffen hieng an ſeiner feyt/ 
Das ein glantz von ſich gabe weyt. — 

Sein Gürttel geſchmuckt gwaltig ſchoͤn / Gauͤrttel. 
Von guldin Knoͤpffen vnd Rubin. Bi 

Die guldin Sporenglanstenfehr/ / Syoren. 
So ſuͤhren thet der junge Herr. 
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Dasander Bad vonder Graͤfflichen 
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Schönfünftich mie Bain eingelegt / 
Verguldet auch / das ein bewegt 
Mit Menſchlichen figuren siert) 
Gebildet Fünftlich/alfe führe. 
Der Bortrab/difer ſchoͤnen Roͤß 
Thet reytten auß des Graffen Schloß. 
Durch die lang Saffen/dageftanden | 


Die Schügen 


Keli 
vnd Earpiner, Eilich Helpartenond lang Spiep/: 
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Im Harnſch Männer/foverhanden. 
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Der ander Schlachefehwerdtfebentieß, no” 


Dur 









Hohen Zolleriſch en Hochzeyt | 














Der dritt 





Biß daher kam der junge Herr. I 
Alsnunder Braͤutgam het her reyten / ER —9— 

Mit Graffen zwen auff beyden ſeytten. Comites Pie; 9 
Sein Vatter auff der rechten rytt / — 


Zur lincken aber rytte mit 

Graff Carle / zwiſchen beyden frommen / 
en Braͤutigam man ſahe kommen. 
Drey Trommeter blieſen voꝛher / 

Die Trummel ruͤri man maͤchtig [ehr 
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Wieder Trome „_ Das der hall vberfich gieng auff 
menſchiager dar nd laut alfo nach meinem wohn/ 
auftfchlüg. Wolauff ir Herren vnd daruon. 
Laſt vns der Braut entgegen gohn / 
Dann wie wir hoͤrn / ſo kompi ſie ſchon. 
Darumbfo ſeyt friſch auff / 
Der gange Zollriſch hauff / | 
Empfangen jetzt die Braut / 
Dem jungen Hern vertraut. 





Hohen Zollerifchen Hochteyt. 

Dann ſie nun mehr herkompt /⸗/ * 
Vnd ſich nicht lenger ſumpi / — 
omp / Pomp / Pomp / Pomp / Pomp/Pomp / 

ürwar die Braut jetzt kompt / 
Mit reytten vnd mit ſchreyten / | 
Entgegender Hochzepten/ 
Seyt wacker ond auch munder / 
Reyttet alle beſunder. | 





Vortrab des Was dienfigelchettvon Hauß außreyt / | 
ugeanpdea Die Obervogt dann / vnd Ambtleüt. 


Seen of Vnd was fein Bfallungfunflen hat, 


An diſer gmachten ordnung ſtaht. 
Dern acht vnd neunbig an der zat/ 
Kan Dr” Garfchen gebutzet vberal. 
— Die vmb den Leib herüber hetten / 
| Mit draͤtten ring vitgufden Ketten, 
Da ſach man ſpringen her die Gaͤul / 
Die ſie dumbleten in dereg. 








| Hohen Zoͤllerſſchen Hochtzeygt. 8 
VWon Bockſpꝛringen jetzt in die weyt / — 
Jeztzt vber zwerch / dann auff die ſeyt. 
Wann man ſie mit den Sporen ſtach/ 
So giengen die Pferdenichtgemach. 
Vnder dem hauffen trabten werth/ 
Graff Carlens neün vnd viergig Pferde, 
— gar ſchoͤn vnderm hauff / 
Vnd waren alle Pferdt friſch auff. 
Graff CAror ſtattlich war gerüfl/ 
Weooyl er ein Freündt ond Bruͤder iſt⸗ 
Sein Oberhauptman Melchor hieß / 
Der allhie ſich ſchoͤn ſehen ließ. 
Doch der Hofmaiſter / ſo genandt / 
Herr Niclaus Keller / wolbekandt. 
Von Schlaytten diſer nennet ſich / 
Vnd rytten her gantz ordenlich. 
Der Vndervogt Goͤrg Lerche war / 
Rvytt auch daher / vnd zierlich gar. 
Der Eapellmaifter auch ber kam/ | 
»- GSoMarcvsBorrıys mit nam. 
Eingfchickter gütter Mulicus, 
Mit feiner kunſt fich börentuß: 
Der Kaftenpogt Magnus Schäß hieß / 
Sich an dem reytten ſehen ließ. 
Matthæus Sigel war verwalter | 
Der Gaiſtlichen / als ein Statthalter, 
Vaſt diß der fürnembſt Hauffewar/ / 
Vnder Graff Carlens Ritterſchar⸗ 
Nun ſtünden ander Gaß vnd Straß. 
Die in Harniſch / ohn vnderlaß. 
Mit Schlachtſchwerdt / Beckelhauben ſein / 
Die Männer vnanne wi | 
} 





Petulantia . 
equorum, IB. 


Herꝛr Niclaus 
Keller von 

Schleftten/ 
Hofmaifter 


Graff Carlens 


von Hochen 


Sollern/ Herrus 
zu Sigmarin⸗ 
0% 


Marcus Bolli® 


apellmaifter, 


Magnus fchag 


Sigmariſcher 
Kaſtenvoge. 


Matthæus Si⸗ 


gel Gaiſtlicher 


Verwalter, 
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Nun volgten ſechs Trommeter drauff / 
Das Taratantra bließ der hauff 
Die alte ſchoͤn an den Trommeten 
Das Zolleriſche Wappen hetten 
| Gemahlet mit Bluͤmwerck vifierlich/ 
BERN Mitfchwarg vnd weyſſen Sranfen sierlich. 
ae 8. Die Laggeyen ſo neben giengen/ 
ne Boll Samat vnd auch Seyden hiengen 
Vnd zierlich nebem Graffen lauffen/ 
Dern zehen waren an dem hauffen. 








Hohen Zoflerifchen Hochzeye. 
Den Graffen bald gefolget haben 

| Mit Schäffelin/die Edlen Knaben. 
Auff Gaͤulen thetendieherwifchen/ 

So vberhengt mit Faderbüſchen. 
Die waren wacker / vnd auch munder / 


Das nam mich hoch vnd groͤßlich wunder. 


Don Samat / Seyden / auffgemutzt / 


Vnd herauß Hofmaͤnniſch gebutzt. 


Die ſo Spieß führten vnd Schaͤflin / 

Die fuͤhrten ſchoͤne Helmelin. 

So zierlich vnd gar ſchoͤn gemacht / 

Von Gold geſtückt /nach allem pracht. 

Die Faͤderbuſch am Helmlin flugen / 
Am rucken abwartz vnderſchlugen. 

Gelb / rodt vnd weyß ſie alle fuͤhrten / 


Die Roß dergleichen farb auch zierten. 


Schoͤn Spieß ſie fuͤrten in den Haͤnden / 
So verguldt faſt an allen enden. 
Schoͤn modelwerck in Eyſen getzt / 
Mit guttem Gold künſtlich verſetzt. 
Auff diſe volgt der gantze hauff / 
Biß zum Hechinger thor hinauff. 
Dafchnepde es zugang lautter dick / 
Gar ſchnell in einem augenblick. 
Durch das gedraͤng / vnder dem Volck / 


Als wie ein ſchwartzer dicker Wolck / 


BißendelihdiePRoczssion, 
Thet gar zum Thor hinauſſe gohn. 
Als fienun rytten bey einr flundt/ / 
Biß in das Thal / im Wiſen grundt. 
Verzogen da ein kleine weyl / 
. Bipibener Saufffoiminder epl. 
Er iij 





Schiltknaben 
"mi Schaͤflin. 


Odrnat vnnd zier 
der Schiltkna⸗ 


ben. 


Der helle hauff 
der Reuͤter / kam 


vnder dem Thorꝛ 
zuſammen. 
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Zeittenande Hierzwiſchen difer Leilttenande 
soelcherinder 


BGuůt ord nung hielt / vnd jedes Rande) 
abge sr Did Damit warn her kom̃ die Procep/ 
weh. SER Keiner fein vet vnd Ambt vergeß. 

Vnd zierlich alles fein abgieng/ | 

Wann man su fchieflen daanfieng, 

Antunfft dee Da ruckten die von Sulk herauf f 
Fuͤrſten vnnd Vnd der gantz Rheingraͤffiſche hauff. 
mitdem graue Diegürften/Graffen/onddie Daten? 
fin Die Sfandten/ weiche dann zu ehren | Sf Ehen 
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Erſchinen zu dem Hochzeyt feſt / 
aren geziert auffs aller beſt. | 
Dann erflich Marggraff Gorg FRIDRICH 
Von Baden kam /da gar Fürflih., 
Sampt ſeiner Gmahl vnd Gſchweyen zwar / 
Welchs die Braut vnd das Fraͤwlin wars 
Die in verguldtem Wagen kam / iz 
Zu ehren jrem Bräutigam. Hachseptlicher 
| Wagen ver⸗ 


WVrlier guldt. 








| 332. DasanderBsch vonder Graͤfflichen 
se Dierguldergöwenfaftenfchön? 
affi⸗ eg 
a re Gleich Binden vnd auch vornen zwen· 
burgiſcher zeug Der Marggraff Fridrich alſo werih / 
Brlacht mit ſich in dꝛeyhundert Pferdt. 
Vnder des Fürſten ſchoͤnem hauff / 
Richteten fie ſich wacker auff. 
Dom Adel dꝛey gar ſchoͤn her kamen / 
— Die ich all nennen kan mit namen. 
Marein von Martinus einr von Remchingen / | 
Memchingen/ Mit fich ein fchönes Pſerdt thet bꝛinge 
Landvogt zu Zu Hochburg Land vogt diſer war/ 


= 
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Hochburs · ¶ Der zieret des Marggraffen ſchar. 
Hanns Caſpar Hanns Caſpar von Stein gar wol daan 
vomStain. Von Baden / dann er ein Ambtman. 


Hanns Jacob Der dritt ſich Jacob Nagel nandt / 


ar⸗· ⸗ vonaltenSchee Don alten Schoͤnlenſtein bekandt. 





menſtein. Auff den der Hofpꝛrediger rytt / 
Herr Michel Hear Michel BALDYVFFgäfterfik 
Baldauff / Hof⸗ Ein glehrter Mann / beſcheyden gar / 
prediger. Der zieret auch des Furſten ſchar. 
Es kam auch da geritten her 

Ein gleheter Mann / vnd zierlich ſehr. 
Dodorkelig DOCTOR FELIX PLATTERVSgnandt/ 
Platterusvon Bon Bafelder/mir wol bekandt. 
Baſel⸗/Marg⸗ EinPoetvndHıstToricvs, 
gräffifcherPhy- Vnd des MarggraffenPruysicvs. 
ſicus. Der freündtlich ſich gen mir erzeygt / 

Den FRISCRLINIS gar wolgeneygt. 
Iofeph Hettler Doctor Ioſeph Hettler auch iſt | 
1.V.D. vnnd Zu Röttallen ein Raht / Iuriſt. 
Marggräffie Der befucht auch die Hochzeyt hat / 
{RE NOR nd ander ordnung warker ſtaht. 


Als 








Hohen Zolleriſchen Hoch zeye. 
Als man nun da zuſammen fam/ | 
Die Braut vnd auch dee Bräutigam: 

Mit groſſem hauffen beyder ſeyt / 

Das man den hall da hoͤꝛet weyt. 

Dann der Trommeter klang vnd hall / 

Erfülleten die Berg und Thal⸗ 

Von Zollren bald Graff Carolus 
Fieng an zumeldten ohn verdruß. 
Ein ſchoͤne red / bꝛaucht zierlich wort / 

Vnd faͤcht im reden alſo fort: 
Durchleüchtig / Hochgeborner Herr / 
Marggraff von Hochburg / vnd auch mehr. 

Ir Graffen / Freyherrn / vnd vom Adel / 
Sao hie anfommenohnetadel. 
Ir Vetier / Schwaͤger / liebe Freündt / 

So vil ankommen allhie ſeind. 
Auch Hoch und Wolgeborne Frawen / 

Die man hie thuͤt vor augen ſchawen. 

Ir lieben Gſchweygen vnd auch Mummen / 

Die Tugendtlich hie ſeind ankummen / 
Ewr Liebe wiſſen mit verlangen / 

Das wir euch ſeind entgegen gangen. 
Die Graͤfflich Gſponß vnd Fraͤwlein Braut) 

Zu empfahen gang wol vertraut. 
Drumb wir von diſer vrſach wegen/ 

Seind kommen ewer Lieb entgegen. 

Die zubegleytten in die Statt / 

Da man bereyt ſchon alles hat. 
Der ewig Gott ſein gnad woͤll geben / 

Das beyde Eheleüt langes Ieben/ 

Der ſeinen Segen jn verleich / 
Das fie auch doꝛten werden — 
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- Connentus,. 
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concentus Iu- 
bilzus, 


Oratio des 
hoch ond Wol⸗ 
gebornen Graff 
Carsli von Ho⸗ 
hen Zollern / Her⸗ 
ren zu Sigma⸗ 
ringen / damit jre 
Gnaden alle 
Hochzeytliche 
Gaͤſt empfangẽ 
vnd begruͤſt has 
ben. 


Gluͤckwuͤnſch⸗ 
ung sur heyligen 
* ug 
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Doerſr diſes alles har geſtifft / LAN» 
Nach feinem Woꝛt / in heyliger Schiffe: 
Gott ſey gelobt zu diſer ſtundt / 
Das wir ewr Lieb antroffen gſundt. 
Vnd werden vnſer frewdt ergögt/ 
Jetzt beyde theyl gantz vnuerloͤtzt. 
Gott woͤll verleyhen gnad vnd fridt / 
Nun kommet in die Statt jſetzt mit. 
au Hechingen zu keren ein / 
MVMVnd wolt mit vns da froͤlich fein. 
Biß vollbꝛacht wirdt das frewden Feſt / 
Ir ſollen vns ſein liebe Gaͤft. 
Alſo Graff Carolus ſein redt / 
Vngeſahelich vollendet hett. | 
Auff diß der Rheingraff Adoͤlff gnandt / vg 
Der Graͤfflichen Gſponß nach perwande 
ai — Gang zierlich diſe antwort gab / 
Refoluten Das manigkluch verwundert drab. 
des Hoch unnd. Hoch vnd auch Wolgeborne Herzen/ 
polgebornen Das ewer Liebe vns zu ehren / 
Rheingraffen — reyten mit verlangen / 
Adolphen. Die Graͤfflich Gſponß da zuempfangen. 
Die dann durch Gottes fürſehung / 
Vermaͤhlet iſt dem Herren fung. 
Herrn Hanns Georgen von Zollsen/ 
a Hr 
nich ich allhie für meinen theyl / 
ef Wie zugleich alle) gli ondhepl, 
be, Vnd das jr frewen euch zu ſtundt / 
Das jr vns finden friſch vnd gſundt. 
Bedancken wir ons auff das hoͤchſt / 
Vnd das wir euch ſein liebſte Si, — 









































2 Hohen Zolleriſchen Hochſeyt. il 
Vnd mit euch ſollen ziehen ein - u. — 
Zu Heching / woͤlln wir willig ſein. WR | N 
Vnd frewen ons allfampt sugleich/ Arie r I 
Das wir gefundt anfehen such, a: de I 
Vnd das jr vns ſo froͤlich heeut "Be | u 
Entgegen auch gerpttenfepdt, | EB — 
Da iſt die Braut gantz wolgeboꝛren / —J ER ul) 
Tach ewres hertzen wunſch erkoren. | Hi 
Das Fräwlinzart FR Ancısca gnandt / % IN 
Wir 5* fie ewr Lich zuhandt. U 
Nembts hin nach ewer Lieb beger / 
Gott woͤll das ſie den Stammen meh⸗·· 
Vnd zier das Gfürſt Zolleriſch Hauß / 
Das wachs vnd mehr ſich vberauß. 
Das wünfchen wir ohn alles ſchertzen / | It 
- Don gangem grundtonferer bergen, J hi 
Dann fievon Gott jmbfchaffenift/ EEE eye — —9 
Der geb vil gnad durch Jeſum Chrift, * hi) 
Alſo rededifer Graff allein / Sicait,& fi. 


Die ander ſtimpten alldarein. | mulhocoes I) ! 
Vnd frolockten mit gangemfchall/ | Mi ore voee- I 
Nünfcheten vil glück all zumal. It 


Als nundie Fürſten / Graffen / Herren / it 
Einander grüften/ nachden Ehren. IN 
Wie angedeüt mit ſchoͤner re/ / *28 UM 
Acht TrometerdieSponf hett. | I 
Zwelff mie dem Breütigam herkamen ⸗· —9 
Die machen zweyntzig all zuſamen. 7 I} 
Einmundter vnd ſehr Bapffers Gſind / DSH F 
Zu reytten vnd zu blaſen gſchwind. Il 
Vmb vier Vhꝛ fachman ber fommen/ 
Ein langen reyen / nach der ſagn 
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andtliche an ECswareinfchönProczssion 
rear Don FürftenSraffen/ Herren ſchon. 
des gantzẽ heers So rytten her ohn vnderlaß / | 
vñ Riterſchafft In langem reyen die Landſtraß. 
ern Wiß ſie ſchler in Thiergarten kamen / 
WARS Sie gfelten fich gar fein zufamen. 
Die rytten glydweyß miteinander’ / 
Etwan ſelb dritt / etwan ſelb ander. 
Es ſteht auff einem hohen plan / 
je droben iſt auch zeyget an. 
Ein Thurn / vierecket vberaußf / 
Ein luſtig vnd ſchoͤn Taubenhauß. 
Wie vnd wann Als da der Reyſig zeug hin kam / 
man auff Hohen Vnd die Trommelenda vernam. 
Zollern der DE Sich zu das Zolleriſche Schloß / 
RR Auff feinem Berg anfehnlich groß. 
anen zu ſchieſe Cieß abgehn mit eim widerhall/ 
fen. | 
Auff einand er ſechtzehen knall. 
Dann endtlich auch abgiengen loß / 
Das man das Fewr ſah blitzen bloß. 
Carthaunen DieCarthaunenfoflardvorab/ / 
Bu, Daß das Schloß rauch vnd nebel gab. 
| Das mandas Schloß vorm Rauch nicht fach/ 
Wie ſolcher Donderklapffgefchach. 
Doch endtlich als derſelb verſchwundt / 
Das Schloß man wider ſehen kundt. 
Hierzwiſchenruckt das gantze Heer / 
Trommeten Als gmach herzu die Trommeter. 
ball, Man hoͤret went mit jrem Hang) 
Dann der Rey ware maͤchtig lang. 
Alßbald fie in Thiergarten kamen / 
Vnder das Thoꝛ gar dick zuſamen. Q 
a 











Hohen Zoͤlleriſchen Hochzeyt. 
Da ſchoß man wider auff dem Schloß / 
Mit etlichen Carthaunen groß. 
Das vber zweintzig Schüßabgiengen/ 
Iretilich aber lehr anfiengen 
Zubꝛennen / vnd gantz aben hewr 
Zuiſchen dem rauch außſpeyten fewr. 
Das es ſach ſchrecklich vberall / | 
Wann einer ondenfländ im Thal. 
Dann es war folches Donder/bligen/ 
Ein folches bꝛaſtlen / fewr außſpꝛützen. 
Auß jren dicken goßnen Rohꝛen / 
Die grewlich abgeſchoſſen waren. 
Es gienge ab puff puff puff puff / 
Jetzt drey / ſetzt vier dann mehr fluck druff. 
Daruon der Erdbod thet erbeben / 
Der Schloßberg auch erzittern eben. 
Als wann der Berg Æthna erplatzlet / 
Der dann auch offt vil fewr außſpratzlet. 
Hierzwiſchen die Trommeter blieſſen / 
Das fich vornendie Roßaufflieffen: 
Warn mütig ond auch fröfich gantz / 
Der fchön Zeüg gab ein weytten glantz. 
Dann der Pferdt zeüg vaſt aller ſchin 
Don Samat / Sylber / Moͤß vnd Zin. 
An Riemen / bſchlagen / wol gebutzt / 
An Schwaiffen artlich auffgemutzt. 
Das einer nicht gnůg ſehen kundt / 
Saoo einer an der Straſſen ſtundt. 
Alſo die gantz PROCESSION, 
Durch den Thiergarten thete gohn. 
Biß man gehn Hechingen einkam / 
Mit der Braut vnd dem ———— 
iij 
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Berg Æthna 


in Sicslia,der 


oa 


auch Ruglen vñ 
Fewr außwirfft 
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Dae erhůͤb ſich ein fremden hey // 
Ipſa venĩt,no · Von allem Volck gar mancherley / 
ua fponfa ve- Sie kompt / ſie kompt / ſchryen fie all / 
nit, noua au. Einhelligklich mit frewden ſchall. 
ptapropnl- Ein jeder wolt der vorderfifein/ 
Conelamat Da war ein lauffen auß vnd ein. — 
Populus fem- Bon Mann vnd Frawen / Jung vnd Alt / 
perinvrbeva-_ ¶ Von Muͤtern⸗ Toͤchtern manigfale 
Zus. Yon Knechten / Maͤgdtien / jungen Gſellen / 
So ſehen hon jr Graͤffin woͤllen. 
Dieſelbigen für jhren theyl / 
Wunſcheten heimlich glück vnd heyl. 
Die Hochgeborne Graͤffin fein / 
Auff Raͤdern fuͤhr in dStatt herein. 
Als auff dem Wagen ſo vergüldt / 
| Geziert mie Rheingräffifchen Schildt. 
Deon hielten vier Löwen in Drappen/ 
RER Hinden und vornen gleiche Wappen. 
Hochzeyt Wa⸗ Mit auffgeſpertem weyttem Rachen / 
ge, — Lieſſen ſich ſchawen wol mit lachen. 
Das darob menigklich verzuckt / 
Da herzu kam der Wag geruckt. 
Wie ſie führ daher folcher gſtalten / 
Die Bawren die Maͤuler auffhalten. 
Gleich wie die Loͤwen auff dem Wagen / 
Vil ſtuͤnden ginaffen vnd ragen. 
Biß endtlich alle zehen Gutſchen / 
Her nach einander theten rutſchen. 
Vnd menigklich kam in das Schloß / — — 
Des Graffens / welchs anſehnlich groß. 
Stigfeder Herr von ſeinem Pferdt / 
In fein Zimmer vnd Gmach begert. 





* 
O 





Hohen Zofterifchen Hochzeyt. 

Vnd flündenindem Schloß auffwarten / 
Die Hoch vnd wolgeborne zarten. 
Von Gold / und Samat ſchoͤn geſchmückt / 

Mit Seiden poꝛten hüpſch geſtückt. 
Mit gulden Hauben / Edlemgſiein / 
Mit Berlen / vnd mit Huͤtlen klein. 
So hüpſch auff den Hauben ſtunden / 
Bit Federbuſchen als rotunden. 
Erſtlichen ſtund auff diſer ſchaw / 
Die Hoch vnd Wolgeboꝛne Fraw / 
Sibylla / von Zimbren geboren / 
Des Breütigams Mütter erkoꝛen / 
Nach jr ſtuͤnd gleich alda zumal / 
Graff Caroli von Zollern Gmahl. 
Fraw Lifabeth iſt fie genandt / 
Von Kufrfenburg iſt ber bekandt. 
So zuuoꝛ Marggraffen Iacos | 
on Baden het/mitfondermlob. 
Fraw Apollonia dann flund/ 
Bon Anaficht ſchoͤn / vnd rodtem Mund. 
Ein Gmahel diſe war gar fein 
Graff Georgen / Herrn zu Helffenſiein. 
Geborne Graͤffin iſt ſie zwar / 
Von Zimberen / ſag ich fürwar. 
Leibliche Schweſter fie auch iſt / 
Fraw Sibylla zu diſer friſt. 
Gleichfals ſtuͤnd auff gemelter ſchaw / 
Herrn Jacoben Truchſeſſen Fraw / 
LOAXNA iſt dieſelb genandt / 
Von Zimbren her iſt vns bekandt. 
Ein Schweſter noch bey diſer ſtund / 
Die hieß mit Nam̃ / Fraw Künigund. 
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Wie dz Frawẽ⸗ 
Zimmer zu Hoff 


An ordvrung ges 


ſtanden / das 
Fraͤwlin Braut 
zuempfahen. 


Die Hoch vnnd 
Bolgebome 


SitbyllaGraͤffin 


zu Zollern / ge⸗ 
borne von Zim⸗ 


bern / die Fraw 


Muͤtter des 
Braͤutigams. 


Ayollonia von 
Zimben, 


Etliche Schwe⸗ 


ſtern vnd Gräfe 


fin von Zimbern 


Fraw Joanna 


graw Rönis 
So gund, 
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So ein Ehelich Gemaheliſ /// 
Berchioldi von Koͤngseck der friſt. 
Dicie vierdte Schweſter ftünd allda / 
Sram Eleonera GienandtSrawELEONoRA, 
Schenck Hannfenvon Lymburg die nam / 
Da ſie zu jren Ben fm 
Des Wolgeboꝛrn Freyherꝛens Gmahl / 
Von Tugendt leüchtet vberall. 
Die Graͤffin ſtuͤnde auch darbey / 
graw Vrſula Fraw VRSsVLA von Zimbern frey. 
| Graff Bernhardten iſt die vermaͤhlt / 
Von Oritenburg / wie ſolchs nicht faͤhlt. 
Der in Hiſpania der zeyt / | 
Vnd nicht beywohnet diſer freyt. 
Die hoch vnnd Darnach ſtuͤnd auff des Hoffes plan/ 
ee g,._ Asdile Gſpons iRfommenan/ / 
abc Gran Graf Fridrichs Gmahl von Furſtenbergt / 
su Sürfienberg/ Fraw LISABETH, allhievermeret, 
geborme Gräfin Ein Graͤffin von Sulg her bekandt / 
zu Sultz. Nach jrem Stamm vnd Vatterlandt. 
Nach diſer ſtünd mit aller zier / 
Fraw IACOoBEX das glaub du mir. 
Herr Heinrichs Erbtruchſeſſen Gmahl / 
Die glantzet ſchoͤn da vberall. 
Graff Carlens Tochter diſe iſt / 
Von Zollern her zu diſer friſt. 
Fraw Ana Zr Gſchwey von dannen nicht went ſiundt / 
Maria Frey⸗ ANNMAMaARIAfriſch vnd gſundt. 
fraw von Th Ein Freyfraw von Toͤringen war / 
sing/ein Gema⸗ Herr FRoBxNs Truchſeß Gmahelgar. 
De a ne Sofländtauch daßramRunigunds? 
von Walpurg. Erberuchfäflin zu diſer ſtundt. 





Herrn 





Hohen Zolterifchen Hochzett. 
Herrn Joͤrgen von Koͤngseck Gemahl/⸗ 
Von Tugendt gleiſſend wie Chꝛiſtall. 
Darnach ſach man an diſem Reyen / 
Bang froͤlich / züchtig ſich ermeyen / 
Des Braͤutigams zwo Schweſtern ſchoͤn / 
Die beyde auch am Reyen ſiehn. 
Die aͤlter / wie man dann wol waiſt / 
Fraͤwlin Maxmiliana haiſt. 
Ioanna die ander mit Nam̃ / 
Bon Bollernbiingen ſie den Stam̃. 
So beyde Hoch vnd wolgeboren / 
Von Graff Eyttelfridrich erkoꝛen. 
Gott woͤll die Fraͤwlein wol bewaren / 
Auch friſch vnd gſundt langwirig ſparen. 
Nach diſen ſtuͤnden zůchtig do . vr 
Graff Carlens beyde Töchtern zwo. 
Sabina vnd die Iacobe, 
Die Fraͤwlein billich ich lobe⸗ 
Dann ſie gantz züchtig lobeſam / 
Erzaigten ſich vnd Tugendtſam. 
Das letſte Fraͤwlein ſtundt auch da / 
Von Orttenburg Polyxena. 
Vber die maſſen zierlich gantz / 
Das ſie von jr gab einen glanttʒz. 
Vnd wer wolt alle Fraͤwlein bſchreyben / 
Wie vil muͤſt einer zeyt vertreyben. 
Warlich im gantzen Frawenzimmer / 
- Die Kieyder all ſchoͤn theten ſchimmern. 
nd flünden alle auff der fart / v 
Biß ankam da die Sponfa zart: 
Vnd das ſie wurde wol empfangen / 
Seind ſie jr was entgegen — 
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FSraͤwlin Mare 


Yun 


miliana vnd Jo⸗ 
anna / Graͤffin 
vonZollern/des 
Herrn Braͤuti⸗ 
gams Schwe⸗ 
ſtern. 


Des hoch vnnd 
Wolgebornen 
Graff Carlens 
von Zollern vnd 
Simmeringen 
Töchtern, 














gt  Dasander Bach bon der Geäffichen: 
Autunff vnnd Nun Fam der Breütigamdaher/ 


6) 


Einrye des Mit ſeim Herꝛ Vattern / vnd ſeim Schwer N 
Braͤutigams In Mit Fürften/ Graffen rings vmbgeben / — 
Hoff⸗ So vmb jr Gnaden iheten ſchweben. 


So bald man diſen ſahe an / 
( Fürwar ich nicht anüg ſchreiben kan) 
Wie man da bliefedie TZrommerten/ 
DE Poſaunen / Zincken / die Claretten. 
Muficaimgan Die Paucken / Trumblen / man ſehrrhuͤrt / 
gen Hoffja . Die Muſic darzu figuriert. 
Hechingen. Inn allen Saͤhlen / Gmach vnd enden / 
7Man ſpilen hoꝛt auff Inſtrumenten. 
Mit einem ſchoͤn lieblichen klang / 
Das menigklich erquickt das Gſang. 
Dann es war ſolche Symphoney / 
Vnd kunſtlich auch die Harmoney. 
Mit vieren / fünffen / vnd acht Stimmen / 
Mit Seytenſpil vnd Clauizimmen. 
Mit hellen Pfeiffen vnd Schalmeyen / 
Das einem moͤcht das Hertz erfrewen. 
So lieblich war des Gſanges thon / 
So thet von allen orten gohn. 
Das einer tauſend Eyd her gſchwoꝛen / 
Apollo wer auff Hochen Zorn. 
Mit allen ſeinen Muſis kommeu / 
Da ich die Seytenſpil vernommen. 
Mein Hertz ſie mir alſo bewegt / 
Demſelben auch ein frewd eingſteckt. 
Das ich die Vers vnd Reymen gmacht / 
Das loͤblich Hochzeit Feſt betracht. 
Daſſelbig zubefchzeibenhie/ · 
Will ſparen ich kein koſt noch mhůe. 


—E 
x 


Endtlichen 











| Hohen Zollenſ chen Hochzeyt. 
Endtlichen kam in Hoff herein / 


Die Graͤfflich Gſpons / im Wagen fein. 


Die Hochgeborn Francısca kam / 
Ir Schweſter fein gleich mit jhr nam. 
Die Durchleuchtig Margraͤffin zart/ 

Don Hochburg/ kam auff diſe fart. 
Fraw IVLIANAa VRSVLA, 

In ſchoͤner Gutſchen waren da. 
Das feiner gnüg kundt ſehen nimmer/ 

Mie köftlich. war das Frawenzimmer. 
Der Hoch ond TBolgeborne Herr/ 

Der Breutigam / thet eylen ſehr. 
Sprang fertig bald von feinem Gaul / 

Gang wacker flünd/ vnd gar nicht faul. 
Die ander Fürften volgten nach / 

Eim jeden auff die Erdt war gach. 
Gantz vnuerzogenlich ſie eylen / 

Das ſie bald kommen von den Gaͤulen. 
Die Diener ſolche bald empfiengen / 

Mit jhnen auch zu Hofeingiengen 


Die Sräfftich Gſpons fig abdem Wagen / 


Sampt jrer Schweſter müß ich jagen. 
Der Breütigam bald zu jhr trat / | 
Ir hoͤfflich herab helffen that. 


Deßgleichen ir Schwiger vnd Mummen / 
Seind hoͤfflich nach einander kommen. 


Empfiengen ſie mit frewd vnd luſt / 

Vnd iruckten ſie an jre Bruſt. 
Da man ſie nun empfangen hat / 

Der Durchleüchtig Fürſt zu ir trat⸗ 
Als Margraff Georg FRIPERICA, 





Ewpfieng die Frawen gan eumdrlich | 


143. 


Ankunfft vnnd 


Einfart des 


Fraͤwlius Braut 
in den Hoff. 


Abſteigen der 
Fuͤrſtẽ Graffen 
vnd Herren / im 


NHoff von Pfer⸗ 


den. 


Wie wan das 


Fraͤwlin Braut 


‚empfangen im 


—* 
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Vnd nam ſie bey dem Arm behendt / 
Fuͤrt ſie hinauff inns Loſament. 
So gar ſchoͤn ware zugerüſt / 
Mait Samat / Seyden / diſer friſt. 
Gleichsfalls der Graͤfflich Braͤutigam / 
Bald in ſein Loſament einfam. 
Sich ſeüberen ein jeder ließ / | 
An Stifflen / Sporen / vnd anFüß, 
Hierzwiſchen rytte man die Roß 
In dWgſſer / vndern Thoren bloß. 
Abſchieſſen der Drauff die Carpiner ſchoſſen ab/ 
Garpinerindee Das eseinrauch vnd nebel gab. 
Statt Hechingẽ. Dann fuͤrt man die Soldaten hin / 
F Ir Harniſch vnd jr Ruͤſtung ſchin. 
Die zogen widerumb zu Hauß / | 
orn Thozen flünden etlich dauß. 
So daſelb Bielten gütte Wacht / Barren 
Bey dem Kolfewrdiegange Nacht. 
Nun thet die Sonn fich all gmach neygen / 
Die Nacht den fchatten ons erzeygen. 
Der Himmel fieng an rodt zu werden / 
Vnd gieng die Sonn vnder die Erden. 
Warumb man Das man gar vbereylet war/ | 
die Epenihein __ Die Befper nicht kundt halten gar. 
der Kirchen zus Wie es Dann ſolt gefchehenfein/ 
ſamen geben hab In der Hoff Capei sierlichfein. 
Es hat der Graff ein ſchoͤnen Saal / 
Der iſt gantz zierlich vberall. 
In diſem war ſchoͤn auffgericht / 
Wie menigklich voꝛ augen ſicht. 
EinAltarebengierlihgang) | 
Dann er von ſich gab einen glantz. 
N * e 
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Hoden Sollerifchen Hochzeyt. 145 
Vier Selichterdarauffgfegt ſie haben / 
Ein weytten ſchein die von fich gaben. 
Als nun der Altar zugerüſt / 


In Saalman alſo gangen iſt: Proces der EB 
Die Edlen Knaben ohne zagen/ S — mit 
% 


Sehꝛ hohe Facklen hond getragen. 
Sn ſchwartzen Sammat ſchoͤn bekleydt / 

Vndgelben Atlas zubereyt. 
Verbꝛembt mit ſilbern Spannen ſchoͤn / 

Neben einander zwen vnd zwen. 


Die Trommeter vorher auch blieſſen / — 
Vnd ſtarck in die Trommeten ſtieſſen. 
Darauff der Hochgeborn vom Stam̃ / 
Vnd wolgeborn Her: Braͤutigam̃. Zn ei 
s — oͤnem weiſſen 
Bekleydet war mit allem fleyß / flseren Stud. 


In Samat / Seyden / gantz Schneweyß. 
In weyſſem ſilberm Stuck fürwar / 
Mit leibfarbn Blůmen koͤſtlich gar. 
Das Wammes weyß / mit gulden Schnieren/ 
Das Brem die Hoſen thete zieren. 
Ir Graͤfflich Gnaden Mantel war / 
Kolſchwartz / von ſchoͤnem Samat gapr. 
Mit außgeſtrichnem Bluͤmen werck / 
Da vornen gfuͤttert / alſo merck. 
Neben jrn Gnaden tratt daher / 
Dder auch gezieret ware ſehr. 
Der Hoch vnd Wolgeboꝛne Graff / 
Mit feinem gſchmuck / ſchoͤn Woͤhr vnd Waff. 
Naͤmblich Her: Carolus von zorn / 
Des Bräutigaffis Vetter erkorn. 
Auff rechter ſeytlen diſer gieng / 
Den Bräutigam alſo mpfeng: | 
| iij 


— 


Auff 





Yykarggraff Ge⸗ 
org Sriderich võ 
Hochburg. 
Herr Johan Ja⸗ 
cob Wurmbſer / 
Brandenburgi⸗ 
ſcher Churfuͤrſt⸗ 
licher Geſandter 
Bayriſcher 
Durchleuͤchtig⸗ 
keit Geſandter. 


B randenbur gis 
ſcher Geſandter 


von Onſpach⸗˖ 


Eberhart Herr 
zu Rappelſtein. 


Madimontiſcher 
Geſandter. 


Wirttenbergl⸗ 


Marggraͤffi⸗ 
er Badani⸗ 
ſcher Geſandter / 
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Auff Lincker ſeiten gieng daher / 
Schenck Hanß von Limpurg a 


fofchwer. 
Darauf Marggraff Goͤrg FRIDERICH, 


Von Baden her / ließ ſehen fich. 


Mit ihm Herrn Jacob Wurmbſer 
Vnd alſo in den Saal einkam. 
An ſtat erſchinen diſer war / 
Deß Brandbuͤrgiſchen Fürſten 


nam / 


klar⸗ 


Tach dem der Bayriſch Gſandt trat ein / 
Her: FROBENE Erbtruchſeß fein. 
An ir Fürſtlich Durchleüchtigkeit / 
acht ſieh der Freyherr zierlich beeyt. 
Auff ihn volgt gleich noch ein Geſandter / 


Her auch eins Fürſten war Verwandter. 


Der Brandenburgifch FRIDERICH/ 


An ſeiner ſtat ließ ſehen ſich 


Her Thomas gnandt / von Kriech 


ingen / 


Der Frepher: ſich zu Hechingen 


Bang froͤlich / vnd zierlich erzaigt / 


Dem Breütigam auch wol genaigt. 
Dem Er / von wegen feines Herzen] 
Erwiſe vil der zucht vnd ehren. 


Darauff in Saal iſt tretten ein / 
Herr Eberhardt von Rappolſtei 

Anſiat des Hertzogen geſandt / 
Von Vadimont, gar wol beka 

Neben demſelben zierlich gieng/ 


n. 


ndt. 


Ein Gſandter 8zB4sTI Welling. 
ſcher Geſandter Dep Durchleüchtigen Fürſten merck / 
Hertzog Fridrichs in Wirtenberg. 


Auff diſen der Herr Carolus / 
Von Schoꝛnſtetten / ſich ſehen 





Tr 








» 





Hohen Zollerifchen Hochzeyt. 
Inn diſes Graffen ſchoͤnen Saal / 
on Baden gſandt war er diß mal. 
An ſtat Marggraff Einf Friderich / 

Hat er alſo erzaiget ſich. 
Neben jhm trat der Rheingraff ein / 

Ein junger Her: / hieß Hans allein. 
Welcher ankommen zu der ſtundt / 

In Namen von Remiramunt. 
Der Gfürſteten Aptiſſin zart / 

Der Rheingraff jhr Geſandter ward. 
Der Graͤffin alich von SALM deßgleich / 
ar er geſandt gang tugendtreich. 

Auffdie bald lieſſen feben fich/ 
Doie beede Schwehr/der Friderich 
Von Zollern / vnd Rheingraff der ander / 
Die theten ber fein zierlich wandern. 
Auff diſe volget loͤblich keck / 
Herr Berchtoldus von Koͤnigseck. 
Vnd Graff Friderich von Fürſtenberg / 


Dann Heinrich Truckſeß auch vermerck. 


Graff Emerich von Layningen / 
Auff diſe Herren thete dꝛingen. 
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Carolus von 


Scho rnſtetten. 


Joannes Rhein⸗ 
graff ein Geſand 
ter võ der Fuͤrſt⸗ 
lichen Frawen 

Abbtiſſin von 
Remiremout. 


Die beede 
Schweher. 


Herr Berchtold 


won Koͤnigseck. 


* Graff Friderich 


Darnach Manggraff Goͤrg gnandt Fridrich / 


Von Hohentoederfchreibet ſich. 
Vnd Jacob / Herr von Gerolseck / 

Inn Saal eintretten kame keck. 
Vmn dann Herr Goͤrg von Helffenſtein / 

Auch FROBENI der Brüder fein. 
Auffoifen Graff Goͤꝛrg folge ſchon / 

Von Zolleren Graff Jochams Son. 
Mit jhme kame auff der fart / 

Bon Lympurg der Schenck Eberhart⸗ 





Ferners 


von Fuͤrſtenberg 
Graff Emerich 


von Ceyningen. 


Graff Friderich 


von Hohenloe. 


Herꝛ Geoꝛg vnd 
Herr Frobeni 


Graffenvon 


- Helffenftein, \ 


Graff Hans 


* Georg von Zols 


lern des Braͤu⸗ 
tigams Petter. 
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Ferꝛners der Jocham gnandt Ehrifoff)  . - " 
Bon Mieerfpurgtratins Graffen Hoffe: 
* Sampt Ludwigen von Datz daher / 
| Eintratten kamen zierlich ſehr. 
Ordnung der Nach diſen volgten vii vom Adel / 
Edelleut. Gantz zierlich ſchoͤn ohn allen tadel. 
Bekleydet ſchoͤn von Samat / Seyden / 
Mit Rapieren vnd ſchoͤnen Scheyden. 
Dann fie all daher giengen prangen / 
Voll gulden Resten thetens hangen. 
Nun ſtuͤnd alſo der Bräutigam | 
Voꝛ dem Altarbißdie Braut kam. 
Die Fuürſten / Graffen / vnd Geſandte / 
Die Edelleüt vnd ſunſt verwandte. 
Stelleten ſich nach diſem ding / 
In einen Circkel vnd ein Ring. 
eintiides Hierauff kam her das Fraͤwlein zart / 
FrawinsB:aut Bon Hoch vnd Wolgeborner art. 
in den Saal. Von ſchoͤnem gſchmuck / Fürſtlicher zier / 
| Wie ich dann will anzeygen hier. 
Erſtlich truͤg ſie ein ſchoͤnen Krantz / 
Auff jrem Haupt / gab einen glantz. 
Aleydung dee Von Silber / Gold / Berlen / Rubin / 
Sraͤfflichen Ge⸗·Von Edlemgſtain glitzt er gar ſchoͤn. 
ſpons. Das Haar von Gold thet vmbher fliegen / 
9*— Vnd auff die Achſſel abher ligen. 
Som vnd Ges Ir angeſicht gefarbet gůt / 
ſtalt de Hoch⸗ Sie ſahe gleich wie Milch vnd Bluͤt. 
zeyterin. Ir Mund ſchoͤn rodt wie ein Korall / 
Ir aͤuglein gleich wieder Criſtall. 
Ir Haͤnd ſchoͤn weyß / die Finger rundt / 
Man ſie nicht ſchoͤner mahlen kundt. * 
o 








Hohen Zollerifchen Hochteyt. 
So wol die Natur hat foꝛmiert 
Das Fraͤwlein / mit vil ſarben ziert. 
Sie gienge auch in ſilberm ſtuck / 
Schoͤn weyß ware jr gantzer Schmuck. 
Der gantze Rock mit Bucklen war 
Verſetzet eben koͤſilich gar. 
Gantz Fürſtlich Funde ſie ſich erzaigen / 
Menigklich ſich vo: jhꝛ thet naigen. 
Oth Rheingraff ſie zur Rechten fuͤhrt / 
Sur Lincken Adolph hat beruͤrt. 
Die Hoch und Wolgeborne Herzen/ 
as Fraͤwlein fürten nach den ehren / 
Schoͤn Sue indas Gmach hinein’ 
Die Fallen gaben einen ſchein. 
Ir vier vom Adelgiengen vor/ 
Hieltendie Facklen hoch empor. 
Sich ziert ein jeder Junckherr hette / 
Mit einer ſchoͤnen Guſdin Kette. 
Kam alſo biß zu dem Altar / 
Die Graͤfflich Gſpons gang zierlich gar. 
War neben jren Herꝛen gſtelt / 
Vnd alſo ſtationem helt. 
Biß das die gantz Procelsion, - 
Drdenlich thetin Saaleingohn. 
Dann erflich die Sram Mütter fam/ 
Sibyll des Herren Bräutigam. 
Zu Zollern Gräfin Hochgeboren 
on Zimbern her diefonferfon. - 
Die Fraw Stieffmütterdarnach kumpt / 
Vnd ſich an ordnung nicht verſumpt. 
Die hieß Sibylla auch mit Nam̃ / 
Vnd IvLIANa nachdem — 





gebosne von Ey⸗ 
n 


Gtäffliche | 
Brautführer, 


Z intritt vnnd 
ordnung des 
Frawenzim̃ers. 
Beede Schwi⸗ 
ger, 


Sibylla Julia⸗ 
na Rheingraͤffin 
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ſenburg ein Don Eyfenburg Graͤffin geborn / 
Stieffmäterdes Die beede Schwiger außerkorn. 
Fraͤwlins Zraut Inn Saal gar koͤſtlich giengen ein / 
Das ſie beed gaben einen ſchein. 
Lang Oberroͤck truͤgen all wegen / 
Mit denen ſie den Boden ſegen. 
Maximiliana Drauff volgeten Gſchweyen vnd Mummen / 
vnd Juliana Die alle zierlich daher kummen. 
des Braͤutigams Du findeſt oben jre Namen / | 
Schweſtern. es Braͤutgams Schweſtern auch her Fame 
Graff Caroli vs Vnd dann Graff Carlens Toͤchtern all/ 
Zollern / Herens Gantz zierlich giengen in den Saal. 
en Simeringen Ir Namen obenfeind bekandt / 
Au: Dnnötendas fiewidergnandt. 
Juliaua Vrſu⸗ Drauff volget die Durchlelichtig Fraw / 
“ „Sram Juliana Vrſuia. 
Gemahlı 9° Marggraff Georg Srideriche Gemahl / 
Getretten kam in diſen Saal. 
Die dann des Fraͤwlins Schweſtier war) 
Gantz Furſtlich fo bekleydet gar. 
Fraͤwlin Eliſa⸗ Neben jr kam zur Hochzeyt gladen / 
Bu ¶ Euiſabeth Warggraffin zBaden. 
ſin zu Zu Durlach welche wonhafft iſt / 
Ein Schweſter auch zu diſer friſt. 
Der Marggarffen zu Baden guͤt / 
Das Furſtlich und Marggraͤffiſch Bluůͤt. 
Fraw Eliſabeth Auff diſe volgt gang Hochgeboren / 
Sräfinzu Zo Graff Carlens Gmahl von Hohen Zoꝛn. 
Aurensurg, So Fraiv Eliſabeth genandt / 
. Von Baden her Witfraw bekandt. 
De har, Neben Sram Juſiana giensg / 
seäffin gebome Daman ſie indem Saal empfieng. 
won Naſſaw. Sonſi 








Hohen Zollerifchen Hochjent, 
Sonft ware fie ein Gmahl erkoren / 

Rheingraffs Adolphi Hochgeboren. 

Ein Hoch: vnd Wolgeborne Fraw / 

Bringt jren Stammen von Naſſaw. 
Ferners Fraw Apollonia / 

Von Helffenſiein / in Saal kam da. 
Die Erbtruchſaͤſſin / ſo mit nam / 

Fraw loanna zugleich herkam. 
Die beede Schwefteren zufamen/ 

Bon Zimbern Eugen jren Stammen. 
Sram Künigund von Koͤnigseck / 

Mit Fraw Eleonora fee. 
Frepfraw von Lympurg diſe war / 

Die beede Schweſtern zieret gar. 
Von Zimberen all beed geboren: 

Zwen ſchoͤne Gmahel außerkorn. 
Samptlichenin Saal tratten ein / 

Gantz vber dmaſſen hüpſch vnd fein. 
Von Ortenburg Graff Bernharts Gmahl / 

Auff diſe volgt in gmeltem Saal. 
Fraw VRSVLA eine von Zimmern) 

In Kleydern koͤſtlich thet her ſchimmern. 
Mit der Graͤffin von Fürſtenbergk / 

Graff Fridrichs Gmahl / alhie vermerck 
Die Fraw von 8 vLꝛ Elqjſabeth / | 

So daher jren Namen bett. 
Auch volgen thet in diſen Saal / 

Herrn Heinrichs deß Truchſeſſen Gmahl. 
Die ſonſt von Zollern war geboren/ 

Fraw Jacobe Graͤffin erfosen. 


Gieng zierlich her mit jhr Geſchwey / 
Dieſelbig hieß Anna Marey. 
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Hr 





Stat Apollonia 
Sräffin von 
Heiffenftein/ges 
borne Graͤffin 
von Zimbern. 


Sram Ranigũd 

Freyfraw zu 

Roͤnigseck / ge 

born von Zim⸗ 
ern, 


Sraw Vrſula 
von Ortenburg / 
geborne Graͤffin 
von Zimbern. 
Fraw Eliſabeth 
Graͤffin zu Fuͤr⸗ 
ſtenberg / geborne 
Graͤffin von 
Sultz. 

Sram Jacobe 


Erbtruchſaͤſſin⸗ 


geborne Graͤffin 
von Zollern. 
Fraw Anna 
Maria Erb⸗ 











ichen 
on der Graͤffl 
s ander Buͤch fälle n Gmahl / 
Da Truchf ßmal. 
* — — . 
= I ringe en 
——— En des — Gmah 
borne Frey en. ann trat a/ Herrn elſtein / 
n Toͤring D Fraw Ann on Kapp 
raw an Derfch: jr iſt getre Geroltzeck 
Ay — 
borne iffin, Sram ügen fe önen Gw Band. 
Mag el 8 mat rck 
nn a —— * 
u Geroltz it G —*8M 
en — Verſtückt email — Rune 
von Rappe Vberd auch zur ſe Künigun t/ 
igüd Bey jr —— F — Koͤnigse 
Fraw Kuͤnig Geziere en Gmahl war keck. 
en 8 Henꝛ Tr — ka 
er eyfraw Ge b ich a ernda 
—— — — — AN: 
Fer ſtieff F erren icher art 
Fraͤwlin — le —— 
vnd ——— Von Henn mel verfiche, 
Sraffi e 
are Dentolacn/ mi rap zwo / 
ita/ V3, v vnd Sc ienaen’do. — 
Fraw Ye Frberuchfefli ich gekleydt gie Er 
aͤwlin J * Er koͤſtlic m gem fach. 
——— Die Polyxena ich fommen / 
Alßdann tenburgi Leyningen 
| Mond in von Ley en 
—— Ein — wolt auffh 
— Das 


Vnd 








Hohen Zoklerifchen Hochſeyt. 
Vnd ich fie nicht mehr zehlen kundt / 
Da ich auff diſer ſchawe ſtuͤnd. 

Die waren all / auff meiner trew / 


Fürſtlich bekleydt Hoffmaͤnniſch new. 


Das ſie her gleyßien weyt von ferrn / 


Gleich wie am Himmel thuͤn die Stern; 


Alſo glügten inne Graffen Saal / 
Die Fraͤwlin vnd ander Gemahl. 

Da es nun endtlich fillift worden / 
Vnd ſie all ſtuͤnden nach dem orden 

Da gieng berfür ein Gaiſtlich Mann/ 
Der heit auch ſchoͤne Kleyder an. 


v 


Alß der WeychBiſchoff von Coſtantz / 


In ſeiner Infel zierlich gantz. 
Der ein Gebet anfaͤnglich thet / 
Mit Chꝛiſto feinem Herꝛen redt. 
Fieng alßdann laut zu reden an / 
Das jhn verſtuͤnde federman. 
Den Heyrat er verkündt dꝛeymal / 
Bor allen Herzen indem Saal. 
Erzehlet dann nach diſem fein/ 


Was der Eheſtand hett für ein ſchein. 


Denſelben redlich ſtrich herauß / 
Vnd lobet jhn hoch vberauß. 
Gantz zierlich ein Sermon er helt / 
Vnd artlich für die augen ſiellt. 
Von Thobia, die ſchoͤn Geſchicht / 
Gab beeden Gmahlen den bericht: 
Wie Gott der Herr Thobiam gſandt / 


Mit Engels glayt / in frembde Landt. 


Vnd jhm beſchert ein ſchoͤnes Weyb / 
Für ſeinen zarten jungen — 


iij 
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Wie der Weich 
biſchoff anfieng 
die Graͤffliche 
Eheleut einzu⸗ 
ſegnen vnd zuſa⸗ 
men zugeben. 


Ceremonia. 


Exemplum 


Thobiz fuͤrge⸗ 


leſen vñ probiert 


Weyl 





worden. 











104 Das ander Buͤch vonder Sräffliden 
Weyl er gefolgefeim Vatter hab: 
Alſo er ein Exempel gab. 
Applicatio Pas denjung Herr Hanns Goꝛg genandt / 
exempliad Seim Herren Batternwolbefande/ 
rempropofi- Geuolget het / vnd ghorſam gweſen / 
ES ae 
die Mit worten volgende faget Er/ 
en MWolgeborner Gnediger Herr/ 
| Woͤlln ewr Gräffliche Gnad allda/ 
Fraͤwlin Francıscam,fofpzecht ja / 
Zu einem Ehelichen Gemahl / 
Sie lieben / ſchützen / vberal. 
Da ſaget Ja der Braͤutigam. 
Dann fraget er auch Franciſcam: 
Hoch vnd Wolgebon Fraͤwlein Braut / 
Weplewer Gnad einmal vertraut / 
Graffen Hanns Goͤrgn von Zollern her / 
Zu wiſſen ich allhie beger / 
Ob ewre Gnaden auff diß mal / 
Ir Gnad begern zu eim Gmahl / 
Inn lieb vnd leyd verlaſſen nit / 
Tach Ehelichem gebrauch vnd ſitt / 
Sonder jhm ehelich wohnen bey / 
Obs ewer Gnad noch mainung ſey / 
So woͤlls ewr Gnad bekennen da / 
Vnd offentlich auch ſagen: Ja. 
Darauff das Fraͤwlin ſittigklich / 
Sprach Ja / vnd hoͤfflich naiget ſich. 
Ceremonia Auff diß begert er bald den Krang/ 
ondbzanch/wie Vom Fraͤwlin Braut / ſo zierlich gang/ 
man die Eheleut Welcher von guͤtem Gold gemacht / 
zuſamen ſprach · Mit Edlemgſtein koſtlich / nach pracht. 
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— Eee > he EEE RE N ER FREE r 








Hohen Zoflerifchen Hochzeyt. 
Der Biſchoff den ſelb ſetzet auff / 
Dem Braͤutigam / vnd ſprach darauff: 
Der Mann ſoll ſein des Weybes Kron / 
Das Haupt / vnd zier / der Herre ſchon. 
Das Weyb verhalten aber ſich / 
Gegen dem Mann demutigklich. 
Darnach vom Braͤutigam begert 
Den Fingerring / vnd das erklaͤrt: 
Wie der Ring ſey von guͤttem Gold / 
So ſolle ſein der Mann gar hold / 
Dem Wepb/ ſie lieben vnd in ehren / 
Mit jhr fein Stam vnd Namen mehꝛen. 
Die Liebe ſoll auch fein rotund / 
Gleich wie des Ring/ von Hertzen grundt. 
Darauffden Ring alfobewegt/ 
Dem Fraͤwlein Braut hat angeſteckt. 
Der Biſchoff darauff ſie ermahnt / 
Einander zugeben die Hand. 
Vnd gaben ſie zuſamen beyd / 
Im Namen der Dryfaltigkeit. 
Sprach zierlich diſe wort alfos 
Ewr Gnaden Ehelich pflicht aldo / 
Beſtettig vnd bekraͤfftig ich / 
Inn Gottes namen veſiigklich. 
Vnd ſpꝛiche euch zuſamen hie / 
Zuſamen was Gott fuͤget fe. 
Das folder Menfch forꝛt ſcheyden nicht / 
Sach vermoͤg der heyligen Schuifft. 
Als er die Graͤfflich Ehe gemacht / 
Vnd alles Gebet war volbracht⸗ 
Da Do andie Singerey/ 
u figurisren alfo frey. 


Mit 





Explicatio ris 
tus & annuli 
matrimonia 
lis 


Confecrätio: 
eoniugij. 


Muſiea vnnd 
Hoffcapell mit 
jrem Geſang. 
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Mit Stimmen Acht / das es erſchalt / 
Im Saal von Stimmen manigfalt. 
BomtieffenBaß,Tenor,Difcant, -- 
Von hochem Alt, vnd dem Vagant. 
fr | Das diefüßlieblich concordantz/ - 
— Des Menſchen Hertz erwecket gantz. 
Durch grobe / kleine / hoche Stimmen / 
Wie ſichs nach art des Gſangs thuͤt zimmen. 
Dann diſe Singer mit den Zungen 
Zuſamen / wie die Engel / fungen. 
Da nun diß alles war verzicht/ 
Vnnd beede Eheleut jetzi verpflicht / 
Trom̃eter allein, Die Trommeter blieſen mit macht / 
Als wann man gehn will an ein Schlacht. 
Vnd in des Graffen weytem Saal / 
Erboͤbet mit eim widerhall. 
Die Tiſch vnd Tafflen waren grüſt / 
Biß alles diß geſchehen iſt. 
Wie man um Der Herꝛen Gmahl / und Fuͤrſten fein/ 
Nacsteffengane Inñ einen fchönen Saalgehnein, 
gen in des Graf Gelegen welcher ifi gar groß/ | 
fen Tafelſtuben. Nach Auffgang gen des Herzen Schloß. 
Vnd gegen der Stattfehenthüt/ 
Der Graffen Ritter Stuben güt, 
Inn diſem hochen Saale weyt / 
War das Nachteſſen zu bereyt. 
Die Diener all mit groſſem hauffen / 
x Auß vnd ein embſig theten lauffen. 
eůchter Sat Die Liechter in den Leůchtren ſchinen / 
len vnd Kerzen So oben hiengen an der binen. 
Win dliechter / Kertzen / Facklen hell / 
Welche den Saal erleüchten ſchnell. 





Als 


nr Mi — 





Hohen Zollerifchen Hochzeyt. 
Als obs derlicchte Tage wer / 
Die Liechter alfo fchinen fehr. ' 
Dun waren fchondie Tiſch bereyt 
Auffs beſt / mit aller Herrligkeit. 
Die Furſten / Graffen all zumal/ 
Schon ſtuͤnden in dem weitten Saal, 
Darzu das ganke Frawenzimmer / 


Inn Kleydren ſtund herumber ſchimmern. 


Die Diener Ründen/ waͤrtten auff/ 
Der ſelben war ein bſondrer hauff. 
Die ſilbern Kandten welche halten 
Das Waſſer gieſſen manigfalten 
Auff aller Herzen zarte Haͤnd / 


Die ſie mit Zwechlen trücknen bhend. 


So ſie dann vor credentzten auch / 
Nach hoͤfflich vnd fürſtlichem brauch. 
Dann waren Dreiſſig an der zal / 
Die Eſſen truͤgen allzumal. 
anun der Capellan jet hett / 
Geſpꝛrochen ber das Tiſchgebet / 
Den Segen nemlich vor dem Eſſen / 
Da ſeind die Herren nider gſeſſen / 
Inſchoͤne Seſſelgantz viſierlich / 
Von Samat / Coꝛduban gar zierlich. 
Sich erſtlich an die Tafel ſetzt | 
Der Bräutigam/ vnd ſich ergoͤtzt / 
Sans luſtig an der Zafelfaß/ 
Vnd froͤlich mit ſeinr 8Sponſa af. 
Dann neben jr Graͤffliche Gnad / 
Das Fraͤwlin man geſetzet hat. 
Da er die Tugendtſam Junckfrawen / 
Holdſeligklichen thet an — 





Die Diener) 
swelcheinfilbes 
rin Randten 
Waſſer auffgieſ⸗ 
ſen. 


Dreiſſig vom 


Adel / welche zu⸗ 
mal allwegen eſ⸗ 


ſen aufftrůgen. 


Beuedictio voꝛ 


dem Eſſen. 


Erſte Selsion 


des Breuͤtigãs 

vnd des Fraͤw⸗ 
lins Brautfame 
oberzeltem Fra⸗ 


wenzimmer. 


Der 











158: Das Ander Bach bon der Graͤffuchen 

Der Braͤutigam hett da kein rha © 

Sprach feiner 8ponſæ freundtlich se 

Der ibrdannnachluftundbegiit/ / 

Thet legengäte Bißlen für/ 

Vnd fahe ficholdfelig an/ | 
| Das wie ein Fewꝛ ſein Hertz jhm bran. 
a Rosen, Alf0 das gante Sramenzimmer/ 
ſie Nacht. Gar koͤſtlich von hand Farben all / 

Inn Kroͤſen glitztens vberal. 
Hduürpſch guldin Hauben hettens auff / 
WVnd ſtuͤnden kleine Huͤetlen dꝛauff / 
Mit weiß vnd rodten Feder ſtrauß / 
Die waren hin vnd wider krauß. 
Die Haarlocken im Angeſicht / 
Mit Eyſerin draͤten auffgericht / 
Die ſaſſen da mit allem fleiß/ | 
Als wiedie Schwanen/ all ſchneweiß. 

In Summa Fürftich alles glützi / 

Ein jedes Gmahl war auffgeſpützt. 

Das fie ein ſchein und glantze gab / 

Vnd menigklich ſich wundert dꝛab. 

Ohn not das ich die SISSIoN 

Inn ordnung bſchereib / wie ſie gethon / 
Dann ſolches ich den andern Tag/ 
Ordenlich nach einander ſag. 
Die ZurſtenAuff lincker ſeyt die Furſten / Herren 
une, „ Saflen/ nach aller gier vnd chten / 
Lincten feitten in Ins Graffen Ritter Stuben ſchoͤn / 
der Tafelſtuben Da thet all Trawrigkeit vergehn / 
gefeffen, Die trüben Wolcken auß dem Hürn/ 
Vnd ſahen luſtig alle Stirn. 





— er ARTE TITTEN N FEN 





Hohen Sollerifchen Hodii; 
Dann deß Weins edler Rebenfafft/ 
Ey endtlich ihnen geben krafft / 
as fie von fachenfrölich redten. 
Hierzwiſchen gar fein rhů nicht hetten / 
Die Voꝛſchneyder vnd Officieren | 
Tredentzten / ander thon hofieren / 
Die Hofm aiſter vnd die Truͤchſaſſen / 
So auffgetragen alles Eſſen / 
Die legten da dem Graffen für / 
Hofmaͤnniſch / vnd nach aller zier⸗ 
Vndren Voꝛſchneydern ſteit ſich fein 
Hanns Heinrich der von Liechtenſtein / 
Ein feiner Junckherr / welchen ziert / 
Das er wol hat Latein findiere/ 
Ein Carmen judicieren fan/ 
Vnd iſt ein wacker Edelmanı 
Sein Bruder Oſwald gleichfals war 
Hofmaͤnniſch vnd auch zierlich gar / 
Aufftruͤgen mache guͤte Tracht / 
Die man auffſetzet diſe Nacht. 
Sundher: Hanns Grumlich da aufftruͤg 
Hofmaͤnniſch / ſitlich / ſteiff vnd kluͤg / 
Von aller Hiſioꝛi vnd art / 
Die man für truͤg auff jede ſart / 
Von Bluͤmwerck / Bilder / ſeltzam Thier 
Aufftragen waren / mit eim zier / 
Das einr fein kurtzweyl haben folt/ 
So er ſie all erzehlen wolt. 
Dann die Schamw eſſen / fo auffgſetzt / 
Fünff hundert Gulden ſeind geſchetzt. 
Der Hochborn Eytel Friderich / | 
War ander Tafel gantz froͤlich / 
* . j 





Der Edelond 

veſt Junckher 

Hanns Heinrich 

von Liechten⸗ 

ſtein / Officierer 

Furſchney⸗ 
er⸗ 


Junckherr Oſ⸗ 


wald von Kieche 
tenſtein. 


Junckherr Hans 
Grumblich. 


Schaweſſen 


Cibi aſpedcta⸗ 
biles. 


Mit 








Mit ſeinen Gaͤſten güler ding / 





160 Das Ander Buͤch von der Graͤfflichen 
Schawt das man guͤtte Trinckle bring. 
Ließ groſſe Becher tragen he,/ / RAD 
Seim Schweher in Vmbtrunck bracht &r 
Ließ ſchoͤne Eredeng fegen auff / | u 
Von Silber/ Gold / dern vil zuhauff. 


Silbern Schůß⸗ Die groſſe Scheüren / vnd Phialen / 


len. 


284. Silberne 


Schuͤßlen, 


Die ſilbern Schüßlen / groſſe Schalen / 
Darauff man die Schaweſſen truͤg / 
Es kundt die nyemandt ſehen gnuͤg. 
Was man aufftruͤg für guͤte Bißlen / 
Inn zwey hundert achtzig vier Schüßlen. 
Die gantz von lauter Silber waren / 
Man thet in Summa da nichts ſparen / 
Vnd ließ aufftragen alſo mil / 
Das menigklichen war erfült. 
Als ich mich ſahe vmb im Saal / 
Vermeynt das Gſchürr ſtuͤnd vberal / 
Auffs Graffen Taflen vberſtel tt// 
Schaw zu / ein gantze Wannd ſich helt / 
Gleich gegen mir hinüber ſtanden / 
Vnd waren noch vilmehꝛr verhanden / 
Silberner Flaͤſchen hieng ein hauffen / 
Verguldt / ankettin/ vnd an Schrauffen. 


Excelſa ſtrues Vil dolppelt Becher / vnd groß Gſchirr / 


poculorum. 





Gar mancherley / nach allem zier. 
Zwölf Bretter auff einander all / 

Gar lange zeil fein nach der zal. 
Achtzehen / vnd in zwoͤlffe giengen / 

An ſeytten ſchoͤne Flaſchen hingen, 
Damit man Trinckgſchürꝛ het genug // 

Ein Voꝛrath wañ / nach allem fgg. 

⸗— Hoff⸗ 








| Hohen Zolleriſchen Hochzeyt. 
Hoffmaiſter Sechs waren beſtelt / 
ern jeder in den Haͤnden helt 
Ein braunen Stab/oben beſchlagen / 
Vnd vnderſchidlich / muͤßich ſagen. 
Mit Silber / vnd fein vbergült / 
Wann du die ſach recht wiſſen wilt / 
Ron Pochemſtein der Obriſt war / 
Der hielt ſich warlich zierlich gar, 
Der anderEGLoFmwargenandt/ 
Iſt ober Hauptman / wolbefande 
Zu Thoneſchingen / mich vermerck / 


Ligt nicht gar weyt von Fürſtenbergk. 


Die zwen dienten alda zu Tiſch / 
Da Fürſten / Graffen / faflenfrifchs 
Den dritten Saalmaiſter ich nenn / 


RevcHLınvM,denichdoch nicht kenn. 


Hanns Chriftoffen den vierdten Mann / 


Ich aber gar wol nennen kan / 
Von Mieringen mir günſtig fehr/ 
Darumben ſetz ich ſhn hieher. 


Der braucht ſich mundter/ vnd ſetzt auff / 


Durch die Truchfäfln/ einganzen hauff / 


Das es wol zuuerwundern war/ 
Die Taflen vberſetzt man gar / 
Mit allerley Confect, Scham eflen/ 
Der ſoll man billich nicht vergeſſen. 
Dann ſie ſchoͤn waren zugericht / 


Drumb ſoll man ſie verſchweygen nicht. 


Sonderlich war deß Graffen Schloß / 
Von Zucker viſiert / alfogroß/ / 

Natürlich auff dem Tiſche ſtuͤn / 
Das man all Gmaͤch da ſehen fa 


iij 


39) 


Sechs Saal: 


oder Hoffmaifter 
welche auffwar⸗ 
tm 


Hanns Ehziftoff 
von Mieringen / 
iſt Saalmaiſter 
bey der Hochzeit 


geweſen. 


Den 





Schamw eſſen vi⸗ 
ſier des gantzen 
Schloß zu He⸗ 
chingen auffge⸗ 
tragen worden / 
võ Zuckerwerck 











16 Das AndeiBäch vonder Gräffiichi 
3 en — vnd alle ne 
Ren i aw eſſen war tragenfür. 
a Dann ware auch gebracht ein Werck  - 
nn DBondem Ritter Sant Gorgem merck / 
Seorgauffeir ie er mitfeinem Spießaflach : 
nem Pferdt wel⸗ Ein Lindwurm / ſo ein grewlich Trach / 
Herden Linde Beym leben des Kongs Tochter haͤlt / 
wurm erſticht · ¶ Den Lind wurm zu der Erdenfält 
| Diſe Hiftorigleich fürfam | 
Graff Hanns Goͤrgen dem Breütigam / 
Damit er auch auff diſer Erdt / | 
Gereptzt zu ſolcher Kuͤnheit werde/ 
Das er ſey durch ein Glauben grüſt / 
Wie hie Sant Goͤꝛg der Ritter iſt / 
Außlegung vnd Durch Chꝛiſtum den Teüffel geſchwind / 
ertlärungder Der Hellen Trachen vberwind / 
Hiſtoꝛri vnnd des Drumb ware allda auff geſtelt / 
Schaw eſſens · Die Hiſtori vor vnſtem Held / 
“er Das feinen Damen er bedaͤcht / 
>. Die alte Schlang alfo ombbrächt: 
So er einrechter Goͤrge fein / 
Vnd ritterlicher Graff wolt ſein / 
Wie dann der junge Herr auch thuͤt / 
Zu Gottes Woꝛt hat er ein muͤht / 
Inn Cheiſtum fein vertrawen ſetzt / 
Der jhn auch alles leyds ergoͤtzt / 
Vnd endilich ſelig machen wirdt / 
Dann da iſi der recht Seelen Hirt. 
Das dꝛictt Der groß Cheiſtoffel nacher kam / 
Schaweſſen / Inn der Hand hielte er ein Baum / 
air Aue Anden er kuͤhn Neldfeireefihr 
Bauminden Gieng durch das Meer gantz meiſterlich / 
Händen En 











Hohen Zolleriſchen Hochzeyt. 


Vnd trüg auff jhm das Chriflich Kind/ 


Ein altes Maͤnnlin jhm vorzündt / 
Ein Liecht in der Laternen helt / 
Das er moͤcht wandlen in der Welt. 


Daſſelbig Liecht hat ons bedeüt / 





DODarunder wilde Thierlein ſiecken. 


Wann wir ſein woͤllen Chꝛiſtenleut / 
So ſoll wir haben rechten Glauben / 

nd ons nicht laſſen da betauben / 
Die jrrweg ond die finfter Nacht / 

Der Glaub uns alle felig macht, 
Wann er auf Chꝛiſtum iſt gericht / 

Wer diſen hat / das leben ſicht. 
Wann er ſchon iſt auff wildem Meer/ 

Vnd grewliche Thier fahren her / 
So kan er ſie all vberwinden / 

Bnd wirde fie leichtlich ſchlagen fünden. 
Dann auffder Achfeldas Chꝛiſtkindle / 

Vnd mit dem Liecht das alte Maͤndle / 
Ein jeden bleyten ſicher ſein / 

er Glaub von ihm gibt ſolchen ſchein. 


er, 
ana die gang Hiſtori deüt / 


o auffgeſetzt war diſer zeit. 

Damit die Graffen / Fürſten / Herren / 

Irn Glauben ſtercken vnd vermehren. 
Dann darumb werden die Schaw eſſen 

Auffgſetzt / das man ſoll nicht vergeſſen 
Die alten Gſchicht / vnd was darbey 

Zu lernen vnd zu bhalten ſey. 
Vnd wer wolt alle ſach erzehlen / 

Was man für Wunder thet auffſtellen. 
Vil ſchoͤner Baͤum / Geſtaͤud vnd Hecken / 


Was diſe Hiſto⸗ 
ri anzeig vnd be⸗ 
deut. 


Das Liecht inn 
der Laternen/be⸗ 
deut den rechten 
Glauben ine 
Hertzen. 


Warumb die 
Schaweſſen 
auffgeſetzt werdẽ 








364: Das ander Büch vonder Graͤfflichen 

Vnd Voͤgel ſaſſen obenuaufl/ «1: 

Deß dings war ein ſehr groſſer hauff / 

Die alle brachten groſſes wunder / 

Bad su beſchreiben nicht jetzunder. 

Wir aber eylen alldafoꝛr / 
Biß wir d Saalmeiſter / an dem oꝛꝛ 

Befchreiben vnd anzaigen fein / 

Die ſolche Eſſen trügenein. - : 


—— — Der ſunfft Hofmaiſter war genandt / 





Data ne —— 
er Edel vn on FaAVLIAc doch Sebaſtian / 
Shannon _ Denfelben ich wolnennenfan. 
Saullah/z.. Dann ereingüter Junckherr iſ / 
ierriſcher Hofe Der hat die Zaflenzugerüfte- . 
maifter, Vnd hochen Zolleriſcher Ähatl/  : 
* ODem Hofmaiſter Ampt wol vorſtaht⸗ 
Lohne Der Sechfte Altenhoffer war . 
Iſt vnbekandt mir gang ond gar. 
Nun můß ich bfehzeiben auch den Saal/ 
Der iſt gantz Fürftlich oberal/ / 
Beſchꝛeibũg des Mit Schreinwerck oben iſt verſetzt / 
hen Ta⸗ Feinfchön quartleret / ohn verletzt / 
Der eüſſerſte Saal auch ſchoͤn it 
Mit Bildern / Koͤpfflen / zugerüſt. 
Man ſihet oben luſtig prangen 
VilEngelen heraber hangen. 
Mit Laubwerck eingelegt in Holtz / 
Vber die maſſen ſchoͤn vnd ſtoltz / 
SS N je u —— 
iß muͤß ein Maiſterſtücklein ſein. 
en Zwen Meflin Leuchter zu den lünden/ 
Thon oben hangen / vnd auch vnden / 


Mit 








Hohen Zolleriſchen Hochzeye. 
Mit vilen zapffen Laubwerck dran / 

Viertzehen Liecht man ſiellen fan. 
Ein moͤſſin Kugel vnden hanget / 

Ein jeder Leüchter alſo bꝛanget. 
Schön Gips zubeeden ſeyden iſt / 

Mit Saͤulen / Bildern zugerüſt. 
Die Fenſter zierlich ſeind verhanden. 

Als wie in einer Kirchen ſtanden. 
Zwen Camin ſtehn vnden vnd oben / 

Den Saal man nicht kan gnuͤgſam loben. 
An zier hat er fürwarnicht wenig / 

Wann gleich drinn eſſen ſolt ein Koͤnig. 
So wer es doch ein ſchoͤner Saal / 

So Fürſtlich iſt gantz vberall. 
In dem die Herren jetzund ſaſſen / 

Vnd froͤlich mit einander aſſen. 
Als man nun heit vondannenthon 

Die erſte Tracht / da huͤben an 
Molanderzalviersigderfon/ / 

Mit ſo gar Edlem klang vnd thon. 
So ſuͤß vnd lieblich ſie her ſingen / 

Daß in dem Saal thet weyt erklingen. 
Dann fie die ſtimmen alfofürten/ / 

Das fiediefelbenfupprimierten. 
Fein lieblich vnd holdſelig fungen/ 

Mit hellen ſtimmen / gſchwinden zungen⸗ 
Das eim das hertz im leyb auffſprang / 

Wann man sur Taſel alſo ſang. 
Violen zogen ſie darunder / 

Die Orgel hoͤrt man auch mit wunder. 
So zwigertendie Geygen fein / 

Gar lieblich mit den ——— 








Zwen Camin 
welche mit Feur 
holtz / vnd aſchen 
branten. 


Viertzig Perfoc 
nen vnd Muſi⸗ 
canten in der 
Capell. 


Ein zierliche vñ 


 fehöne Mufica 


Den 


zu Hechingen. 











166 Dasander Vach vonder Gröffliäen 
Denganken Chorum hat regiert / 
Vnd diſe Muſicam m ‘ 
eiffets Zan⸗Der Capelmaifter Narcils,gnande 
a — Zengel / mein guͤtter Freündt bekandt. 
zu Hechingen, Bey diſer Muſic ich lang ſtuͤndt / 
— Das ich die ſachen ſehen kunde, | 
end Am vndern Zifch gleich nächft bey mir’ 
frawen die onde _ Kofjundkfrawen mit aller zier. 
am Tiſch ſaſſen / In weyſſem Attlaß fallen ziert / 
im erſten Wache Hart zugepryſen vnd geſchniert. 
eilen; Sang Ermeljnen Biengen ab/ 
Gelb farben dife Kiepdung gab. 
Dann fie zerhacket ond zerſchnitzt / 
Alſo ein jede Junckfraw fige, 
Durch alle Taflen / warn mit fleyß / 
Als wie die Schwanen / ail ſchnee weyß. 
Da nun die Muſic zimblich lang 
| Gemehzet hette von anfang/ 
Dandfagung Das Nachtmalfchonvollendetwas/ - 
en 9 Der Caplan ſprach das Gratias. 
Vnd danckete Gott nach dem Sſfen / 
den, Dann mannun meh: lang gnüggefeffen/ 
Auff diß hat man den Graffencben/ 
Auff jre Haͤnd das Waſſer geben, 
Man rucket weck die Zaffel,Zifeh, 
Vnd machet den Saal ſauber / friſch. 
Darmit man platz zum dantzen hab / 
Im Saal koͤndt fahren auff vnd ab. 
Das Frawen simmerbeederfent/ 
In mittenftänden vil Hofleüt. 
Bey welchen ich mich finden luß / 
Wepl ich die fach erzehlen můß. 











Hohen Zoflerifchen Hochzehe. 
End alles gar wolfehen kunde) 
Der Bräutigamgang wacker ſtuͤndt / 
In einem ſchoͤnen weyſſen gwandt / 
Zwen Graffen hett er abgeſandt / 


AnfeinFRancıscam die Fraw Braut / 


Welche jm worden erſt vertraut. 
Am Reyen dieſelb oben ſaß / 
Ir Kleydung ſchoͤn weyß allda was. 
Ir Haar ſie artlich fliegen ließ / 
Vnd ſiellet ſich bald auff die Fuß. 
Vnd neyget ſittigklich ſich nider / 
Schoͤn vnd zart waren jre glider. 
Die Graffen ſie anſprachen fein / 
Ob ſie woͤll thuͤn ein Daͤntzelein / 
Mit jrem Seren vnd Braͤutigam / 
Sie neyget ſich gantz tugendtſam. 
Verwilligt darein fluchs vnd bald / 
Der Bräutigam fich zu jr ſtalt. 
Hett aufffeim Haupt ein ſchoͤnen Krantz / 
Von Gold / vnd edlem Gſteine gantz. 
Der auff ſeim Haupt fein glantzend ſchin / 
Don Berlen / Farben / vnd Rubin. 
Die beede Gmahl ſich hoͤflich neygen / 
Vnd allda holdſelig erzeygen. 
Einander ſich gang ſittigklich 
Vmbfahentheten / vnd hoͤflich⸗ 
Dann ſie die mores præſentierten, 
Wie Fuͤrſten ſie einander fuͤrten. 
Die Trommeter anfiengen pfeiffen / 
Gar artlich jre ſtimmen greiffen. 
Ein ſolchen klang der Saal da gab / 
Das ich mich hab HEERES drab. 
)) 





Mann 


Wie nach dem 
eſſen der Abent⸗ 
dantz anfieng. 


Mores &vir- 
tutes Sponſæ. 


Der erſte dantz 
mit dem Fraͤw⸗ 
lin Brawt. 











68 Das ander Baͤch vonder Graͤffllehen 
Wann der Trommeter anefieng / 
ODer klang eim durch das hertze gieng⸗ 
Darauffder Braͤutigam geruͤſt / | 
Sein aliebien Gmahel da erwüſcht. 
a mit jr “a rs Mr | 
Emypfieng in arm fein liebſten Gma 
a na Zwen Öraffendankten vornenher/ 
Georg oonzot , Mit Facklen zierlich / hoͤflich ſehr. 
leren / wehlunde Graff Jochams Son von Zollren war 





Graff Jochans Hanns Goͤrg / auch dantzet zierlich gar⸗ 
Son.  _. Deranderwar von Helffenſtein / 9 
Su 3 Her Frobeni,der Tarif ſein. | 
fenftem Welche Hoffmanniſch gang die ſachen / 
Nicht wie die groben Bauren machen. 
Die ainig nur von Tach abſpringen / 
Das Schaͤfen Applin darzu ſingen. 
Went anderſt es im Gmach zugieng / 
Da man den ſchoͤnen Dans anfıeng. 
Nach Fürſtlichem gebrauch und art / 
All ding fein angeſtellet wardt. un; 
Dann feiff/auffrecht/ond ſchoͤn allwegen / 
Im Saal die Graffen vmbher ſegen. 
Das jre Gmahl wol volgen koͤnnen ⸗ 
Fliegen wie der Boltz von der Sennen. 
Nachdantzet Den Reyen bſchloſſen darnach zwen. 
A B — Mit Facklen / machtens zierlich ſchoͤn. 
reyherren. Der ein Freyherr von Merfpurg war / 
Ludwig von Sax der ander gar. 
So bald nun war der gang verricht / 
Ein andern Dank man Fürſtlich ſicht. 
. Der ander anff an von Hochburg fam/ 
zug vnd Oantz in Schwager iſt des Braͤutigam. 


De 





K, 
Hohen Zotleriichen Hochzeyt. 
Der Durchleüchtig vnd Hochgeboren / 
Erwüſcht die Braut von hochen Zoren. 
Bang Fürſtlich vnd mit aller zier / 
Vnd thet ein gaͤnglein da mit ſr. 
Wenpl der Fürſt da jr ſchweſter hat / 
Deßwegen der gang recht abgaht. 
Den dritten Dantz ihet man da geben / 
Des Brandenburgers Gſandien eben. 
Mit der Durchleüchten Hochgebornen 
Marggraͤffin / zu Baden außerkoren / 
rat IVLIANAVRSVLAM, 
Den Gang volbrꝛingen thet allda. 
Der Graͤffin Gſponß Schweſter war ſie / 
Drumb war der Dantz verricht allhie. 
Den vierdten Dantz verbrachten ſchoͤn / 
Vnd zierlich in dem Saal vmbgehn. 
Der Bairifche Legat und Gſandt / 
Mit dem Fraͤwlein Eliſa gnandt. 
Der Durchleüchtigin Fürſtin zart / 
Von Baden / Marggraͤffiſcher art, 
Dann ſie derſelben Schweſier iR/ 
Volbꝛachte den Dantz diſer friſt. 
Den fünfften Dantz verricht darnach / 


Der Marggraͤffiſch Gfandt von Onſpach. 


Mit der Stieff mutter Fraͤwlins Braut / 

Des Rheingraffen Gmahel vertraute 
So Fraw Sibylla wirdt genandt / 

nd Iuliana,wiebefandf. 

Don Eyfendurg Bräffin geboren/ 

Zum fünfften Dang allhie erkoren. 
Denfechften Dang verbracht sur ſtundt / 
Der Gſandt des Hertzogs an 
| i 
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Marggraffens 
Georg Stide> 
richs von Hoch“ 
burg. 


Der dritte auff⸗ 


zug vnd Dantz 
des Branden⸗ 


burgiſchen Ge⸗ 
ſandten. | 


Der vierdt auff⸗ 
zug vnd Dantz 


des Bairiſchen 


Cegaten. 


VDer fuͤnffte 


auffzug vnnd 
Dantz des 
Marggraffen 
Geſandten von 
Onſpach · 


Den ſech ſten 
auffzug vnnd 


Mit Dans mit des 








Der nelindte 
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Geſandten des * | 4J 
Mit Fraw Eliſabeth im Saal) 

—— Graff Carlins von hochn Zollren Gmahl. 
Det ſtbend auff Den ſibenden Dantz auch vermerck / | 
jugend Dany Der Sfandte/ber von Württenberck. 
des Defandeen Mit des Kheingraffen Smahelrein/ 
ee So Ypolphanandt/warzierlich fein. 
BER Den achten Dans zieret hernach / 
Daahtedang Der Marggraff gefandt von Durlach, 
a Mitder Sram Apollona fein/ | 
von Durlach, Der Sräffin groß von Helffenflein. 


Den neündten gang haben volbracht / 


gangdes Sram, _ Tach Fürſtlichem gepraͤng vnd pracht. 


lins Claudiæ, 
Fuͤrſtlicher Abb⸗ 


Der Fürſtlich Sfande zu diſer ſtundt/ 
Der Abbtiſſin von Remiremunt. 


eiſſin von Remi Ans GraffenftattvonSaLm geſandt / 


remont, vnnd 
Graͤffin von 

San Gefand, Mi Fraw ELISABETH ſo merck/ 
6er 


y 


Ein andere 
Muſic auff 
Zincken ab⸗ 
gangen. 





Herr Johann Wild Rheingraff genandt. 


Graff Fridrichs Gmahl von Fürſtenbergk. 
Zwen Graffen dantzten alizeyt vor/ 
Mit hochen Facklen / hoch empor. 
Zwen Freyherren gang vnuerdroſſen / 
Mit Facklen hond den Reyen bſchloſſen. 
Die droben von ons ſeind genande/ 
Vnd jre Namen wol bekandt. 
Dergleichen neün gaͤng ſeind vergangen / 
Viß man ein anders ihet anfangen. 
Vnd auff den Zincken allda bließ / 
Das lautter ſchoͤn vnd mächtigfüß. 
Hann cs gang lieblich zwar abgieng/ 
Als man den Zincken blaß anfieng. 
nd giengen andre Dfeiffen drein / 
Dielanttensierlich und gar fein. 






























| Hohen Zoflerifchen Hochzeyt. 
So holdſelig fie modulierten, 
ie ſtimmen auch gantz artlich zierten. 9— 

Da gieng das Dantzen wider an/ —9— 


Vnd war die Graͤffin vornen dran. Oreygehen 
Der Daͤntz geſchahen da dreyzehen / — 
7 Hieichmit augen allgefeben. er 
Die Hofmaifter außtheyſten fie/ : 
Dergleichen ich geſehen nye. 
Die Gmahel fchön gligten vonfern/ N 
Als wie am Firmament die Stern. - IH 
u a an in dem Saal / J— 
leiſſeten fürwar gantz vnd gar. \ 
Mit Facklen kamen vier vom Adels a 
Die dantzten her ohn allen tadel. geivefei, 


Den Revenfärten allweg zwen - 
Mit Facklen zwen hernacher gehn. 
Da man hett endtlich dantzet lang / 
Vmb zehen vhꝛ war der anfang. * 
Vnd wehet diß eins in dNacht hinein / 
Gab man den leiſten vordantz fein 


Dem Rheingraff Otthen wol vertraut / Rbei 
Mit der Gſponß vñnd dem Fraͤwleiun Braut. entre IM 
Alser ein wenighatgedankt/ - fen dan mit dẽ Ih: 
Mit ir im Saal herumber glantzt. pre raut / N 
Voꝛ meinen augen mir verſchwundt / —— ſie 
Das ich jn nicht mehꝛ ſehen kundt. | 


nd fie fo heimlich wege thet füren, 
Das es ſchier nyemandt kundte ſpuͤren. 
Er fuͤhret fie hinauff mit fleyß / Fr 
In jr gesimmer hüpfch vnd weyß. 
Da wartet fie biß zu jr kam 
Der junge Herr / vnd Bräutigam. 
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122 Das ander Buͤch von der Graͤfflichen 
Mit allen Fürſten / Graffen / Herren / 
So volgen theten willig geren. 
Bo: inen ber Trommeter oͤlieſen / 
Tu Die ſtarck in jre Pfeyffen ſtieſſen. 
Da Brauie As nun der Hochborn Braͤutigam / 
gam tompe auch Hinauff in fein Schlaffzimmer kam. 
daher zuſchlaf⸗ Bein Manttel und Krantz legt von ſich / 
fen gehn, Sein Wh: ond Ketten / vnd gabs gleich: 
Seim Hofmaifter/ folchs zubewaren/ 
| Derfelbig thet den fleyß nichtfparen. 
— Als nun die Fürſten / Herren / Frawen / 
Stuͤnden in diſem Gmach zuſchawen. 
Die zwen Brautfuͤrer tratten her / | 
| Die Gſponß fie brachten höflich ſehe. 
Wieman die Vnd legten ſie hinein inns Beih - 
Srafuche Ehe⸗Ir weyſſe Kleyder noch an hett. 
leut ſchlaffen Dann legten ſie den Braͤutigam / 
legt. Zu ſeiner Gſponß alſo zuſam. 
Die Doͤcken vberſchlagen theten / 
Biß ſie ein weyl gelegen hetlen. 
Gar bald ſie wider auffgeſtanden / 
Die Fürften Herren / ſeind verhanden. 
Wuüͤnſcht jeder das für feinen theyl / 
Dem Braͤutigam vnd Braut vil heyl. 
Dil glücks vnd guͤtten fegenreich/ 
Darnach lůgt jeder das er weich. 
Vnd ſelber in ſein Kammer kumb / 
An ſeinem Schlaff auch nichts verſumb. 
| u ‘ zwo BT * —24 
N in jeder macht fich in ſein Beth. 
ee Nun muß ich auch mit gärtemfügy ⸗/ 
vnd gantzen Ge⸗ Des Graffen Gmach beſchreyben gnuͤg. Si 


machs. 































Hohen Zolleriſchen Sgochzegt, 
Sein Ehebeth / vnd das Lägerfein/ if) 
Welchs ich zuuoꝛ befichtige fein/ Ih 
Vnd mich ein Kaͤmerling binfürt/ 
Wie Furſtlich dig Beih war gesiert, 
Das von Pflaumfedren sugeriche/ 
Bey dem man ſchoͤn Figuren ficht/ 
Bon allen Keyſern / Polentaten / 
Vnd den Römifchen Mapeſtatten. 
Die ober Bine iſt durch zogen / | 
Von Bips/ vnd vbergüldten bogen. 
Der vnder Bod mit Marmelſtein/ 
Gepflaſtert vber dmaſſen fein / 
Die Fenſter groß / vnd auch ſchoͤn klar / 
Welchs das Gemach durchleüchtet gar. 
Von Gips gemacht ein ſchoͤn Camin / Camin inn diſem 
Ab dem ich ſchier erſchrocken bin. Gemach. 
Die Bethlad ifigar ſchon vergüldt / | Kin ſchoͤne 
Mit Blůumwerct vnd mit deeder Schile/ Vethladen. 
Das Zollriſch vnd Rheingraͤffiſch Wappen / 
Mit Scepter hirſch vnd Brerndrappen / 
Am Himmeloben fünftlich fein/ | 
Mit Hold ond Sepden gſtücket fein. 
Inn Summa ſolche Bethlad iſt / 
Das jr an zier gar nichts gebrüſt. 
Das Beih iſt ſchoͤn / vnd vnerlogen / 
Mit guldin Tobin vberzogen. | 
Die Leylacher mit Seydin gnaͤht / 
Ben einer Handibreyt / wers verſteht. 
Inn Summa Koͤnigklichen war 
Das Beth bereytet / ſag ich zwar. 
Die Stuben / ſo an diſem Gmach 
Nechſt iſt verhanden / vnderm RU ag 








304° Das AnderBüch vonder Graͤfflichen 
Iſñ herrlich ſchoͤn / vnd zierlich gmahlt / 
Don Bildern vnd Bluͤmen geſtalt. 
Das ein die Stuben gleich erquickt / 
So bald ein Menſch die nur anblickt. 
Daichdieerfigefebenhab/ * 
Hab ich mich gleich verwundert drab. 
Als jederman nun war entſchlaffen / 
Die Fürſten / Herren / vnd die Graffen / 
Gluͤckwuůͤn⸗ Gieng ich in deß Graffn Thürnig ein/ 
Ihnen ww Vnd machet jhm das Carmen fein/. 
ehem, Von zwey Voꝛbiß an liechten Tag / 
Diß Carmen auff meim Tiſch ſchon lag. 
Mit dem ich beede Eheleut new / 
Angſungen hab / ohn allen ſchew / 
8.Franciſci tas Dann ich gedachte diſer wunſch | 
ware am Mit⸗ HH Gore will/ wirde nicht fein vmb ſunſt / 
ES * 10 Vnd ſagt / es wirdt FRancıscı Tag / 
ver I Nachmeim Calender / wie ich ſag / 
Auff Mitwoch kommen ſaſt gar eben / 
Gott woͤll wahr machen / vnd auch geben / 
Das ons Franciſca, fuͤr jhr Kraͤntzle / 
Jetzt vbers Jar / gebaͤr ein Fraͤntzle / 
MWelchs indes Graffen Hof vmbſpring. 
.Darzu ich diſes Carmen fing: 
Votum poeti· lleria vt magna ludat Franciſculus aula, 
N uando reuerteturreuolutismenfibus,annyus, 
Da pateromnipotens,hominüfatoratd; creator 
Cundarumrerum,& cuifuntconnubia curz, 
His precibus noftris, votisquoqueChrifte faueto, 
Afpiralicitis felieiter obfecro ceptis. | 
Scharwacht vñ Hierswifchen inder gangen Nacht / 
cuſtodia. Hieli man cin güte ſtarcke Wacht, 





Bewahet 








©" Hohe Zolleriſchen Hocjeis ”. 
Bewahet die Fürften/ Sraffenfrumb 


Mit Darnifch/ Woͤhren / omb vnd vmb / 


Vnd lieſſen ſich kein Schlaff nicht dauren / 
Vmbgiengen fleiſſig die Stat Mauren / 
Deßgleichen auch offt vmb das Schloß/ 
Bewahrten es anfehnlich groß/ 
Bad aller Fürſten Zimmer/ Gmach / 
Bißmorgenfrüder Tag anbrach. 
Erzehlung / was ſich am Montag 
verlauffenhbab. | 


A Als nun die Morgenröt auff gſtanden / 


Vnd jetzt der Montag war verhanden / 
Auch jederman gnüg hett geſchlaffen / 
Die Fürſten/ Herzen’ vnd die Graffen. 
as Frawenzimmer auch vom Bet 
Auffgftanden war/ zurfelben ſteht / 
Vnd auff das ſchoͤneſt fich thet zieren / 
Auff das es moͤcht ein lob hin fuͤhren. 
Vmb Zehen vhꝛen ſie / mit ſchimmer 
Ein kamen in des Braͤutgams Zimmer, 
Die Fürften/ Graffen / vnd die Herzen 
Bekleydet ſchoͤn / nach allen ehren / 
Das fie jhn fein begleytten wolten/ 
Weil ſie sur Braut hinauff gehn ſolten. 
Vnd vor anhoͤren / was vorab 
Das Fraͤwlin für ein Morgengab 
Empfangen werdt vom Braͤutigam / 
Menigklich da zuſamen kam. 
Die Trommeter ſtarck blieſen auff / 
Dann jhꝛer war ein groſſer hauff / 
Das es im Schloß gantz auff vnd nider / 
Inn allen Gmaͤchen hin 2 wider / 


io  Erfehallen/ 


Mas man dem 
Fraͤwlin Braue 
für ein Morgens 
gab an Halß ge= 
henckt hab. 






























196 Das ander Buͤch vonder Graͤfflichen 
Erſchallet / und erdbidmet gar. 
Da man nun bey einander war 
Im ſchoͤnen Saal / da der jung Graff 
Mit ſeim Gmahl thet den erſten Schlaff / 
as Beth war zierlich vnd gantz leer / 
Als wann fein Menſch dꝛinn glegen wer. 
Man ſtellt ſie beede an das Beih/ 
Der Rheingraff Ottho wol deredt / 
Oratio deß Hielt da ein ſchoͤn Oration, J 
Hoch vñ Wo Wieder Graff ſolt in ehren hon 
gebornen Khei Sein lieben Gmaͤhl / vnd ſich erklaͤren / 
srafen Orth. Womit er ſie mun woli verchren/ 
an Vnd geben allda je worab/ 
BR Wiebeduchlich fey/ ein Morgengab. 
Der junge Herr fich bald erfläre/ 
Dem Sräwlin Brautdarauffverchit 
Ein föftich und ſchoͤn Halßgeband/ 
Auffgmeldeem Beth lag es zu hand. 
Mit Edlengſteinen zierẽet gar / 
Das werth zwey tauſeñnt Cronen war⸗ 
Wie ichs gehoͤꝛt warbafftighaby / 
Er diß dem Fraͤwlin damals gab / 
Vnd alſo ſeinem Gmahel frumb 
iß richtet an den Halß herumb. 
Welchs fiemitseuerengempfieng/ 
Mit hoͤffligkeit es fein su gieng⸗ 
Das Fraw iin ſich / gantz tugendiſam / 
Sich naiget gen dem Braͤutigam. 
Richgang vnd Biß diß verrichtet alles wur / 
— ——— vn Wolt es gleich ſchlagen die zwelff Vhꝛ / 
ne . Dagieng man in die Hofcapell/ 
Zwoͤſff Trommeter die blieſen hell / Das 


Das eim die Ohꝛen ſauſen lang/ 
Nach follichem Trommetenklang, 
Da fie nun all hergber famen/ 
ie Fürſten / Herren / Frawen zſamen / 
Da gieng man in die Kirchen ein / 
ie Trommeter auffblieſen fein. 
Der Hochgeborne Braͤutigam / 
Zuuorderſt an den Reyen kam / 
Ihn thete auff der rechten ſeytten 
Von Zolleren Graff Carle bleyten. 
Zur lincken jr Graͤffliche Gnadt / 
Den Freyherꝛen von Limpurg hat. 
An dem Graͤfflichen Braͤutigam/ 
Ich diſe Kleydung bald vernams 
Ein koͤſtlich Veyolbraunes Kleyd / 
Mit Bluͤmenwerck ſchoͤn zubereyt / 
Gar zierlich von eim guldin Stück / 
Von Farben hin vnd wider dick. 
Mit breytem guldin Paſaman 
Verbꝛembodt / mit Schnieren vornen an. 
Die guldin Knoͤpff am Wammes rab / 
Ich ſchimmern auch geſehen hab / 
Von lautter güt Ducatengold/ 
Das ich dann nicht verſchweygen ſolt. 
Der Mantel war / wie Koi / fo ſchwartz / 
Von gantzem Samat vorherwartz. 
Gefůͤttert mit eim guldin Stück / 
Verbꝛembdt mit Paſamen gar dück⸗ 
Ein Samat Paret auff er hett / 
Vmb welchs ein ſchoͤne Schnür auch geht / 
Bon Schmaragd/ Diemůt / vnd Rubin / 
Die thet auffs ſchoͤneſt zieren iin, 





Hohen Zolleriſchen Hochzeyt. 





Bräutigam vnd 
ſeiner Gnaden 
Geferdten / ſo ih 
beglaiten. 


Kleydung deß 
Braͤutigams· 


Hat deß Braͤu⸗ 
tigams / ſampt 
einem koͤſtlichen 


FSederbuſchen. 


Ein 











3358 DasAnder Biich von der Sräfflichen” 
Ein dicker Federbuſch drauff ſteht / 
Von Reygerfedren auffgeneht. 
In einem Federkül der ſtund / | 
Bon Gold und Edlenſteinen rund / 
In Dreyſſig Rubindarinnfichn 
Verſetzet vnden ift auch fchön 
eat Diemüt Zafelzwar/ 
sl hundert Guldin koſten war, 
Darnach hieng andes Graffen ſeyt / 
Ein gulden Schwert mit fchöner Schepd / 
Eee ein guldin Kloben / Er 
er woltdie fach all gnuͤgſam loben. 
Der Graff trat warlich ſtattlich auff/ 
Vnd zieret den Fürſtlichen hauff / 
Die jhm all zierlich nach getretten/ 
Behengt mit dicken guldin Ketten. 
Auff diſe volgt das Fraͤwlin Braut / 
Gedachtem Herꝛen ſo vertraut / 
Brautfuͤhrer. Graff Otho Rheingraff diſe führe/ 
Ir rechten ſeyten er da ziert. 
Fer: Rheingraff Adolphus der zeit 
Das Frawlin führt auff lincker ſeyt. 
Rleydung vnnd Die Braut in Veyelbraunem Stück 
ornat der BZraut. Gar koͤſtlich gieng / von Farben dick. 
Ein guldin Auffſatz die auch truͤg / 
Von Edlemgſtein / war zierlich klüůg. 
Das koͤſtlich Halßband fie an hette / 
Mit vilfacher guldiner Kette. 
Der Rock war vberſetzet gar 
Mit Bucklen / Edlemgſtein fürwar / 
Welcher vil hundert Gulden werth / 
Der Rock voꝛ Zier das Fraͤwlin bſchwerdt. 





Diemuůttafel am 
Huͤt koſtlich her⸗ 
fuͤr glantzend. 


as 





Hohen Zolleriſehen Hochzeyt. 
Das Frawenzimmer auch da gieng 
Voll Berlen / Gold vnd Silber hieng. 

Nun ſtuͤnd alſo der Braͤutigam / 
Vnd Fraͤwlin Braut allda beyſam / 
Inn einem Stuͤl / ſo war beſchlagen 
Mit Samat koͤſtlich / mäß ich ſagen. 
Zwey Samat Küſſin lagen hie / 
Auff daß / ſo ſie auff jre Knye 
Darnider fielen / zum Gebet / 
Ein jedes drauff zu knyen het. 
Nun waren ſchoͤne Stuͤl verhanden / 
Auff rechter ſeyt die Herren ſtanden / 
Auff lincker ſeyt das Frawenzimmer / 
Die man kund bſchawen gnuͤgſam nimmer. 
Nun ſtuͤnde da auch ein Altar / 
Gar ſchoͤn von Bildern welcher war / 
Dieſelben waren all ſchne weiß | 
Gemachet auch mit fonderm fleiß/ 
Das einer fich verwundert dran / 
Danneinernichtanüg fchawenfan. 
Damitten ficht Gott Vatter / Son/ 
Inn Haͤnden hat ein guldin Kron / 
Die willer ſetzen auff/ gar fein/ 
Mari® Gottes Hütter rein/ 
Wenpl ſie ſür alle Weyber iſt 
Gebenedeyt / zu diſer friſt / 
Iſt jhr zu ehren ſolches gmacht / 
Nach koſilichem und ſchoͤnem pracht. 
Dann Gottes Muͤtter allda ſtaht / 
Die Haͤnd zuſamen bſchloſſen hat / 
Schneweiß / vnd ſchoͤn verguldet fein / 
Von Alabaſter / Marmelſtein. 





Rirchenſtůl ge⸗ 
ziert. 


Schoͤner Altar 
inder Hofcapell 
gu Hechingen, 


Kroͤnung B. 
Mariæ. 











180 Das Ander Buͤch von der Gräffichen 
Natiuitatis Man ſicht da die Hiflorigar 
hiftorieChri- ¶ Von Chꝛiſti Geburt hell vnd Flay/ 
fi an diſer Tas So artlich / wercklich / koͤſtlich ſehr / 
fel. Als * ya: lebend wer. 
—— An ſeytten ſteht der Passıon, 
a ifo. _ Inn ſiben ſiucken zierlich ſchon / 
A ander Das ichnichtgnüganzaigenkan/ / 
Wand diſer Wie ſchoͤn die Bilder ſtanden dran. 
Hof Capellen in Fuͤrwar es iſt ein ſchoͤne Kirch / | 
nad Bon Stückien ziert alsdurch und durch / 
macht. ai Mit Laubwerck fiegefchnüßet fein’. 
EN Das eben gibt ein glantz vnd fchein. 
en Wo ſoll ich vonder Orgetſagen 
N Vnd vondem derdiefeib kan ſchlagen⸗ 
Dieſelbig fürwar künſtlich iſt / | 
Nicht weniger der Organiſt / 
Hanns Jacob welcher war genandt / 
Der Haßler / mir gar wol bekandt. 
Als die Graffen in d Kirchen kamen / 
Das Frawenzimmer alls zuſamen / 
Vnd beede Gmahl vor dem Altar / 
us Auch menigflich vergangen war) 
SchöneMufiea FangtandieMvsıc vnd Capell 
inder Capellge⸗ Gar zierlich fingen’ vnd gar hell / 
weſen. Das es nicht gnůg zu loben iß / 
Wie die Mvsıca zugerüſſt / 
Dann warlich ſie / mit jren Zungen / 

Alß Engel in dem Himmel ſungen. 
Ferdinandus Da ſtuͤnde auch ORLANDI Sohn / 
Orlandus an Mit guldin Ketten sieretfchon/ 

— — — Derſelbig FERDINANDYVS hieß / 
arten Sein Stift auch gwaltig hoͤren ließ / 






























Hohen Föllerlichen Hochzeyt. 
Alt Capellmaiſter diſer war / 
Iſt auß dem Bairlandt kommen dar. 
Hat etlich Gſang Daher verehꝛt / | 
Die man keydifer Hochzeyt hoͤrt. | ik Due 
Drey Priefter dienten dem Altar/ A 
nd fungen auch dasierlichgar. - ! 
Der ein Philippus war genande/ | vr * 
Zu Simaring iſt wol befande. | | 
Der Pfarrer aber du mir glaub 
30 Nechingen/haifl Loreng Laub. 
Derdriitwar einCANonNIcvs, 
Hieß Strobl/MagilterStephanus. 
Des vierde ſtünd auch nicht went daruon/ 
Herr Conrad Vnuerdoꝛben / ſchon / 
Luͤgt das all fach recht fort thet gohn. 


Bier Edle Knahen warten auff / PAR 
Schön Farklen truͤg derſelbig hauff. | | 
Afodas Amptgefungen war/ 
Vons raften Singer gang vnd gar. 
Das es inder Capell erklang / 
Wann die Muficdas Amen fang. 
Dann offtmals dic Capella drat | 
Das Amen vollendzierlichbat. Sedliberanos 
Wie man ther Pater Noſter fingen/ a malo,&c. m; 9— 
War es an allem end erklingen. sierlich vnd liche Ik 
Dannfonderlich ANTRONIVs lich gelungen, 
_ Borasco ſich da hoͤren luß / Anthonius . 
Ein Dis CANTIS T, mit ſchoͤnem hall / Bolafco ein _ 
Sang warlich wie Fraw Nachtigall. herrlicher Die 


Mit fchöner ſtim̃ zwizert fofein/ ſcantiſt vnder di⸗ 

Welche war hell vnd alſo klein / ſen Muſicanten 

Das ſie die andrẽ alle ziert / | 
Deßhalben geruͤhmbt billich wirde 

| a Endt⸗ 








182Das ander Birch vonder Graͤffllchen 
Endtlich man auß der Kirchen gieng / 
Das Morgencflen man anfieng. 
Zwoͤlff Zrommeter die biieffen auff / 
Der ball giengbiß in Himmel nauff. 
Das Eſſen war gerüftet fchon/ 
— Zu welchem alle Graffen gohn. 
Dale auf Die MATRONEN giengenallmegen) / 
der Ricchen, __ SWo mit einanderdaherfegen. A 
Dann jre Roͤckh den boden ruͤhrten / 
So ſie mit Gold vnd Silber zierten. 
Mit guiden Ketten / Edlem gſtein/ 
Sie wol vmbhencket allweg ſein. 
Da nun die Taflen waren friſch / 
Mit Eſſen vberſetzt die Tiſch. 
Benedidio ED: better da andächtigy / 
ober das Mor⸗ ie andre volgten jm einträchtig. 
gen eſſen. Biß das er zletſt in Gottes namen / 
Geſprochen hett mit andacht/ Amen, 
Dar auff der Prieſter neyget ſich / 
Gieng auß dem Saalbeſcheydenlich. 
Die Fürſien all ſich zuergoͤtzen / 
Zur Tafel all da hoͤflich ſetzen. 
Die erſte (ef. Erſtlich der jung Her: Bräutigam) | 
on des Herzen Sein Gräflich Gſponß da zu fich nam: 
Bräutigams vñ Die Seffelwarenonbewogen/ / 
Saw draus Mit ſchwartzem Samat vberzogen. 
Ordnung vnd Zur rechten jr Graͤffliche gnaden 
location am Goͤrg Fridrich Marggraff ſaß von Baden. 
Eſſen. Zur lincken ſeytten darnach ſaß / ——— 
Die des Fraͤwlins Braut ſchweſter was. 
Des Marggraffen geliebter Gmahl / | 
Von tugendt voͤſt / wie haͤrter ſiahß. 
| ns 








Hohen Zollerifchen Hochzeyt. 
Zur rechten aber ſaſſen zwar 
Die MargardffinErısAa Mar 
Von Baden welche her geboren/ 
Von Marggraff Carlen außerkoren. 
—— vber aber ſaß 
es Fürſten Gſandter / welcher was 
Von Brandenburg / derſelbig kam 
An Jocham Fridrichs flatt und nam, 
Der Bairifch Gefande varnach faß/ 
Bon wegen ir Durchleücht / der aß. 
Darnach faß der Fürftlich Geſandt 
Bon Ohnſpach her/welcher genandt 
Herr Thomas / vnd von Kriechingen) 
War gütterding su Hechingen, 
Welchen der Marggraff Sriderich 
Von Brandenburg fihidet zierlich. 
Die Voꝛſchneyder Ründen vorn Zifch/ 
Serlegtendadie Trachten frifch. 
Die fchöne Eredeng meſſer hetten / 
Zerlegen künſtlich alles theten. 
Mit guldin Gablen legten für / 
Darzů Credentzt mit allem zier. 
Zur rechten des Vorſchneyders güt/ 
Der Furſtlich Gſandte ſitzen thůt. 
Naͤmlich des Fürſten Hochgeborn 
Zu Württenberg vnd Teckh erkorn. 
Dann Marggraff Erneſt Friderich 
Von Baden / Gſandter aß froͤlich. 


Zur rechtn der Vademontiſch Gſandt / 


Johann Rheingraff an lincker hand / 
Der Abbtiſſin von Remiremont, 
Fraw Claudiæ Gſandter zur ün 

| ah 





Hinüher 


Brandenburgi⸗ 
ſcher Churfuͤrſt: 
Geſandter. 


Bairiſcher 
Durchleücht: 
Geſandter. 
Marggraffens 


Geſandter von 
Ohnſpach · 


Vorſchneyder 
vnd Officierer. 


Waritenbergi⸗ 
ſcher Geſandter. 


Marggraͤffi⸗ 
ſcher Badani⸗ 
ſcher Hefandter, 














784 Das ander Buͤch vonder Graͤfflichen 
tbhlla Graͤf⸗ Hinliber faß die Hochgeboren 
3 nr ah Bon Zimmern / ſonſt iſt außerkoren 
geborne Graͤffin Sibylla gnandt / des Braͤutigam 
von Zimmern. Fraw Muͤtter aß gantz tugendtſam. 
Fraw Sibylla Gleich gegen jr ſaß miltigklich / 
Juliana Rhein⸗ Der Hochborn Eyttel Friderich. 
ee Darnach faß ingemeldtem Saal) / 
EINE .· Der Braut Stieffmuͤtter vberal. 
Vnd APOLLONIAgarſein / 
Ein Graͤffin iſt von Nelffenflein, 
Gegen jr ſaß GraffFRIDERICH 
Der Schweher / vnd was gantz froͤlich. 
Dorfchnegder, Der Voꝛſchneyder hett gar kein rhů / 
Den Herzen fprach gang höflich zů. 
Sram Toanna Truchſaͤſſin keck / 
Fraw Kuni⸗ Fraw Künigund von Koͤnigseck. 
gund von KZoͤ Fraw LEäOoNoRA von Lymburg / 
voehe Sram VRs vLaA von Hrtenburg. 
Emerich Graff Von Laymingen Graff Emerich / 
von Zaymingen Ach mundter da erzeyget ſich 
Herr Jacob von Her? Jacob der von Gerolzeck / 
hohen Gerolz⸗·Zu vnderſt gleich an dem Tiſcheck 
eckh⸗ Gleich gegen der Braut vber ſaß / 
Graff Carolus Guͤts muͤhts vnd allda froͤlich aß. 
von hohen Zol⸗ Graff Carolũs von Zollren her / 
REN. Sein Tafel zierei auch da ſehr. 
gmaringen. Schenck Hanns von Lymburg deßgeleich / 
An frewd vnd muͤt / an tugendt reich. 
eh Alßdann ſaß ander Tafel keck/ 
——— Her: Berchtoldus von Koͤnigseck. 
Graff Stiderin Graff FRIDRRI CH von Fürſtenbergk / 
von Fuͤrſtẽberg. Auch zieret wol das froͤlich werck. 








Hohen Zollerifchen Hochjegte ‚982 
ah in Gnaden WR: war) 
achet die andre luſtig gar. — 
Von Hohenloe FRIDERICH, ER 
Der lieſſe auch da ſehen fich. | 
Zu vnderſt gendem Bräutigam 
Dannfiedafahen gleich zufam. 
In Summa alle frölich waren) 
Der Fürften ond der Frawen fiharen. 
Die wir allnamhaffthabendzob 
Gemachet mit jrm ſondern lob. 
Ohn noͤtten wider zu erzelen / 
Vnd noch ein malfur augen zfiellen, 
Als nun die Fürſten lang geſeſſen / 
Das Frawen zimmer auch hett geſſen / 
> Hof — — da was / | 
prach abermal das Gratias, Gratiar: adio, 
Vnd dancket Hottfeinnachdemeflen/ vñ danckſagung 
Des Herrens hat man nicht vergeſſen. nach dem Eſſen. 
So offt er ſollichs hat gethon / 
Neygt er ſich tieff / vnd gieng daruon. 
Daraufffah man das Frawenzimmer/ 
Auß dem Saal gehn gar koͤſtlich ſchimmern. 
Ein jedes Gmahl gieng da behendt 
In ſein Gemach vnd Loſament. 
Verkleydet ſich wider gar wehe 
In Samat / Seydin / auch verſtehe. 
Die Fürſten / Herren / aber mall 
Stehn bey einander in dem Saal⸗ 
Gar luſtig bey einander waren / 
Biß es nach ſiben vhr ongfahren/ 
Die Liechter man aufftragen ihet / 
Halb achten es verſchlagen hett⸗ 
* a 











Wie man die 
Graͤffliche 
Braut verehrt 
Hab, 








386 Das ander Bach vonder Gräfflichen 
Die Sonn fchon gangen war hernider/ 
Da kam das Frawen zimmer wider. 
Die Fürſtin vnd all Graͤffin immer/ 
Das ander Edel Frawen zimmer; 
In Zaffelfiüden all ſampt traiten / 
Dahin ſich auch verfügerhatten 
Yu Fürſten / Graffen / vnd Geſandten / 
Die Edlen / Burger / vnd verwandten. 
Zum beſten der Hochzeyt gedencken/ 
Mit Furſilichen / ſtattſichen gſchencken. 
Die ſie den Graͤfflichen Eheleüten | 
Schenckten / jr lieb vnd dienſt zudeüten. 
Schoͤn Silbergſchirr / vnd ſtattlich Gold / 
Dem mehꝛer theyl der Menſchen hold. 


| Mit hauffen truͤg man da herbep/ 


Gang guldin gſchirꝛ / Kleynoter frey. 
Von Berlen / koͤſtlich Edelgftein/ 
Wie ich will da erzelen fein. 


Orduung der Auff lincker hand ſtuͤnden herummen 


ſtell vnd ſtation 
da mañ geſchẽckt 


bat, 





In ordnung Bafen ond vil Mummen. 
Am Reyen obendie fchön Braut, 

Mit jrem Bräutigam vertraut, 
Die Mütter und Stiefffchwiger war 

Mit beeder ſeyts Toͤchtren ein ſchar. 
Fein nach einander ſtuͤnden zierlich 

ie Frawen vnd Fraͤwlein viſierlich. 

Auff rechter ſeytten ſtunden fein 

Die Fürſten / ordenlich im ſchein. 
Tratten Bingä mit frewden fchall, | 

Vnd ſchenckten Fürſtlich zierlich all, 
Zum erſten ließ da ſehen ſich 
‚Der Hochboꝛn Eyttel Friderich. 


er 








Hohen Zollerifchen Hochzeyt. 
Zu Hochen Zollren Graff vnd Her: / 

Schenckt ein Halßband / ſo koͤſtlich ſehr. 
Mit Schmaragden / Berlen / Rubin / 

Zwey vnd zweintzig gſchmeltzt Rofen ſchoͤn. 
Mit bughelen verſetzet fein / OR 

Sampt angehencktem Kleinot dein, 

Die bildnuß Fınzstuflig hangt/ 

Mit Rubin Schmaragd/Diemant brangt. 
Mit dreyen Berlen koͤſtlich ziert / 
Aufftragen alſo derehet wirdt. 

Vons Braͤutigams Herrn Vatter milt / 

Wanns eygendtlich du wiſſen wilt. 
Das ander Kleinot vnd Halßbandt / 

Hat præſentiert der Fürſtlich gſandt 
Von der Abbuflin/zu der ſtundt / 

Fraw Claudia von Remiremont. 
Her: Johann Rheingraff kam daher / 

Mit einem ſchoͤnen Kleinot ſchwer. 
Neünzehen Roſen mit Diemant / 

Rubinen / Schmaragd / Berlen zhand 
Gezieret / vnd gar ſchoͤn verſetzt / 

Mit kleinen Roͤßlein alles geetzt. 

Mit angehencktem gſchmaͤltztem Ring / 

Auch Kleinot / Berlen koͤſtlich ding, 
DIR Halßband alſo war verehet / 

Vnd beeden Gmahlen hie beſchert. 
Das dritte Kleinot / ſo geſandt 

Von Graff Hanſen von Salm genandt. 
Verehꝛet war vnd prefentiert, 

Das war auch vber dmaſſen ziert. 
Diemanten hett es viertzig ein / 

Auch hiengen dran vier Berlen fein. 
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Das erfte Alek 
vot des hoch: vñ 


Wolgebornen 


. Herren Eyttele 


Sriderichs/ 
Graffens zu 
Zollern / vereh⸗ 
rung vnd ge⸗ 
ſche uck. 


2» 
Dasander 
Aleinot verehꝛrt 
vom Fraͤwlin 
Claudia Ge⸗ 
fuͤrſteten Abbtiſ⸗ 
fin von Remi- 
remont. 


3+ 
Das diitte 
Kleinot verehret 
von wegen Des 
Graffen von 


Solms. ö ) 


Das 





4. 
Das vierdte 
Kleinot N 


Sr 
Dasfunffte 


Zleinot: 


— 
Das ſechſte 


Kleinot.· 


v2) 
‚Das fibende 


Rleinot. 


8. 
Das achte 
Aleinotı 
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- Das vierdte Kleinot hett die gſtalt / 


Neũn vnd ſechtzig Diemanten halt / 
Blaw gſchmaͤltzter Roͤßlein warenacht/ 
Vier Berlen dran / koͤſtlich von pracht. 
Das fünffte Kleinot war aufftrage // 
Ein Krondꝛrauff mit Rubin beſchlagen. 
Drey Diemant / Berlen auch verfafl/ 
An jedem fluͤgelſich ſehen laſt 
Ein Roͤßlein von Diemant voran / 
Das war ein Vogel Pelican. 
Mit dreyen Jungen mächtig ſchoͤn. 
Vnden mit Diemut / vnd Rubin. 


Mit einer gſchmaͤltzten Roſen fein / 


Drey angehenckter Berlen drein. 


‚Mit Rubin aller dings gesiene/ 


Gar ſchoͤn / verehret allda wirdt. 


Das ſechſte Kleinot kam herfür / 


Mit Smaragd / Diemant / vnd Saphier. 
Mit Rubinen ſchoͤn eingefaſt / 
Geſchmeltzte ſtrauben ſehen laſt. 
Drey Berlen hangen koͤſtlich dran / 
Das man es nicht gnuͤg loben fan. 
Das ſibendt Kleinot ein Sittich/ 
An ſeinen flüglen war zierlich. 
Mit Saphir / Rubin / vnd Smaragd/ 
Mit Diemant gfaſſet vnuerzagt. 


Mit Berlen gleiſſet / vnd Rubin/ 


Vber die maſſen zierlich ſchoͤn. 
Den ſchencket vnd verehret ſein / 
Von Meerſpurg Freyher: Auguſtein. 
Das achte Kleinot hie verehꝛt / 
War noch ein Sittich / vnd erklert. 











Hohen Solleriſchen Hoch zeye. 
Mit einem Schmaragd in der Bruſt / 
Mit Rubinen / nach allem luſt / 
Inn gſchmoͤltzten Rößlen eingefaſſen / 
Drey ſchoͤne Berlen ſehen laſſen. 
Das waren Kleinot / Edelgſtein / 
Die ich verehren ſahe fin. 
Die Becher wir auch bſchreiben woͤllen / 
Was man für Silbergſchirr thet ſtellen 
Für den Bräutigam vnd fein Gmahi / 
Inn diſem angedeüten Saal. 
Erſtlich Marggraff Goͤrg FRIDERICH, 
Ließ da aufftragen gantz Fürſtlich / 
Ein guldin Dupplet ſchoͤn gemacht / 
Gar hoch nach groſſem gſchmuck vnd pracht. 
Auff einem Fuͤß / tribner arbeyt / | 
Vber die maß ſchoͤn zubereyt. 
Man ſahe auff dem Oeckel ſtan / 
Ein Silberen verguldten Man / 
Der des Marggraffen Wappen halt/ 
Des Rheingraͤfſiſch in gleicher gſtalt. 
Das fchenckt er frey auß gnad vnd hulden / 
Koſt vber die fünff hundert Gulden, 
Dann ein verguldter Becher kam / | 
Dem Fraͤwlin Braut vnd Bräutigam 
Mit ſchoͤn getribner arbait war / | 
Inwendig mit eim Schiltlingar/ | 
Inn dem Sefchriben alfo ſtaht: * 
Diß ſchenckt zu Hechingen der Raht: 
Darzu die Gmein jrm lieben Herzen 
Vnderthaͤnig jr Gnad verehren / 
Auffm Deckel oben ſtuͤnd ein Bil / 
Mit der Fortuna Helm vnd SER 





Silb ergſchir⸗ 
verehrt worden, 


Marggraff Ye 
org Friderichs 
von Hochburg 
verehrung vnnd 
geſchenck. 


Verehrung der 
Herreu võ Hech⸗ 
iugen. 


Fünff 
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Funff Vlmer Maß der Becher helt/ / 
Koſt dritthalb hundert Gulden che 
Von Gold vnd Silber war er ſchwer / 
Ein Pocal ſchoͤn / vnd zierlich ſehr / 
Welchen der Burgermaiſier ſchenckt / 
Zu Heching / vnd der Gmein gedenckt / 
Da erden Becher præſentiert, | 
Vnd zimlich feine wort het ziert, 
Ein jeder Fleck / zu lob vnd danck / 
Auff hundert Gulden darzu ſchanck. 
Wie ich dann hie erzehlen will 
| 2 — — Zolleriſche en : 
ereung vnd Zwen hoche Becher vnd vergült / 
he Ne Von tribner arbept/ ob dem Schilt 
Zolleriſchen Te. Ein Maͤndlin mit Hellnparten ſtaht / 
titorij. Das Zollriſch Wappn in Handen hat / 
Zwen Becher. Das Zimmeriſch auch gleicher gſtalt / 
Das Maͤndlin auff dem Deckel halt. 
Die Bnnderthonendifen ſchencken / 
Vnd jres Herren wol gedencken. 
Zwen andere Zwen andre Bechernacherfamen/ 
Becher der Zoe In gmelter Vnderthonen Namen / 
leriſchen Flecken Mit tribner arbeyt fchön vergült / 
Darauff ein Mandlin belt ein Schile 
Das Zollriſch / Zimriſch Wappen fein. 
ann kamen ander zwen herein 
In gleicher groͤß / arbeyt vnd Schilt / 
So du all ſach recht wiſſen wilt. 
Dier geichfou Es kamen auch / vnd volgten drauff 
Sole en le Vier gleiche Becher/ auff dem hauff / 
en SE Von tribner arbeyt gleich vnd eben/ 
Von gmelten Vnderthonen geben. 


Steten 





Hohen Zolleriſ⸗ chen Hochzeyt. 


Steten der Fleck / auß gunſt vnd hulden / 


Ein Becher ſchenckt für viertzig Gulden. 


Die Nonnen doch vnd Kloſterfrawen / 


Ein ſchoͤnen Becher lieſſen ſchawen / 


Die PRIORIN des Kloſters milt 


Ein Becher ſchenckt / gar ſchoͤn vergüldt / 


Von tribner arbeyt / oben auff 


Dem Deckel ſtuͤnd ein Bild darauff / 


Ein’Büch in Haͤnden welches trüg 
Ein Berlen ſchnierlein daran flüg 
Gehangen / vnd verehret war 


em Fraͤwlin / vnd ſhrem Herrn gar. 


Auch alſo die gang Prieſterſchafft /⸗ 
So vndrem Graffen ſeind verhafft / 
Ein ſtattlich Credentz daher ſandten / 


Die ſie ein guldin Schewren nandten / 


Dann es war ein vergult Dupplet / 
Zu beeden ſeytten welches het 
Von Zolleren / vnd Zimmern Schilt / 
Das Dopplet fie verehrten milt / 
Damit jr Gnad mög wol gedencken 


Der Prieſterſchafft / ven Becher ſchencken. 


Dann ſahe man auch tretten her / 


Des Braͤutigams geliebten Schwehr/ 


Den Hoch vnd Wolgebornen Herzen/ 


Rheingraff Fridr ichen/ und verehrten 


Ein hoch verguldt vnd fchön Dopplet / 
Loͤwenkoͤpff am Fuͤß vnden hett / 
Inn Maͤulern welche hetten Ring / 


Vnd ander Gſchmeyd / koͤſtliche ding. 


Der Becher ware warlich fchön/ 





Welchen EERENEHIRTEERSDSEN | 
i 
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Sleck Steten 
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vñ des Kloſters 
verehrung. 


Verehꝛung der 
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Zolleriſchen 
Herrſchafft.⸗ 
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197 Das ander Bach don der Gräfflichen 
Seins Tochter ond dem Bräutigam, 
Verehꝛet fie gang lobefam. 
Margsraffens Nach jhme der Marggraͤffiſch Sfand 
von Branden Mon Brandenburg/daher bekandt / 
burg verehrung . Welchen Georg Friderich geſchickt / 
Das er foltwünfchen heyl vnd glück: 
Ein ſchoͤnen Becher ſehen lüß 
Verguldet / ſtuͤnd auffeinem Fuͤß / 
Von tridner arbeyt außgemacht / 
Das ein der Becher ſchoͤn anlacht / 
Ein Maͤndlin auff dem Deckel ſtund / 
Mit einr Hellparten / auff dem grund 
Das Brandenburger Wappen helt / 
Dem Braͤutigam war fürgeſtelt. 
— Be Becherdarnach kam / 
en Ver guldet ſchoͤn / dem Brautigam / 
gefchent, Won trivner arbeyt koͤſtlich werck / 
Das Wappen hat von Wirtenbergk / 
Im Saaldenſelben præſentiert, 
Sebaſti Welling offt beruͤhrt / 
Inn namen des Durchleüchtigen / 
Vnd Hochgebornen Hertzogen / 
Herren FRıprıcasin Wirttenberg/ 
| 5 FEN In Dan Den, vermerck. 
raff Caroli vs Auff diſen volget bald herein 
En Sollen Noch ein verguldser Becher fein/ 
Her zu Sigma Mit fchön getribner arbept war / 
zingen verehrůg · Ein Maͤndlin auff dem Deckel zwar / 
Mit Zolleriſchem Wappen zierlich / 
Vnd ſonſt mit Bildren ſchoͤn viſierlich / 
Wellichen im Saal prælentiert, 
Graff Carolus / der gnennet wirdt / 


Von 











Hohen Zollertfchen Hochzeyt. 
on Zollern vnd Simringer Sand/ 
“Dem Sochzeitter gar wolbefandt/ 
Verehꝛet ihm alfo mie Gſchanck / 
Drumb faget jhm fein Better danck. 
Auff diſen volgt ein Becher ſchoͤn 


Verguldt / ein Maͤndlin drauff thet fichn/ 


Mit einer Hellpart / vnd eim Schildt / 
Ohn Wappen / ließ ſich ſehen mildt / 
Ein loͤchlin in der mitten war / 
Der Becher ſahe zierlich gar. 

Ein Becher vergultferher kam / 

Dem Hochgebuinen Bräutigam) 
Von tribner arbeyt dꝛauff ein Winde 

Mit einem Schilt vnd einem Faͤndle / 
Doch ohne Wappen / wie der droben / 

Kan einen wie den andern loben. 
Darnach ein klein Doppellformiert/ 

Mit Koͤngßeckiſchem Wappen siert/ 
nd Zimmerifchem Schilt / den Keck 

Verehꝛet Berthold von Koͤngseck. 
Ein Becher vergulde/ gleicher gſtalt 

Drauffvolgenther/der auch vilgalt/ 
Don tribner arbeyt / oben auff 

Dem Deckel war ein Maͤndle drauff / 
Mit einem Spieß / vnd in der Hand / 

Ein Schilt / andem die Wappen ſtand 
Lympurgiſch / vnd von Zimmern her / 

Die hat verehꝛet zierlich ſehr 


Schenct Hanns von Lympurg / Semperfrey / 


Gott ihm langs leben bie verley. 
Hier auff man bald ſchoͤn ſehen lüß 
Vergulten Becher mit eim Sb! 





Z wen vergulte 
Becher verehrt 
worden ohne 

Schilt. 


Einklein Dop⸗ 
pel vom Frey⸗ 
herzen Berthold 
von Rönigsech 
verehrt woꝛden. 


Vergulter Be⸗ 
r vom 
Schẽck Hanſen 
von Lympurg 
verehrt. 


» 
N 


3wen Becher 
ohne Wappen 
verehrt worden. 


Don 








194 Das AnderBüch vonda Graͤffllchen 
Von tribner arbeyt / drauff ſchoͤn wardt 
Ein Maͤndlin mit der Hellenpart / 
Bad einem Schilt / ohn Wappen doch. 
Darnach kam auch ein Becher noch 
Auff einem Fuͤß / oberhalb glat / | 
Das Maͤndle ein Hellparten hat / 
Mit tribner arbeyt / ſchoͤn vergült / | 
| Hat auch fein Wappen in ſeim Schilke. 
Der 25 Becher Der fünff vnd zweintzigſt Becher kam 
verchrt worden. © Dem Fraͤwlin vnd dem Braͤutigam / 
en Von tribner arbept/fchönvergült/ 
fenftein, Daran der Helffenſteiniſch Schilt / 
Das Zimriſch Wappen auch ſchoͤn war/ 
Der Deckel obn hett sierlich gar 
Ein Maͤndlin / welches ſehen ließ 
Ein ſchoͤnen Helm / vnd langen Spieß. 
Diß POc AL hat verehret da 
Die Graͤffin Apollonia, 
Wittib / von Helffenſtein erkoren / 
Von Zimmeren gantz Wolgeboren. 
Die ein Baſe vnd Mumme war / 
Dem Braͤutigam verwandt nach gar. 
Dar 26 Becher Der ſechs und zweintzigſt Becher iſt / 
verehrt worden / Verehꝛet worden zu der friſt / 
vons Wolgebor Verguldet fein / darzu vermerck 
wa Don Graf Focham von Fürftenberg. 
ams vom Hei, Dem frommenandächtigen Herren / 
genberg Geſan⸗ Damiter that die Gmahl verehren / 
sei, Obm Deckel auch ein Mändlin war/ 
Miteinem Spieß vnd Schiltlingar/ 
Das Fürflenberaifch Wappen ſchoͤn/ 
Das Zimmerifih auch dran müßt ſtehn / 
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Auff das man feiner ewig denck / 
Auß Freundtſchafft er den Becher ſchenckt. 
Doch war er ſelber nicht entgegen / 
Sonder můſt ſeinr Geſundtheit pflegen / 
Vnd lag daheimen zimlch kranc / 
Schickt aber daher ſein Geſchanck. 
Weyl ich des frommen Herzendend/ 
Sen Gnadenich das Carmen ſchenck / 
Welchs man finds binden an dem Büch/ 
Anm letſten Blat daffelbig füch/ 
Niemandt ich da betruͤben mag / 
Dann froͤlich waren vnſre itag. 
Gott geb dem Herren ewig rhůͤ / 
Das Ewig leben auch darzu. 
Auff diſen Fürſtlichen Pocal / 
Fraw Joanna Wittib / im Saal 
Erbtruchſaͤſſin im heylgen Reich / 
Trat zierlich her vnd Zugentreich/ 
Ein ſchoͤn vergulten Becher träg! 
Von tribner arbeyt gmachet kluͤg / 
Ein Maͤndlin auff dem Deckel milt / 
Ein Hellpart iruͤg / darzu ein Schilt / 
Der Erbtruchfaͤſſen Wappen war/ 
Das Zimriſch auch ſtuͤnd zierlich gar. 
Alſo von obgedachter Fraw 
Verehꝛet war / auff diſer ſchaw. 
Der acht vnd zweintzigſt Becher kam / 
Den hat verehrt der Graff mit Nam̃ 
FRIDRICH von Fürſtn: vnd Heylgemberg / 
Verguldet ſchoͤn daſſelbig werck / 
Von tribner arbeyt / vnd eim Füß / 
Der Deckel ein Mann ſehen lůß / 





Graff Jocham 
ſtarb gleich wach 
der Mochzeitden 
20. Octobꝛis. 


Fraw Joanna 


Erbtruchſaͤſſin 
vergulter Becher 


Der 28 Becher 
verehrt worden 
von Graff Fride 
rich von Fuͤrſten⸗ 
Berg» 














196 Das ander Buͤch von der Gräfflichen 
Mit einem Spieß vnd Schilt/ daran - . 
Man fchöne Wappen ſehen kan / 
Das Fürfenbergifch/ Sutsifchdevd . 
2 Geftochenfchön/ bey meinem Ayd. 
— Dar an man kaͤndt ſein Schwagerſchafft / 
Darmit er Zollren iſt verhafft. 
Herꝛ Bernhart Der Stein vnd zweintzigſt Becher war / 
Raappeiſtein Von ſchoͤn getribner arbeyt gar / 
verehrt den 29. Auff ſeinem Fuͤß er wacker ſtundt / 
Becher Ein Maͤndlein klein man ſehen kund / 
Auff ſeinem Deckel / ſchoͤn von art / 
Hielt in der Hand ein Hellenpart / 
Es zeyget da deß Maͤndlins Schilt / 
Das Rappelſteiniſch Wappen milt / 
Dann diſen Becher hat verehꝛt / 
Von Rappelſtein Her: Bernhart werth. 
Da 30.de Der Dreyſſigſi Becher allda ſtund/ 
—— tin >» Odn luſiig gſtochen bey dem Mund / 
Wappen · Mit eim Dectei/ Hellpari vnd Schilt / 
| Das Mändtinda ließ fehenmile/ 
Doch war kein Wappen gſiochen dran / 
d— Welches man — —— — kan. 
| Der ein ond dreyſſigſt Becher eben/ 
Se Den Schilt ohn Wappen thete geben / 
Bayern  IBarfonft von tribner arbeyt ſchoͤn / 
Obm Deckel thet ein Maͤndlin ſtehn. 
Gleichfalls ein Becher kam daher / 
Von tribner arbeyt maͤchtig ſchwer / 
Das Maͤndlin auff ſeim Deckel hat / | 
Inn rechter Hand ein Kraͤntzlin ſtaht / 
Inñ lincker Hand better ein Schilt / 
Inn dem kein Wappen iſt gebildt. 








Das Maͤndlin alldafehen ließ/ 


Dbm Deckel / ein gebrochnen Spieß/ 
Ein Schilt/fein Wappen dran war doch/ 
Welche man hett ſehen Eöndennoch, 


Der gleichen Becher kam herein/ 


Von tribner arbeyt maͤchtig fein. 


Der vier vnd dꝛreyſſigſt ander zal/ 
Dem obrenehnlich vberal; 


Der fünffond Dꝛeyſſigſt Becher milde/ 
Ließ ſehen zwengarfchöne Schilt/ 
Der Erbtruchſaͤſſin Wappen dran, 


Sm andren Zollren geiget an, 
Den hat Fraw Leonora werth/ 


- EinErbiruchfäflinda verehrt / 
Dem Fräwlin/ vnd dem Bräutigam/ 


Erzaiget fich fo tugentſam. 


Die Statt Reütlinga hat gefandt/} 
Herrn Balthas Aychelinbefandt/ 
Mit jhrm Stattfchzeiber/welcher iſt 


Benedict Groͤtzinger der friſt / 
Die ſchenckten einen Becher jhn / 


Hohen Zolleriſchen Hochzeyt, 
Dar Drey vnd dreyſſigſt Becher ift 
Verguldet auch / zu diſer friſt / 


Sechtzig drey Lot wigt er dahin / 


Iſt vergult / ſchoͤn geſtochen auß / 


Das er ziert ein fürſtliches Hauß. 


Auff ſeinem Deckel artlich ſtaht 


Der Knab Cupido, welcher hat 


Ein Armbruſt / Koͤcher / vnd die Pfeyl / 


Als wolt er ſchieſſen in der eyl / 
Das Maͤnd lin luſtig ſteht alſo 
Auff ſeinem Deckel Cupido. 


c 
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Aber zwen Be⸗ 


cher ohne Wapo⸗ 


pen bezaichnet. 


Der Erbtruch⸗ 


Dann 


ſaͤſſin verehrung. 


Vere hrung der 
Reichſtat Reuͤt⸗ 
lingen. —* 


Beſchreibũg des 


Bechers der 


Statt Reuͤtlin⸗ 


gen, 
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Dann vmb den Krantz des Bechers oben / 
Welchen ich alſo hie kan loben / 
Zu einr gedaͤchtnuß diſer ſach / 
Ich fluchs jhm diſes Carmen mach / 
Vmbſcheifft des Der Goldſchmid folches bald drauff ſtach: 
sechs, Zollerio comiti tibi jano, Sponſe Georgi, 
Reutlinga, hunc paruũ miſit honoreſcyphum. 
Darauf jr Gnaden hat vernommen / 
Das nachbarlich der Becher kommen. 
Vnd woͤlle alſo mehr den muͤht 
Anſehn / vnd nemmen fo für güt, 
Vnd wer wolt alle Gaab erzehlen / 
Die manthet allda jhn fuͤrſtellen / 
Wer wolt ſo artlich obferuieren, 
Wie man dieſelben theten zieren / 
Vnd bſchꝛeiben fie in ſoicher eyl / 
Die Gaben vñ Es braucht darzu ein lange weyl. 
Verehrungen Sch Hab fürnemlich da erzehlt / 
werden nicht ale Was man hat koͤſtlichs fürgeſtelt. 
Fee bee Als man nun het die Sabenall | 
ſchuben. Empfangen / in gemeltem Saal / 
Stünd neben vnſrem Braͤutigam / 
Vnd ſeinem Fraͤwlin tugentſam / 
Ein Glerter Mann / ſehr abgefuͤhrt / 
Welcher für diſe reſpondiert, 
Vnd ſagt den Fürſten allda danck / 
Oratio & ara·Den Frawen auch / für jhr Geſchanck / 
tarumasio, Dogor Hanns Pfeffer ft genande/ 
Asdandägdes _ Der gollerifch Tantzler wol bekandt / 
Zollerifchen Der Ehrnveſt Mann vnd Hochgelert/ 


Cantzlers / Jo⸗ 
han —— Der Rechten Doctor hoch geehrt / 


I. V. Dodcoris. 











Hohen Zollerifchen Hochzeit, 
Fiengalfohieblichan/ondfprach/ / 
Inns Graffen Saal vnd ſchoͤnem Gmach: 
Durchleüchtig Hoch vnd Wolgeboren/ 
Chur vnd auch Fürſten außerkoren / 
Ir Graffen / Freyherrn / vnd Verwandten / 
Zum theyl an jre Statt Geſandten / 
Zum theyl perſoͤnlich da verhanden / 
Ritter vnd Edle ſo da ſtanden / 
Lieb Vaͤttern / Eheim / Schwaͤger / Freund / 
So vil ewr lieb anweſend ſeind. 
Ir Hoch vnd Wolgeborne Frawen / 
Auch Fraͤwlin die hie anzuſchawen / 
Lieb Baſen / Geſchweyen vnd Mummen / 
So vil anweſend hieher kommen / 
Zu diſem Hochzeit Frewdenveſt / 
Als liebe und verwandte Gaͤſt / 
Vnd welche ſonſt auch kommen ſeind / 
Als Vnderthon vnd liebe Freund / 
Don Reichs Stätten allhero gſandt / 
Nach ſeinen Ehren jeden gnandt. 
Der Hoch vnd Wolgeborne Herr 
Hanns Georg von Zollern/ dancket ſehr / 
Sampt feiner Gnaden Fraͤwlin Braut / 
Die heutigs tags jhr Gnad vertraut / 
Für aller Ewer liebe Gſchanck / 
Sagen fie fleiſſig hochen danck / 


Vnd wann ſie ſolchs etwann künden | Anerbietũg aller 
Verſchulden / da fie vrſach finden/ — ge⸗ 
Woͤllen fie jedem nach ſeim Standt / gen den Gaͤſten. 


Vnd nach dem jhnen er verwandt / 
Vnd ſonſten etwan zugethon / | 
Verſchulden fein nach ji Perſon. 

s ed. Vngſfahꝛ⸗ 
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Vngſahlich alſo hett geredt / Se) 
Vnd fein Sermon befchtieffen thet. 
Dodtor Hanns Pfeffer naigei ſich / 
Do: allen Fürften züchtigklich. 
Diß alles fo verrichtet war / | 
> Pac der gebür/ au ns get. & 
ie Trommeter auffblieſen ſchnell / 
STE im Saatlerklingerhell/ / 
Darauffman sum Nachteſſen dließ / | 
Das Nachteſ· Die Speiß man fchön auftragen ließ. 
fen am Montag, Der Hochgeboin Herr Bräntigam/ / 
Mit feinem Fraͤwlin daher kam. 
Satzt ſich mit jhr gar bald zu Tiſch / 
Vnd war mit jr froͤlich vnd frifch, 
Sicht weniger das Frawenzimmer / 
Mit eſſen / trincken / ſeyrten nimmer / 
Nach noidurfft alle ſpeyßien ſich / 
Gang můͤttig waren vnd froͤlich. 
Die Fürſien / Graffen / Herren zgieich 
— Saſſen am Tiſch / gan Fridenreich / 
En n Dann die fchön Mulic fie bemegt/ 
geweſen. ich Wndallefrewdin Buͤſen ſteckt / 
Welche Graff Eptel Fridrich heit, 
Die mir im Hertzen wolgefelt / 
Dann ſie erwaichen ſolt ein Stein / 
So lieblich iſt dieſelb vnd fein. 
Orpheus ein Wann Orpheus heit alſo geſungen / 
lieblicher Muſi. Da jhm die Steinfeind nachgeſprungen / 
A —— bat Die Waͤld / das Holtz / die Berg/ vnd Thal “ 
enmdallewite . 2Biedie Singer inns Graffen Saal/ 
Tpiertönden be Muůͤßt mich garnicht meh? wunder nemmen/ 
wegen, Will mich der Fabel auch nicht ſchemmen / 
Ä \ ann 
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*» Dann warlich folche Mufic fan 


Auffmundtren beeves Weyb und Mann / 


Vnd fonderlich wann Brot ond Wein / 


Vnd gůte Bißlen alldafein/ 
Wie man dann allda vil auffträg/ 


Gantz Fürſtlich vnd hoffmannifch gnuͤg. 


Als das Nachteſſen nur verricht / 


Ein ſchoͤnen Dantz man widerficht. 


ie Trommeter mit gwalt her bliſen / 


All ſtarck in die Trommeten ſtieſſen / 


Bon ſtundan der Herr Braͤutigam / 


Das Hochgeboꝛne Fräwlinnam/ 


Vnd dantzet höflich mie ir Gnad / 


Inn ordnung / wie auch droben ſtaht. 


wen Facklentrager dantzten vor/ 


Die Liechter hieltens hoch empor, 


Zwen Freyherreñn allweg da waren 


Mit Facklen hinden nach gefahren. 
Die Vordaͤntz ſeind außgeben worden/ 


Wiemanam Sontag hielt die orden. 


Endtlich die Fürſten / Herren / Graffen / 
Nach langem Dang/ ſich legten ſchlaffen / 


Ein jeder machet ſich zu Beth / 


Dann es drey vhꝛ geſchlagen hett / 


Vnd wider anfieng ſchier zu tagen / 


Vnd gar nach woltdie Vieren ſchlagen. 


Die Waͤchter hielten guͤte Wacht / 
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| Dangennach 


Vmbs Schloß/ vnd in der Statt die Nachtk? 
So bald die Nacht war hin gewichen/ 
Vnd hindrem Berg kam hergeſchlichen 


Die Sonn auff jrem freyen Wagen / 


VBVBVnd begundt allenthalb zusagen, 


c 


iij 





Den 


dem Eſſen. 


Was ſich am | 
Dienftag ver= 


lauffen hab. 
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Sn Tag Da — Bü. 
an hoͤret im Hof die Trommeter 
es Wiefie anfiengenblafenfchon 
hab, zum eflen/ Das laut nach meim wohn: 
Iosepu fieberloseru mein! > 
Hilff mir wiegen das Kindelein. . 
Diß Sfang fielieblich blieſen lang / 
Das es im gantzen Hof erklang / 
Zu letſt ſie durch einander blieſen / 
Vnd gſchwind ſich allda hoͤren lieſſen / 
Daraufffich nyemand thet lang ſaumen / 
Die Herzen zu der Tafel kamen / Ä 
Dern warenda/ mit aller zier / | 
Gar lang gerüſt der Zaflen vier/ 
Ordo vnnd lo- Am Fuͤrſten Tiſch Achtzehen ſaſſen 
cation an den Der Sraffen/ welchesierlich aflen. 
Taflen, Der Rheingraff Fridericus gnand#/ 
Graff Carlen bett zurrechten Hand/ 
Darnach Ottho Rheingraͤffiſch faß/ 
Vnd froͤlich ander Tafel aß. 
Adolph Rheingraff ſaß vnder jhm 
Mit froͤlicher auffgrichter Stim̃⸗ 
Die Tafel Eytel FRIDERICH 
Der Graff / auch zieret gang froͤlich / 
Vnd luſtig mit den Graffen war. | 
Nicht weniger diegange ſchar. 
Hierzwifchendie Capell anfieng / 
— und Das jhꝛ Gſang luſtig ſchoͤn abgieng / 
* Auff Inſtrumenten, Seytenſpil / 
Deren ſie hetten artlich vil. 
Die ſangen lieblich / zierlich gar / 
Menigklich diß ein gfallen war. 
| Band 
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nd gabe fonderlich ein Hall 5 
er EcHoindenzweyen Saal: 

Dann wann fang lieblich der ein hauff / 

Gab gleich der ander antwort drauff / 
Mit einem ſchoͤnen widerhal / 

Als wann man fehreperinein Thal - 

Das widerhallet ein Stim̃ die / 

Nach aller art vnd ſchoͤner zier. 
Darauff ich ſolchen Ecmomach/ 

Ex tempore, in diſem Gmach / 
Dann mich ſo fleiſſig hat gebetten 

Ein Mvsicvs,derzumirtretten/ 
Von Sigmaringen Capellmaiſter / 


Mein güter Freund / vnd Gſellſchafft laiſter / 


Der jhn ſchoͤn componieren wirdt / 
Vnd artlich mit den Stimmen ziert. 


ECHO EXTEMPORANEA, vorm tag Fran- 
ciſci, den 3. Octobris gemacht worden / Auff 


der Melodey: Vitam quæ faciunt 
beatiorem, Oder: Dancket dem 
Herren / dann er iſt ſeh 
freundtlich. 


EcHo wie heiſt Goͤttin im Thala? 

Sieber wann fanftu widerhallen? 

Was wünfcht du dann dem jungen Serien? 
Wie ich wünfch auch für meinen theyle? 
Das jr Gnad woͤlle lang friſch leben? 

Vnd wir jhn koͤnden allzeit loben? | 
Sein Francıscam woͤll offtmals lieben? 
Auff Morgen Francifcitagombfangen® 
Damit fiefein Sefchlechtmöchtmebren? 





J 


Hala 
allen 
ehren 
heyle 
eben 
oben 
jeben 


fangen 


ehren 
Vnd 

































I Vnd jhm vil Herren da erwerben? | 
Il da Gott wöllfegnen fein Sta vnd Namen? 
ns fchügen/ fehirmen vor onfalle. 
Biß wir auch endtlich allewerden? 
Durch Chꝛiſtum aufferfiehn zum leben? 
Vnd ſelig werden durch ſein namen? 
Wer das begert der ſprech zufamen? 


* Echo quid Friſchlinica gaudes? 
Cum Sponſo colloqui præſenter? 
Ioannis cui Georgi nomen? 
A Zollern Dominus ſyncerus? 
Deus velit ſponſis fauere? 
Etdareillisquod optantfibi? 
Vtqueillisfemperadfitvira? 
Sit ITALFRIDERICVS folpes? ° 
Nos natos patiatur caula? 
Etvotifitmeipiamen? 


Swen Echo fo gefungen waren/ 


Am Mitwoch man den andren fang/ 
Der war ſehꝛ zierlich / ond ſchoͤn lang / 
Doch war es als in Welſcher Sprach 
ar Geſtellet. Darauff volgt hernach 
an, Ein wunderbarlich felgamding/ / 
gemache/rim  _. Delchs auff die bahn ich wider bring⸗ 
Saaltamwie Dann in den Saal kamen eintretten 
ein natůrlicher Ettlich / ſo hetten vier Trommeten / 
Menſchetrug Die blieſen ſtarck / inns Graffen Saal / 
a | Das es gab einen widerhai. 
Menigklich iſt gelauffen zu / 
Was man für news da btingenthüs 
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Von der Capell / vnd Mufic Scharen. 


erben 
Amen. 
alle. 
Erden 
eben : 
Amen 
Amen 


“ audes 


enter 
omen 
Herus 
vere 
ibi. 
ita, 


“ hofpes 


Aula 
Amen, 


Sich 
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Sich da ein wunderwerck her kam / ı 
Dann einer bzacht IVSTITIAM. 
Die führetinder Hand cin Schwerdt / 
Diefelb zur Tafel hat begert. 
Gieng rings vmb Tafel / vnd ſie neygt / 
Gegen dem Bräutigam erzeygi. 
Gang vnderthaͤnig / vnd gieng ſort / 
Biß zu der Braut / am andren oꝛt. 
Sich neyget zierlich allweg nider / 
Richter ſich auff / Hofmännifch wider, 
Das es ein wunder allda war / | 
Ein Kron ſtůnd aufffrem langen Haar, 
Das fie heraber flieffen ließ / | 
Sie giengdaher/dann ſie hett Fuͤß. 
Doch nyemandt wußt / wer ſie bewegt / | | « 
+ Vnd N nn erſchreckt. 
in langen ſchoͤnen Rod hett an / 167 | 
Goldgelbe farben waren dran. —— 
Ein ſchaͤmen hett im Angeſicht / 
So maiſterlich war zugericht / 
Als warn es wer ein Menſch gefein/ 
So artlich fach es / vnd gar fein. 
So war es / du mich recht vermerck / 
Von Eyfen gmacht/ein wunderwerck. 
Darunder gieng ein kleiner Knab / 
Wie ich geſehen nachmals hab. 
Welches der Maiſter ſelber führe) 
Doch ſelten es hat angeruͤhrt. 
Bon Augſpurg derſelb Maifter ift/ , Wer difes Bild 
Derfolches Schawſpil zugerliſt. gemacht hab, 
Das Bild gleng endtlich auß dem Saal / 
Ein wunder war es —3 


Darauff 


* 








Schoͤne Däng Darauffdie Mufic wider fang/ 


gefungen wor⸗ 
den. 
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Gar ſchoͤne Dank vnd sierlich lang. 
Darunder Inftrumenrafühtten/ 

Die mitlebenden Rimmen zierten. 
Mit iren ſtimlein lieblich Elein/ 

Vnd gſchwinden zungen artlich fein. 
Das es zu dantzen luſtig macht / | 

Darauff famfchier die finfier Tracht. 
Die Graffen flünden alle auff/ 

Dep Frawen zimmers gantzer hauff⸗ 
Die Taflen auffgehaben waren / 

Damit man auff vnd ab kundt faren. 


In diſem ſchoͤn Fürſtlichen Saal / 


Ein jeder Herr mit ſeiner Gmahl. 
Doch hett man voꝛ dem Abendt daͤñtz 
Außtheylet ſchoͤne Hochzeyt kraͤntz. 


Außchellung der Die Trommeter ſtarck bliefen auff / 


Hoch eit kraͤntz · 


Da kame her ein heller hauff / 
Als die Graffen von Helffenſtein / 
In Saal gar hoͤflich führten ein. 
Die Graͤffin Hoch: und Wolgeboren / 
Des Fraͤwlins Braut ſchweſter erforen. 
So damals Ann a war genandt / 
Vnd darnach eine / jr verwandt. 
Rheingraffens Ottho Tochter war / 
Das Fraͤwlin IvLıana zwar, 
Dife den Fürften/Sraflen/ Herren / 
Die Hochzeptliche Kräng verehren. 


Don Gold fie gaben ſchoͤnen fchein/ 





Mit röplein/ringen zieret fein. 
Da man fienun außtheylet hat / 
Hat man gedantzt / gleich auff der ſtatt. 


Dem Braͤutigam iſt geben worden 


Ein vordantz / nach vorigem orden. 


As 





Hohen Fötlerifchen Hochzeyt. 
Als diſer zierlich war verricht / 
Den Braͤutigam man nicht mehr ficht 
Zu oberſt ſtehn / ſonder am eck / 
Beym Herrꝛen Goͤrg von Koͤnigseck. 
Dann man im dantzen hat panfiert/ 
Vnd etwas ſeltzams eingefuͤhrt. 
Dann vier Trommeter in den Saal / 
Eintretten kamen mit eim hall. 
Jeder lieff zu was werden wolt / 
nd was man newsfürbzingenfolt, 
Sich zu/da Fam ein Dann vermumbt/ 


In gruͤhnem Attlaß / ſich nicht ſaumbt. 


Als wie ein Jaͤger angethon / 
CVPIDO dꝛauffthet volgen ſchon. 
Die er gefangen fuͤhrt / gewiß / 
An einem ſchoͤnen guldin Biß. 
Im Saal ein mal gieng auff vnd ab / 
Das voꝛr gieng C vri Do der Knab. 
Alßdann volgt noch ein ander Mann / 
Hett auch ein gruͤhnen Attlas an. 
Ein Scepter truͤg in feiner Hand / 
Ein ſchoͤn Cartel / an ſeinem rand. 
Ein grůhner Krantz war gmahlet ſchoͤn / 
In mitten ſchoͤne ſchrifften ſtehn. 
Die Articul / wie man ſich ſoll 
Im Ringle ſtechen halten wol. 
Die Cartell hett abgleſen rund/ 
Daran daͤs Ringle ſtechen ſtund. 
Wie menigklich ſoll halten fich/ 
Hat er verleſen oꝛdenlich. 
Darnach gieng wider auß dem Saal 
Dis Mummerey daſſelbig er u 





Mier Trom̃eter 
bliefen ein newe 
Zeyttung im 
Saal. 


Mummerey die 


nes Jaͤgers in 
grünem Attlaß⸗ 


Wie man die 


Cartell abgele⸗ 
fen hat) darifi die 
art icul im Ringe 
lin ſtechen be⸗ 


gꝛuiffen worden 
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Wie man ſich Man dantzet ferrner noch ein weyl / 
auff dem Raht⸗ Von dannen ich auffs Rahthauß eyl. 
hauß zu Hechin⸗ Zuſchawen wie allda die Burſi — 
gen gehalte jab. Den Hunger buſſe / vnd den Durſt. 
Da war ein Kuchin auffgeſchlagen / 
Von denen man folläuch wasfagen. 
Dann gütte Bißlein man drinn fand / 
An Spiß geſtecket mancher hand. 
Auff dem Rahthauß ſpeyſt man vil Leilt / 
Die kommeñn waren zur Hochzeyt. 
In vnderm Boden waren ſriſch / 
Ritter vnd Knecht ſibentzig Tiſch. 
Im obern Boden aber ſaſſen / 
Bey zweintzig vier Tiſch vol / ſo aſſen. 
Man ſpeyſet maͤchtig wol ſie all/ F 
Mit Wein vnd Brot gantz vberall. 
Das ich mich Hab verwundert drꝛab / 
Daaich auffdem Hauß geſſen hab. 
Man ſchencket reichlich allda ein/ 
Nun maͤnnigklich Elſaͤſſer wein. 
Der ware vber dmaſſen güt/ 
Man dapffer da auftragen thuͤt. 
Carle von Sig⸗ CARLE von Sigmaring der Wirth / 
maringen der War KRuchmaifter/Dbrifter Hirt. 
Wart vnd Aus Der luͤget fleyſſig vnd garfein/ 
A Das wirgnügbetten Brot vnd Wein. 
su Hechingen, Manch Reütter und erfahrner Knecht / 
Vom Wein eingüttenmähtempfecht. 
Vnd froͤlich bey der Hochzeyt war / 
Erzehlet ſeine Reyß vnd gfahr. 
Die er hett etwan außgeſtanden / 
In ferrnen vnd in frembden Landen. 












Hohen Soklerifchen Hochzeyt. 
Es halff darzu gar mancher Bruͤder / 
Biß truncken vber drꝛeyſſig Ffuder. 
Zum theyl zu Hoff: auff dem Rahthauß 
Tranck man allein zwoͤlff Fäder auf. 
In fumma fie woͤhrten dem Durſt / 
Don Rittergſind / ein naſſe Burſt 
Die Krummen / Lahmen / wurden krad / 
Das gſchrey war / wie im Weyber bad. 
Fürwar ſie durch einander ſangen / 
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Vnd auff den Baͤncken vmbher ſpꝛangen. 


Sie waren froͤlich vber dmaß / 
Das iryben ſie ohn vnderlaß. 
Darbey ich wol vermercken kundt / 
(Es redets auch jr aigner Mund) 
Sie hetten ein gnaͤdigen Herren / 
Der thütjegtgnüg da feinen ehren. 
Das gfüel mir indem bergen wol / 
Das ich die wort da hören foll/ 
Das dannochnoch einvolle Mann / 
Seim Herrendarumb dancken fan. 
Dom Rahthauß endslich ich Binfchid/ 
Vnd maͤnigklich warda zu frid. 
Man hielt Hierzwifchen guͤtte Wacht 
Zu Nechingen/all Zag ond Nachts 
Das mänigklich allda einſchlieff / 
Vnd lag in einem Traum gar tieff. 


FINIS SECVNDI 
libris 


if 





ii ra Ei u er ET EN 





ie vilman N 
Wein außges | 
truncken habs 


Fleiſſige Schar, 
wacht gehalten 
. worden 
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Das diitte Buch) 
von der Graͤfflichen Ho⸗ 
hen re Hoch⸗ 


Was am Mit 
woch geſchehen 
ſey. 


een Er Nierdoch morgen fruͤ au⸗ 
EN. ra ; 
Daran mannichtinns Ringlin 






ſtach. 
IKEN Dann e8 war trüb/ond regnet ſehr / 
IA  Darumben fünd der Rennpiatz 


END (hr, 
Man hielt Fürſtliche Taffel diobe ; 
Das man die ſach nicht gnuͤg kan loben. 
Die MNvs 104 werth zimlich lang / 
DamandenandernEcno fang. 
Vnd ſunſt gewaltig ſchoͤn vifierlich/ 
Geſungen hat die Muſic zierlich. 
Das ich daruon nicht ſchreyben kan / 
Sqene vnd Was für güt Gſang kam auff die bahn. 
tänftficge Mus Dann etlich waren new gemacht / 
fica gehꝛt we⸗ Welche ORLAND Vss her gebracht. 
ben vber der Tr Zur Hochzeyt warn daher verehrt / 
fel. Die Gſang ſchoͤn wurden abgehoͤrt, 
Anden truͤg man Scham eſſen auff / 
Es gieng ein groſſer koſt darauff. 
Das ich mich muͤſt verwundern drab / 
Da ich ſie alſo bſehen hab. 








Hohen Sollertichen Hochfegt 
Die Sraffengnandt von Haigerloch/ 
Erſt kamen daher am Mitwoch. 
Mit jr Fraw Mütter CATHARIM, 
Wie ich dann hie berichtet bin. 
Ein ſchwartzen Samat ſie an hat / 
Zu einer traurigkeit der ſtatt. 
Dann jr Herr Gmahel gſtorben war / 
Voꝛ eilich wenig zeyt vnd Jar. 
Von Wellſpurg ich fie nennen foll/ 
RKompt ons herauß ſchier von Tyrol. 
Ein ſchoͤne Graͤffin iſt das Gmahl / 
Ir Angſicht rotund vberall. 
Die junge Herzen waren ſchoͤn / 
Schneeweyß Haar hetiens alle zwen. 
Ir Angſicht war von farben guͤt / 
Sie ſahen gleich wie milch vnd bluͤt. 
Der ein Chrifloffel wirdt genandt / 
Der ſüngſt Graff Carte wolbefandee 
Ein lufig baar Graffen warn fie/ 
Dergleichen ich hab gſehen nie, 
CasrorvndPoLLvxfihön voꝛ Jaren / 
Den jungen Graffen gleichen waren. 
Ich ſchaͤtzet ſie damal vngfahr / 
Diſen auff ſechs / den auff acht Jar. 
Gott woͤll ſie friſch vnd gſund erhalten / 
Das ſie nachſchlagen den vralten. 
Vnd woi zu ſeiner zeyt regieren / 
Damit fie jren ſtammen zieren. 
Nun diſe junge Herren ſaſſen / 
Mit andern Graffen / froͤlich aſſen. 
Biß vollendet das Imbiß war / 
Vber die maſſen zierlich gar. 
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Die Hoch: vnd 
Wolgeborne 
Graͤffin Catha⸗ 
rina von Hai⸗ 
gerloch / geborne 


von Wellſperg⸗ 


Graff Chꝛiſtoffs 
ſeliger hinderlaß⸗ 
ne Wittib vonn 
Zollern/ kam mis 
jren zweyẽ Soͤ⸗ 
nen am mitwoch 


gehn Hechingen 


zur Hochzeyt. 


Comparatio. 


Junge Graffen 
von Sollern / 
Herrn zu Hai⸗ 
gerloch / zc. 
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Da man daſſelbig hat volbracht / 
Stuͤnd man von Taflen auff mit macht⸗ 
Vnd fiengen ander kurtzweyl an / | 
Theyls rytten hin auffden Rennplan. 
Probiertenfich auffandrentag/ / 
Im Ringlinftechen/wieich fag. 
Vertryben alfo jr kurtzweyl / | 
Auffirem Pferdt / dumleten Gaͤul. 
Nachteſſen an Biß endtlich kam der Abendt ſpat / 
Mitivoch. Man wider zu Nachteſſen gaht. 
| Mit Eſſen / Trincken / Muſicleren / 
Mit andrer kurtzweyl vnd hofieren. 
Gieng alles Fürſtlich allda ab/ 
Vnd ſonderlich geſehen hab / 
Wie in den Saal tratt wider ein 
Das vorig Bild / in anderm ſchein. 
Wie es voꝛ war die Grechtigkeit / 
ie Liebe jetzundt zubereyt. 
CHARITAS Fraw CHARITAS allhie genandt / 
DasporigBid Ivsrırıa zuuor bekandt. 
an wider m ges Zwey Kindlein auff den Armentrüg/ 





ſtalt der Kiebe/ , 
Vonm Maiſter zugerichtet klůg. 
dern Be Die fchürmbärt von Wachs hüpfch pofliere/ 


Bon Erifalfeind die augen ziert, 
Die Finger und Haͤnd eyſen draͤt / 
Mit Wachs ſie waren vberſaͤht. 
Das einer maint es Adern weren / 
Wann das Bild zu eim thet begeren. 
Die Brüſt auch waren Waͤchſin fein / 
Ein Eyßner bog da mittel drein. 
Ein Knab darein geſchloſſen iſt / 
Doch fach man nicht den truͤg vnd liſt. 


in 








Hohen Zolleriſchen Hochzeht. 
Ein ſchoͤner Rock verdecket als / 


Von Wachs war ſchoͤn jr gantzer Halß. 


Das einer tauſend Eyd geſchworen / 
Es wer ein Weybobild fo erbozen. 
Dann es gieng alfoanffrechtficht/ / 
Wann der Knab regt die Eyßne draͤt. 
So regten ſich die Kindlin fein/ 
Das einer maint ſie lebend ſein. 
Solchs Bild verwundert jederman / 
Da man es hat geſchawet an. 
Biß endtlich abgieng auß dem Saal / 
Da mans beſchawt auch vberal. 
Hierzwiſchen im Saal wehrt der Dantz / 
Sco Fürſtlich / zierlich eben gantz. 
Doch legten ſich bald nider ſchlaffen / 
Die Fürſten / Herren / vnd die Graffen. 
Darmit fiemorgenbald erwachen/ 
Bey gütter zeyt inns Ringlin flachen. 
Die Wächter hielten güttchüt/ 
Ein jederdafeinbeftes thüt: 
Am Donnerflag der Sonnenglanß) 
Den Tag fein leüchtet zierlich gantz. 
Als man zu Morgen geffen hett / 
Thet man ſich ruͤſten auff der ſtett. 
Daß man bald auff den Rennplatz kam / 
Vnd alle zier ſein mit ſich nam. 
Ein jeder Fürſt / Freyherꝛ / vnd Graff / 
In ſein vermumbde Kleyder ſchlaff. 
Verbutzet vnd verkleydet ſich / 
Vber die maſſen gantz zierlich. 
un ligt der Rennplatz vor dem Thor/ 
Gleich an der ſtatt und bloß daruorꝛ. 
? 


Woher das bild 
fich bewegt hab / 
vnd wie es ge⸗ 
macht geivefen 


Warumb man 
fo Bald fchlaffen 


„. gangen ſey. 


Donnerftag 


 Wwasfich ver⸗ 


lauffen. 


Wie ſich die 
Fuͤrſten / Graf⸗ 


fen vnd Herren 


verbutzt vñ ver⸗ 
mumbt haben 


auff das aller 


oͤſtlicheſt. 


Does 
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Rennylauwie er Vber den Bach / vnder dem Schloß / 
ne Damanmitder Zilbächffen fchoß. 
ſen. Da ſtünden gar fehsn auffgericht/ 
Nie man danoch voraugenficht, 
Zwo ftainin Säul/afchenfarb dian/ 
Steht oben vomflain farb ein Wann. 
Der bett ein Beckelhauben auff/ 
Ein fehönen Federboſchen drauff. 
Hett das Rheingraͤffiſch Wappen mile 
In Haͤnden / vnd Zollriſchen ſchilt. 
Speaatores Rodt Schrancken waren vmb vnd vmb / 
anden Schran⸗ Dyran ſtund der Leüt ein groſſe ſumb. 
cken geſtanden. Begerten welche hie zuſchawen / 
Vil hundert Menſchen / Mann vnd Frawen. 
Zehen Gutſchen Es kamen zehen Gutſchen her / 
Frawenzimmer · Von Frawenzimmer giaden ſchwer⸗ 
Die Roß ſo darinn ſeind gefuͤrt / 
Von Meſſin ſpangen waren ziert⸗ 
Auff das koͤſtlicheſt zugerüſt / | 
Nicht gnüg daruonzufagenift. 
Man brꝛinget ein verguldten Wagen / 
Gantz zierlich / koͤſtlich / muͤß ich ſagen. 
Von welchem wir geſchryben dꝛoben / 
Man kan denſelben nicht gnuͤg loben. 
Zwen guldin Loͤwn vornen vnd hinden / 
Wirdt man auff diſem Wagen finden. 
Frawenzimmer Das Frawenzimmer gieng auffs Hauß / 
ia Zufthaufs Vnd ſahe zu dem Fenfter auf. 
Dann der Graff zwey Luſthaͤuſer hat / 
An dem Rennplatz ein jedes ſtaht. 
Da kan man auff den platz einfehen/ 
Was kurtzweyl allda thet geſchehen. 









Hohen Zollerifchen Hochzeſt. 

Ein Haͤußlin war auch auffgericht / 
Darinn man ſchoͤne Becher ſicht. 
Schoͤn hoch Pocal / vnd ſchoͤn Credentz / 

In welchen lagen guͤtte Müns, 
So gwinnet / vnd die gaaben waren / 

Wann einer iſt durchs Ringlin gfahren. 
Das man jm gab da ſeinen lohn / 

Im Haͤußl die Herrn vnd Gſandten ftohn. 
Die darzu waren hinbeſtelt / 

Das jeder da fein vrtheyl faͤlt. 
Wann einer Ritterlich gerendt / 

Was feinlohn wer andifem ende. 
Das Haͤußlein war fein fchon befchlagen/ 

Mit Teppich göltter/müßich ſagen. 
Naun mercket hie / vnd feyd fein fill, 

Den auffzug ich da bſchreyben will. 
Wie es iſt aller dings abgangen / 

Vnd wie er damals angefangen. 
Erſtlich Marggraff Georg Friderich / 

Ließ mit ſeim Hofgſindt ſehen ſich. 
Die waren all anzogen ſchoͤn / 

Auffs aller koͤſtlichſt / vnd graß groͤn. 
Der ſchoͤne Attlaß ſchoͤn verſchniert / 

Mit guldin ſparren war geziert. 
Es war ein ſolcher ſchoͤner Rayen / 

Als wolten ſie in Wald / in Mayen. 
Den hauffen fuͤreten gar ſchoͤn 

om Adeletlich/ond graß groͤn. 
Von Delſperg Melchor Sigelman / 

Fridrich Rigsleben war auch dran. 
Adam Huber von Roſenbach / 
Halff fürderen auch diſe ſach. 
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Wie man ein 
Cuſthaͤußlein 
hab auffgericht 
damitte n im 
Rennplatz / dar⸗ 
inn die Iudices 
ſtůnden vñ ſchoͤ⸗ 
ne Becher waͤrẽ 
verordnet zu ge⸗ 
winneter. 


Der erſte auff⸗ 
zug vñ Ingreſſꝰ 
des Durchleu: 


Hochgebornen 


Fuͤrſten / vnnd 
arggraffen 
Georg Fride⸗ 
richs von Hoch⸗ 
burg vñ Baden. 


Fuͤhrer vnnd die 
fuͤrnemſten vom 
Adel diß auff⸗ 


Hanns 938 
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Hanns Jacob Nagel halff auch fein’ 
Oer von der alten Schemmenſtein. 
Vier Trommeter vor rytten her / 
Die waren eben zierlich ſehr. 
Die Fahnen fo an den Tromm̃ eten 
Graß gruͤn allſampt / vil Pfeiller hetten / 
Gemahlet vber zwerch dran ſtuͤnden / 
Speer lantzen Vier Speerlantzen ſich nach hin funden. 
waren vier / nach Die waren oben zugeſpitzt / | 
aller zier. Bon farben haben alfo glützt. 
Gelb und rodt vmbgewunden fein/ 
In mitten fie am dickſten fein. 
Auff jren Haͤuptern ſtuͤnden Kraͤntz / 
Graß gruͤhne Graßgruͤn / wie aueh auff der Roßſchwaͤntz 
Kraͤnt auff den Dauornen auff den Koͤpffen eben / 
ee Wie flandenlaub/ ein ſchatten geben. 
eis vnd Maint einer es wer gar new Laub 
.Erſt von eim Baum / mir ſicher glaub. 
Adzon ein 3% Darauf Adzonfommenif/ · — 
eo Von welchem man vifierlich liſt. 
— — Im Poeten Ovınıo, 
. Garartlich gieng der Jaͤger do. 
Don Laubwerck daher giengen ſchoͤn / 
Fein ordenlich je zwen vnd zwen. 
— as Die führten Jaghund warenwenß/ 
ß unt · Blieſen Die Horn mit allem fieyß. 
—— Ga⸗ Fr Gabel/Spieß waren vergüldt / 
u CYF1Do Dranffmitfremfchildt. 
Pido war teyg- Gefolget artlich zugerüſt / 
farb / artlich tiei⸗ Mit Koͤcher / Pfeyl / vnd Bogen iſt. 
det / als wann er Gantz leybfarb Scharlach er an trüg/ 
nacket wer. Vber die maſſen zierlich ang. 


Die 
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Hohen Zolleriſchen Hochzeyt. 
Die hat Aroı.ıo ſchoͤn gefuͤrt / 
Vnd diſen gantzen Reyen ziert. 
Auff diſe volgt der Marggraff fein / 
Neben jm der von Rappeiſtein. 
Vom Adel darnach etlich Herzen/ 
Die auch halffen zu diſen ehren. 
Auch giengen her ſechs ſchoͤne Pferdt / 
Die wurden gfuͤrt / nicht ohn geferdt. 
Die Saͤttel gruͤn von Samatwaren/ 
Der Proceß zierlich nachgefaren. 
Drauff folgen thet / das ſag ich dir / 
Ein ſeltzam Gſind / auff der manier. 
Die kamen an mit jren Haͤublen / 
Rode Huͤtlen warens / darnach ſcheublen / 
Oder Müslen/gar kurtz geſtumpet / 
Haben auff jren Roſſen gumpet. 
Weyß ploder hoſen hettens an / 
Gar ſcheützlich ſahen diſe Mann. 
Die Huͤtlen von rodi / blaw / gelb Tuͤch / 
Solch Leüt im Vngerland du ſuͤch. 
Die zogen her Türckiſcher art / | 
Mancher hett da ein Knebelbart. 
Dar auff zwey daͤchlein zogen blaw / 
Die hindern zwen die ſahen graw. 
— —— modulierten, 
Vnd diſen Reyen artlich zierten. 
Poſaunen zwo / vnd auch zwen Zincken / 
Zur rechten die / jhene zur lincken. 
Die Proceß daher thete bringen 
SrafflCaroLvs,von Sigmaringen. 
Menigklich die Proceſſion / 
Hat muͤſſen wol paſſieren lohn. P 
e iij 








Eredeng Pferdt 
zu letſt. 


Der ander auff⸗ 
zug vñ Ingrefl? 
des Hoch: vnnd 
Wolgebornen 

Graff Caroli võ 
Sigmaringen 

vnd hochen Zol⸗ 


lern. 


©clsame Dre 
garifche und 

Tuͤrckiſche me⸗ 
nier⸗ 


Poſaunen vnnd 
Zinckenblaſer· 


Dann 
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Dannfie gang wunderbarlich waren / 
In diſen Ringplageingefaren. 
Zwo Schaͤumẽ Bon Schaͤumen kamen mancher hand / 


oder Caruen Als wann man iſt im Türckenland. 
en Gang greitich mit dem Angeficht/ 


feheuglich gefez „_ er Tartar vnd Crabat auch ſicht. 

Hein, Dann fonderlich zwenfcheüglich fahen/ / 
Wann fie ſich herzu theten nahen. 

Sie renntten ber auffgrähnem Waſen / 
Bleckten die zaͤn / hetten groß Naſen⸗ 

Das menigklich muͤſi lachen jr / 

| Der fie fach rennen/glaub ou mir. 

Derbeitteln- Auff diſen auffzug Bam der dritt/ 


greſſus oder 


Afug des Den ſoll man auch verſchweygen nit. 


Hoch: vi Wol⸗ Dann ſich erzeyget / Koͤnigklich/ 


gebornen Herren Der Hochborn Eyttel Friderich. 


Braff Eyttel Der alte Herr alſo herkam/ 


Seberihsbon Ein Vatter vnſers Bräutigam 
——— — Ban en ot 
ji | rey Faͤhnlen flogen zierlich ſehr. 
A Die waren alfo fchön formiere/ 
ond getwürffiet Weyß vnd ſchwartz waren ſie quartiert. 
weißvñ ſchwartz Geſprecklet / wie ein Hennen ſicht / 
Wann ſie ſich weyß vnd ſchwartz auffricht. 
Aber auff alle maſſen ſchoͤn / 
Den volgeten bald jre zwen. 
Dieſelben giengen nur zu ſuͤß / 
Ir gſtalt ich auch da melden maß. 
Sie waren weyß vnd ſchwartz quartiert / 
Gleich wie das Schaachſpil gmahlet wirdt. 
Bey welchem ich gleich hab erkandt 
Die ſarben / Hochen Zollerlandt. 
Dann 








Dann darauffgleich der Hochgeborn 
Herr ITELFRIDERICH Von ZoM/ 
Gerytten zierlich ond fchön kam / 
Sein gfaͤrdten gleicher maß mit nam. 
Stangen vnd Lantzen auch da waren / 
Mit welchen man durchs Ringlin gfahren. 
In miitten dick / darnach zugſpitzt / | 
Don farben haben alfo glügr. 
Wegyß gſchecket waren fie dißmal / 
Weie diſer auffzug vberal. 
Die deckin des Roß war viſierlich / | 
Geſpꝛreckelt weyß vnd fchwarg gantz zierlich. 
Das fein Henn ſo geſpꝛreckeit iſt / 
Wie Roß vnd Mann war zugerüſt. 
Die Beckelhauben war dergleich 
Geſpꝛrecklet an der ſarben reich. 
Der Federboſch weyß und fchwarg war / 
Vber die maſſen zierlich gar. 
Die Silberfarb glützet ſchneweyß / 
Kolſchwartz die ein / mit allem fleyß. 
Der — ſchwartze Stiffel an / 
Don Samat/filber Spoꝛen dran. 
Die Rincken an der Roßdeck waren 
Auch Silber / vnd die vnder ſparen / 
Von ſilber / Knoͤpflen daran hiengen / 
Dem Roß weyt vbern bauch abgiengen. 
Sich hat an diſes Pferdes blaſſen / 
Ein ſilbern Koͤpflin ſehen iaſſen. 
Darnach hett es ein ſilbern Biß / 
Wann Küffend es da vmb ſich riß. 
In ſumma es war zierlich gantz / 
Von weyttem her gab es ein glantz. 





Hohen Zollerifchen Hochzeyt. 239 


Das 





Die Roßdeckẽ 
waren mit ſilber 
farb vñ ſchwartz 
flecken oder 
ſchappen gang 
geſprecklet vnd 
sig 


Zierdes Hferds 
Graff Eyttel 
Friderichs / vnd 
deſſen der neben 
feinen Gnaden 
unit, 
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Das darab menigklich fich wundert / 
Der zufeher warn etlich hundert. 
Zwen Trabanten/vnd zwen Laggeyen / 
Sarg gſchecket / lieffen andem Reyen. 
Kein Nather ſo geſpꝛecklet iſt / 
Miedifer Rey war zugerüſt. 
Die Hofen/ Wammes theten ſein 
Vierecket / gſprecklet / gwürfflet fein. 
Vmbs Haupt ein guldin Kron zierlich / 





d 
En 5. Ließ ſehen Eyttel Frideriche 


Eyttelgriderich Sein Pferd gieng einem Pferd gemeß 
von den anden An ſarben / war doch kleydt mit haͤß. 
kennet⸗ Kein Henn ſo gſprecklet / gwürfflet iſt / 


Wellicher Wie diſer zeug war zugeruſi. | 
ſchwartzvñweiß Darbeyman ſchwartz vnd weyß erkandt / 
En war — Die farben Hochen Zoller landt. 
| ande Sonderlich die Pferde alfo glüsten 
‚Man, Von farben / vnd die Ohren ſpitzten. 


Diß war die dritt Proceßion, | 
ir — Der vierdt auffzug war mächtigfchon. 
aufiugrdes Dann es kam her der Braͤutigam -- 

hoch· vnd Wol⸗Erzeygt ſein macht gangtugendtfam. 

— en * | 

a wegen blieffen mächtig ſehr. 
Das Zollrifch Wappen fürten fie). 
— nein — vnd je. 
Wann du daſſelbig wiſſen wilt / 
nen _ Erfllichenfeind vierfilbre Schildt. 
gehend, Vier ſchwartze auch verſetzet fein / 
Zwen Scepter vber zwerch drinn ſein. 
Zwen guldin Hirſch ſpringen gar ſchoͤn / 
Ein Krantz darumb von farben grön, 


Darauff 
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Darauff zwen Marſchalck rytten her / 
Die Stabhalter / vnd zimblich ſchwer. 
Zwen Junge ſuͤhrten hoch die Spieß / Sleß ſungen. 
Die man von farben ſehen ließ. 
Goldgelb vnd rodt ſie waren auch / 
Gezieret ſo / nach jrem brauch. 
Die Roßſaͤttel ſchneweyß am Leder / 
NRodt vnd gelb waren alle Feder. 
Die Kleyder rodt gſpꝛeglet von Gold / 
Dem Proceß jederman war hold. 


Vnd ſonderlich die Junckfraw Braut / Des Braͤuti⸗ 
Dem jungen Herzen wol vertraut. Dome auffzug 
Als ſie zum Luſthauß ſahe ſchoͤn / len 
aher den Braͤutigam ſo gehn. dann dem Fraͤw 
Das Hertz im Leib jr Gnad auffſprang / n Braut. 
Wann ſie anſchawet diſen gang. 
Bier Zinckenblaſer giengen vor/ Sinckenblaſer. 


Wie ſie nun kamen vnders Thoꝛ/ 
Der Rennplag auch gemahlet war / 

Von farben vnd von Sildern zwar. 
Die Zinckenblaſer warn vermumbt / 

Mit ſchoͤnen farben / darnach kumpt 


Des Brautigams Proceßsion, - a 
Zwen Männer erfilich daher gohn/ Be 
Bekleydet rodt / vnd alle vergüldt/ guldt/mie Blämb 


Die Roß auch / wann dus wiſſen wilt. vnd Caubwerck, 
Die Beckelhauben all rodt waren / 
Mit guſden ſtreymen vngefahren. 
Darauff ſchoͤn Federbuſch geſtanden / 
Laggeyen waren zwen verhanden. 
Bluͤtrodt dieſelben giengen her/ 
Die truͤgen ſchoͤn verguſdte Webne 


Bwen Traban⸗ 
ten blůt rodt 
gangen. 














* 
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Die ſcheyden waren Samat rodt / 
Ein guldin Kloben jede hat. | 
Die Pſerdt het⸗ Den Pferdten lieff allweg der ſchaum / 
ten gantze ver "Durch gang vergulde Biß vnd Zaum. 
gulde Gebiß in Von ſarben die Roßdeckin war / 
et Bon Samat vnd verguldet gar. 

An zotten hiengen guldin Koͤpflein / 
a An ſtatt der Knauffen oder Knoͤpflein⸗ 
aan Einfedes Pferde heit an der Dlaffen/ 

Der Pferde. Ein guldins Koͤpflein ſehen laſſen. 
Auff die Laggeyen / ſchoͤn her kam 

Der junge Herꝛ vnd Braͤutigam, 
Der rytte daher alſo werih/ * 

Auff einem Arabiſchen Pferdt. 
Rodt kleydet rytt er vberall / | 

Wa man jn ſchawt daſſelbig maſ. 

Dom Angſicht er ein Schaͤumen trug / 

ß In Funde beſehen nyemandt gnüg, 
Beckelhaub des Es ftünd auff feiner Beckelhaub/ 
Braͤuticans Daſſelbig du mirficher glaud. 
ser vmbs haupt. Ein guidin Kron / der Federſtrauß / 

Auff der Haub hoch gieng vber auß. 
War zierlich oben zſammen gfaßt / 
Gelb vnd rodt er ſich ſehen laßt 
In Armen oben Loͤwen koͤpff / 
Verguldet ſchoͤn als werens Knoͤpff. 
Die Stegraiff / Woͤhr / vnd Sporen auch. 
Verguldet ſein / nach Ritters brauch. 
An Stifflen ſeinen zier auch hett | 
Der Graff / und gar ſchoͤn gleiſſen thet. 
In Haͤnden fuͤhrt ein Regiment / 
ie auch fein Gſell der mit jm rendt⸗ 
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Der war FRoR N von Helffenflein/ 
Die waren beyd bekleydet fein. * rn 
Allein war es ein vnderſcheyd / fein, 


Das man fundtfennen allebeyds 
Das der jung Herrträgeinfchön Kron. 
Vnd ziert die gantz Proceßion, 
Die Roß all waren vberzogen / 
Mit rodtem Attlaß / daher flogen. 
Hat jedes einen Federſtrauß / 
Rodt vnd gelb war derſelb / vnd krauß. 
Auffs aller koͤſtlicheſt gebutzt / 
Dahinden luſtig waren gſiutzt. 
Das einer nicht kundt ſehen gnůg / | 
Mas jedes Pferde fürfchmurfantsüg. 


Der fünffte auffzug volgt hernach/ = Darfänfe In- 
Dem ware in die Schrancken gach. greflusundems - 
Denfelbenbettfehöntufigziert/; / zug des Wolge⸗ 
FRIDRIC Rheingraff / daher gefuͤrt. 2 EUER JOCESH A 
Vier Zinckenblaſer erfilich kamen / ae 
In Welfchen kleydern all zuſamen. - graffen/2c, des 
Die Huͤt nach Türckiſcher monier/ | Brautigams ge 
Dick doſchet warens vmb die ſchnie. Febr Her 
Rode und gelb / vnd dann etwan blaw/ Schweher. 
Etliche Huͤt die ſahen graw. Zinckenblaſer 
Sie hetten alle Schaͤumen an) wie ſie kleydt 


Doch feinen Bart / kein Härlindtane wgen 

Auff das ſie kuͤndten blaſen fein / | 
Machten fie groffe löcher drein: 

Auffdife Fridꝛich Wild her kam / 
Ein langen ſtangen mit ſich nam. 

Den Bahnen er dran fliegen ließ / | | 
Es war gar ſchoͤn derſelbig Spieß: | 

« f-ü Kopp 
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Geſtalt des Kolfchwarg der cin Jahn war mit fleyß / 
Rheingraffen Wie die ſtang / vnd der ander weyß. 
im auffzug · Gleich wie zwen Schlair die Fahnen hiengen / 
Vnd lang ab nach der ſtangen giengen. 
Aber der Rheingraff Friderich / 
In eim Thalar ließ ſehen ſich. 
Im langen Kleydt / welliches gruͤhn / 
Gerytten diſer Her: iſt kuͤhn. 
Ein ſamat Spishauberdatrüg/ 
Der weyſſe Federbuſch war kluͤg. 
Vnd ſpitzig /fchön/fein auffgericht/ — 
Der Herr ſchier wie ein Weybobild ſicht. 
ie ſchaͤumen glat / vnd luſtig zwar / 
Eim ſchoͤnen Weyb war luſtig gar. 
Vmlb ſein halß ſtuͤnd ein ſeltzam krehh / 
Won mancher zier vnd luſtig gſchmeyß. 
Zeldbinden Sein Feldbinden war ſchwartz vnd weyß/ 
— vnd Das Roß hieng voll mit allem fleyß. 
Er het zwen ſchwartze Stiffel an / 
Zwen guldin Sporn fein vnden dran. 
Es ſchine lang Graff Friderich / 
Da er ließ alſo ſehen ſich. 
Gerytten dapffer famdaher/ 
Alk Des Bräutigames geliebter Schwer, 
Auff inswo Maydgefolgetfein/ 
Brain hl Die fach war lächerlich ondfein. 
feydt mitSon- Dann zwen Laggeyen kleydten ſich 
gelb blaͤgen / auf In Weyber haͤß / gantz Maiſterlich. 
den Roſſen gri⸗ Das einer tauſend Eyd geſchworen / 


lingen geſeſſen/ 
* Ab: 2 Es weren Maͤgdt alſo geboren. 





eher oder Orr Ofe rytten Daher artlich kleydt / 
dentz in handen. In einem braunen Engelſeydt. 


Bold 
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Goldgelbe blaͤge ſtunden drumb / 
Bedeckten das Roß vmb vnd vmb. 
Das die Roͤck lagen zierlich gantz / 
Biß hinden gar auff dem Roßſchwantz. 

Es pabe fie faft jederman / we 

eyß Saͤckel / Stiffel hettens an. 
Ohn Spozen alſo daher rytten / 

Vber zwerch auff den Roſſen gritten. 
Beltzhauben ſchwartz / vnd gelbe Zoͤpffen / 
Naltürlich ſtunden an den Koͤpffen. 
Als wann die Haar dran gwachſſen weren / 

Die rytten alſo auff den Herzen. 
Grittlingen ſaſſens auff dem Roß / 
Manñ maint es weren Huͤren groß. 
Das fie fo ſchandtlich daher rytten / 
nd alfo beed auff Roſſen grütten. 
Es bfach die Hüren jederman/ 
And Sachten jr auffdifer bahn. 
Sie fahen aber gar ernſthafft / 
Vnder der groffen Ritterſchafft. 
Schwartzbraune Maͤydlein waren ſie / 
Kein Waſſer hettens truͤbet nye. 
Ein ſchoͤnen Becher jede trͤn // 
Damit will man anzeygen Flüg. Ebrietatis 
Diefaufferen fey ſolche Hür / N "Symbolum, 
elche chue manchen Gottes ſchwůr. | 
Ja manch boͤß lafter/böfe fünd/ 
Das hat man woͤllen deiitten gſchwindt. 
Drumb follman fliechen Trunckenheit / 
Vmd fleyſſen ſich der Nuͤchterkeit. 
Vorꝛ jnen doch vier Zincken blieſen / 
Welche ſich alſo hoͤꝛen — 


MORALE. 


In 
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In rodten Kleydern / diſer hauff 
Schön Huͤt truͤgen / weyß Federn drauff. 
In ſumma es war alles gmacht / 
- Nach Rönigklicher zierond pꝛach. 


Der fechfte In- Darauffdiefech PRockssıon, 


greflus vnd 


auffsugs 


Lin wunder 
groß Meer⸗ 
ſchwein / mit eis 
nem Meerfraͤu⸗ 
lin Syren ge⸗ 


nandt. 


Fiſchſchwantz Ei 


et alſo in den Ring eingohn. 
Erſtlich auff Pferdt ſich ſehen lieſſen / 
Allweg drey / ſo Trommeten blieſen⸗ 
Zwen Marſchalck darauff zuher kamen / 
Die hieſſen alle beyd mit namen. 
Don Vemingen Herr: Chꝛiſtoff gnandt / 
Von Remchingen Martin bekandt. 
Auff diſe iſt geſolget fein / 
Ein wunder groß vnd ſchoͤn Meerſchwein. 
DarauffeinSyren gſeſſen war / 
Ein Meerfraͤwlin mie gelbem Haar. 
Hett ein Leybfarb rodt Samat an / 
Nur halb man ſolches ſehen kan. 
Wie man es machet / nach dem brauch / 
Den halben Leyb biß an den Bauch. 
n Viſchſchwanzz richtet ſich da auff/ 
Am rucken hinden / oben drauff. 


des Meere 
fraͤwlins. Mit blawen ſarben auffgericht / 
Gantz Maiſterlich derſelbig ſicht. 
Mit ſeinen fchüppen zierlich gantz / 
Gar krumb gebogen der Sifchfchwang, 
Das Meerfraͤwlein fuͤhrt an der ſchnuer / 
| Da es hüpſch alfodaher fuch:, 
Fuͤhrer des Ein Knaben der ein Encker irug / 
Mecerlchweins. Von Eyſenfarb angſtrichen klüg. 





Er hett ein ſchneweyß Hemmet an / 
Leibfarb Hoſen / weyß Stifſel dꝛan⸗ ai 
| | ain 














Hohen Zoltenifchen Frochjegn, 
Maint einer der Knab nacket gang / 
Das Hemmet was jm nicht faſt lang. 
Das man jm feine Schenckel ſach / 
Da er iſt zu vns kommen nach. 
Zwo rodten ſchnier in Haͤnden hat / 
Das Meerſchwein hinden nach hin gaht. 
Doch keiner wußt wer es bewegt / 
Mit Tuͤch war es fein vberdeckt. 
Daran Wallfiſch / vnd Waſſer waͤllen / 
Graff Eyitel Fridrich lieſſe ſtellen / 
Von farben/wafler blaw gar ſein / 


Ein wunderbarlich ſchoͤn Meerſchwein. 


arunder man gar zierlich ſang / 
Ein Saittenſpil darunder klang. 
Im bauch des Fiſches / bꝛummet grob / 
Die Mufica Bett ſonders lob. 
Wenyl gar tieff lauttet ein Viol / 
Als wann man ſingt mit ſtimmen hol⸗ 
Schoͤn Lieder ſang man in dem Fiſch / 
Mit heilen ſtimmen / luſtig / friſch. 
Sie ſangen all von ſtimmen gſchwindt / 
Von Fraw Venus / vnd jrem Kindt. 
Wie ſie all hetten wol erfaren 
ie Liebe / in den jungen Jaren. 
In ſumma alles wercklich war / 
Auch zierlich vnd viſierlich gar. 
Auff diſes Meerſchwein volget ſein / 
Ein ſchwartzer Mohr / gab einen ſchein. 
So ſchwartz vnd ruſſig / haͤßlich ſehr / 
nd gieng ſonſi aſchenfarb daher. 
Das man in ſahe da mit fleyß / 
Wie er ſchwartz ſehe vnd ſchneweyß. 








Geſtalt des 
Meerſchweins. 


Ein ſchoͤne 


Muſica im 
bauch des 


Meerſchweins. 


Was man fur 
ein Lied in dem 


Meerfiſch ges 
ſungen hab» 


—* 
Ein ſchwar tʒer 
55 
auff dem Meer⸗ 
viſch. 


Ein 
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Ein —— ſtab in Händentrüg/ / 
er war auch ſchoͤn gemahlet kluͤg. 
Ein Kg in: er in Händen hett / 
| RER N = alfo auf Mi De Wr | 
Il wen Herren Zwen Herzen auff den Pſerdten ſaſſen / 
id en Meichefichalfofebenlaffene 
| nd ir geſtalt. Viſchſchuůppen waren Eyſengraw / 
Auff jrem rucken / mützlen blaw. 
Den waren die Feldbinden gleich / 
Don blawenfarbenallereich. 
En Die Beckelhauben gſchuͤppet waren / 
| Die Federbüſch nach difen ſcharen - 
Die fahen graw / vnd blaw vifierlich/ 
Vnd vber alle maſſen zierlich. 
Sn Haͤnden fuͤhrtens Staͤb voran / 
Rodt vnd gelb farben waren dꝛaan. 
Die Stiffel ſchneweyß zugeſchniert / 
Schneweyſſe Saͤttel hond ſie gfuͤhrt. 
Die Woͤhꝛren verguldt waren all/ | 
Samatin ſcheyden hettens zmal. 
Man kan die ſach nicht gnuͤgſam loben / 
Dahinden hettens guldin kloben. 
Zwen andıe Herren volgten drauff / 
Gelb Taffet truͤg derſelbig hauff. 
BlaweFeldbin⸗Ir Beckelhauben waren graw / 
den / wie des Die Feldbinden ſeind gweſen blaw. 
Elbe: Sie hetten eben diſen glantz / 
ge MWievorhergiengdes Meer Viſchſchwantz. 
Schön guldin Zottenbiengendian/ 
Vnd hetten rodte Stiffelan. 
Mit guldin Spoꝛn vnd ſtreymen waren / 
Ya Stiffelen gar ſchoͤne ſparen. 





Die 





En ÄLTERE EN 





Soheng olleriſchen Hochzeyt. 
Die Rincken waren vbergült / 


Wann alle ſach recht wiſſen wilt. 


Die Roß auch waren ſchoͤn bedeckt 


Mit weiſſem zeüg / der weyt ſich ſireckt / 


Dahinden vnd da vornen rab / 
Das es ein weyten glantze gab. 
Der ſechſte Auffzug fo cherfein 
Mit aller zier / vnd herzlich fein, 
Der ſibend Proceſs zoge auff / 
Vnd war derſelb ein ſolcher hauff: 
Vier Zinckenblafer erſtlich kamen / 
Mercurium ſein mit ſich namen / 
Die Zinckenblaſer giengen rodt / 
Ein jeder ſchoͤn Spitzhauben hat / 
Es hiengen zotten lang herab / 
Ein feine zier es jhnen gab / 
Auff diſe volgt MERCVRIVS, 
Welcher ſich alſo ſehen lůß: 
Auff einem weiſſen ſchoͤnen Pferdt / 
Das was zwey hundert Thaler werth / 
Dann das Pferdt war ſchoͤn abgericht / 
Wie jederman voꝛ augen ſicht. 
Dann es kundt dantzen / vnd ſich neygen / 
Den groſſen Herren ehr erzeigen / 
Fiel allweg nider auff die Knye / 
Wie zweymal ich hab gſehen hie / 
Vor dem Graffen / vnd Frawenzimmer / 
Es hat das vberſehen nimmer / 
Wann dem Mercvrıvshatdeut/ 
So neygt es fich fein alle zeit. 
Es legt ſich wie ein Hund feinnider/ 
Das ich maint / es woͤll nimmer wider 
3 





Auffftehn / 


Der ſibend In- 
© -greflus vnd 
auffzug. 


Mereurius vnd 
ſein Pferdt gar 
wunderbarlich 
geweſen. 
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Auffſtehn / vnd auff jm dantzen ließ / 
MeRCVRIVsſtünd auff ſein Fueß. 
Vnd ſpꝛrang hinden vnd vornen drauff / 
Biß endtlich das Roß ſelb ſtund auff. 
Ein Graff jm ſolches nach wolt thon / 
Er aber fiel / vnd lieff daruon. 
Diß war ein Offtermals difes Pferdt ſprang auff / 
dapffer Reuͤt⸗ Soder MERCVRIVSfaß drauff. 
ters Mann. So handveßt / ſeßhafft / ſtarck vnd ſteiff - 
as er nicht ab dem Roſſe ſchleiff. 
Dann warlich das Roß vberſich 
Geſpꝛrungen iſt / muͤtwilligklich. 
Das mannichen groß wunder nam / 
Woher das Roß in Rennplatz kam. 
Da ich fragt / wo es her ſey kommen? 
So hab ich bald allda vernommen. 
Es ſey das Roß kommen ſo keck 
Mit Graff Jacob von Geroltzeck. 
Auff dem MeCVRIVS rytt groß / 
Anſehlich aber auff dem Roß 
Mercurij ſtad Geſeſſen iſt / mich wundert drab / 
Caduceus, Zwo Schlangen waren vmb ſein Stab⸗ 
Goldgelb war der Caduceus, 
Die Schlangen blaw er ſehen luß. 
Mereurij fluͤgel An Fuͤſſen er zwen fluͤgel hett / 
Zaſſen vnnd Die man deyn Spornen ſehen thet. 
of Ob ſeiner Beckelhauben ſchon 
Auch ſtuͤnden ſolcher fluͤgel zwen. 
Die ſahen graw vnd blaw mit fleyß 
Geſchecket / vnd einwenig weyß. 
Wie ſein gang Kteydt war Himmelblaw / 
Zum theyl auch ſahe Katzen graw. 





Gleich 
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Gleich eben war ſein gantze gſtalt / 
Wie man in funſt natürlich mahlt. 

Ich Ban mich nicht verwundern gnuͤg / 
Was erfür fchöne farben trůg. 

So bald ich fein anfichtig war, 
Kennetich mein Dlaneten gar. 

Es war ein folcher Reütters mann/ 


Das nyemande mir das glauben kan. 


Wann vberſich das Roß ſprang hoch / 
Gab es im boden bald ein loch, 
Das vberſich flogen die ſchollen / 


Auch groſſe ſchulpen / vnd Erdknollen. 


Noch ſitzt MER cvrıvsfeinfill/ 
Vnd nicht heraber fallen will, 
Es wundert warlich jederman / 


Gnůuͤg daruon nyemandt ſagen kan. 


Nun volget auff Mercurium 

Ein hauff / ſo zierlich vmb vnd vmb. 
Zu Roß ſchoͤn zierlich erſilich ſaſſen / 

Ein decken welche ſehen laffen/ 
Von rodtem Daffet diſe war / 

Mit Gold gezieret gantz vnd gar, 


Dit Sonn von Gold / vnd auch der Mon 


An diſer decken artlich ſtohn. 
Sonſt Sternen glützten auch herfür / 

Das du es nicht kanſt glauben mir. 
Wie artlich diſe Roß geziert / 

In diſem Rennplatz eingefuͤrt. 
In gantzem rodtem Zeüg ſie waren / 


Mit guldin ſehnieren / ſchoͤnen ſpgaren. 


Die Reütter/fo auff diſem Roß 
Geſeſſen / waren zimblich groß. 
g 





ij 








Mereurius 
planetarum 
Poẽta. 


+ 


Der Keitter 
vnd das Roß 
waren zu ver⸗ 
Wundern. 


Zwen Herren 
gang rodt beklei⸗ 
det / die Roßde⸗ 
ckin war mit 


Son vnd Mon 


Mie 


vnd Sternen 
gezieret, 














23% Das Dri Bach von der Gräfffichen 


Rodte ſtangen Mit rodten Kleydren angezoge : 
vnd — An zweyen Stangen Faͤhnlein flogen / 
mit gunden Die Stangen waren künſtlich gmacht/ 
— ud TODie Sonn vnd Mond mit einem pꝛacht / 
Pal Bon Gold gefegetdarein waren/ | 
. __ Vber die maſſen fehöne fparen. 
on wepttemeinenglüßtenan/ . 
Das fich verwundert jederman. 
Der Reütter ombfchürg oder fchoß/ 
Verguldet waren/sierlich. groß. 
Auff irem rucken fcheintder Mon/ 
Bon Gold vnd Silber er thet ſtohn. 
Das eben nicht gnuͤg iſt zuſagen / 
Wie man die monier thet aufftragen. 
Beckelhauben · Es waren auch die Beckeihauben/ 
Won Gold vnd Silber bey den nauben. 
Koͤſtlich und ſchoͤn gmacht hin vnd her / 
Iſt alles zuuerwundern ſehr. IN 
seberbefhen DieFederböfch auff Röpffen ſtanden / 
Die manher bracht von frembden fanden. 
Die fahen ober dmaſſen sierlich/ 
Gang mundser/wacker/ond vifierlich. 
Das ichs nichthalbeersehlen kan / 
Was manfür kunſt hat gſehen dran. 
Die acht vnd Die acht vnd letſt PRockssıon, 
letſt Proceſſion / Sich alſo hat da ſehen lohn. 
oder auffzug Dep fchwarke Reuitter ryiten vor/ 
Dreyfchwarge Als ſie nun kamen für das Thor 
Kedttermie Des Nennplag/jeder Reütter hette 
Karma Bm feinen-£epbeinguldin Kette. 
Betten snßden DIE Roß von fchwargem Samatwaren/ 
Ceyb. Her in den Rennplatz zierlich gfahren. 








ETF 


Die Zrommeter da bliefen auff / 


Der hall gieng biß in Himmel nauff. 
Vier Zinckenblaſer darauff giengen / 


Zu blafen zierlich ſie anfiengen. 
In lautter rodtem Taffet waren / 


Gezieret auch mit Silber ſparen. 


Auff jren knyen artlich ſtanden / 


Guldine Knoͤpflen / an den banden. 


as es ein zier war vber dmaß / 


Der hauff kam her ohn vnderlaß. 
Drey Pferdt in rodter Kleydung gangen / 

Rodt Faͤhnlein flogen an den ſtangen. 
Die Beckelhauben vnd ſchoͤn Spieß? / 


Man zierlich allda ſehen ließ. 


Mit Federboſchen ſie ſich ſchmucken / 
So herab hiengen auff den Rucken. 
Von geiben vnd rodt farben krauß / 


Hohen Zolleriſchen Hochzeyt. 
Vier Trommeter darauff her rylten / 
Zwen Graffen waren fein damitten. 


Hat gſehen da ein jeder Strauß. 


Auff diſe volgten wunderbar / 


Ein ſchoͤner hauff war zierlich klar. 


Erſtlich ſaß einer alſo werth / 


Auff eim ſchneweyſſen ſchoͤnen Pſerdt. 


Derſelbig auch war angezogen / 


In weyſſem Kleydt / die fluͤgel flogen. 


Gantz artlich / wann er alſo rytt / 
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Sinckenblaſer 


Das Kleydt hett manchen weyſſen ſchnit. 
Diefelden waren ſchoͤn verſchniert / 
Ein Regiment in Haͤnden fuͤrt. 


Daſſelb vonfarben ſchwartz vnd weyß / 
Dem Zolleriſchen Hauß zu prey 
—8 gi 





L 


ß. 


Darauff 


geſtalt. 


Federboſchen. 


Pin Reũtter 


auff einem weile 


fen Pferdt. 








re vier Auff dz 
aller fehöneft in 


vbergulden 


Harniſch. 


Roßdeckin. 
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Darauff ich nicht verhalten ſolt / 

Ir Ruͤſtung war von lautrem Gold." 
Die Beckelhauben gulden ſein / 

Sie glantzen wie der Sonnen ſchein. 


Derſelben Reütter waren vier / 


Von guldin farben / glaub du mir. 

Die Roßdecken von farben rodt / | 
Schön verguldt Blumwerck darauff Rabe, 

So zierlich glützend alles war / | | 
Das mich verwundert folchefchar. 

Alfo dieachtPRockssıon, 

Thet in den Rennplaßeinhergohns 


Wie jede Pro⸗ Vmb dSchꝛancken jede drey mal gieng / 


ceſſion vnd auff⸗ 
zug drey mal 

im Schꝛancken 
herumb gieng. 


Der erſte lauff 
inns Ringle. 





ann man im Circkel fie einfieng. 
Wie ſie nun waren all verhanden / 
Vnd orꝛdenlich an Schrancken fanden 


Glieng man zu ſtechen in den Ring, 


Ein anſehen hett erſt das ding. 
Den erſten rytt Georg Friderich/ 
Anfangen thete / gantz Fürſtlich. 
In gruͤhnem Kleydt flog er daher / 
Gezieret vber dmaſſen ſehr. 
Der hat das Ringlein offtmals troffen / 
Damitten durch daſſelbig gloffen. 
Das er ein ſchoͤnen Becher gwan/ 
Der Fürft auch gar wolreptten fan. 
Dann er auffdas Roß allweg ftach/ 
Vnd floge dahin alsein Zrach. 
Der ſewrig iſt / alſo er flog / 
Wie ein Boltz fleugt von ſeinem Bog. 
wen Patrin volgten allweg drauff / 
In gruͤhnem Kleydt / nach jrem hauff. 
J Inns 
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Hohen Zolleriſchen Hochzehe. 23% 
Inns Ringe darnach ſtachen fein / te 
Diein dem andern auffzug fein. 
Gleich wiedie Vnger giengens her/ 
Wiedzoben iſt vermeldet mehr. 
Sierandtengrewtich auffdem Waſen - 
Mit jren groffen dolder nafen. Mn 
Die fie an jren Laruen haben, 
Darmit fiegrewlich seychen gaben. 
er langen Hafen waren zwen/ 2 
Die bleckten auch da fre Zaͤn. 
Allda fie ire Boffenmachen/ 
Das jederman therirer lachen. 
Endtlich SraffIreLFrıDerıcH, 
Ließ allda wacker fehenfich. 
Wepyß / ſchwartz / wie oben iſi vermeldt / 
Er ſtuͤnd gantz wacker auff dem Feld. 
Hett ein lang weyß geſchaͤckten Sper 
In ſeiner Hand / vnd flog daher. 
So bald nun der Trommeter bließ / 
Das Pferdt er eylends lauffen ließ. 
Vnd flog dahin fein alſo gſchwindt - 
Als wann jn tryb ein groſſer wind, 
Zwen Herzen flogen jm bald nach / 
Als er damals inns Ringle ſtach. 
Drey rytt er auff einander thet / 
Die er verrichtfein alſo ſteht. 
Auff den Rennplatz darnach auch kam / 
Der Hochgeborne Bräutigam. 
Anrodt Samatin fchönem gwandt / 
Ein Sangen hettinfeiner Hand. 
Gans freydig / muͤtig / dahin fprang/ 
Sobald er hoͤrt Trommeter Hang. 
wen 








Der ander lauff 
in das Ringle. 


Der dritte lauff 
in das Ringle. 


Der vierdie 
lauff in das 
Ringles 





— — 
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Zwen Hertenrpttengleichdarauff/ / 
Die gleichsfalls zierten diſen hauff. 

Hie warlich einer ſehen thůt / 8* 
Daß da nicht manglet Helden muͤht. 
9 Vnd man die ſach nicht kan gnuͤg loben / 
Wie daruon fie allweg geſtoben. 
Wann da war verzichtfolcher gang/ 
Ein anderenempfieng dic flang. 
Der Ritter darnach fich erzeygt / 
Vnd auff dem Pferdt ſich zierlich neygt 
Wie ſich die — den Graffen / welche waren 
Renner vnd Die Richter vber diſe ſcharen. 
Ninglefiecher Vnd theylten darnach gaaben auß / 
— So mitten ſtuͤnden im Schaw hauß. 
niſch he Sie theten auch vergeſſen nymmer / 
Der ehren / gegem Frawenzimmer. 
Sich neygten Hofmaͤnniſch allwegen / 
Da es am Fenſter iſt gelegen. 
Es gienge warlich zierlich ab / 
Das ich mich muͤſt verwundren drab. 
Da man es endtlich tryben lang /⸗/ 
Kam auch die zeyt / das man heim gang. 
Der Abend ſchon verhanden war/ 
| Fünff vhr es hett geſchlagen gar. 
Wie man letſt· Es famblet ſich im Ring gar ſchon/ 
ul en es auffjugsdiePRockssıon, 
lambfet/ofidreg Dein nach einander ordenlich / 
mal im Scra Wie ſie auffzogen war erflich. 
cken zierlich Her- Solchen luft hab ich gfehen kumb / 
umb gieng. Im Schꝛancken giengens drey mal vmb. 
Die ander Proceß endtlich gieng 
Voꝛnen her / vnd alßdann anfieng / “2 
n 





ar ri . - 


Hohen Zollerifchen Hochzeyt. 
Ein jede volget fein darauff / | 


Wider inne Graffen Schloß hinauff. 


Auff das man bald kom̃ zum Nachteſſen / 
Daſſelbig keiner wolt vergeſſen. 

Dann die Herren nach diſem brauch / 
Den Hunger ſpuͤrten in dem Bauch, 
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| Dann das lang vndrem Schäumen ſchwitzen / 


Vnd ſo fireng auffden Pferdten ſitzen / 


Das ſtarcke reytten auch daher / 
Den magen jnen machet laͤhr⸗ 
Das ſie zum Eſſen hetten muͤt / 
Vnd ſchmaͤcket jn ein Trüncklein guͤt. 
Das Frawenzimmer volget fein/ | 
Auff Gutſchen / in die Statt hinein. 
Man ſetzet ſich zum Eſſen frifch/ 
An ſchoͤne Taflen / Furſtlich Tiſch. 
Die waren koͤſtlich zubereyt / 
Mit aller zier / dey meinem Eydt. 
Mit wunderbarlicher monier / 
Allerley Tracht / das ſag ich dir. 
Die Teller waren adorniert, 
Mit ſchoͤnen Tüchlein allweg ziert, 
All tag ein newe gattung war / | 
Mit Rogmarinbefiremetgar. 
Vnd anderen heylſamen Kreütter/ 
Darnach fo muͤß ich ſagen weytter. 
Die Seſſel mit ſchwartz Samatfein/ 
ang vberzogen worden fein. 
Vnd wer wolt allOrnat vnd zier 
Erzehlen kuͤnden / ſo bald dir / 
Wenpl ich mehr achtung geben hab / 





Wer in dem Saal gieng auff ge ad 


Vnd 


Beer un > & 2 v 
Be TE FREE nn 





Vbung macht 
luft zum eſſen. 


Wie ſich die 
Fuͤrſten vnd 
Graffen zur 

Taffel ſetzten. 


Ornatus & 
Perficus ap- 
Paratus. 
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nd wie derfelbig Juncker hieß / 
Das ich fiin Namen da einſchließ. 
Bd wieich möcht der Herzen namen/ 
Gleich artlich reymen da zuſamen 
Dann was ich den Tag gſehen hab / 
Die Nacht mir fedren / dinten gab⸗ 
Das ich erzelen Morgen kundt / 
zas von mir auffgezaichnet ſtundt. 
Darab ſich menigklich verwundert / 
| er Reymen waren etlich hundert. 
ung Ag das Nacht effen nun verricht/ 
der Gaaben Gang wunderbarlich man da ſicht. 
Wie man im Schloß/inns Graffen Saat 
Die Danck außtheylet vberal. | 
Erſtlich vier Zrommeter her bliefen/ 
| Auff dife bald fich fehen lieſſen 
Zwen Marſchaͤlck / mit den Stäbengehn/ 
Die oben auch beſchryben ſtehn. 
Auff diſe Heinrich Truchſaͤß kam 
Non Fürftenberg/FRIDRICH mit nam. 
Das Wolgeborne Fraͤwlin fſuͤrten / | 
Der Junckfrawen Braut ſchweſter sierten: 
Rheingräffin Fraͤp KLiSABETI, 
Welche die Kraͤntz außtheylen thet. 
Denerſtẽ danck Den erſten Danck der Hochgeboren 
emoſleng Marg Durchleüchtig Färft Marggraff erkoren / 
graff Georg Str Erworben vnd erfangethat/ 
we Da er auffdifem Schawplatz ſtaht. 
Dann jr Gnad Ritterlich geloffen/ 
Dezdnt — ndoffeermalsdas Kinglin troffen. 
ont Denandern Danckerlangetfein/ 
Kappelfkeii, Ja Eberhart von Rappelſtein. 


Den 








Hohen Zolleriſchen Hockey - 
Den dritten Danck daruon thet bringen / 
Herꝛ Emerich Graff von Leymingen. 
Den vierdten Danck bald vberkam / 
Der Hochgeborn Herr Bräutigam, 
MämlichdenfchönMAscALAdand/ 
Er sierlich allda hat erlangt. 
Wenpl er der sierlichft auffgesogen/ 
Vnd Ritterlich daruon geflogen, 
Den fünfften Dauck empfieng zierfich 
Der alt den Eyttel FRIDERICH, 
Des jungen Herin/ Herr Vatter mildt / 
Wann allefach recht wiſſen wilt. 
Darnach hat man viſierlich gant /,, 
In Kleydren / Schaͤumen vmbher dankt, 
Das es cin luſt zuſehen war, RE, 
Es fahe alls vifierlich gar. 
Dann man in folcher Mummerey / 
Kein Herren kunde erkennen frep. 
Der Dang ein endt endtlichennam/ 
Sichfchlaffen legeder Bräutigam. 
Mit feiner Holdfeligen Gmahl / 
Die Fürſtn vnd Graffen vberal. 
Alſo ſich ende der Donnerſtag / 
Wie ich allhie gewißlich ſag. 
Dann ich fein ſchlaff nicht hab geſchen / 
Biß ich verzaichtnet / was geſchehen. 
Am Freytag ſeind in guͤttem friden/ 
Volgende Herren dannen gſchiden. 
Naͤmlich der Churfürſtlich geſandt / 


Sein Herꝛ Marggraff Io cuAamgenande, 


Darnach der Hoch: vnd Wolgeboꝛen 
Graff CaRouVs, von EN Bol 
* | 


1 
— 
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Den 3. Dane 
krieget He E⸗ 
merich von Zen» 
mingen, 

Den 4. Dance 
empfiẽg der Herr 


Bräutigam 


Den . Dan 
Graff Eyttel 


Friderich von 


Sollen, 


Mummerey 


dantz ſteht viſier 
lich bey der 


Nacht. 


Was ſich am 
Freytag ver⸗ 


lauffen hab. 


Abſchiedt etli⸗ 
cher Herzen am 


Zu Freytag. 
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Zu Sigmaringen fon wonhafft / 
Hinweck nam fein gantz Ritterfchafft. 


Die Truchſaͤſſen vnd Brüder beyd / 


Herr Heinrich vnd FROBIN, im gleydt. 
Rytten mit jm / ſampt jren Gmahl / 
Von Hechingen abſchieden zmal. 
Der Wurttenbergiſch Gſandt ſchied ab / 
Dem Braͤutigam den ſegen gab. 


Nicht weniger / in gleicher ſach / 


Morgen eſſen 
am. Freytag. 


Der Maͤrggraͤfiſch Gfandt von Durlach 
Segneten EXBLFRIDPERICI, | 
Vnd ſonſten alle menigklich. 
Von Hechingen all diſe ſchieden / 
Mit frewden vnd im namens friden. 


Darauff bließ man zu Hof vnd Eſſen / 


Vnd luſtig iſt zur Taffel gſeſſen. 


Wer noch verhanden war beym dFeſt / 


Als liebe vnd getrewe Gaͤſt. 
Tach Eſſens thet ſich nyemandt ſparen / 
Das Frawenzimmer außgefahren 

Spazieren / vnd erluſten fich / 
Die Herren auch / gantz Ritterlich. 
Thumblen die Pferde auff dem Rennplatz / 
Rennten omb Gelt in ſolchem hatz. 


Der ein ſprang auff / der ander ab / 


Nacht eſſen am 


Freytag· 





Gantz luſtig zugeſehen hab. 
Als nun der Abendt ruckt herzu / 
Begab man ſich wider zu rhů. | 
Zum Nachteſſen den Herren blieh - 
Der Trummet klang gieng maͤchtig ſůß. 


Man trůg Fürſilich und zierlich auff / 


Das froͤlich war der gantze hauff. 








one 
a u —* "RE en 


Hoden Zollerifchen Hochzeyt. 
Zu dangen endtlich man anfi eng 

Mänigktich darnach fchlaffen gieng. 
Am Sambſtag wider zogen wegk / 

Herr Sarob von hochn Geroltzeck. 
Heırı Thomas / Herr von Kriechingen / 

Don Onoltzbach / gehn Hechingen 
War er geſandt / ein vrlaub nam / 

Dom Hochgebornen Bräutigam. 
Don jrer Gnad Herin Pattern auch/ 

Tach Höflichem zierlichem brauch. 
Darauff ik man zum Imbiß gangen - 

Hat alle kurtzweyl angeſangen. 
Biß man daſſelbig vollendt hett / 

Vngeſahelich wie droben ſieht. 
Als nun vom ſelben auffgeſtanden / 

Da war ein Jagen voꝛ den handen. 
Das Frawenzimmer im Thiergarten / 

Zum then gar ſchoͤn da thet auffwarten. 
Da Marggraff Geoͤrg FRIPERICI, 

Eindapffer Jaͤger / brauchet ſich 
Ein groſſen Hirſch gefchoflen hat / 

ierzehen ende am ghüren ſtaht. 

Der Graff im Garten hett vil Wildt / 

Die man kan ſchieſſen / treffen mildt. 
Dann fiegefangen vorhin ſein / 

nd nicht bald fpringen ober dgeün. 
Der Thiergarten / zu diſer friſt / 

Vber die vier meyl wegs iang iſt. 
Darumben luſtig iſt zu jagen 


/ 
Wann man nur ſchieſſen darff vnd ſchlagen. 


EBnd weichen das Gwild nyergendi kan / 
Da ſicht gern zu faſi — u 
a 4 









Te A EREERENSE 


Sambſtags ab? 
fchied etlicher 
Herren vnd gez 
fandten von 


Hechingen, 


Da 


Morgen Eſſen 
am Sambſtag. 


Ein luſtigs Ja⸗ 
gen im Thier⸗ 
garten bey Hech⸗ 
ingen. 
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Nacht eſſen an Da nun das jagenendtlich auß/ 
Sambſtag · Kam wider jederman zu Haͤuß. | 
Zum Nacht eſſen ſich jeder ſchick // 
Vnd ſich mit ſpeyß vnd tranck erquickt. 
Darauffdie Fürſten / Herrn / vnd Graffen / 
Vnd die vom Adelgiengenfchlaffen, 
Dann ſie faſt mäd/ond nicht wit ſchlieffen / 
Weyl ſie die acht tag ſehr umbtieffen, 
Vergienge alſo diſer Tag/ | 
* Wie ich dir dann gewißlich ſag. 
— Den Sontag will ich auch befchrepben / 
Sontag ver⸗ Wie man die weyl dran thet vertreyben. 
lauffen hab · In dKirchen gieng man erfilich fein, 
| Wie braͤuchlich iſt / vnd da gemein. 
Abſchied eclicher ach dem der Gotts dienſt war verricht / 
Herꝛen vnd Ge⸗ Wie dann an jedem ortgefchicht, 
ſandten. Schiden hinweg von Hechingen / 
Herr Heinrich Graff von Leymingen. 
Von Hochenloe FRIDERICH, 
Von dannen zog / vnd endtlich wich. 
Die ſegneten vor jederman / 
Zog darauff jeder ſeine bahn. 
Morgen eſſen Dar auff man iſt zu Tiſch geſeſſen / 
am Sontag · Als man das Beth verzicht vorm Eſſen. 
Nach eſſens rytten auff das Schloß 
Die Fürſten / Graffen / vnd Herrn groß. 
Aurtzweyl auff Die noch verhanden allda waren / 
dem Schloß Kein kurtzweylthet man allda fparen. 
Zollern. Man war auff Zollern gůtter ding / 
Dann man der frewd da vil anfieng. 
Sahen gantz luſtig hoch herab / 
Das einem ſchier thei grauſen dꝛab. 
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Hohen Zotlerifchen Saochzeyt. 

Wann einer ficht fo weyt bereyt / 

Dil Derg vnd Thalyfo manche Heyd⸗ 

DIE war den Fürſten ein Furßwepl/ 

Biß ſie rytten auffiren Gaͤui. 

Auff diſes Schloß / vnd wider ab / 
Gar ſpat ichs wider gſehen hab. 

Dar auff iſt man mit eim verlangen/ 

u dem Nacht eſſen wider gangen. 

Vnd nach demſeiben dantzt man ſchoͤn / 

Biß das die Herren ſchlaffen gehn. 

Montag der letſt Hochzeytlich tag / 

Kam endtlich her / braͤcht mit ſein klag. 

Dann ſo man hat lang groſſe frewdt / 
Beingt ſcheyden auch fein traurigkeit. 

Drumb fingtman nicht vergebens lang/ 
In einem alten Bühlers afang/ 

Sch fchepd mit leyd / Bott waiß die zeyt / 

Pr Widr fommen I * bringen frewdt. 
eßhalb Marggraff Goͤrg FRIDERICH,' a ah RR 
Den Hochburg / allda ruͤſtet ſich / ae * | 

Mit feiner gantzen Ritterfchafft/ Saochzeytlichen 
Bedancket ſich da der freündtſchafft. Gaͤſt. 

Vnd aller angethoner ehr/ 

Erbott ſich willig / vnd vil mehr Abdanckunq 

Alls zuuerſchulden / nach gebür / Marggraff 
Woͤll dran gedencken ſür vnd für, Beorg Fride⸗ 

Nicht weniger abdaucket feien DE RR 
Der Schwehr/mitganger freiindtfchafft fein. 

Die Rheingraffen / Woiff vnd auch Oth / Een der 
Befahlen fie dem lieben Gore. —— 

In ſchirm / vnd ſchutz / protection, 

Von dannen alls ſie wolten gohn. Vnd 
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Vatetlicher fe- Vnd ſonderlich der Vatter mildt / 
gen end wunſeh DAFRIDERICH, Rheingraff / vnd Wilde 
dem Fraͤwlin Geſegnet da die Tochter ſein | / 
va fl " Fprancıscam,nämlichichdamein. 
er Tochter · nasfiezunämvontagssutag/ 
Vnd noch in tauſendi Gſchlechter wachs. 
Damit der Zolleriſche ſtan /// 
Gemehret werd durch FRANCISCAM. 
Vnd alſo / der Rheingraffen gſchlecht / 
Daſſelbig moͤg erhalten recht. 
Auch jr ſaam bſeß jr Feinde thoꝛ / 
Vnd nyemandt koͤndt mehr ſein daruor. 
Gleich wieREBECcAgfegnetwar/ 
Von jren Eltern zu jrn Jar. 
Vnd Iſaac war in frembden Landt / 
Don Bathuel voꝛ zeyten gſandt. 
Alſo Rheingraff Wild FRIPERICI, 
Mit ſeinem ſegen hielte ſich. 


Hütter Freuͤndt Has es ſehr naſſe Augen gab / 


— . A ch fchied von FRANCISCAAD, 
Bang Sie jedoch wider fich erquickt / 
Wann ſie jrn Herrn da anblickt. 
Tun war verhanden diſe zeyt / 
Das maͤnigklich von Hof wegk reyt. 
Außehet vnd be⸗ Der Hochborn EpttelFRIDERICH, 
gleyttung von Der Braͤwtigam auch räfter fich. 
Hechingen. Begleytten fie vngfahr zwo ſtund / 
Von Hechingen / faſt auff den grund. 
Daſie vor kamen zu groſſen fremden 
Zuſamen / aber jet zuſcheyden / 
Biß endtlich von einander ſchiden 
In traurigkeit / im namens friden. 


Ein 
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Hohen Zolleriſchen Hochzeit. 
Ein jeder wunſcht für ſeinen theyl / 
Dem andern alles glück vnd heyl. 
Alſo vergieng die Hochzeyt frewdt/ 
Acht tag mit frewd / ieiſtiich mit leydt. 
Biß man verſchiden wider iſ / 
Wie dann geſchicht / zu jeder friſt. 
Wann man lang froͤlich iſt auff Erden / 
Sir traurig darnach wider werden. 
Kam alfo jeder wider z Hauß / 
Vnd wardie Hochzeyt endelich auf, 
Darauff ich auch ein vrlaub nam, 
Dom Hochgebornen Bräutigam. 
Verhieß / ich wolt mir laſſen lingen/ 
Die Hochzeptfein beſchryben bꝛingen. 
Verlauffen was ſich vngſahe hett / 
Damit es laͤß Pos TERITET. 
In wenig tagen fertig war / 
as Opus gantz volkommen gar⸗ 
Nun eyl ich da zů dem Beſchluß / 
Darabe nyemandt hab verdruß. 
Was ich zu ehren gſchryben hab / 
Soll nyemandt ſich vil aͤrgern drab. 
Poẽten das im brauch jetzt haben / 
Sie hond darzu jr ſonder gaaben. 
Vnd koͤndten ſolches wol præſtieren, 
Mit Verſen / Reymen / alles zieren, 
Wer aber ſolche Kunſt nicht Fan) 
Der weich ab der hᷣoẽten plan. 


Vnd ſchlag nicht gleich ein Blechlin dran / 


Er finde ſunſt allweg feinen Manns; 
Hier auff ich underthänig bitt / 
Es woͤlle mir verargen nit 
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Der 


Frewd ond leyd 
iſt gern bey ein⸗ 
ander. 


Abſchid M: Ia. 


cobiĩ Frifchli. 


ui, vom Wolge⸗ 
bornen Herren 
Braͤutigam⸗ 
Graſfen Hanns 
eorgen von 
Hochen Zollern 


den 3 98 (f0s 
Brig, 
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Der Hochboin EYTELFRIDERICH, 
Ingnaden welcher liebet mich. 
- Deßgleichen auch ver Braͤutigam / 
Das ich zufeiner Hochzeyt kam. 
Auff jr befelch gnaͤdig vorwiffen/ 
Darumben hab ich mich befliſſen. 
Beſchryben alles in der eyl / 
Hetts beſſer gmacht in langer weyl. 
Dem Zoͤll eriſchen Hauß zu ehren / | 
Iſi gſchryben diß / vnd beeden Herren. 
Das man jr Ewig mög gedencken / 
Das Buͤch zur Hochzeyt will ich ſchencken. 
Weſchs jr Gnad woͤlle defendieren, 
Wann einer es wolt calumnieren. 
Wie man jetzt findt dergleichen Gſellen / 
Die tadlen alls / vnd ſchmaͤhen woͤllen. 
Vnd iſt fürwar offt all jr kunſt / 
Wann mans recht bſicht / ein blawer dunſt. 
Der Ewig vnd Allmaͤchtig Gott / 
Der alle Reich in Haͤnden hat. 
Der woͤll bhuͤten die Oberkeit 
Vor allem vnfahl / hertzen leydt. 
Dem Zolleriſchen Hauß auch geben 
Den Segen hie / dort Ewigs leben. 


AMEN⸗ 
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EPICEDION 


Ein Grab oder Klagſcheifft/ vber 
die Leich vnd toͤdtlichs ableyben / 


Deß 


Hochrvnnd Wolgebornen Herren/ 
Weylundt Herren Joachim / Graffens zu 
Fürſtenberg / heyligen Berg / vñ Wardenbergs / Land⸗ 
graffen in der Baartz / Herren zu Haufen im Küntzger 
thal: Roͤm: Kay: Map: Raht /rc. Wellicher in Gott 
ſelig verſchiden iſt / den 20. Octobris / Anno 1598. 
zu ſeiner Gnaden ewigen gedechtnuß / 
geſtellet vnd geſchryben 
an den 


Hoch:vnnd Wolgebornen Herren/ 
Herrn Friderichen / Graffen zu Fürſtenberg 
vnnd Wardenberg / Landgraffen in der Baartz / vnnd 
Herren zu Hauſen im Küntzger thal / 2d. Roͤm: Kay: 
Mapeſtatt / rc. Raht /ꝛc. feiner Gnaden hinder⸗ 
laßnem geliebtem Son fuccellorem pi | 
h&redem ‚meinem gnaͤdi⸗ 
gen Herren. 


AVCTORE | 


M, IACOBO FRISCHLINO,SCHOLA 
ReutlingenfisRettore, 


ij As 
























Das dritte Buch von der Graͤfflichen 
LE nun die Hochzeyt war vergangen) 
I Mit frewd / vñ zier / herrlichem prangen, 
Beſchryben wie vngfaͤhrlich worden / 
a So vil vns moͤglich nach dem orden. 
Sich zu? der Allmaͤchtig trew Gott / 
Gar bald — leyd Ma Ve hat. 
uffein freewd Damit wir auch in aller frewdt / 
Ben — Bedaͤchten vnſer ſterbligkeit. 
leyd. Dann darauff / gleich am dutten tag / 
Gehn Hechingen kam diſe klag. 
Wie das der frumd vnd freündtlich Herz 
Graff Jocham / vns geſtorben wer. 
Der alte Herꝛ / mich recht vermerck / 
Zu Fürſten: Heylgen: Wardenbergk. 
Dep Roͤmſchen Keyfers liebſter Raht / 
Hett gſtanden auß ſein letſte not. 
Die ſchuld der Natur ſchon bezalt / 
Entſchlaffen wer / nach Todes gſtalt. 
Am Dienſtag da feintichflee Son, 
Erſt vonder frewd thet heimwartz gohn. 
nd angehoͤrt auff ſeinem weg / 
Wie ſo kranck fein Her Vaiter leg. 
Er eylends auff ſein Klepper ſtach / 
Vnd rytt daher / ſürwar nicht gmach. 
am noch zu ſeines Vatters endt / 
Der jm befalch das Regiment. 
Vnd ſegnet jn / ſtarb fanffi vnd ſill / 
Gar bald darauff / nach Gottes will. 
Befalch fein Gaiſt dem lichen Gott/ 
Das er jn loͤß auß aller not. 
he Plum Sein letſter will vnd mainung war/ 
niſtian. Auffglöͤßt zu werden gang pndgar. 







ap . 
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Hoden Zolleriſchen Hochzeit 


Den Ehrifto feim Herzen zuleben/ 


Hat alſo ſanfft fein Haift aufgeben 


Gůtwillig / vnd im namens frid/ 


Jocham der fromme Graff verſchid. 
Sein Sand vnd Leüt / vnd Vnderthon / 

Zuuo: befalch ſeim liebſten Son. 
Sein liebſtes Gmahl zum heylgen Bergk / 

Die ſchoͤne Voͤſtin mich vermerck. 


Verließ ſie traurig diſer zeyt / 


Gott troͤſt ſie auch in diſem leydt. 
Allda Graff Jocham ligt begraben / 
Gott woͤll jn da mit frewd erlaben. 


Erwecken an dem Jüngſten tag / 


Mit frewden vnd ohn alle klag. 


Aber Graff FRIDERICſein Son / 
Noch ferrners bey fein Vnderthon / 
Beſchützen / ſchirmen / vnd erhalten / 
Das er moͤg gmeinen nutz verwalten, 
Vnd ſeinem Erbland wol fürſtohn / 


Zum beſten ſeinen Vnderthon. 
Dann jre Gnad ein gwaltig Land 


Empfangen hat von Vatters hand. 
Wie jm dann Huldigung ſchon gſchehen / 
Vnd menigklich daſſelb geſehen / 


Gott woͤll jm geben glück vnd hey 


Das wünſch ich im für meinen theyl. 
Da nun die traurig Bottſchafft kommen / 

Die man zu Hechingen vernommen. 
Hat ſich bewegt gantz Schwaͤgerlich / 

Den alten EyttelFRIDERICH, 
Den jungen Herren auch deßgleich/ 


Hat vil angſochten dife Leych. 





/ 


1) 


Sie 


Begraͤbnuß 
Graff Jochams 
zum heyligen 
Berg. 


Gluͤckwuͤnſch⸗ 
ung zur ſucceſ 
ſion ins Ambt. 


Wie man zu 
Hechingen die 
RKlagbrieff an⸗ 
genommen. 
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S Chꝛiſiliches mitleyden / ie" 
as Graff Socham war hingeſcheyden. 
Bewainten jren Schwager güt/ | 
nd waren traurig all zu můͤt⸗ 
Votum pium MWfinfchten fm ewig fremd und leben / 
& Chriſtianũ. Ein froͤlich vrſtaͤnd auch darneben⸗ 
Beklagten jn / nach der gebür / | 
Vnd in noch trauren für und für. 
Alſo kam auff die Hochzeyt frewd / 
Gantz vnuerſehen ein hertz leyd. 
Dann Gott kan aue ding ſo machen / 
Das wir bald wainen / nach demlachen⸗ 
Ideo memen- Vnd iſt nichts dann ein Jammerthal / 
to mori. Ein ellendt / kümmernuß / truͤbſal / 
In diſer Welt iſt angſt vnd not / 
WWBlih endtlich kompt ver bitter Todt. 
Wol dem der ſelig hie abſtirbt / 
Das ewig leben jm erwirbt. 
Für diſes zeytlich vnd zergengklich / 
Für diſes vnglück vberſchwencklich. 
Vnd fein leben Gottfelig bſchleuf / 
en Khan ne oale A A. 
am deun laſſen wir Braff Jocham ſchlaffen / 
en Den frommen/ Gottſeligen / Graffen. 
war ein Holdfeli= In welchem war kein ſtoltz noch pracht / 
ger⸗fromer Herr Er nyemandt neben jm veracht. 
geweſen. Hodſelig lebt mit jederman/ 
| Darumb man jn auch loben Fan. 
Die glerte vnd erſahrne Leüt / 
Er liebet ſehr/ zu ſeiner zeyt. 
Er bettet fleyſſig / liebet Gott / 
Klagt jme allein all ſein not⸗ 
J Welcher 


TE ——“ \ — 
ER. 




















Hohen Zoͤlleriſchen Hochzeyt. 
Welcher jn auch erhoͤꝛet hie) 


Die ſeinen kandt Goit je vnd je. ⸗ 
Vnd nimbt ſie auch in feinen Thron/ Extra Chriftfe 
Durch ChriftumfeinentiebfienSon non eſt ſalus. 


Welcher für ons am Creütz geſiorben/ = 
Hat ons das ewig heyl erworben. 

Dem ſey lob/ ewig preyß / vnd ehr / 
Dann er allein iſt vnſer Herz. 

Welcher vns ſelig mach zuſamen / > 
Das wünfch ich uns von bergen Amen. * 


EPITAPHIVM. 


Monte Ioachimus de ſancto, conditur iſto 

In tumulo, princeps, & pius ille Comes, 
Furftenbergenfi de ſede creatus honore, 

Et Wardenbergæ, luxq́; comesq́; bonus, 
Landgrauius Baaræ, Dñs quoq; vallis Amoenz, 

Per quam cum rapidoflumineKinzafluit, 
Cæſareæ quondam vir Conſiliarius aulæ, 

Hoc buſto recubat, pace quieſcat, Amen. 
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